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Vorwort

Aktualisierung des Service Manuals SINIX V5.40

Wesentlicher Grund vorliegenden Updates des Service Manuals SIN IX V5.40 ist 
die Berücksichtigung von SINIX-M (MX500).

Zusätzlich sind Korrekturen aufgrund

Korrekturversionen für SINIX-L

und allgemeine Ergänzungen, z.B.

Systemkommandos zur Diagnoseunterstützung - Kapitel 1.1.2 
Tastaturtabellen und Datenbasen - Kapitel 1.5.2 
Spoolsystem V3.0 / V3.1 - Kapitel 1.8.1

eingeflossen.

Somit gilt der derzeitige Stand dieses Service Manuals für

SIN IX-L V5.40 (MX300)
SIN IX-M V5.40 (MX500)

Erweiterungen, die für SINIX-L und SINIX-M gleichermaßen relevant sind, wurden 
nicht besonders gekennzeichnet.
SIN IX-M  - spezifische Teile in einzelnen Sätzen, Abschnitten oder ganzen 
Unterkapiteln sind mit senkrechten Balken am Seitenrand markiert.

Augrund umfangreicher Änderungen/Ergänzungen für SINIX-M wurde die Struktur 
des Service Manuals in folgenden Kapiteln erweitert:

1.2.8 Aufteilung in 1.2.8.1
1.2.8.2

für SINIX-L 
für SINIX-M

1.3.2 Aufteilung in 1.3.2.1
1.3.2.2

für SINIX-L 
für SINIX-M

1.3.3 Aufteilung in 1.3.3.1
1.3.3.2

für SINIX-L 
für SINIX-M

1.3.7 neues Unterkapitel für SINIX-M

1.7 Aufteilung in 1.7.1
1.7.2

für SINIX-L 
für SINIX-M

7 neues Kapitel mit einem Beitrag des SIN IX service report zur 
Sicherung und Restauration von Systemdaten in SINIX-M

Die Kapitel 1.2.2, 1.2.4 und 1.2.5 betr. Installation gelten nur für SINIX-L.
Für SIN IX-M  befindet sich die entsprechende Information im Benutzerhandbuch 
SIN IX V5.40 Installationsanleitung MX500 (Bestell-Nr. U6324-J-Z145-1).
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Anregungen
Vorschläge

Korrekturen

Unterlagenart: SIN IX V 5.40

Bestell-Nr.: U64746-J

Ausgabestand: 7.91

Produkt:

Das Buch enthält Arbeits- und Orientierungshilfen für Ihre Arbeit im Service sowie für die 
Fach- und Verfahrensberatung in den Regionen.
Die Informationen werden von Mitarbeitern der zentralen Serviceabteilungen erstmalig 
erstellt und laufend aktualisiert.
Durch Ihre Mithilfe können die Erfordernisse der Praxis noch besser berücksichtigt werden. 
Wir bitten Sie, auf diesem Weg zur Qualitätsverbesserung beizutragen.

Kreuzen Sie bitte in der folgenden Aufstellung an, was zu Beanstandungen Anlaß gibt:

□ Struktur □ Fehler
□ Vollständigkeit □ Handlichkeit
□ Verständlichkeit □ Bestellung
□ Lesbarkeit □ Lieferung

Erhöhen Sie bitte den Wert dieser Hinweise durch nähere Angaben und Vorschläge auf der 
Rückseite dieses Blattes (ggf. mit kopierten Seiten aus dem Buch).

Für eine Antwort und evtl. Rücksprache geben Sie uns hier bitte Ihren Absender an:

Name: Datum:

Standort: Dienststelle:

Telefon:
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0 Systemverantwortlicher

Nähere Angaben

Seite
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1.1.1 Problemanalyse

1 SINIX-Grundsystem

1.1 Allgemeine Problemanalyse

1.1.1 Leitlinien für die Problemanalyse

Wie tiefgehend und detailliert eine Problemanalyse durchgeführt werden kann, 
hängt vor allem von der Erfahrung und dem Wissen um die Systemzusammen­
hänge ab. Andererseits sind dem einzelnen Bearbeiter natürlich auch Grenzen 
bei seiner Diagnosetätigkeit gesetzt, etwa durch fehlenden Zugriff auf die 
System-Quellprogramme oder durch zeitliche Beschränkungen. Das Ziel muß 
sein, im Rahmen seiner Möglichkeiten das Problem weitestgehend zu analysie­
ren, und, falls man es selbst nicht lösen kann, dem nachfolgenden Bearbeiter die 
optimalen Unterlagen zur Verfügung zu stellen.

Dieses Kapitel soll eine Hilfestellung allgemeiner Art geben, wie man bei der 
Analyse eines Problems im Bereich des SINIX-Grundsystems vorgehen kann.

Der prinzipielle Ablauf bei der Problemanalyse läßt sich in Form eines Flußdia­
gramms folgendermaßen darstellen:

SIN IX V5.40, U64746-J1, 05.92 1-1



1.1.1 Problemanalyse

Jede der im Diagramm genannten Aktionen beinhaltet eine Reihe von Aspekten 
und typischen Tätigkeiten. Diese sollen nun näher beleuchtet werden.

Fehlerbild festhalten

Verhält sich eine Komponente des Systems fehlerhaft, so äußert sich der Fehler 
irgendwann nach seinem Auftreten in Form eines Erscheinungsbildes. Das kann 
z.B. sein:

eine Meldung: Programmeldung auf dem zugeordneten Bildschirm oder 
Systemmeldung auf der Konsole

ein " Absturz": irreguläre Programmbeendigung, evtl, mit gleichzeitigem 
Programmdump (core) oder irreguläre Systembeendigung (mit "PAN IC ")

ein Stillstand ("Hänger", "nichts geht mehr"): keine Reaktion auf Tastatur­
eingaben, Programmstillstand/-schleife oder Systemstillstand/-schleife

ein sonstiges Fehlverhalten: z.B. Datenverfälschung oder -verlust, Drucker 
druckt nicht, usw.

Wichtig ist es, zu einem möglichst frühen Zeitpunkt zu erkennen, wie sich das 
Problem äußert, damit man nicht unnötigerweise versucht, etwaige Folgefehler zu 
analysieren. Das bedeutet, daß man vor allem das erste anormale Verhalten 
festhalten sollte.

Falls zutreffend, ist es natürlich auch von Interesse, welches Programm bzw. 
Terminal von dem Fehler betroffen war.

Fehlerumgebung bestimmen

Hier geht es darum, die Situation zu beschreiben, in der der Fehler geschieht.

Dazu gehört die lokale Vorgeschichte, d.h das engere Umfeld kurz vor dem Auf­
treten des Fehlers. Sie kann ermittelt werden durch die Beantwortung von Fragen 
wie:

Welche Aktionen (Kommandoaufrufe, Menüauswahlen, spezielle Tastatur­
eingaben) wurden unmittelbar vorher durchgeführt?

Welche Aktion hat (wahrscheinlich) den Fehler ausgelöst oder provoziert?

Auch die globale Vorgeschichte kann von Bedeutung sein, d.h. Veränderungen 
im System, die evtl, bewirkt haben, daß der Fehler seitdem auftritt, sind zu 
notieren. Solche Veränderungen sind z.B.:

Installation neuer Software 
Umkonfigurierung
Einbringen modifizierter Parameter in den Systemkern 
Ablauf zusätzlicher Anwendungen 
Aktivierung zusätzlicher Terminals bzw. Benutzer 
Änderung von Hardware-Einstellungen 
Firmware-Austausch

1-2 SIN IX V5.40, U64746-J1, 05.92



1.1.1 Problemanalyse

Weiterhin gehören dynamische Informationen über den Fehlerfall dazu (etwa ein 
Auslastungsprofil), also z.B. Angaben über:

Anzahl und Art der gerade laufenden Prozesse 
Auslastung der Prozessorleistung 
Auslastung des Hauptspeichers 
Auslastung des Swapbereichs 
Belegungsgrad der Dateisysteme 
Ein-/Ausgabe-Aktivität
Umgebungsvariablen (bei fehlerhaftem Verhalten eines Prozesses)

Darüberhinaus sind statische Informationen allgemeiner Art zu sammeln, die 
später bei der Diagnose, Reproduktion oder Problemmeldung eine Rolle spielen 
(können). Derartige Informationen sind z.B.:

Hardware-Konfiguration: Maschinentyp, Prozessortyp, Hauptspeicherausbau, 
angeschlossene Controller und Peripheriegeräte, Netzeinbindung, usw.

Software-Konfiguration: installierte Software-Pakete (inkl. Versions- /
Korrektur- / Nachtragsstand), kundenspezifische Konfigurierung der Software 
(festgelegt z.B. in Dateien wie /etc/vfstab, /etc/partitions, CONFIG-Datei des 
Spool-Systems, usw.)

Problem einordnen

Diese Aktion dient dazu, einen Einstieg in die entsprechenden speziellen Kapitel 
dieses Service Manuals zu finden.

Zu diesem Zweck sollte man das Problem anhand des Fehlerbildes einer 
Problemklasse zuordnen, die man als Kapitelüberschrift in der Gliederung wieder­
findet. Die hauptsächlich in Frage kommenden Kapitel (und Problemklassen) 
sind:

1.2 Installation
1.3 Systemablauf
1.4 Systemkern
1.6 Systemengpässe
1.7 Datensicherung und -regenerierung sowie die in 1.8 beschriebenen 

Subsysteme.

Dem auf diese Weise gefundenen Kapitel kann man weitergehende Hinweise 
entnehmen, z.B. wie man Fehlerunterlagen erstellt, wie man sie auswertet, wie 
man Fehler eingrenzt, diagnostiziert oder bekannte Probleme umgeht.

An dieser Stelle sei auch auf das Verfahren S IS  hingewiesen, das die Möglichkeit 
bietet, mittels Deskriptoren zu recherchieren, ob bereits Problemmeldungen zu 
ähnlich gelagerten Fehlern existieren.
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1.1.1 Problemanalyse

Unterlagen erstellen

Anhand der Hinweise in den o.g. Kapiteln kann man nun weitere Unterlagen über 
den aufgetretenen Fehler sammeln, z.B. Programm- oder Systemdumps, 
Programm-Sources, Protokoll-, Trace- oder Konfigurationsdateien, oder sonstige 
am fehlerhaften Verhalten beteiligten Programme, Dateien oder Listen.

Außerdem ist es u.U. sinnvoll, zu untersuchen, ob sich von den im Kapitel 1.1.2 
genannten Systemkommandos zur Diagnoseunterstützung welche dafür eignen, 
noch genauere Unterlagen zu erstellen.

Problem (vor-)diagnostizieren

Dieser Schritt ist üblicherweise der schwierigste während der gesamten Problem­
analyse: Aus den vorhandenen Informationen soll durch logische Schlußfolge­
rungen die Ursache des Fehlers ermittelt werden. Dabei spielen natürlich Erfah­
rung, Systemkenntnis und oftmals auch Intuition eine große Rolle.
Wesentlich ist eine aussagekräftige Vordiagnose, die eine anschließende 
effizientere Diagnose in einer kürzeren Zeit ermöglicht.

Zunächst muß man die Unterlagen sichten und auswerten. Das bedeutet, daß 
man versucht, die Vorgänge im System bis kurz vor Auftreten des Fehlers zu­
rückzuverfolgen, um ein möglichst genaues Bild der Situation zum Zeitpunkt des 
Fehlers zu erhalten.

Nach einer gewissenhaften Auswertung der Unterlagen sollte man in der Lage 
sein, den Fehler einzuqrenzen, also Bereiche der Software oder Hardware abzu­
stecken, die die fehlerhafte Komponente enthalten.

Mit dem bis hierhin gesammelten Wissen kann man nun zumindest einen 
Verdacht schöpfen, d.h. man vermutet die Fehlerursache in einer gewissen 
(System-) Komponente. Unter dieser Annahme sollte man nochmals die Unter­
lagen überprüfen, ob sich daraus nicht ein Widerspruch ergibt.

Gelingt es, den Verdacht zu erhärten. z.B. indem man den Fehler gezielt reprodu­
zieren kann, ist man normalerweise bereits in der Lage, die Problemursache ein­
zustufen, d.h. insbesondere Anwenderfehler, Dokumentationsfehler, normales 
Verhalten oder Duplikate zu erkennen und auszusondern.

Besitzt man die notwendigen Mittel (z.B. Einsicht in die betreffenden Quellpro­
gramme), so kann man den Diagnosevorgang komplettieren, indem man die 
genaue Fehlerursache lokalisiert. Das kann z.B. eine verkehrte Anweisung in 
einem Programm oder ein falscher Kommandoaufruf in einer Shell-Prozedur sein.
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Fehler reproduzieren

Reichen die bisher vorhandenen Unterlagen nicht aus, das Problem hinreichend 
zu diagnostizieren, ist es notwendig, den Fehler zu reproduzieren. Besonders bei 
sporadischen Fehlern empfiehlt es sich, eine Strategie dafür aufzustellen, z.B. 
indem man bewußt die Situation herbeiführt, in der das Problem das letzte Mal 
auftrat.

Damit man beim neuerlichen Vorkommen des Fehlers auch wirklich zusätzliche 
Informationen gewinnt, muß man geeignete Vorkehrungen zum Erstellen 
genauerer Unterlagen treffen, z.B. verfügbare Trace- oder Debug-Programme 
mitlaufen lassen. Auch hierzu findet man wieder Anregungen in der Übersicht 
über die Diagnosekommandos (Kap. 1.1.2) sowie in den problemspezifischen 
Kapiteln dieses Handbuchs.

Oft ist noch ein weiterer Gesichtspunkt für einen Reproduktionsversuch relevant: 
Für alle mit dem Problem befaßten Personen bedeutet es einen unschätzbaren 
Vorteil, wenn ein Fehlerumfeld auf ein leicht überschaubares Maß reduziert 
werden kann, z.B. in Form eines kleinen Programms, das den gleichen Fehler 
erzeugt wie die große Anwendung, bei der der Fehler ursprünglich auftrat.

Problem beseitigen

Konnte das Problem vollständig diagnostiziert und damit die Fehlerursache 
lokalisiert werden, und stellte sich dabei z.B. heraus, daß der Inhalt einer 
editierbaren Datei nicht in Ordnung ist, kann man sogar u.U. daran gehen, eine 
Korrektur auszuarbeiten.

Selbstverständlich ist bei der Behebung des Fehlers darauf zu achten, daß nicht 
nur die Fehlersituation richtig behandelt wird, sondern auch jene Fälle, die bisher 
korrekt abliefen, weiterhin unproblematisch sind.

Ein Test der Korrektur ist in jedem Fall unverzichtbar.

Problem umgehen

Besonders dann, wenn das Problem sehr schwerwiegend und störend ist und 
nicht mit einer schnellen Korrektur gerechnet werden kann, sollte die Möglichkeit 
einer Problemumgehung untersucht werden.

Ist das Problem bis zu einem gewissen Grad diagnostiziert, und wurde dabei die 
Situation eingegrenzt, in der der Fehler zuschlägt, ist es oftmals ein gangbarer 
Weg, durch eine geeignete Modifikation im System diese spezielle Situation in 
Zukunft zu vermeiden, ohne funktionelle Einbußen in Kauf nehmen zu müssen. 
Beispielsweise könnten zwei eigentlich unabhängige "Jobs" bei paralleler Abar­
beitung einen Fehler zeigen, bei serialisierter Ausführung jedoch problemlos 
laufen.

Auch im Falle einer Umgehung ist es empfehlenswert, nachzuprüfen, ob sie 
tatsächlich funktioniert.
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Problem melden

Lautet das Ergebnis der (Vor-)Diagnose, daß es sich um einen bisher nicht 
bekannten Fehler in der Systemsoftware oder der zugehörigen Dokumentation 
handelt, ist es angebracht, eine Problemmeldung über den üblichen Weg des 
FM-W esens (FM20Q0 bzw. PULS) abzufassen. In die Problemmeldung (inkl. 
Unterlagen) sollte der aktuelle Kenntnisstand in bezug auf den Fehler einfließen. 
Besonderes Augenmerk ist dabei auf die Vergabe von aussagekräftigen 
Deskriptoren und die Vollständigkeit der beigefügten Unterlagen zu richten.
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1.1.2 Systemkommandos zur Diagnoseunterstützung

1.1.2 System kom m andos zur Diagnoseunterstützung

Übersicht und Kurzfassung

Dieses Kapitel dient dazu, demjenigen, der ein Problem im Bereich des SINIX-
Grundsystems diagnostizieren muß, die Information zur Verfügung zu stellen,
welche Kommandos dafür sinnvollerweise in Frage kommen.

Es bietet sich folgende Vorgehensweise an:

1) Das Problem muß einem oder mehreren der unten genannten Themen­
kreise zugeordnet werden.

2) In der tabellarischen Übersicht sucht man die Kommandos heraus, die in 
den entsprechenden Themenkreisspalten ein “x" besitzen.
Anhand der Spalte "Bemerkung" kann man die Menge der in Frage 
kommenden Kommandos eventuell noch weiter eingrenzen.

3) Anhand der Kommandoliste ist es möglich, die Zahl der auf das Problem 
anwendbaren Kommandos wiederum einzuschränken. Außerdem erhält 
man hier weiterführende Informationen, z.B. wo die ausführliche Beschrei­
bung zu finden ist, wie die Aufrufsyntax für die häufigsten Anwendungsfälle 
aussieht, sowie sonstige Hinweise.

Themenkreise und ihre Abkürzungen:

Dateien DAT Files
Dateisysteme DSY Filesystems
Plattenverwaltung PLA Disk Management
Benutzer BEN Users
Prozesse PRZ Processes
Speicherverwaltung SPV Memory Management
Softwarekonfiguration SW K Software Konfiguration
Hardwarekonfiguration HWK Hardware Konfiguration
Protokollführung PRT Logging / Tracing
Programmentwicklung PRG Program Development
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1.1.2 Systemkommandos zur Diagnoseunterstützung

Tabellarische Übersicht

Kommando
D
A
T

D
S
Y

p
L
A

B
E
N

p
R
Z

s
p
V

S
W
K

H
W
K

p
R
T

p
R
G

Bemerkung

acctcom / accton X X X X Abrechnungssätze

adb X X X Programm verfolgen

AD DBA D X X nur MX500
defekte Plattenblöcke

bootflags X X nur MX500
System-Ladeoptionen

cat -v X Steuerzeichen ersetzen

cflow X X Datenfluß von C-Prog.

check-key X Key-Information prüfen

cmp X Dateien vergleichen

crash X X X X X X X Systemkern-Daten

crashstd X X X X X X X X vmcore-Standard-
analyse

cscope X X C-Programm unter­
suchen

ctrace X X X C-Programm verfolgen

cxref X X C-Querverweisliste

df X X X Dateisystembelegung

diff X X Dateien vergleichen

dircmp X Dateiverz. vergleichen

dis X X X Disassemblieren

dispadmin X Prozeßscheduler-
Parameter

du X X X X Dateisystembelegung

dump X X Programmteile
ausgeben

dumpmsg X NLS-Katalog ausgeben

echeck_key X Key-Information ausg.

fdisk X X Platteneinteilung

file X Dateityp erraten

find X Dateien suchen

finger X X aktuelle Benutzer
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D D p B p s S H p p
Kommando A S L E R p W W R R Bemerkung

T Y A N Z V K K T G

fsck X X Dateisystem prüfen

fsdb X X Dateisystem prüfen

fstyp (-v) X X Dateisystemkenndaten

fuser X X X X Dateien + Prozesse

gcore X X Schnappschuß-Dump

hd X hexadez. aufbereiten

id X X UID/GID ausgeben

iecho NLS-Meldungen
ausgeben

ipcs X X X I PC-Betriebsmittel

kdb X X X X X X X X X Systemkern verfolgen

last X X X letzte Sitzungen

Idd X X X X X verwendete Shared Libs

lint X X C-Source prüfen

listusers X Benutzerkennungen

Iprof / cc -ql X X X Ausführungsprofil + )

mcs -p X X Comment Section ausg.

mkfs -m X X Dateisystemparameter

monitor X X X X X nur MX500
Systemaktivitäten

ncheck Dateisystem prüfen

nm X X X Symboltabelle
ausgeben

nvram X X X nur MX300
System-Ladeoption

online X X X nur MX500
Zustand der 
Prozessoren

pkgchk X X Software-Pakete prüfen

pkginfo X X Software-Pakete

printenv X X Umgebungsvariablen

+ ) Der Schalter "-ql" wird nur vom AT&T-Compiler unterstützt (/usr/ccs/bin/cc).
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D D p B p s s H p p
Kommando A S L E R p W W R R Bemerkung

T Y A N Z V K K T G

priocntl X X Prozeßprioritäten

prof / cc -qp X X X Ausführungsprofil

prtvtoc X X Platteneinteilung

ps X X X X X Prozeßinfo, ausgeben

quot X X X X Dateisystembelegung

sar X X X X X X X Systemaktivitäten

script X X Sitzungsprotokoll

sdiff X X Dateien vergleichen

set -x / sh -x X X Kommandoausführung

size X X X X Programmsegment­
größen

strace X X Streams verfolgen

strconf X Streams-Module

strerr X X Streams-Fehler

strings X X Zeichenketten
ausgeben

stty X serielle Schnittstellen

sum X X Dateiprüfsumme bilden

swap X X Swapbereichs-
Auslastung

sysdef X X X X X X Systemparameter
anzeigen

syslogd X X X spezielle
Systemmeldungen

time X X Prozeßzeiten messen

timex X X Prozeßzeiten messen

TRACEX X X X X X X X Systemkernereignisse

truss X X X Systemaufrufe protok.

gTSIM X X X X X BAP-Datenverkehr

type X X X Kommandotyp / 
-pfadname
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D D P B p S S H p P
Kommando A S L E R P W W R R Bemerkung

T Y A N Z V K K T G

ufsalt X X X Superblocknummern
ausgeben

uname X X Systemname und 
Version

uptime X X Systemiaufzeit anzeigen

users X aktuelle Benutzer

w X X aktuelle Benutzer

who X X X X Sitzungen + Systemzust.

whodo X X X aktuelle Sitzungen

Kommandoliste

Verwendete Abkürzungen:

Fkt Funktion 
Sta Status 
Auf Aufrufformat 
Bsp Beispiel 
Hin Hinweis 
Dok Dokumentation

kurze Funktionsbeschreibung 
LiefereinheitA/erfügbarkeit, Freigabestatus 
Kommandosyntax (nur die wichtigsten Schalter) 
Anwendungsbeispiel 
spezielle Hinweise
Verweis auf die ausführliche Beschreibung
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acctcom / accton

Fkt E s werden Datensätze für die Prozeßabrechnung gesammelt und 
ausgewertet. Die Datensätze enthalten für jeden Prozeß u.a. die 
Startzeit, die UID, die GID, die Laufzeit, die CPU-Zeiten und den 
Endestatus.
Mit dem Kommando accton datei wird das Sammeln der Abrech­
nungssätze eingeschaltet und mit accton (ohne Argument) wieder 
ausgeschaltet. Das Kommando acctcom  bereitet die gesammelten 
Datensätze auf.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf /usr/lib/acct/accton [datei] 
acctcom [Schalter] [datei] ...

Bsp acctcom -fit liefert eine i.a. brauchbare Auswertung der Datei Ivar/adm/pacct.
Hin Vorsicht: Falls das Abrechnungssystem bereits produktiv verwendet 

wird (z.B. um die Benutzer mit Gebühren zu belasten), darf es nicht 
mit dem Kommando accton ein- oder ausgeschaltet werden. In so 
einem Fall kann man auf die sowieso geführte Datei Ivar/adm/pacct 
zurückgreifen und z.B. mit acctcom -S ... eine zeitlich begrenzte Teil­
auswertung vornehmen.

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 1
SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter 
SIN IX V5.40 Leitfaden für Systemverwalter, Anhang A

adb

Fkt a d b  ist eine interaktive Testhilfe, die die Fehlersuche in (C-)Program- 
men erleichtert. Man kann damit ein Programm kontrolliert ablaufen 
lassen, einen Programm-Dump (core) analysieren oder beliebige 
Dateien "patchen".

Sta Im SINIX-Grundsystem (Package ’’Slcompat”) enthalten, aber nicht 
freigegeben.

Auf adb [-w] [program m  [dum pdatei]]
Dok
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ADDBAD ( nur MX500 )

Fkt Das Kommando ADDBAD zeigt an, welche Plattenblöcke als defekt 
erklärt sind.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf ADDBAD gerätedatei [-m]

Bsp ADDBAD Idev/rdsk/cOdOsO -m listet die Blöcke auf, die der Hersteller 
bereits für unbrauchbar erklärt hat. Ohne den Schalter "-m " erhält man 
die Blöcke, die nachträglich als defekt erkannt wurden.

Hin Eigentlich sollte man statt ADDBAD das Kommando addbad 
verwenden, das nur im Einbenutzer-Modus (Single User Mode) 
aufgerufen werden kann und hinter dem sich letztendlich ADDBAD 
verbirgt. Derzeit (April 1992) funktioniert addbad jedoch nicht.

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter (nur Beschreibung 
von addbad).

bootflags ( nur MX500 )

Fkt bootflags zeigt die Ladeoptionen des Betriebssystems an.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf bootflags [-p]

Hin Die Ladeoptionen stehen im NVRAM des SCED-Boards.

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter

cat -v

Fkt cat -v liest von Dateien oder von stdin und gibt auf stdout aus, wobei 
nicht druckbare Zeichen durch ihre Ersatzdarstellung ersetzt werden.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber mit dem Schalter ”-v" nicht 
freigegeben.

Auf cat -v[et] [datei] ...

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 1
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cflow

Fkt cflow  analysiert Programm-Sources (insbesondere C) und erstellt 
einen Datenflußgraphen daraus.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf cflow [-r] [-Ix] [-!_] [-dzahl] d a te i...

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Programmierer

check_key

Fkt Mit c h e c k _ k e y  kann man anhand der im System vorhandenen Key-In­
formationen prüfen, ob für eine bestimmte Software-Komponente die 
Ablaufberechtigung vorliegt. Bei einem Endestatus gleich 0 ist die Be­
rechtigung vorhanden, alle anderen Werte stellen Fehlerfälle dar.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf check_key  n a m e  version

Hin Siehe Kapitel 1.3.5 (Prüfung von Key-Informationen).

Dok —

cmp

Fkt Mit c m p  kann man zwei Dateien beliebigen Inhalts byteweise 
vergleichen und eventuelle Unterschiede ausgeben lassen.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf cmp [-1] [-s] {datei | -} datei

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 1

1-14 SIN IX V5.40, U64746-J1, 05.92



1.1.2 Systemkommandos zur Diagnoseunterstützung

crash

Fkt crash dient zum Untersuchen des Speicherabbilds sowohl eines lau­
tenden als auch eines abgestürzten Systems. Während einer crash- 
Sitzung kann man interaktiv mit Hilfe einer Vielzahl von Subkomman­
dos und zugehörigen Argumenten die verschiedensten Datenstruk­
turen des Systemkerns aufbereiten.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf crash [-d dumpdatei] [-n unixdatei] [-w ausgabedatei]
Standardwerte: -d /dev/mem -n Istandlunix
Hier einige der gebräuchlichsten Subkommandos:

?  Liste der verfügbaren Subkommandos

help sub Kurzbeschreibung des Subkommandos sub einschließlich 
Syntax

stat Allgemeine Systeminformationen, u.a. Version,
Absturzzeitpunkt, panic-Meldung

panic 0 Ringpuffer mit Meldungen des Systemkerns

v Optimierbare Systemparameter

p Prozeßtabelle

t slot Kernel Stack des Prozesses mit SLOT-Nummer slot
u slot User Area des Prozesses mit SLOT-Nummer slot
f Dateitabelle

ui ufs-lnode-Tabelle

od adr Speicherinhalt an der Adresse adr
Hin Siehe auch Kapitel 1.4.1 (Systemkern Problemanalyse).

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter
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crashstd

Fkt Die Prozedur c ra sh s td  führt eine Standardauswertung eines System­
dumps (vm core) durch und gibt das Ergebnis auf stdout aus. Sie be­
dient sich dabei des (zum vm core  passenden) crash-Kommandos und 
greift auch auf den zugehörigen Systemkern (unix) zu. Anhand dieser 
Auswertung kann man sich einen Überblick über den Zustand des 
Systems zum Zeitpunkt des "Absturzes" verschaffen.

Falls sie nicht in der Kommandozeile angegeben wurden, sucht 
c ra sh s td  im aktuellen DVZ nach den (jüngsten) v m co re -, unix- und 
c r a sh -Dateien und bietet diese zur Auswertung an, wenn welche 
vorhanden sind. Diesen Vorschlag kann man entweder akzeptieren, 
oder man gibt die Namen der gewünschten Dateien ein. Mit dem 
Schalter ”-l” kann man die Maximallänge der Ausgabezeilen 
beeinflussen (>73, Standardwert: 80).

Sta Interne Freigabe erfolgt mit Diagnose-Diskette.

Auf crashstd [-1 zahf] [-c c ra sh  -u unix -v vm core]

Bsp c d  Ivarlcrash
c ra sh s td  -1136 \ Ipr -pb3

Hin Bei (PULS- oder FM2000-)Problemmeldungen, denen ein System­
dump als Fehlerunterlage beigelegt wird, sollte nach Möglichkeit auch 
eine crashsfcf-Standardauswertung mitgegeben werden. In vielen 
Fällen wird man damit der für die Diagnose zuständigen Dienststelle 
den Aufwand für das Einspielen des Systemdumps ersparen.

Siehe auch Kapitel 1.4.1 Problemanalyse.

Dok —

cscope

Fkt c s c o p e  erlaubt es, eine Sammlung von C-Programmen auf Source- 
Ebene zu untersuchen und einfache Textersetzungen darin vorzu­
nehmen. Es eignet sich vor allem dazu, herauszufinden, an welchen 
Stellen bestimmte Variable oder Funktionen definiert oder verwendet 
wurden und wo gewisse Zeichenketten Vorkommen.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf cscope  [Schalter] [datei] ...

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Programmierer 
SIN IX V5.40 C E S  C-Entwicklungssystem, Band 2
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ctrace

Fkt Ein mit ctrace behandeltes C-Source-Programm gibt (nach dem Über­
setzen und Binden) während seiner Ausführung aus, welche Anwei­
sungen durchlaufen werden und welche Werte die verwendeten 
Variablen enthalten.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf ctrace [Schalter] [sourcedatei]
Bsp ctrace prog.c >ppp.c  cc ppp.c  a.out
Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Programmierer

cxref

Fkt Das Kommando cxref erstellt Querverweislisten von C-Source- 
Programmen.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf cxref [-c] [-d] [-1] [-Lzahf] [datei] ...

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Programmierer

Fkt df gibt statistische Informationen über Dateisysteme aus.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf df [-F dstyp] [-begklntvV] [dateiverz\gerätedatei] ...

Bsp df -g liefert detaillierte Informationen über alle eingehängten 
Dateisysteme.

Hin Der Wert in der Spalte "% u se d " bei df -v bezieht sich auf die Gesamt­
zahl der Blöcke, während sich der Wert in der Spalte Mcapacity" bei 
df -k nur auf die für normale Benutzer verfügbare Zahl der Blöcke be­
zieht. Bei ufs-Dateisystemen werden standardmäßig 10%  der Blöcke 
freigehalten. Nur der Systemverwalter darf diese Reserve belegen.

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 1
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Fkt Mit diff kann man zwei Dateien zeilenweise vergleichen und eventuelle 
Unterschiede ausgeben lassen.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben (aber nicht mit allen 
Schaltern).

Auf diff [-b] [-s] {datei | - 1 dateiverz} {datei | dateiverz}
Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 1

dircmp

Fkt dircmp vergleicht zwei Dateiverzeichnisse. Bei Dateien mit gleichen 
(relativen) Namen werden auch die Inhalte verglichen.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf dircmp [-d] [-s] [-wn] dateiverz

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 1

dis

Fkt Mit dis kann man Objektdateien (Bindemoduln oder ausführbare 
Programme) disassemblieren.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf dis [Schalter] d a te i...
Bsp dis -s -F main prog.o gibt eine Assemblerliste der Funktion main des 

Moduls prog.o aus, wobei die Liste durch symbolische Namen ergänzt 
ist, soweit das möglich ist.

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Programmierer 

dispadm in

Fkt dispadmin zeigt Parameter des Prozeß-Schedulers an.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf dispadmin -I
dispadmin -c {RT|TS} -g [-r zeitmaß]

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter
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du

Fkt du  meldet die Speicherplatzbelegung durch Dateiverzeichnisse und 
Dateien (jeweils rekursiv für jeden angegebenen Dateibaum).

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf du [-sar] [datei \ daterverz] ...

Dok SIN IX  V5.40 Kommandos, Band 1
SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter

dump

Fkt dum p  bereitet ausgewählte Teile von Objektdateien oder Archiven von 
Objektdateien auf.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf dump [Schalter] da te i ...

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Programmierer 

dum pm sg

Fkt dum p m sg  liest einen formatierten Meldungskatalog (Native Language 
Support gemäß X/Open) und erzeugt daraus lesbare Meldungstexte.

Sta im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf dum pm sg [-C] katalogdatei textdatei

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 1
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echeck_key

Fkt Mit echeck_key kann man sich den Wert eines von sechs möglichen 
Feldern einer bestimmten Key-Information anzeigen lassen.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf echeck_key name version {DU  | VE | PC  | PG | L N ) U L}

Bsp echeck_key SINIX " "  UL bewirkt, daß der Wert des UL-Feldes
( = maximale Anzahl von Benutzern) der SINIX-Key-Information auf stdout ausgegeben wird.

Hin Die Argumente name und version sind genauso zu verwenden wie 
beim check_/(ey-Kommando. Darüberhinaus bedeutet eine leere 
Zeichenkette bei version, daß keine Überprüfung der Version 
stattfinden soll.

Siehe auch Kapitel 1.3.5 (Prüfung von Key-Informationen).

Dok —

fdisk

Fkt Mit fdisk verwaltet man Partitionen, d.h. Bereiche auf der Festplatte, 
die wiederum in "Slices” unterteilt sind.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf fdisk [gerätedatei]
Bsp fdisk Idev/rdsk/cOdlsO gibt die Partitionen-Einteilung der zweiten Platte 

aus.

Hin fdisk ist ein interaktives Kommando. Nach der Anzeige der Partitionen- 
Einteilung kann man eine Auswahl in einem 5-Wege-Menü treffen, u.a. 
auch zum Ändern der Partitionen (Vorsicht: Datenverlust!). An dieser 
Stelle sollte man das Kommando mit der Auswahl ”5" oder durch 
Drücken der "DEL"-Taste beenden.

Dok Software Notes

Fkt file versucht, den Typ einer Datei bzw. eines Dateiinhalts zu 
bestimmen.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf file [-h] [-f dateiendatei] (datei] ...

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 1
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find

Fkt find durchsucht Dateiverzeichnisse und deren Unterdateiverzeichnisse 
nach Dateien, die angegebenen Bedingungen genügen. Die gefunde­
nen Dateien kann man mit Kommandos bearbeiten oder sich ihre 
Namen ausgeben lassen.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben (aber nicht mit allen 
Schaltern).

Auf find dateiverz ... ausdruck
Bsp find / -name core -type f -print zeigt die Pfadnamen aller im System 

vorhandenen core-Dateien an.

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 1

finger

Fkt finger gibt Informationen über die am System angemeldeten Benutzer 
aus.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf finger [-1] [benutzerkennung] ...

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 1

fsck

Fkt fsck überprüft ein Dateisystem und stellt Inkonsistenzen fest.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf fsck [-F dstyp] {-m|-n} gerätedatei
fsck -F ufs {-m|-n} [-o b = 32] gerätedatei

Hin Das zu prüfende Dateisystem muß abgehängt sein. Eine eventuell not­
wendige Reparatur eines Dateisystems wird durch Weglassen des 
Schalters M-m" bzw. "-nH erreicht.

Bei ufs-Dateisystemen ist der Block 32 immer ein alternativer 
Superblock. Weitere alternative Superblöcke kann man mit dem 
Kommando ufsalt (siehe dort) herausfinden.

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter
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fsdb

Fkt fsd b  erlaubt es, s5-Dateisysteme interaktiv zu untersuchen und sogar 
gezielt zu verändern.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf fsdb [-F s5] gerätedatei

Hin fsd b  ist nur für erfahrene Benutzer bestimmt. Falls man das Datei­
system verändern will, sollte es unbedingt abgehängt sein.

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter

fstyp

Fkt Mit fstyp kann man den Typ eines Dateisystems (s5, ufs, bfs) fest­
stellen. Bei Angabe des Schalters "-v" erhält man zusätzlich sehr 
detaillierte Informationen über das Dateisystem.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf fstyp [-v] gerätedatei

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter

fuser

Fkt fu ser  dient zum Ermitteln derjenigen Prozesse, die im Augenblick 
bestimmte Dateien verwenden.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf fuser [-c] [-u] d a t e i...

Bsp fu ser -cu  /tmp gibt die Prozeßnummern und Benutzerkennungen der 
Prozesse aus, die gerade irgendwelche Dateien oder Dateiverzeich­
nisse desjenigen Dateisystems verwenden, das an /tmp angehängt ist.

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter
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gcore

Fkt gcore erzeugt einen Speicherabzug für jeden der angegebenen 
Prozesse (ohne sie zu beenden).

Sta Im SlNIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf gcore [-o präfix] prozeßnummer ...
Hin Der Speicherabzug wird in der Datei core.prozeßnummer bzw. präfix.prozeßnummer abgelegt.

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 1 

hd

Fkt hd gibt den Inhalt von Dateien hexadezimal und abdruckbar aus 
("Dumpformat").

Sta Im SINIX-Grundsystem (Package ”xcp”) enthalten, aber nicht 
freigegeben.

Auf hd [-s offset] [-n anzahl] [datei] ...
Hin Das Ausgabeformat kann über weitere Schalter individuell gestattet 

werden.

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 1 

id

Fkt Das /d-Kommando gibt die Benutzernummer/-kennung und die 
Gruppennummer/-kennung des eigenen Prozesses aus.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf id [-a]

Hin Unterscheiden sich effektive und reale UID bzw. GID, so werden beide 
angezeigt.

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 1
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iecho

Fkt ie ch o  extrahiert eine Meldung aus einem formatierten Meldungskata­
log (Native Language Support gemäß X/Open) und gibt sie auf stdout  
aus.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf iecho [-n] katalogdatei se tnum  m e ld u n g sn u m  defaulttext

Bsp ie ch o  /usrllib /n ls/m sg/De/ps.cat 1 3 " "

Dok —

ipcs

Fkt ip c s  gibt Informationen über aktive Betriebsmittel der Interprozeß­
kommunikation (Message Queues, Shared Memory, Semaphore) aus.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf ipcs [-qms] [-a] [-C dum pdatei] [-N unixdatei]

Hin Nur der Systemverwalter erhält Informationen über alle aktiven IPC- 
Betriebsmittel.
Der Schalter "-C M funktioniert in SIN IX V5.40 derzeit nicht (April 1992).

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 1

kdb

Fkt kdb  ist eine interaktive Testhilfe, die die Fehlersuche im SINIX-System- 
kern erleichtert. Man kann damit das laufende System anhalten, unter­
suchen, modifizieren und verfolgen. Bei einem Systemabsturz mit 
"PA N IC " wird kdb automatisch aktiviert.

Sta nicht freigegeben.

Auf —

Bsp —

Hin Informationen zu kdb  werden zu einem späteren Zeitpunkt ergänzt.

Dok —
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last

Fkt Mit last kann man (in chronologisch absteigender Reihenfolge) die An- 
und Abmeldezeiten von Benutzern erfahren.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf last [-n anzahf] [benutzerkennung\terminalname] ...
Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2

Fkt Idd listet die Pfadnamen aller "Shared" Objektdateien auf, die von
einem ausführbaren Programm verwendet werden. Optional kann man 
zusätzlich prüfen, ob das Programm mit den Objekten verträglich ist, 
d.h. ob alle offenen Bezüge befriedigt werden.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf Idd [-d | -r] datei
Hin Mit Idd kann man u.a. ermitteln, ob ein Kommando im Single User 

Mode (ohne daß das /usr-Dateisystem angehängt ist) verwendet 
werden kann. Meldet Idd z.B., daß zum Ablauf das Objekt lusrllib/libc.so.1 notwendig ist, so ist das Kommando ungeeignet.

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Programmierer

lint

Fkt lint prüft C-Source-Programme, ob sie Konstruktionen enthalten, die 
nicht-portabel, überflüssig oder eventuell ungewollt fehlerhaft sind. 
Außerdem ist die Konsistenzkontrolle der verwendeten Datentypen 
strenger als die des Compilers.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf lint [Schalter] d a te i...
Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Programmierer 

SIN IX V5.40 C E S  C-Entwicklungssystem, Band 2
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listusers

Fkt listusers gibt Informationen über Benutzerkennungen 
(mit UID > = 100) aus.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf listusers [-g gruppe,...] [-I kennung,...]

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2

Iprof / cc -ql

Fkt Iprof stellt das Ausführungsprofil eines Programms dar, bezogen auf 
die Zeilen der C-Source-Datei.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf /usr/ccs/bin/cc -ql s o u r c e d a te i...
Iprof [-p] [-s] [-X] [-C cntdatei] [-o p ro g ]

Bsp Die Kommandofolge

lu sr/ccs/b in /cc  -ql p ro g .c
a.out
Iprof -s

liefert eine summarische Information über die durchlaufenen 
Codezeilen jeder Funktion in prog.c.

Hin Der Schalter "-ql" des cc-Kommandos wird nur vom AT&T-Compiler 
unterstützt.

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Programmierer

m cs -p

Fkt m c s  mit dem Schalter "-p" gibt die Comment Sections von Objekt­
dateien oder Archiven von Objektdateien aus.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf m cs -p d a te i...

Bsp m c s  -p Istandlunix  | g re p  trap.c gibt die Version und das Datum des 
Systemkern-Moduls trap.c aus.

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Programmierer
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mkfs -m

Fkt Mit Hilfe von mkfs in Verbindung mit dem Schalter "-m " erfährt man, 
mit welchen Argumenten das m/cfs-Kommando bei der Initialisierung 
eines Dateisystems aufgerufen wurde.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf mkfs -m gerätedatei

Bsp mkfs -m Idev/root zeigt die Parameter an, mit denen das root- 
Dateisystem erstellt wurde.

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter

monitor

Fkt

Sta

Auf

Bsp

Hin

Dok

( nur MX500 )

monitor stellt die Aktivität des Systems auf dem Bildschirm dar. Dabei 
kann man insbesondere die Auslastung der Prozessoren erkennen.

Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

monitor [-i Sekunden] [-t |-f]

monitor -t liefert im Sekundenabstand die kompletten Informationen in 
Kurzform, so daß sie alle auf einen Bildschirm passen.

Durch Drücken der RETURN-Taste wird monitor wieder beendet.

SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter

ncheck

Fkt Das ncbeck-Kommando ist auf Dateisysteme (s5 und ufs) anwendbar 
und erzeugt eine Liste von Inode-Nummern mit den zugehörigen 
Pfadnamen.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf ncheck [-F dstyp] [-I inum,...] [-a] [-s] [-o m] [gerätedatei] ...

Bsp n c h e c k  -a -/ 13,688,3287 Idev lrd sk /c0 d 0 s4

Hin Als gerätedatei sollte man ein "Raw Device" angeben, damit nicht auf 
veraltete Platten-Cache-Inhalte zugegriffen wird.

Der Schalter "-o m" ist nur bei ufs-Dateisystemen und nur zusammen 
mit "-i ..." oder "-s" wirksam. Ist er angegeben, werden zusätzlich der 
Modus, die UID und die GID der Datei angezeigt.

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter
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nm

Fkt n m  bereitet die Symboltabellen von Objektdateien oder Archiven von 
Objektdateien auf.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf nm [-oxhvnurpl] d a te i...

Bsp n m  -pn p ro g .o  gibt die Symboltabelle des Moduls p ro g .o  aus (in 
übersichtlicher Form und nach Namen sortiert).

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Programmierer 

nvram (nur MX300)

Fkt nvram  zeigt Informationen an, die im batteriegepufferten Speicher 
gehalten werden (Ladeoptionen des Betriebssystems).

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten,aber nicht freigegeben.

Auf nvram [-a]

Bsp nvram  -a gibt die Boot- und Dump-Parameter sowie die Einstellungen 
der Konsol- und Teleservice-Schnittstellen aus.

Dok —

online ( nur MX500 )

Fkt online  zeigt den Zustand der Prozessoren an.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf online [-N|-S]

Bsp online  (ohne Parameter) gibt aus, welche Prozessoren derzeit vom 
System genutzt werden können (eingeschaltet sind) und welche 
abgeschaltet sind.

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter

1-28 SIN IX V5.40, U64746-J1, 05.92



1.1.2 Systemkommandos zur Diagnoseunterstützung

pkgchk

Fkt Mit pkgchk kann man prüfen, ob Software-Pakete korrekt installiert
sind.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf pkgchk [-11 -acv] [-n] [-p pfad,...] \paket]
Bsp pkgchk -n prüft sämtliche installierten Pakete auf Diskrepanzen, 

klammert dabei aber jene Dateien aus, die als "flüchtig" oder 
"veränderlich" markiert sind (Dateityp "v" oder "e " in der "Software- 
Stückliste").

Hin Gibt man den Schalter "-I" an, so wird keine Prüfung durchgeführt, 
sondern die Informationen aus der "Software-Stückliste"
(,Ivar/sadm/install/contents) werden auf stdout angezeigt. Ohne den 
Schalter "-I" geht die Ausgabe nach stderr.
Siehe auch Kapitel 1.2.1 (SW-Packaging Überblick).

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter

pkglnfo

Fkt pkginfo gibt allgemeine und summarische Informationen über 
Software-Pakete aus.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf pkginfo [-x | -I] [-p | -I] \paket] ...
Bsp pkginfo -p listet alle Software-Pakete auf, die nur teilweise installiert 

sind.

Hin Siehe auch Kapitel 1.2.1 (SW-Packaging Überblick).

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter

printenv

Fkt printenv gibt die aktuellen Umgebungsvariablen aus.

Sta Im SINIX-Grundsystem (Package "compat") enthalten, aber nicht 
freigegeben.

Auf /usr/ucb/printenv [variable]
Dok BSD/XENIX Compatibility Guide
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priocntl

Fkt priocntl zeigt Parameter des Prozeß-Schedulers an: Grenzwerte für
Prozeßklassen (Schalter "-I") oder aktuelle Werte für eine Auswahl von 
Prozessen (Schalter "-d").

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf priocntl -I
priocntl -d [-i fyp] [nummer] ... 
priocntl -d [-i dass] [RT|TS]

typ kann sein: pid, ppid, pgid, sid, uid, gid oder all.

Bsp priocntl -d -i all gibt Informationen über alle existierenden Prozesse 
der Klassen "Realtime" (RT) und "Time-sharing" (TS) aus.

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2

prof / cc -qp

Fkt prof stellt das Ausführungsprofil eines Programms dar.
Für jede Funktion wird die darin verbrauchte CPU-Zeit und die Anzahl 
der Aufrufe ausgegeben.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf cc -qp sourcedatei... [-Bstatic]
prof [-c | -a | -n] [-x] [-g] [-s] [-m mondatei] \prog]

Bsp Die Kommandofolge

cc -qp prog.c -Bstatica.outprof -gs
liefert eine Liste aller (auch der als static definierten) aufgerufenen 
Routinen, nach CPU-Zeiten sortiert.

Hin Die Zeiten, die von Funktionen in "Shared" Objekten verbraucht
werden, sind im Profil nicht enthalten. Deshalb empfiehlt es sich, ein 
Programm komplett statisch zu binden, wenn es mit prof analysiert 
werden soll.

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Programmierer 
SIN IX V5.40 C E S  C-Entwicklungssystem, Band 2
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prtvtoc

Fkt prtvtoc zeigt das Datenträgerinhaltsverzeichnis (VTOC) einer Platte an, 
d.h. die Oftsets, Größen und Attribute der Plattenbereiche ("Slices").

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf prtvtoc [-p] gerätedatei
Bsp prtvtoc IdevIrdsk/cOdlsO gibt die Kenndaten der "Slices" aus, in 

welche die UNIX-Partition der zweiten Platte unterteilt ist.

Hin Als gerätedatei muß man ein "Raw Device" angeben.

Der Schalter "-p" bewirkt die Ausgabe der Laufwerkskenndaten 
("Geometrie").

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter

Fkt Das ps-Kommando liefert Informationen über Prozesse.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf ps [-adeflcj] [-t tty,...] [-u uid,...] [-p pid,...] [-g pgid,...] [-s sid,...]
Bsp p s  -eflj gibt sehr detaillierte Informationen über alle Prozesse aus.

ps -lt006,pts/0 listet jene Prozesse auf, die auf dem realen Terminal 
/dev/term/tty006 oder dem Pseudoterminal ldev/pts/0 laufen. Dieser 
Aufruf ist äquivalent mit ps -I -t term/tty006,pts/0.

Hin Beim Schalter ”-f" werden die Aufrufargumente eines Kommandos nur 
dann angezeigt, wenn der zugehörige Prozeß dem Benutzer des ps- 
Kommandos gehört oder der Benutzer die root-Berechtigung besitzt.

Im Package ’’compat” (Teil des SINIX-Grundsystems) ist das 
Kommando lusr/ucblps enthalten, das eine von BSD-Systemen her 
bekannte Funktionalität aufweist (u.a. Ausgabe von RSS).

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2 
BSD/XENIX Compatibility Guide

quot

Fkt quot gibt eine dateisystembezogene Übersicht, wieviele Datenblöcke 
(und Dateien) den einzelnen Benutzern (Eigentümern) gehören.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf quot -a [-f]
quot [-f] {dateiverz{gerätedatei} ...

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter
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sar

Fkt sar ist ein Software-Monitor, der Systemaktivitäten unter Verwendung 
der Stichprobenmethode (Sampling) aufzeichnet. Die Aufbereitung der 
dabei gesammelten Daten geschieht ebenfalls mit sar.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf Format 1 (Mitschneiden):
sar -o datei Sekunden [anzahf] [ > /dev/null] [&]

Format 2 (Auswerten):
sar [-A | -ubdycwaqvmpgrkxDSC] -f datei [-1 Sekunden] \

[-s hh[-jnm [:ss]]] [-e hh [-jnm [:ss]]]

Die Schalter für Teilauswertungen bedeuten:

-A Vollauswertung (wie -ubdycwaqvmpgrkxDSC)
-u CPU-Auslastung (Standard, falls kein sonstiger Schalter für 

Teilauswertung angegeben)
-b E/A-Puffer-Zugriffe 
-d Blockgeräte-E/A 
-y TTY-Schnittstellen-E/A 
-c Systemaufrufe 
-w Swapping und Prozeßwechsel 
-a Routinen für Dateizugriffe 
-q Prozeßwarteschlange 
-v Auslastung von Systemtabellen 
-m M essages und Semaphore 
-p Paging (Teil 1)
-g Paging (Teil 2)
-r Freie Speicher- und Swap-Seiten
-k Speicheranforderungen
-x Remote File Sharing
-D RFS-Erweiterung von -u, -b, -c
-S RFS-Server
-C RFS Caching Overhead

Bsp sar -o messung 60 10 > /dev/null & legt die Datei messung an. Dort 
wird in den nächsten 10 Minuten im Abstand von 1 Minute je ein Meß­
datensatz abgelegt.

sar -A -f messung liefert eine komplette Auswertung dieser Datei.

Hin Bei Performance-Problemen (mangelhafter Systemdurchsatz) ist sar 
oftmals ein geeignetes Mittel, eventuelle Engpässe zu erkennen.

Siehe auch Kapitel 1.6.2 (Systemkommando sar).

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2
SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter
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script

Fkt script protokolliert alle Terminalausgaben der aktuellen Sitzung 
zusätzlich in einer Datei.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf script [-a] [datei]
Bsp script -a startet eine Sub-Shell und hängt die Bildschirmmeldungen an 

die Datei typescript an.

Hin Während einer script-Sitzung kann man auch mit bildschirmorientierten 
Programmen (z.B. ced) ohne Einschränkung arbeiten.

script schneidet alle Zeichen mit, die auf den Bildschirm ausgegeben 
werden, also auch z.B. "Backspace", "Carriage Return" und Escape- 
Folgen. Das bedeutet, daß man eine solche Protokolldatei nicht ohne 
weiteres ausdrucken kann.

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2

sdiff

Fkt Mit sdiff kann man zwei Dateien zeilenweise vergleichen und 
nebeneinander auf stdout ausgeben.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf sdiff [-s] [-w spattenzahf] {dateil} {datei21 -}

Bsp sdiff -s -w 80 prog.c ../alt/prog.c vergleicht zwei Versionen eines C- 
Programm-Sources, wobei identische Zeilen weggelassen werden und 
die Ausgabe auf insgesamt 80 Spalten pro Zeile beschränkt wird.

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2

set -x / sh  -x

Fkt Mit dem in die Shell (/sbin/sh) eingebauten Kommando se t -x erreicht 
man, daß die Shell alle folgenden Kommandoaufrufe so anzeigt, wie 
sie ausgeführt werden. Ein Aufruf der Shell mit dem Schalter "-x" hat 
die gleiche Wirkung.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf set -x
sh  -x [prozedur [argument] ...]

Hin Ein mit se t -x eingeschalteter Protokollmodus kann mit se t + x wieder 
ausgeschaltet werden.

Dok SINIX V5.4Q Kommandos, Band 2
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size

Fkt size gibt die Section- oder Segmentgrößen von Objektdateien oder 
Archiven von Objektdateien aus.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf size [-Ffnxj d a te i...
Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Programmierer

strace

Fkt strace schreibt Streams-Überwachungsmeldungen (Typ l_TRCLO G) 
auf stdout. Die Meldungen erhält strace vom Streams-Protokoiltreiber/dev/log.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf strace [modulnummer subnummer levelnummer] ...
Anstelle einer Nummer ist auch die Angabe all möglich.

Hin Die Nummer und der Name eines Streams-Moduls sind in seiner module_info-Struktur festgelegt. Mit adb oder crash kann man sich, 
ausgehend von den Einträgen in der fmodsw-Tabelle, die Nummer 
und den Namen besorgen, wenn man die Struktur-Verweiskette streamtab -> qinit -> module_info verfolgt. Für Streams-Treiber- 
Module muß man von der cdevsw-Tabelle ausgehen. Das Layout der 
erwähnten Strukturen ist in sys/conf.h und sys/stream.h festgelegt.

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter 
SIN IX V5.40 ST R EA M S  Leitfaden für Programmierer

strconf

Fkt strconf zeigt die Modul-Konfiguration des Datenstroms (Stream) an, 
der mit stdin verbunden ist.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf strconf

Bsp strconf < Idev/log gibt den Namen des Streams-Protokolltreibers 
(LOG) aus.

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2
SIN IX V5.40 ST R EA M S Leitfaden für Programmierer
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strerr

Fkt strerr empfängt Fehlerprotokollmeldungen (Typ l _ E R R L O G )  vom 
Streams-Protokolltreiber Idev/log und hängt sie an die Datei Ivarladml streams! error.mm-tt an.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf strerr

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter 
SIN IX V5.40 ST R EA M S  Leitfaden für Programmierer

strings

Fkt strings durchsucht beliebige Dateien nach ASCII-Zeichenketten 
(abgeschlossen mit einem Null-Byte oder Neue-Zeile-Zeichen) und 
gibt diese auf stdout aus.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf strings [-aj [-o] [-anzahf] [datei] ...

Bsp strings -a -o -3 prog gibt alle Zeichenketten der Datei prog aus 
(einschließlich ihrer Distanzen), die mindestens 3 Bytes lang sind.

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2

Fkt Mit stty kann man die eingestellten Eigenschaften derjenigen seriellen 
Schnittstelle (Terminal, Drucker) abfragen, die über stdin zugewiesen 
ist.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf stty [-a] [ < gerätedatei]
Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2
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sum

Fkt su m  berechnet aus dem Inhalt einer Datei eine Prüfsumme. Zusätzlich 
gibt das Kommando die Größe der Datei in 512-Byte-Blöcken aus.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf sum  [datei] ...

Hin Stimmen die Prüfsummen zweier Dateien überein, so sind deren In­
halte mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit gleich. Daher kann man mit 
s u m  z.B. per Telefongespräch feststellen, ob eine Datei auf einem ent­
fernten Rechner den gleichen Inhalt hat wie die entsprechende Datei 
auf dem lokalen Rechner.

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2

swap

Fkt sw a p  informiert über den Zustand und die Belegung der Swap- 
Bereiche.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf swap {-I | -s}

Hin Siehe auch Kapitel 1.4.4 (Speicherverwaltung).

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter

sysdef

Fkt sy sd e f  erstellt eine Liste mit den aktuellen Werten der einstellbaren 
Parameter des SINIX-Systemkerns.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf sysdef [-i]

Hin Der Schalter "-i" bewirkt, daß die Parameterwerte aus dem
Hauptspeicher (Idevlkm em ) gelesen werden. Ohne diesen Schalter 
werden sie der Datei /stand/unix entnommen.

Dok —
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syslogd

Fkt syslogd empfängt "Konsolprotokollmeldungen" (Typ l_CONSLOG) 
vom Streams-Protokolltreiber Idev/log und verteilt sie gemäß den 
Angaben in der Konfigurationsdatei.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf syslogd  [-d] [-Ikonfdatei] [-vnminuten] [-plogtreiber)
Bsp Der Aufruf syslogd ohne Parameter bewirkt, daß die Konfigurations­

datei letc/syslog.conf ausgewertet und das Zeitmarkenintervall auf 
20 Minuten gesetzt wird.

Die Konfigurationsdatei könnte folgenden Inhalt haben:

kern,mark.debug 
'.debug 
kern.err 
'.emerg
*.alert;auth.warn

/dev/console
/var/adm/syslog
@rechner1

hugo,peter

Hin In der Konfigurationsdatei dürfen als Trennzeichen zwischen dem 
Selektorfeld und dem Aktionsfeld nur Tabulatorzeichen stehen. Das 
bedeutet z.B., daß man diese Datei nicht mit dem Editor ced  erstellen 
kann.

Wird in einem Aktionsfeld ein Dateiname spezifiziert, so muß die Datei 
bereits vorhanden sein.

syslogd  etabliert sich automatisch als Hintergrundprozeß (außer wenn 
er mit dem Debug-Schalter "-d" gestartet wurde) und hinterlegt seine 
Prozeßnummer in der Datei letc/syslog.pid. Um ihn zu beenden, 
genügt es, ihm ein Signal 15 (SIGTERM) zu senden. Soll er die Konfi­
gurationsdatei erneut auswerten, kann man ihm dies durch ein Signal 
1 (SIGHUP) mitteilen.

Dok BSD/XENIX Compatibility Guide

time

Fkt Mit time kann man die Laufzeit ("real") und die CPU-Zeiten ("user" 
und "sy s") eines Kommandos messen.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf time kommando [argument] ...
Hin Die Ausgabe der gemessenen Zeiten erfolgt auf stderr.

Eine Erweiterung des f/me-Kommandos ist das Kommando timex
(s.u.).

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2
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timex

Fkt timex mißt die Laufzeit ("real") und die CPU-Zeiten ("user" und "sy s") 
eines Kommandos. Durch Angabe von zusätzlichen Schaltern können 
nähere Informationen über die dabei gestarteten Prozesse oder über 
die Systemauslastung während der Laufzeit des Kommandos angefor­
dert werden.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf timex [-s] [-o] [-p] [-fhkmrt] k om m a nd o  [argum ent] ...

Hin Die Schalter "-o" und "-p" funktionieren in SIN IX V5.40 derzeit nicht 
(April 1992).

Die Ausgabe der gemessenen Zeiten erfolgt auf stderr.

Siehe auch Kapitel 1.4.5 (Prozeßverwaltung).

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2

T R A C E X

Fkt T R A C E X  ist ein Programmsystem, mit dem Abläufe im Betriebssystem 
SIN IX aufgezeigt und analysiert werden können. T R A C E X  sammelt 
Daten an im SINIX-Systemkern eingebauten Meßpunkten, die mit Aus­
wertprogrammen in übersichtlicher Form dargestellt werden können.

Sta Bezug über Sonderfreigabe (hierfür üblicher Weg).

Hin T R A C E X  eignet sich aufgrund der großen Datenmenge für Kurzzeit­
messungen, etwa im Minutenbereich.

Siehe auch Kapitel 1.6.4.

Dok Zur Anwendung von T R A C E X  ist die mit der Auslieferung verfügbare 
Dokumentation notwendig.
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truss

Fkt truss führt ein angegebenes Kommando aus und protokolliert in 
chronologischer Reihenfolge, welche Systemaufrufe es absetzt und 
welche Signale es erhält. Bei den Systemaufrufen sieht man auch die 
übergebenen Parameter und den Rückkehrwert (bzw. den Wert der 
ermo-Variablen). Alternativ zum Starten eines Kommandos kann man 
bereits laufende Prozesse überwachen.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf truss [-c] [-o ausgabedatei] [-f] [-a] [-e] \
[-{t | v | x} [!] Systemaufruf,...] ...\
[-m [!] fehler,... [-s] [!] signal,...\
[-{r | w|[!] dateideskriptor,...] ...\{-p pia ... | kommando [argument] ...}

Bsp truss -fao tr out cc prog.c liefert in der Datei tr out ein Protokoll der 
Systemaufrufe aller Prozesse, die beim Übersetzen und Binden des 
C-Programms prog.c beteiligt sind. Bei den exec-Systemaufrufen 
erscheint zusätzlich auch die Argumentliste.

truss -c -p 1 überwacht den (bereits laufenden) init-Prozeß, allerdings 
ohne die Ereignisse einzeln zu protokollieren. Nach dem Drücken der 
DEL-Taste gibt truss eine Summenstatistik der während des Über­
wachungszeitraums aufgelaufenen Signale und Systemaufrufe auf stdout aus und beendet sich dann.

Hin truss ist i.a. das Diaqnosewerkzeuq, wenn es um die Analyse eines 
Kommandofehlverhaltens geht, da man den Ablauf des Kommandos 
anhand des übersichtlichen und zugleich detaillierten Protokolls sehr 
gut verfolgen kann. Man kann truss aber auch dazu benutzen, einen 
tieferen Einblick in ganz normale Systemabläufe zu gewinnen (siehe 
obige Beispiele).

Siehe auch Kapitel 1.6.3 (Systemkommando truss).

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2

gT S IM X

Fkt gTSIMX ist ein Programmsystem, das die automatische Erstellung von 
reproduzierbaren Dialoganwendungen mit definierten Testdaten 
ermöglicht.

Sta Bezug über Sonderfreigabe (hierfür üblicher Weg).

Hin Siehe auch Kapitel 1.6.5.

Dok Zur Anwendung von gTSIMX ist die mit der Auslieferung verfügbare 
Dokumentation notwendig.
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type

Fkt Mit dem in die Shell (/sbin/sh) eingebauten Kommando type kann man 
den Typ eines gewissen Kommandos und - falls es ein "externes" 
Kommando ist - den zugehörigen absoluten Pfadnamen erfahren.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf type kommando ...

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2

ufsalt

Fkt ufsalt zeigt die Nummern der alternativen Superblöcke eines ufs- 
Dateisystems an.

Sta Interne Freigabe erfolgt mit Diagnose-Diskette.

Auf ufsalt gerätedatei
Hin Ein korrekter Ablauf von ufsalt ist nur möglich, wenn der erste Super- 

block des Dateisystems in Ordnung ist. Als Systemverwalter sollte 
man daher gelegentlich einmal ufsalt für alle im System vorhandenen 
Plattendateisysteme vom Typ "ufs" aufrufen und das Ergebnis in 
Papierform archivieren. Falls später eine Dateisystemreparatur mittels fsck notwendig sein sollte, und dabei der erste und zweite Superblock 
defekt ist, kann man den Schalter "-o b = ..." anhand der mit ufsalt 
erstellten Liste versorgen.

Dok —

uname

Fkt uname gibt Informationen über das Betriebssystem auf stdout aus, 
und zwar: Betriebssystemname, Rechnername im Netz, Version, 
Korrektur- und Nachtragsstand, Rechnertyp sowie Prozessortyp.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf uname [-a | -snrvmp]

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2
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uptime

Fkt uptim e zeigt an, wie lange das System schon läuft.
Außerdem wird die Uhrzeit und die Anzahl der gerade am System 
angemeldeten Benutzer ausgegeben.

Sta Im SINIX-Grundsystem (Package "compat") enthalten, aber nicht 
freigegeben.

Auf /usr/ucb/uptime

Dok BSD/XENIX Compatibility Guide

users

Fkt Das users-Kommando gibt eine einzeilige Liste der Benutzer aus, die 
gerade am System angemeldet sind.

Sta Im SINIX-Grundsystem (Package "compat") enthalten, aber nicht 
freigegeben.

Auf /usr/ucb/users

Dok BSD/XENIX Compatibility Guide

Fkt Neben den Daten, die auch uptime ausgibt, zeigt w zusätzlich noch 
einige Informationen über die aktuell am System angemeldeten 
Benutzer an.

Sta Im SINIX-Grundsystem (Package "compat") enthalten, aber nicht 
freigegeben.

Auf /usr/ucb/w [-hs] [benutzerkennung]

Dok BSD/XENIX Compatibility Guide
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who

Fkt w ho  zeigt Informationen über die derzeit am System angemeldeten 
Benutzer, über den Zeitpunkt des letzten Systemstarts oder über den 
aktuellen Systembetriebszustand (run-level) an.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten und freigegeben.

Auf who [-Habru] [datei] 
who am i

Bsp Mit w ho -r kann man den aktuellen Systembetriebszustand erfahren.

Hin Gibt man /var/adm/wtmp als datei-Argument an, erhält man nicht nur 
die aktuellen, sondern alle (passenden) Einträge, die während der 
Fortschreibung der Protokolldatei Ivarladm lw tm p  anfielen.

Dok SIN IX V5.40 Kommandos, Band 2

whodo

Fkt w hod o  liefert Informationen über die derzeit am System angemeldeten 
Benutzer.

Sta Im SINIX-Grundsystem enthalten, aber nicht freigegeben.

Auf whodo [-I] [b en u tze rken n u n g]

Dok SIN IX V5.40 Referenzhandbuch für Systemverwalter
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1.2 Installation

1.2.1 SW -Packaging Überblick

Mit SIN IX  Version 5.40 hat sich der Installationsmechanismus grundlegend ge­
ändert. Ab dieser Version wird das Verfahren Package angewendet, d.h. 
Software wird von der Entwicklung "eingepackt", auf dem Versandmedium als 
"Paket" geliefert und beim Anwender während der Installation "ausgepackt".

a) Erstellen von SW-Paketen

Die SW-Pakete enthalten neben den eigentlichen Produktdaten auch 
Informationsdateien, deren Herstellung z.T. von Kommandos unterstützt 
wird.

1. Erstellen der Datei pkginfo (Pflicht-Datei)
Inhalt: Parameterwerte, die das Paket beschreiben

2. Erstellen der Datei prototype (temporäre Pflicht-Datei) 
wahlweise mit dem Kommando pkgproto
Inhalt: alle Paket-Objekte inkl. pkginfo-Datei

3. Erstellen der Datei pkgmap (Pflicht-Datei)
mit dem Kommando pkgmk aus der prototype-Datei 
Inhalt: alle Paket-Objekte aus der prototype-Datei mit Zusatz­

informationen (Dateigröße, Prüfsumme, Änderungsdatum)

4. Erstellen der folgenden wahlweisen Informationsdateien

-  com pver

-  depend

-  space

-  copyright

Aufwärtskompatibilität zu anderen Versionen 
dieses Paketes

Abhängigkeiten zu anderen Produkten / 
Versionen

zusätzlicher Plattenspeicherbedarf des Paketes 

Copyright - Meldung während der Installation

5. Erstellen der folgenden wahlweisen Skript - Dateien

-  request script

-  c lass action script

-  procedure script

Administrations-Aktivitäten während der 
Installation

Aktivitäten für eine Objekt-Klasse 

Aktivitäten vor / nach der Installation

Mit dem Kommando pkgtrans kann ein Dateisystem in ein Datenstrom­
format (data stream format) umgesetzt werden (und umgekehrt).
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b) Installation von SW-Paketen

Zum Installieren von Paketen werden folgende Kommandos verwendet:

1. pkgadd

-  überträgt den Inhalt eines SW-Paketes vom Installationsmedium auf 
die Installationsanlage ( evtl, aus dem bzw. in das Standard Spool- 
Verzeichnis /var/spool/pkg )

-  um eine bedienerlose Installation zu ermöglichen, kann man eine mit 
dem Kommando pkgask erstellte Antwortdatei zur Verfügung stellen 
(Antworten auf ein request script)

2. pkgask

-  erstellt eine Antwortdatei für die Eingabe von request-script- 
Anforderungen

3. pkgchk

-  prüft den Inhalt und die Attribute eines installierten Paketes bzw. 
informiert über die Dateien eines Paketes

4. pkginfo

-  informiert über installierte SW  - Pakete; diese Informationen werden 
hauptsächlich aus den zu dem entsprechenden Paket zugehörigen 
Informationsdateien entnommen

5. pkgparam

-  informiert über Paket-Parameterwerte; diese Werte werden aus der 
pkginfo-Datei entnommen

6 . pkgrm

-  entfernt ein vollständig oder teilweise installiertes Paket

Im installierten System gibt es 2 wichtige Dateiverzeichnisse mit wesentlichen 
Informationen:

• var/sadm/install mit der Datei contents, in der die Objekte aller
installierten Pakete aufgelistet sind

• var/sadm/pkg mit folgendem Inhalt für jedes Paket:

-  Datei pkginfo ergänzt um das Installationsdatum 
und einem Kennzeichen für die Paket-Variante

-  DVZ install mit den wahlweisen Informationsdateien
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1.2.2 Neuinstallation MX300

Bevor Sie Ihr System neu installieren, sollten Sie sich überlegen, wie Sie die 
Dateisysteme dimensionieren wollen und ob Sie nach der Installation zusätzliche 
Slices generieren möchten. Den Ressourcenbedarf der Pakete des Betriebs­
systems SIN IX V5.40 können Sie für Ihre individuelle Instantiation aus dem 
Kapitel 1.2.4 errechnen. Sie müssen hierbei beachten, daß Sie im jeweiligen 
Dateisystem genug Speicherkapazität - nach der Installation - freihaben, um z.B. 
im /usr-Datei system Nachträge installieren zu können. Einen ungefähren Anhalts­
wert für die minimale Größe der Dateisysteme (nach Erzeugung des Datei­
systems) soll Ihnen folgende Übersicht zeigen (PK kennzeichnet die Summe der 
Ressourcen, die im jeweiligen Dateisystem benötigt werden, siehe hierzu 
Kapitel 1.2.4).

/ PK + 5 MB, falls /tmp kein eigenes Dateisystem ist
PK + 3 MB, falls /tmp ein Dateisystem ist

swap zweifacher Hauptspeicherausbau

/usr PK + 2 0 %  (bei Installation aller Pakete)

/stand 5 MB

/var Hauptspeicherausbau + 7 MB

/opt in Abhängigkeit des Speicherbedarfs Ihrer Aufsatzprodukte, die Sie 
einsetzen wollen.

/home je nach Bedarf

/tmp je nach Bedarf und Plattentyp

Bei der Installation können Sie die Größe der Dateisysteme in Zylindern spezifi­
zieren. Die Standardeinteilung, mit denen das System vorinstalliert wird, können 
Sie aus dem Kapitel 1.2.5 ersehen. Die unter SIN IX V5.40 ausgelieferten Fest­
platten haben die folgende Geometrie:

MC1355 MC1558 MC1664 MC1568

Bruttokapazität in MB 170 380 380 760

Nettokapazität in MB 136 303 322 632

Köpfe 8 15 7 15

Zylinder 1024 1224 1780 1632

Sektoren pro Spur 34 34 53 53

Sektoren pro Zylinder 272 510 371 795

KB pro Zylinder 136 255 185.5 397.5
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Hinweis: Bei Generierung eines Dateisystems veringert sich die effektive 
Kapazität, da zur Verwaltung des Dateisystems Plattenplatz be­
ansprucht wird (bei ufs-Dateisystemen ca. 7 %  und bei s5-Datei- 
systemen ca. 2%).

Bei der Installation werden standardmäßig nur die oben angeführten Slices 
(wobei /tmp optional ist) eingerichtet.

Sollten Sie nach der Installation zusätzliche Slices benötigen, so müssen Sie dies 
während der Installation berücksichtigen.

Falls Ihr System nur über eine Platte verfügt, so dürfen Sie unter Punkt 22 der 
Installationsanleitung die Anzahl der für den/die additiven Slice(s) erforderlichen 
Zylinder nicht vergeben, um diese nach der Installation zur Erzeugung eines 
additiven Slices nutzen zu können (ein Beispiel hierzu finden Sie im 
Kapitel 1.2.8b).

Verfügt Ihr System über zwei Platten, so können Sie das System nur auf einer 
Platte installieren und im nachhinein die zweite Platte konfigurieren (siehe Kapitel 
1.2.8a). Falls Sie Ihr System auf zwei Platten verteilt installieren möchten, müssen 
Sie eine adäquate Anzahl von Zylindern freihalten (siehe oben).
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Falls Sie Ihre Slicegrößen festgelegt haben, können Sie mit der Installation 
beginnen. Das Schaubild zeigt einen simplifizierten Installationsablauf.

SINIXO

SINIX1

SINIX2

SIN IX3

Die Installations-Scripte sind in Anhang A1 aufgelistet.

Nachdem die SINIX2-Diskette eingelegt wurde, ist der Installationsvorgang 
jederzeit durch < D E L >  unterbrechbar und durch Eingabe von 
IN ST A LL  < ENTER  > fortsetzbar.
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Installation des System s

Der Installationssatz von SIN IX V5.40 besteht aus:

Installationsdisketten SINIXO bis SINIX2 
Installaltionsband SINIX3 
Korrekturband SIN IXK 
Key-Diskette

Hinweise: Die Fragen, die Ihnen bei der Installation gestellt werden, können
geringfügig von dieser Anleitung abweichen, abhängig davon, ob Ihr 
System über eine oder mehrere Platten verfügt, und ob bereits SIN IX 
V5.40 installiert war. Installieren Sie jedoch grundsätzlich das gesamte 
System, und beantworten Sie alle Fragen bezüglich eines bereits 
installierten Systems so, daß dieses überschrieben wird.

Diese Anleitung geht von der Installation des Gesamtsystems auf eine Platte aus.

Eingaben, die in dieser Beispielinstallation getätigt wurden, sind fett und 
unterstrichen dargestellt.

Sollten Sie die Installation ab Punkt 6 abgebrochen haben, so können Sie diese 
mit dem Kommando INSTALL < ENTER» erneut starten.

1.
Legen Sie die Diskette SINIXO in das Diskettenlaufwerk. Nun schalten Sie die 
Konsole und im Anschluß das System ein. Während des Hochfahrens erhalten 
Sie einige Testmeldungen des Systems, von denen hier nur die letzten angeführt 
sind.

"Teststart"

;K2

Going to floppy 0 
Storager [0] selected
size of text = x5034, data = x27FB, bss = x171F5 
text_addr = x00004000 dat_addr = X0000A0A8

Boot: Using console device: sr(0,EXTB,CS7,PARENB,PARROD) 
Default Boot String is:fd(7,0)unix root = ramd(0) swap = ramd(1)

Insert SINIX1 and press < ENTER >:

1-48 SIN IX V5.40, U64746-J1, 05.92



1.2.2 Neuinstallation MX300

2.
Legen Sie nun die Diskette "SIN IX1" in das Diskettenlaufwerk ein. Im Anschluß 
fahren Sie fort, indem Sie die < ENTER » -Taste betätigen.

3.
Sie erhalten die Meldungen,

"loading text segment ..."
"loading data segment ..."

sowie Informationen über den Hardwareausbau Ihrer MX300.

4.
Nachdem Sie die Aufforderung

"Please insert the SIN IX2 and then strike < E N T E R » "

erhalten haben, legen Sie die Diskette "SIN IX 2" in das Laufwerk und quittieren 
anschließend mit < ENTER >.

5.
Es erfolgt nun eine Abfrage nach Ihrer Tastaturvariante.

"Is  console type national or international ?(n = default/i)> "

In Abhängigkeit Ihrer Tastaturvariante treffen Sie eine adäquate Auswahl 
( < ENTER>  bzw. n < ENTER» für die nationale Tastatur oder i < ENTER» für 
die internataionale Tastaturvariante).

6.
Eventuell erhalten Sie an dieser Stelle die folgende Warnung:

"W ARNING:"
You have a SIN IX System installed on your hard disk which is NOT SINIX-L. 
Installation of the SINIX-L will replace your existing system and files."

"Please strike ENTER to install the SINIX-System on your hard disk or DEL to 
cancel the installation.

Sie quittieren nur mit der < ENTER » -Taste.
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7.
Desgleichen ignorieren Sie die Warnung, daß eine neue Installation alle 
bestehenden Dateien löscht und geben auf die Abfrage

"W ARNING: A new installation of the SIN IX System will destroy all files currently 
on the system. Do you wish to continue (y or n )?H

V < ENTER» ein.

8.
Eventuell erhalten Sie die Abfrage:

"Install a new system (y or n)?"

auf die Sie mit v < ENTER» antworten.

9.
Sollte Ihr System über mehr als eine Platte verfügen, so erhalten Sie hierzu 
einige Informationen. Diese Anleitung geht von einer Installation des Systems auf 
einer Platte aus. Geben Sie deshalb auf die Abfrage

"Do you wish to partition both hard disks at this time (y or n)?" n < E N T E R »

"n < ENTER  > ein.

9a)
Sie erhalten nun die Abfrage:

"If you wish to use part of your hard disk for other operating system(s) other then 
the SINIX-System, such as MS-DOS, that space M UST be reserved now. You are 
about to partition hard disk 0.
Please strike ENTER when ready or DEL to cancel the installation." < E N T E R > 

Quittieren Sie hier nur mit < ENTER >.

10 .
Falls sich auf Ihrer MX300 eine frisch formatierte Festplatte befindet, auf der noch 
keine Dateisysteme angelegt wurden, so fahren Sie unter Punkt 10a fort, 
andernfalls erhalten Sie folgendes Auswahlmenü:

1. Create partition
2. Change Active (Boot from) partition
3. Delete a partition
4. Exit (Upate disk configuration and exit)
5. Cancel (Exit without updating disk configuration)
Enter selection:

Im oberen Bildschirmbereich werden Ihnen die aktiven Partitionen angezeigt. 
Sollte diese Liste nicht leer sein, so ist das Löschen der aktiven Partitionen 
(Option 3) erforderlich. Im Anschluß fahren Sie wie unter Punkt 11) beschrieben 
fort.
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10a)
Sie erhalten die folgende Meldung:

"The recommanded default partitioning to your disk is: 

a 100 %  "UN IX System" partition.

To select this, please type "y". To partition your hard disk differently, type "n " 
and the "fdisk" program will let you select other partitions."

Quittieren Sie hier mit "y < ENTER> ". Die Installation wird wie unter Punkt 16 
geschildert fortgesetzt.

11.
Zum Erzeugen der Partitionen wählen Sie Option 1 gefolgt von < ENTER > .

12 .
Sie erhalten die Abfrage:

"Indicate the type of partition you want to create 
(1 = Unix, 2 = DOS, 3 = other, 4 = Exit)."1 < ENTER»

Wählen Sie hier keinen anderen Typ, außer Unix.

13.
Es erscheint die folgende Meldung:

"The UNIX System partition requires at least x%  of the hard disk." 
"Indicate the percentage of the hard disk you want this partition to use 
(or enter "c " to specify in cylinders)."
100 < ENTER»

Sie haben hier die Möglichkeit den Bereich der Platte (in % )  anzugeben, den Sie 
nutzen möchten (im Normalfall 100 %). Sollten Sie diesen Bereich in Zylinder 
spezifizieren wollen, so wählen Sie die Option c.

14.
Im Anschluß erhalten Sie die Abfrage:

"Do  you want this to become the Active partition?
TO CREATE/USE F ILESYSTEM S ON YOUR SCS I D ISK THE PARTITION M UST  
BE ACTIVE.
Please type "y " or "no".

Geben Sie hier "y < ENTER > " ein.
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15.
Nun wird Ihnen die gewählte Plattenaufteilung angezeigt.

Partition Status Type Start End Length %

1 Active Unix Sys 1 1218 1218 100

1. Create partition
2. Change Active (Boot from) partition
3. Delete a partition
4. Exit (Upate disk configuration and exit)
5. Cancel (Exit witouth updating disk configuration)
Enter selection: 4 < ENTER»

Sichern Sie die Einteilung der Platte mit der Option 4.

Hinweis: Die oben angeführten Werte (End = 1218) beziehen sich auf eine
MC1558.

16.
E s erscheinen die Meldungen:

Hard disk partitioning complete.
The following hard disk elements are required and must reside on your primary 
(disk 0) hard disk:

Drive Name Type File System/Slice

0 Boot File System bfs /stand
0 Swap Slice /dev/swap
0 Root File System ufs, s5 /
0 usr File System ufs, s5 /usr
0 User File System ufs, s5 /home
0 Add-ons File System ufs, s5 /var
0 Application File System ufs, s5 /opt

16a)
Auf die folgende Abfrage

Please select the File System Type for / (Root File System) from the following 
list: s5, ufs

Please press ENTER  for the default type, ufs.< ENTER»

antworten Sie mit s5 < ENTER > , falls Sie ein System V Filesystem generieren 
möchten, oder wie in diesem Installationsbeispiel mit " < ENTER > "  für ein 
Berkley Filesystem.
Aus Performance- und Sicherheitsgründen sollten Sie alle Dateisysteme als 
ufs-Filesysteme generieren.
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16b)
Für die Dateisysteme

/usr
/home
/var
/opt

verfahren Sie wie unter 16a) beschrieben.

17.
E s wird Ihnen nun die Möglichkeit geboten, ein weiteres Dateisystem (/tmp) 
einzurichten.

"Do you wish to create any optional disk slices or filesystems (y or n) ? "

Sollten Sie ein Dateisystem für /tmp generieren wollen, so antworten Sie mit 
"y < EN TER»", andernfalls geben Sie "n < EN TER»" ein und fahren bei 
Punkt 19 fort.

Hinweis: Verfügt Ihr System über eine Platte vom Typ MC1355, so haben Sie
hier nicht die Möglichkeit für /tmp ein Dateisystem einzurichten 
(Installation wird unter Punkt 19 fortgesetzt.)

18.
"Do  you wish to install /tmp (y or n )?H y < ENTER > 

Den Dateisystemtyp wählen Sie wie unter 16a) aus.

19.
Sie erhalten nun eine Übersicht der von Ihnen ausgewählten Dateisysteme. In 
diesem Installationbeispiel wurden alle Filesysteme eingerichtet.

"The hard disk layout you have selected is:

Drive Name Type File System/Slice

0 Boot File System bfs /stand
0 Swap Slice - /dev/swap
0 Root File System ufs /
0 usr File System ufs /usr
0 User File System ufs /home
0 Add-ons File System ufs /var
0 Application File Sys. ufs /opt
0 Temporary File System ufs /tmp

Is this correct (y or n)?" y<EN TER»

Sollten Sie hierbei mit "n " antworten, so haben Sie die Möglichkeit die 
Dateisysteme neu auszuwählen (beginnend unter Punkt 16a)).
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20.
Es erscheint nun die folgende Abfrage:

"Surface analysis will now be performed on your hard disk and SIN IX System file 
systems will be created on your hard disk. This will overwrite all data in the 
SIN IX System partition. Please strike ENTER to continue or DEL to cancel the 
installation." < ENTER»

21 .
Im Anschluß werden Ihnen die Größen der einzelnen Dateisysteme auf der Platte 
0 ausgegeben. Die hierbei ausgegebenen Werte sind vom Plattentyp abhängig.

Hinweis: Die Standardeinteilung der Slices, mit denen Ihr System ausgeliefert 
wird, können Sie aus dem Kapitel 1.2.7 (Ressourcenbedarf) ent­
nehmen.

T he  following slice sizes are recommended configuration for your hard disk.
A / filesystem of 
A /dev/swap slice of 
A /usr filesystem of 
A /home filesystem of 
A /stand filesystem of 
A /var filesystem of 
A /opt filesystem of 
A /tmp filesystem of

60 cylinders 
129 cylinders 
241 cylinders 
397 cylinders 
21 cylinders 

153 cylinders 
153 cylinders 
38 cylinders

(15 MB) 
(32 MB) 
(60 MB) 
(99 MB) 

(5 MB) 
(38 MB) 
(38 MB) 

(9 MB)

Hinweis: Die Minimumkapazität von /var hängt von Ihrem Hauptspeicherausbau 
ab, da in dieses Dateiverzeichnis Systemdumps abgelegt werden 
(Minimumgröße = (Haupsteicherausbau + 2 + 5  MB).

22.
Auf die Abfrage

"Is this allocation acceptable? (y/n)"

antworten Sie mit "y < ENTER > " falls Sie die angezeigte Dimensionierung 
akzeptieren.

Wenn Sie mit " n < ENTER > " antworten, so können Sie die Partitionierung 
ändern, indem Sie die Werte in Zylindern für jedes Dateisystem angeben 
(Hinweise zu den Minimumgrößen können Sie dem Kapitel 1.2.7 entnehmen). 
Im Anschluß befinden Sie sich wieder unter Punkt 21).
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23.
Nachdem Sie die Konfiguration akzeptiert haben, werden die entsprechenden 
Dateisysteme generiert.

"Filesystem will now be created on the needed slices"
"Creating the / filesystem on /dev/rdsk/c0d0s1"
"Creating the /usr filesystem on /dev/rdsk/c0d0s3"
"Creating the /home filesystem on /dev/rdsk/c0d0s4M 
"Creating the /stand filesystem on /dev/rdsk/c0d0s10"
"Creating the /var filesystem on /dev/rdsk/c0d0s11M 
"Creating the /opt filesystem on /dev/rdsk/c0d0s12"
"Creating the /tmp filesystem on /dev/rdsk/c0d0s13"

24.
Es wird nun ein SIN IX V5.40 Minisystem auf der Platte installiert, wobei Sie einige 
Systemmeldungen erhalten. Dieser Vorgang nimmt einige Minuten in Anspruch.

25.
Nach der Installation des Minisystems erfolgt ein reboot.
Hierbei erhalten Sie einige Systemmeldungen, sowie Angaben zu Ihrer HW- 
Konfiguration.

26.
Warten Sie, bis Sie die folgende Meldung erhalten 

"Please insert SIN IX 3"

Strike ENTER  when ready or DEL to cancel the installation."

Legen Sie die Magnetbandkassette "SINIX3" in das Streamerlaufwerk ein und 
betätigen im Anschluß die < ENTER » -Taste.

27.
Nach ca. 2-3 Minuten (tape retention) erhalten Sie die Meldung

"Installation in progress -  Do not remove the cartridge tape"

E s werden nun Daten von der Magnetbandkassette auf die Platte kopiert. Dies 
nimmt ca. 20 Minuten in Anspruch.

28.
Nach Beendigung des Kopiervorgangs erhalten Sie die Meldung

"S IN IX  System files have been copied to the hard disk. 
Additional system files will now be setup.
Please stand by ...
System time is: xxx xxx xx xx:xx:xx MET 1990

Hinweis: Bei einer Erstinstallation müssen hier Uhrzeit und Datum eingegeben 
werden.
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29.
Im Anschluß werden Sie aufgefordert das Root-Passwort einzugeben.

Enter a password for the ’root’ or super-user.

(Note: This password must be kept EXTREM LY secure):
New password:"newpassword < ENTER»
"Re-enter new password: newpassword <~ENTER >

Im Anschluß müssen Sie auch ein Passwort für den Install- und den Tele-User 
eingeben.

30.
Es wird nun die Eingabe des Netzwerknamens Ihres Rechners erwartet. Sollten 
Sie diesen nicht kennen, setzen Sie sich bitte mit Ihrem Netzwerkverwalter in 
Verbindung.

"Please enter a Node Name for this system. This will set the "node" name. This 
name will be used for uucp(1) and networking.
Enter Node Name:" nodename < ENTER»

31.
Vom package-lnstallationsverfahren erhalten Sie die folgenden Meldung :

"Insert a cartridge tape into Cartridge Tape Drive.
Type [go] when ready, 
or [q] to quit:"

Entfernen Sie die Magnetbandkassette SINIX3 nicht und geben Sie
"qo < ENTER > " ein. Im Anschluß wird die Magnetbandkassette zurückgespult
und neu positioniert, was einige Minuten in Anspruch nimmt.

32.
Sie erhalten jetzt eine Übersicht der installierbaren Pakete. 

"The following packages are available:

1 SICEScp SINIX CES ColProg support ( i  386) V I .02 SIFonts SINIX Metapr Font In fo rm ation  ( i3 8 6 ) V I .0 K123 SIMetapr SINIX Metapr ( i3 8 6 ) V I .0 K164 S ices SINIX CES (C developm ent system  (N10) ( i3 8 6 ) V5.45 S Ico ld rv C ollage Pseudo D river and Line D is c ip l in e  ( i3 8 6 ) 4 .0 (12)6 S Ic o lfa c e S in ix  C ollage based u ser in te r f a c e  ( i3 8 6 ) V I .07 S lc o l r t s C ollage Runtime System U386) 4.0 (12)8 SIcompat S in ix  C o m p a tib ility  package ( i 386 ) V I .0
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9 SIcp SINIX COLLAGE-based Programmers Environment ColProg ( i 386) V I .010 SIexos201 S in ix  EXOS201 E th e rn e t LLC D river ( i 386 ) V I .011 Sllanadm S in ix  LAN a d m in is tra tio n  ( i3 8 6 ) V I .012 S llp r S in ix  P r in te r  Spooler ( 1386) V3.013 SImesui S in ix  MES based user in te r f a c e  ( 1386) V I .014 Sim shrs S in ix  msh runtim e system ( 1386) V I .015 S Isc s i S in ix  s c s i  dev ice  support ( 1386) V I .016 SIsim S in ix  SIM Board Support ( i3 8 6 ) V I .017 SIvpss S in ix  v i r t u e l l  p a r t i t i o n  subsystem  (i386) V I .018 compat c o m p a tib ili ty  package ( i3 8 6 )19 df s DFS U t i l i t i e s  ( 1386 ) 120 ed E d itin g  Package {1386) 121 face AT&T Framed Access Command Environment ( 1386) R elease 4 Issu e  122 fm li AT&T Form and Menu Language I n te r p r e te r  ( i3 8 6 ) 123 in e t in te r n e t  u t i l i t i e s  {1386) 124 IP LP P r in t  S erv ice  ( 1386) 125 nf s Network F ile  System U t i l i t i e s  ( 1386) 126 nsu Networking Support U t i l i t i e s  ( 1386) 127 oam O p era tio n s , A d m in is tra tio n s , and M aintanance (AT386) 128 r f s RFS U t i l i t i e s  Package ( 1386) 129 rpc Remote Procedure C a ll U t i l i t i e s  ( 1386) 130 scde S tandard C Development Environment ( 1386) 5.031 term cap AT&T Termcap C o m p a tib ility  Package ( i386 ) 132 te rm in f Term inal In fo rm ation  U t i l i t i e s  ( i3 8 6 ) 4.033 windowing AT&T Windowing U t i l i t i e s  ( i3 8 6 ) 134 xcp XENIX C o m p a tib ility  Package ( 1386 ) 1
Select package(s) you wish to process (or ’all’ to process all packages),
(default; all) (?,??,qy."
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Sie sollten alle Pakete mit " all < E N T E R > " einspielen, falls Sie eine MX300-50 
bzw. -60 installieren. Bei einer MX300-45 dürfen folgende Pakete nicht installiert 
werden, da diese für die MX300-45 nicht freigegeben bzw. unterstützt werden:

SICEScpS lcesS lcpS ls c s iSIsimSIvpssfacer f  sscde

Hinweis: CCP/LAN1-Remos besteht aus den Paketen:

Sllanadm nsu in e t  rpc df s nf sexos201

Hinweis: Die Installationsreihenfolge der einzelnen Pakete entspricht nicht der 
oben angeführten Übersicht. Sie können auch eine individuelle Aus­
wahl treffen, um z.B. die Installation abzukürzen. Eine nachträgliche 
Installation von Paketen ist jederzeit möglich.

33.
Während der Installation der einzelnen Pakete werden Sie immer wieder zu 
Eingaben aufgefordert. Da diese selbsterklärend sind, wird an dieser Stelle nur 
noch auf die wichtigsten eingegangen.

"D o  you want to initialize the IP address for host <netnam e> (y,n,?)"

Wenn Sie an dieser Steile die Netzadresse des Rechners angeben wollen, so 
antworten Sie mit "v < ENTER> ".
Im Anschluß werden Sie nach der Netzadresse des Rechners gefragt. Sollten Sie 
diese nicht kennen, so setzen Sie sich mit Ihrem Netzwerkverwalter in Verbin­
dung.
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Enter the IP address for host < rechnername > (default: 0.0.0.0) [?,q]: 
xxx.xxx.x.x < ENTER»

0 Terminate Installation

1 Install terminfo file(s)

2 Locate a specific terminal within terminfo file(s)

3 Compile a SINGLE terminal entry 

Enter option: 1 < ENTER >

Wählen Sie hier die Option 1 aus. Sie erhalten im Anschluß eine Übersicht der 
verfügbaren terminfo-files. Sie können hierbei selektieren, oder auch alle aus­
wählen. Nachdem die terminfo-files generiert wurden, erhalten Sie obiges Aus­
wahlmenü erneut. Sie beenden dies nun mit Option 0 < Enter > .
Im Anschluß werden die nicht benötigten terminfo-files gelöscht.

Nachdem alle Pakete installiert wurden, erhalten Sie die Abfrage:

"Insert a cartridge tape into Cartridge Tape Drive.
Type [go] when ready, 
or [q] to quit: q < ENTER > "

Mit q < ENTER» beenden Sie nun die Installation der Pakete.

34.
Nach der Installation der Pakete erhalten Sie die Meldung:

"IM PO RTAN T NOTICE
This machine must now be rebooted in order to ensure sane operation. Execute 
shutdown -y -i6 -gO
and wait for the "Console Login:" Prompt""
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Warten Sie bis die Meldung erscheint:

"Confirm

Installation of the Foundation Set is now complete.

Strike EN TER  when ready 
or E SC  to stop"

und quittieren Sie mit < ENTER > . Hieran erhalten Sie die Systemnachricht:

"The UNIX Operating System will now be rebuilt.
This will take some time .Please wait. "

Warten Sie bis die folgenden Systemmeldungen erscheinen:

"The UNIX Kernel has been rebuilt.

It is safe to remove the cartridge tape.

System configuration files have been setup for a german console keyboard. 
However, it is recommended to login as ’admin’ and configure this terminal 
immediatly after reboot.

Strike < E N T E R > to continue”. < EN TER»

35.
Nachdem Sie noch einige Systemmeldungen erhalten haben, erfolgt ein reboot.

36.
Nach dem reboot werden Sie aufgefordert Ihre Key-Diskette einzuspielen.

"Please install your SIN IX authorization file

Insert diskette into Floppy Drive 1.
Type [go] when ready, 
or [q] to quit:" go  < E N T E R »

Nachdem Sie mit go  < E N T E R »  quittiert haben, erscheint die Abfrage

"The following packages are available:
1 Keylnfo Siemens Software Authorization Files (Key Infos)

(i386) 1.0

Select package(s) you wish to process (or ’all’ to process all packages), (default: 
all) [?,??,q]:" all < E N T E R »

Nach der Installation der Key-Diskette verlassen Sie die Installation durch 
Auswahl der Option q < E N T E R » .
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37.
Im Anschluß fährt die Maschine in den Multi-Usermode hoch. 
Sie erhalten hierbei einige Systemmeldungen.

38.
Nun ist es Ihnen möglich, sich unter der Kennung "admin" einzuloggen um das - 
System unter der Collage-Bedienoberfläche zu konfigurieren.

39.
Korrekturband

Login unter root
Wechseln in den run-level 1 mittels inltl 
Einspielen des Korrekturbandes mittels

init 1
pkgadd -d ctapel

reboot

40.
Sollten Sie die Diskette "READ M E ", die die Freigabemitteilung im ASCII-Format 
enthält, einspielen wollen, so geben Sie hierzu ein:

pkgadd -d diskette 1

Hinweis: Ein nachträgliches Installieren einzelner Pakete vom Installationsband 
ist möglich mit dem Kommando

pkgadd -d ctapel
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1.2.3 Versionswechsel

Dieses Kapitel wird zu einem späteren Zeitpunkt ergänzt.

S IN IX  V5.40, U64746-J, 07.91 1-63



Versionswechsel

1-64 SIN IX V5.40, U64746-J, 07.91



1.2.4 Partielle Installation MX300

1.2.4 Partielle Installation MX300

Alle Pakete des Systems (SINIX3) lassen sich einzeln installieren bzw. 
deinstallieren. Die Entscheidung, welche Pakete Sie benötigen bzw. nutzen 
wollen, hängt von Ihrem Anwendungsprofil und Wünschen ab. Um Ihnen eine 
Entscheidungshilfe bei der Planung des Ressourcenbedarfs der tangierten 
Dateisysteme zu geben, können Sie diesen anhand der folgenden Übersicht 
entnehmen. Bei dieser Übersicht wurden Pakete, die eine logische Einheit bilden 
zusammengefaßt (z.B COLLAGE).
Die Pakete, die in Klammern angegeben wurden, kennzeichnen Pakete von 
denen das zu installierende abhängig ist, d.h. die vorher installiert werden 
müssen. Der Ressourcenverbrauch ist in MB angegeben.

Auf einer MX300-45 dürfen Sie die folgenden Pakete nicht installieren, da diese 
für dieses System nicht freigegeben sind bzw. nicht unterstützt werden:

S ICEScp
Slces
Slcp
Slscsi
Slsim
Slvpss
face
rfs
scde

Folgende Pakete sollten Sie auf jeden Fall installieren, damit Sie ein arbeits­
fähiges Basissystem zur Verfügung haben:

Grundsystem
nsu
inet
Slcompat
Slcoldrv
Slcolrts
Slcolface
Sllpr
ed

1. System ohne jegliches Paket

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

6.38 0.26 11.53 0.23 0.84 0.01
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2. Collage

a) nsu
b) inet (nsu)
c) Slcompat
d) Slcoldrv
e) Slcolrts (nsu, inet, Slcoldrv)
f) Slcolface (Slcoldrv, Slcolrts, Slcompat)

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.75 0.16 8.84 0.00 0.22 0.00

3. Graphikunterstützung von COLLAGE

a) SIFonts
b) SIMetapr

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.00 0.02 1.34 0.00 0.00 0.00

4. Sllpr (Spool)

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.00 0.08 0.10 0.00 0.00 1.15
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5. ed AT&T Textverarbeitung (vi, ctags, spell)

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.00 0.01 0.37 0.00 0.00 0.00

6. CES

a) scde
b) Slces (scde)

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.00 0.07 9.52 0.00 0.00 0.00

7. CES-Collage

a) compat (nsu, sys)
b) Slcp (Slcolrts, compat)
c) Slcescp (Slcp, Slces)

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.00 0.06 2.69 0.00 0.00 0.14
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8. M E S

a) Slmshrs
b) Slmesui (Slmshrs)

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.00 0.05 0.88 0.00 0.00 0.00

9. LAN/REMOS

a) rpc (nsu)
b) Slexos201 (nsu)
c) Sllanadm (nsu, rpc, inet, Slmshrs, Slcolface, Slmesui)

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.25 0.10 1.19 0.00 0.07 0.00

10. NFS/DFS

a) nfs (nsu, rpc)
b) dfs
c) rfs (nsu)

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.44 0.06 1.11 0.00 0.22 0.00
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11. SYSADM

a) terminf
b) fmli
c) face (dfm, terminf, ed, usrenv)
d) oam (fmli)

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.79 0.22 4.83 1.29 0.00 0.00

12. Slscsi

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.20 0.01 0.03 0.00 0.03 0.00

13. Slsim

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.60 0.01 0.03 0.00 0.06 0.00

14. Slvpss

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.20 0.02 0.01 0.00 0.03 0.00
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15. Ip (AT&T Spooler)

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.01 0.06 2.10 0.00 0.01 0.00

16. termcap

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.00 0.01 0.00 0.00 0.00 0.00

17. windowing

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.00 0.00 0.14 0.00 0.00 0.00

18. xcp

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.24 0.07 0.84 0.00 0.04 0.00
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19. readme

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

0.00 0.00 0.19 0.00 0.00 0.00

20. Summe aller Pakete

R E S S O U R C E N V E R B R A U C H

/ /var /usr /home /stand /opt

9.89 1.27 45.74 1.52 1.53 1.30

Ressourcenbedarf insgesamt: 61.25 MB

Zur Installation, Deinstallation, sowie Information über installierte Software­
produkte stehen Ihnen folgende Kommandos zur Verfügung:

pkgadd

pkgchk

pkginfo

pkgparam

pkgrm

a) pkgadd (transfer Software package to the system)

Mit Hilfe dieses Kommandos können Sie (nachträglich) Softwareprodukte auf 
Ihrer MX300 installieren.

Beispiel: Nachtägliches Installieren eines Softwarepakets vom
Installationsband.

/usr/sbin/pkgadd -d ctapel
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Beispiel: Installation eines/mehrerer Softwarepakete von einer 3 1/2 Zoll 
Floppy.

/usr/sbin/pkgadd -d diskette 1

Hinweis: Sollte es während der Installation eines Paketes zu Fehlern 
kommen (Meldung: package installation failed), so sind Teile 
des "packages", die vor der Meldung eingelesen wurden, schon 
installiert. In diesem Fall ist es empfehlenswert das Paket mittels 
dem Kommandos pkgrm explizit wieder zu entfernen, bevor Sie 
dieses Paket erneut installieren.

b) pkgchk (check accurancy of installation)

Mit diesem Kommando können Sie überprüfen, ob das angegebene Paket 
korrekt installiert wurde, bzw. mit dem Schalter "-I" können Sie sich detaillierte 
Informationen über ein Paket ausgeben lassen.

Beispiel: Informationen über das Paket "oam " 

/usr/sbin/pkgchk -I oam

c) pkginfo (display Software package information)

An dieser Stelle soll nur auf den Schalter "-I" des Kommandos eingegangen 
werden. Mit Hilfe dieses Schalters erhalten Sie alle verfügbaren Informationen der 
installierten Pakete.

Beispiel: /usr/bin/pkginfo -I

liefert unter anderem folgende Informationen über jedes installierte Paket: 

PKG INST  Kurzname des Pakets

NAM E Erläuterung des Paketinhalts

CATEG O RY Paketzugehörigkeit (system für System und systemnahe SW, 
application für andere)

ARCH Systemarchitektur (i386)

VERSIO N Versionsnummer

VENDO R wer über das COPYRIGHT verfügt

INSTDATE Installationsdatum

STATU S komplett/teilweise installiert
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FILES x installed pathnames 
x shared pathnames 
x linked files 
x directories 
x executables 
x setuid/setgid executables 
x blocks used (approx)

d) pkgparam  (displays package parameter values)

Mit Hilfe dieses Kommandos werden alle mit einem Paket assozierten Parameter 
aufgelistet.

Beispiel: /usr/bin/pkgparam -v S lce s

liefert alle assozierten Parameter des ces-packages.

e) pkgrm  (removes a package from the system)

Durch den Aufruf des Kommandos

/usr/sbin/pkgrm

erhalten Sie eine Übersicht der installierten Softwarepakete. Sie können hierbei 
menügeführt die Pakete selektieren, die Sie deinstallieren möchten.
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1.2.5 Vorinstallation HW-Erstauslieferung MX300

Sie erhalten Ihr System komplett vorinstalliert, d.h. daß sich auf einem System MX300- 
50 und -60 alle Systempakete befinden. Bei einer MX300-45 sind nicht alle Pakete 
installiert (siehe hierzu Kapitel 1.2.2 bzw. 1.2.4). Oie Größen der Dateisysteme sind in 
Abhängigkeit der verwendeten Festplatte gewählt. Falls diese Einteilung nicht immer 
den Kunderanforderungen einspricht, so müssen Sie das System kundenspezifisch neu 
installieren (Kapitel 1.2.2 und 1.2.4). Pakete die beim Kunden nicht benötigt werden, 
können mittels des pkgrm-Kommandos deinstalliert werden. Beachten Sie aber hierbei 
eventuell bestehende Paketabhängigkeiten.

Standardeinteilung der Festplatte

Die Harddisks sollten wir folgt eingerichtet werden:

Platten­
typ/

Hsp.aus-
bau

MC1355 
4-8 MB

MC1558 
4-16 MB

MC1558 
32-64 MB

MC1664 
4-16 MB

MC1664 
32-64 MB

MC1568 
8-16 MB

MC1568 
32-64 MB

Brutto-
kap.

170 MB 380 MB 380 MB 380 MB 380 MB 760 MB 760 MB

Netto-
kap.

136 MB 303 MB 303 MB 322 MB 322 MB 632 MB 632 MB

Zylin­
der

a*)

1017 1217 1217 1773 1773 1625 1625

/stand
b*)

5 ( 38) 5 ( 21) 5 ( 21) 5 ( 28) 5 ( 28) 5 ( 12) 5 ( 12)

/dev/sw 
ap b*)

16 (122) 32 (129) 96 (387) 32 (175) 96 (530) 32 ( 82) 128 (330)

/
b*)

15 (110) 15 ( 60) 15 ( 60) 15 ( 85) 15 ( 85) 15 ( 38) 15 ( 38)

/usr
b*)

43 (320) 60 (241) 60 (241) 60 (330) 60 (330) 60 (155) 60 (155)

/home
b*)

27 (207) 101 (405) 37 (147) 120 (660) 55 (305) 355 (915) 252 (649)

/var
b*)

15 (110) 40 (160) 40 (160) 40 (220) 40 (220) 75 (192) 82 (210)

/opt
b*)

15 (110) 40 (160) 40 (160) 40 (220) 40 (220) 70 (180) 70 (180)

/tmp
b*)

— 10 ( 41) 10 ( 41) 10 ( 55) 10 ( 55) 20 ( 51) 20 ( 51)

a’) E s stehen effektiv 7 Zylinder mehr zur Verfügung, die jedoch reserviert sind, 
b*) Der erste Wert kennzeichnet die Slicegröße in MB (vor Generierung eines Datei­

systems). Der Wert in Klammem stellt die korrespondierende Zylinderanzahl des 
Slice dar.

S IN IX  V5.40, U64746-J1, 05.92 1-75



1.2.5 Vorinstallation HW-Erstauslieferung MX300

Folgende default-Werte sind auf Ihrem System gültig:

Passwörter: SNI
Internetadresse: 89.9.9.9
domain-Name: SNI
Node-Name: SNI

Hinweis: Wenn Sie Ihr System zum erstenmal hochfahren, müssen Sie die Key- 
Diskette noch einspielen (Es erfolgt eine Systemabfrage, daß Sie zum 
Einlegen der Key-Diskette auffordert (siehe Kapitel 1.2.2 Punkt 36)). 
Nachdem Sie den login erhalten haben, müssen Sie die Passwörter 
für die Kennungen

root
admin
tele
sysadm

unbedingt ändern (SYSTEMSICHERHEIT).

1-76 SINIX V5.40, U64746-J1, 05.92



1,2.6 SW-Konfiguration

1.2.6 SW-Konfiguration

Dieses Kapitel wird zu einem späteren Zeitpunkt ergänzt.
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1.2.7 System-Ressourcen MX300

Verbrauchte Ressourcen nach der Installation:

/ P l a t t e n t y p H C 1 3 5 5  a*) M C 1 5 5 8  b*) M C 1 5 6 8  b*)

/ s t a n d  d*) 1.5 MB 2.0 MB 2.0 MB

/ d * ) 8.5 MB 10.0 MB 10.0 MB

/ u sr d*) 36.0 MB 47.0 MB 47.0 MB

/ h o m e  d*) 1.5 MB 1.5 MB 1.5 MB

/ v ar d*) 1.0 MB 1.5 MB 1.5 MB

/opt d*) 1.5 MB 1.5 MB 1.5 MB

/tmp d*) c*) 0.0 MB 0.0 MB

a*) Bei der MX300-45 mit der Platte MC1355 werden folgende Pakete nicht 
unterstützt bzw. freigegeben und dürfen daher nicht installiert werden:

Slces
Slscsi
Slvpss
Slsim
Slcp
SICEScp
face
rfs
scde

b*) Die Werte der Platten MC1558 und MC1568 beziehen sich auf eine 
Installation aller Pakete.

c') Auf der Platte MC 1355 kann /tmp nicht als eigenes Dateisystem generiert 
werden. Der /tmp-Bereich liegt hierbei unter dem root-Dateisystem.

d*) Die Werte stellen die nach der Installation verbrauchten Ressourcen in MB 
dar (Werte nach oben gerundet).
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1.2.8 System-Konfigurierung

Da die Standardkonfigurierung nicht immer dem erforderlichen Anforderungsprofil 
entspricht, sollen Ihnen die Möglichkeiten aufgezeigt werden, das System den 
Kundenwünschen entsprechend anzupassen (z.B. die Generierung eines zusätz­
lichen slice (Punkt b)). Desgleichen ist unter Punkt a) erläutert, wie Sie nachträg­
lich eine zweite Platte konfigurieren können.

1.2.8.1 System-Konfigurierung MX300

a) Nachträgliche Konfigurierung einer Festplatte

Hinweis: Bei diesem Vorgehen wird die Platte neu eingeteilt und dadurch 
werden alle vorhandenen Daten zerstört.

Das hier angeführte Beispiel bezieht sich auf eine MC1558 am ST O RA G ER  0.

1.
Begeben Sie Sich in den run-level 1 

Kommando: init 1 bzw.

shutdown -y -i1

Hinweis: Sollten Sie die Platte reorganisieren, d.h. diese war schon im System 
verfügbar, so müssen die adäquaten Dateisysteme vorher abgehängt 
werden.

2.
Führen Sie das Kommando aus:

/etc/fdisk /dev/rdsk/c0d1s0

Sie erhalten die folgende Übersicht, samt dem zugehörigen Optionenmenü:

Total hard disk size is 1219 cylinders

Cylinders
Partition Status Type Start End Length %

SELEC T  O NE O F THE FOLLOWING:

1. Create partition
2. Change Active (Boot from) partition
3. Delete a partition
4. Exit (Upate disk configuration and exit)
5. Cancel (Exit without updating disk configuration) 
Enter selection:
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Im oberen Bildschirmbereich werden Ihnen die aktiven Partitionen angezeigt. 
Sollte diese Liste nicht leer sein, so ist das Löschen der aktiven Partitionen 
(Option 3) erforderlich.

Nachdem Sie die Option 1 (1 < ENTER») selektiert haben, erhalten Sie die 
Abfrage:

"Indicate the type of partition you want to create 
(1 = Unix, 2 = DOS, 3 = other, 4 = Exit)."1 < ENTER»

Wählen Sie hier keinen anderen Typ, außer Unix.

E s erscheint die folgende Meldung:

"The UNIX System partition requires at least x %  of the hard disk." 
"Indicate the percentage of the hard disk you want this partition to use (or 
enter "c " to specify in cylinders)." 100 < ENTER»

Sie haben hier die Möglichkeit den Bereich der Platte (in % )  anzugeben, 
den Sie nutzen möchten (im Normalfall 100 % ). Sollten Sie diesen Bereich 
in Zylinder spezifizieren wollen, so wählen Sie die Option c.

Nachdem Sie die nutzbare Plattenkapazität spezifiziert haben, erhalten Sie 
die Systemmeldung,

"D o  you want this to become the Active partition?
TO CREATE/USE F ILESYSTEM S ON YOUR SC S I D ISK THE PARTITION 
M UST  BE ACTIVE.
Please type "y " or "no".

auf die Sie mit "v < ENTER > " antworten.

Sie erhalten nun die Übersicht Ihrer spezifizierten Größen, sowie das 
Auswahlmenü. Zum Verlassen selektieren Sie nun die Option 4.

3.
Nachdem Sie die Platte als UNIX-Disk deklariert und deren Gesamtkapazität 
festgelegt haben, geben Sie die folgende Kommandosequenz ein:

/ e t c /d i s k s e t u p - I  /dev /rd sk /cO d lsO
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Es erfolgen nun Abfragen

nach der Anzahl der zu generierenden Dateisysteme (1-14) 

nach den absoluten Pfadnamen der Dateisysteme (z.B: /home3) 

nach dem Dateisystemtyp (s5, ufs oder na( no access)) 

nach den Größen der Dateisysteme ( in Zylinder )

Zuletzt werden Sie gefragt, ob Ihre Auswahl akzeptabel ist. Wenn Sie hierbei mit 
ja antworten, so werden die adäguaten slices generiert (Ein Abbruch mit der 
DEL-Taste ist an dieser Stelle noch möglich).

Die folgenden Aktionen werden durchgeführt:

Generieren der Dateisysteme 
Erzeugen der Einträge in der Datei /etc/vfstab 
Generieren der erforderlichen Dateiverzeichnisse 
Montieren der Dateisysteme

4.
Zuletzt aktualisieren Sie die Datei /etc/partitions mit dem Kommando

/ s b i n / p r t v t o c  -e / d e v / r d s k / c O d l s O

b) Nachträgliches Generieren einzelner Slices

Dies ist u.U. erforderlich falls bei der Installation, nicht alle Zylinder der Fest­
platte genutzt wurden, und Sie diese nachträglich aktivieren möchten bzw. ein 
Slice in zwei Slices gesplittet werden soll.

Hinweis: Dieses Verfahren sollten Sie nur als S IN IX-EXPERTE durchführen.
Unerfahrene Anwender sollten dieses Vorgehen mit allergrößter 
Vorsicht betrachten.

Bei dem hier angeführten Beispiel wird davon ausgegangen, daß die verfügbare 
Restkapazität der Festplatte für einen zusätzlichen Slice genutzt werden soll. Das 
Splitten eines Slice funktioniert nach selbigen Schema.
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1. Aktualisierung der Datei /etc/partitions.

Auszug aus einer "/etc/partitions" für die zweite Platte ( = diskOl)

diskOl:
heads = 15, cyls = 1224, sectors = 34, bpsec = 512, 
vtocsec = 0, altsec = 1, boot = “/etc/boot", 
device = "/dev/rdsk/cOdlsO"

homel:
partition = 1, start = 544, size = 153000, 
tag = HOHE, perm = VALID

home2:
partition = 2, start = 153544, size = 153000, 
tag = HOME, perm = VALID

swapl:
partition = 3, start = 306544, size = 128520, 
tag = SWAP, perm = NOMOUNT, perm = VALID

reserved:
partition = 7, start = 510, size - 34 
tag = BOOT, perm = NOMOUNT, perm = VALID

Aus den Angaben heads, cyls und sectors können Sie die maximale 
Kapazität der Platte (in Blöcken a 512 Byte ) ermitteln.

In diesem Beispiel ergibt sich:

15 • (1224 - 5 ) *  34 * 621690

5 Zylinder müssen Sie grundsätzlich von der Gesamtzylinderanzahl 
subtrahieren, da diese als Ersatzspuren zur Verfügung stehen müssen.

Ihren Startwert für den Slice, den Sie hinzufügen möchten, ermitteln Sie 
aus dem höchsten Startwert start des zur Platte gehörenden Slices und 
addieren dessen size hinzu.

In diesem Beispiel ergibt sich für den neuen Startwert:

306544 + 128520 = 435064

Aus dem weiter oben ermittelten Maximalwert abzüglich des Startwertes für 
neuen Slice berechnet sich der size-Wert.

Der size-Wert ergibt sich zu:

621690 - 435064 = 186626
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Für den neuen Slice müssen Sie anhand der ermittelten Werte einen 
Eintrag in der /etc/partitions vornehmen. Dieser lautet:

home4: p a r t i t i o n  = 4, s t a r t  = 435064, s i z e  = 186626,
tag  =H0ME, pe r«  - VALID

2.
Erweitern Sie nun die Datei /etc/vfstab um den Eintrag 

/dev/dsk/c0d1s4 /dev/rdsk/c0d1s4 /home4 ufs 1 yes -

3.
Mit dem Kommando

m kpart -P  home4 d is k O l

veranlassen Sie das System, daß die neue Information der /etc/partitions in den 
vtoc (volume table of contents) der Platte geschrieben wird. Sie können dies mit 
dem Kommando

m kpart - t p  d is k O l

vorher und danach überprüfen.

4.
Nun generieren Sie das Dateisystem mittels Kommando 

m kfs -F  u f s  / d e v / rd sk / c 0 d ls4  186626

5.
Erzeugen Sie nun das Dateiverzeichnis unter dem das Dateisystem montiert 
werden soll (mkdir) und montieren Sie das Dateisystem mittels Kommando

mount -F  u f s  / d e v / d sk / c0 d ls4  /home4
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1.2.8.2 System-Konfigurierung MX500

a) Nachträgliche Konfigurierung einer Festplatte

Hinweis: In diesem Beispiel wird davon ausgegangen, daß die Festplatte neu 
in den Rechner eingebaut wurde und noch keine Daten enthält!

Das hier angeführte Beispiel bezieht sich auf die dritte Platte am ersten SPA- 
Controller (c0d2s0).

1.
Begeben Sie sich in den run-level 1 

Kommando: init 1 bzw.

shutdown -y -i1

2.
Führen Sie das Kommando /etc/diskadd aus 

/etc/diskadd

Falls Sie schon wissen, welchen Namen die Gerätedatei der zusätzlichen Platte 
hat, können Sie diesen als Argument bei d iskadd  mit angeben, ansonsten bietet 
Ihnen d iska d d  alle neuen Platten zum Konfigurieren an. Schon im System 
vorhandene und montierte Platten werden nicht mehr zur Konfigurierung 
angeboten!

Das Programm d iskadd  führt nun nach dem Anlegen der für die neue Platte 
notwendigen Gerätedateien nacheinander die Programme fdisk, d isk setup  und 
prtvtoc aus. Die Abfragen der Programme fdisk und d isksetup  beantworten Sie 
bitte analog zum folgenden Beispiel. Abschließend startet diskadd auch noch das 
Programm prtvtoc um die Datei /etc/partitions zu aktualisieren.

SIN IX V5.40, U64746-J1, 05.92 1-87



1.2.8.2 System-Konfigurierung MX500

Beispiel: (Eingaben des Anwenders sind fett dargestelit!)

# diskadd
You have invoked the diskadd utility. The purpose of this utility is 
the set up of additional hard disk drives. This utility can destroy 
the existing data on the disks. Do you wish to continue? (Strike y or 
n followed by ENTER) y

Searching for disks
searching for ssd (SPA) disks cOdO cOdl c0d2 ..........................

searching for is (storager) disk ..............

done

Disk /dev/rdsk/cOdOsO is mounted 
Disk /dev/rdsk/cOdlsO is mounted

Partition new disk /dev/rdsk/c0d2s0

Partition disk /dev/rdsk/cOd2sO

Partition new disk /dev/rdsk/cOd2sO (y or n) y

Total hard disk size is 1632 cylinders

Cylinders
Partition Status Type Start End Length %

1 Active UNIX Sys 1631 1631 100

SELEC T  O NE OF THE FOLLOWING:

1. Create a partition
2. Change Active (Boot from) partition
3. Delete a partition
4. Exit (Update disk configuration and exit)
5. Cancel (Exit without updating disk configuration) 
Enter Selection: 5

Hard disk partitioning complete.
You will now be queried on the setup of your disk. After you have 
determined which slices will be created, you will be queried to 
designate the sizes of the various slices.

How many siices/filesystems do you want created on the disk (1-14)? 3

Please enter the absolute pathname (e.g., /usr3) for 
siice/filesystem 1 (1 - 32 chars)? /hoae3
A filesystem or a swap space can be created on this slice. If you 
wish to create a filesystem type s5' or ufs', or 'na' if no 
filesystem should be created. Type swap'to create a swap space on 
this slice: na
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Please enter the absolute pathname (e.g., /usr3 for 
siice/filesystem 2 (1 - 32 chars)? /ho«e4
A filesystem or a swap space can be created on this slice. If you 
wish to create a filesystem type s5' or 'ufs', or 'na' if no 
filesystem should be created. Type swap to create a swap space on 
this slice: swap

Please enter the absolute pathname (e.g., /usr3 for 
siice/filesystem 3 (1 - 32 chars)? /ho«e5
A filesystem or a swap space can be created on this slice. If you 
wish to create a filesystem type s5' or ufs', or 'na' if no file­
system should be created. Type swap to create a swap space on this 
slice: ufs

You will now specify the size in sectors of each slice 
(One megabyte of disk space is 2048 sectors.)

How many sectors would you like for /home3 (0 - 1296592)? 409600
How many sectors would you like for /home4 (0 - 886992)? 204800
How many sectors would you like for /home5 (0 - 682192)? 682192

You have specified the following disk configuration:
A /home3 slice with 409600 sectors (200 MB)
A /home4 slice with 204800 sectors (100 MB)
A /home5 filesystem with 682192 sectors (333 MB)

Is this allocation acceptable to you (y/n)? y

Filesystems will now be created on the needed slices 
Creating the /home5 filesystem on /dev/rdsk/c0d2s3 
/etc/fs/ufs/mkfs /dev/rdsk/cOd2s3 682192 53 15 >/dev/null 2>&1 
label it -Fufs /dev/rdsk/c0d2s3 /home5 slic03 >/dev/null 2>&1

/etc/partitions updated

Diskadd for disk /dev/rdsk/cOd2sO done at Fri May 29 09:59:05 MDT 1992

b) Nachträgliches Generieren einzelner Slices

Dies ist z.B. notwendig, wenn bei der ersten Aufteilung einer Festplatte noch 
nicht die maximal mögliche Anzahl von Slices genutzt wurde und nun ein 
vorhandener großer Slice in 2 kleinere aufgeteilt werden soll (folgendes Beispiel) 
oder wenn die Gesamtkapazität der Platte noch nicht ausgenutzt wurde und nun 
ein zusätzlicher Slice generiert werden soll.

Hinweis: Dieses Verfahren sollte nur mit höchster Vorsicht angewendet werden! 
(Datenverlust bei falscher Bedienung!)

Bei dem nachfolgenden Beispiel wird davon ausgegangen, daß Slice 3 aus dem 
Beispiel unter Punkt c) mit einer derzeitigen Größe von 682192 Blöcken in zwei 
Slices zu 300000 und 382192 Blöcken aufgeteilt werden soll. Des weiteren wird 
vorausgesetzt, daß evtl, in diesem Slice enthaltene Daten gesichert wurden.
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Beispiel mit mkpart:
Hierbei ist zu beachten, daß die Datei /etc/partitions aktuellen Inhalt haben muß. 
Am besten wird Sie vor den nachfolgenden Schritten gelöscht und für alle Platten 
mittels prtvtoc -e neu angelegt!

1.
Wechsel in den run-level 1 mit 

init 1 oder 

shutdown -y -i1

2.
Abmontieren des zu teilenden Slices mit 

umount /home5

und Entfernen des entsprechenden Eintrags in der Datei 
/etc/vfstab!

3.
Aktualisierung der Datei /etc/partitions

Auszug aus /etc/partitions für die 3. Platte (disk02)

disk02:
heads = 15, cyls = 1632, sectors = 53, bpsec = 512, 
vtocsec = 29, altsec = 30, boot = "/etc/boot“, 
device = "/dev/rdsk/c0d2s0"

homel:
partition = 1, start = 848, size = 409600, 
tag = USR, perm = NOMOUNT, perm = VALID

swap:
partition = 2, start = 410448, size = 204800, 
tag = SWAP, perm = N0M0UNT, perm = VALID

usr:
partition = 3, start = 615248, size = 682192, 
tag = USR, perm = VALID

reserved:
partition = 7, start = 795, size = 34, 
tag = BOOT, perm = N0M0UNT, perm = VALID

Aus den Angaben heads, cyls und sectors können Sie die maximale Kapazität 
der Platte (in Blöcken a 512 Byte) ermitteln. (Die Ersatzspuren sind bei den SCSI- 
Platten im MX500 nicht zu berücksichtigen!)
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In diesem Fall ergibt sich:

15 • 1632 * 53 = 1297440

Der Startwert für den ersten Slice ist der des "alten" Slice 3, der Startwert für 
den zweiten Slice ergibt sich aus der Summe des Startwertes des ersten Slice 
plus der Größe des ersten Slice:

615248 + 300000 = 915248

Zur Kontrolle: der Wert der Maximalkapazität der Platte minus Startwert des 
zweiten Slice ergibt die Größe des zweiten Slice:

1297440 - 915248 = 382192

Anschließend muß die Datei /etc/partitions entsprechend abgeändert werden: 

die Zeile usr: wird geändert 

us r :
p a r t it io n  = 3, s t a r t  = 615248, s iz e  = 300000, 
tag = USR, perm = VALID

und für den neuen Slice wird eine neue Zeile home6: eingefügt: 

home6:
p a r t it io n  = 4, s t a r t  = 915248, s iz e  = 382192, 
tag = USR, perm = VALID

4.
Mit den Kommandos

mkpart -P u sr  d isk02  und 

mkpart -P home6 d isk02

veranlassen Sie das System, die neue Information der /etc/partitions in den 
VTOC (volume table of contents) der Platte zu schreiben. Sie können dies mit 
dem Kommando

mkpart -tp  d isk02

vorher und hinterher überprüfen.

5.
Um den aktualisierten VTOC zu aktivieren, muß der Rechner herunter- und 
wieder hochgefahren werden. Achten Sie dabei bitte darauf, daß Sie 
anschließend wieder im run-level 1 sind!
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6 .
Nun können mittels

m k f s  -F ufs / d e v / r d s k / c 0 d 2 s 3  3 0 0 0 0 0  und

m k f s  -F ufs / d e v / r d s k / c 0 d 2 s 4  3 8 2 1 9 2

die neuen Dateisysteme erzeugt werden. Beachten Sie hierbei bitte, daß auch für 
den ursprünglich schon vorhandenen Slice 3 ein neues Dateisystem erzeugt 
werden muß, da sich seine Größe verringert hat!

7.
Einträgen der beiden Slices in die Datei /etc/vfstab

/ d e v / d s k / c 0 d 2 s 3  / d e v / r d s k / c 0 d 2 s 3  / h o a e ö  ufs 1 y e s - 

/ d e v / d s k / c 0 d 2 s 4  / d e v / r d s k / c 0 d 2 s 4  / h o a e 6  ufs 1 yes -

8.
Erzeugen Sie nun mit mkdir das Dateiverzeichnis, in dem das neue Dateisystem 
montiert werden soll und montieren Sie beide Dateisysteme mit

m o u n t  -F ufs / d e v / d s k / c 0 d 2 s 4  / h om e6

m o u n t  -F ufs / d e v / d s k / c 0 d 2 s 3  / h oa eö

Beispiel mit prtvtoc und edvtoc:

1.
Wechsel in den run-level 1 mit 

i n i t 1 oder

s h u t d o w n  -y -il

2.
Abmontieren des zu teilenden Slices mit 

u m o u n t  /h om eö

und entfernen des entsprechenden Eintrags in der Datei letclvfstab\

3.
Erzeugen einer Datei, die das Programm edvtoc interpretieren kann 

p r t v t o c  -f v t o c . d i s k 0 2  / d e v / r d s k / c 0 d 2 s 0
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Inhalt der Ausgabedatei vtoc.disk02

#SLICE TAG FLAGS START SIZE
0 0x5 0x201 795 1296645
1 0x4 0x201 848 409600
2 0x3 0x201 410448 204800
3 0x4 0x200 615248 682192
4 0x4 0x200 0 0
5 0x0 0x0 0 0
6 0x0 0x0 0 0
7 Oxl 0x201 795 34
8 0x0 0x0 0 0
9 0x0 0x0 0 0
10 0x0 0x0 0 0
11 0x0 0x0 0 0
12 0x0 0x0 0 0
13 0x0 0x0 0 0
14 0x0 0x0 0 0
15 0x0 0x0 0 0

Bedeutung der TAGS und FLAGS:
(Auszug aus /usr/include/sys/vtoc.h)

/* Partition identification tags */
0x01 /* Boot slice */
0x02 /* Root filesystem */
0x03 /* Swap filesystem */
0x04 /* Usr filesystem */
0x05 /* full disk */
0x06 /* alternate sector space */
0x07 /* non-unix space */
0x08 /* alternate track space * /

0x09 /* Stand slice */
0x0a /* Var slice */
0x0b /* Home slice */
0x0c /* dump slice */

/* Partition permission flags */
0x01 /* Unmountable partition */
0x10 /* Read only */
0x100 /* Partition open (for driver use) */
0x200 /* Partition is valid to use */
0x300 /* mask for open and valid */
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4.
Editieren der Datei vtoc.disk02

es müssen die Zeilen für Slice 3 und Slice 4 entsprechend abgeändert werden 

Auszug aus der Datei vtoc.disk02

3 0x4 0x200 615248 300000
4 0x4 0x200 915248 382192

Hierbei berechnet sich der Startwert für den "neuen" Slice 4 aus der Summe des 
Startwertes von Slice 3 plus der Größe von Slice 3.

5.
Zurückschreiben des geänderten VTOC auf die Platte mit dem Kommando 
edvtoc

edvtoc -f vtoc.disk02 /dev/rdsk/c0d2s0

6.
Um den aktualisierten VTOC zu aktivieren, muß der Rechner herunter- und 
wieder hochgefahren werden. Achten Sie dabei bitte darauf, daß Sie 
anschließend wieder im Runlevel 1 sind!

7.
Überprüfen des geänderten VTOC mit prtvtoc 

p r t v t o c  / d e v / r d s k / c 0 d 2 s 0

8.
Einträgen der beiden Slices in die Datei letc/vfstab

/ d e v / d s k / c 0 d 2 s 3  / d e v / r d s k / c 0 d 2 s 3  / h o m e ö  ufs 1 ye s  - 

/ d e v / d s k / c 0 d 2 s 4  / d e v / r d s k / c 0 d 2 s 4  / h o m e 6 ufs 1 ye s  -
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9.
Nun können mittels

m k f s  -F ufs / d e v / r d s k / c 0 d 2 s 3  3 0 0 0 0 0  und

m k f s  -F ufs / d e v / r d s k / c 0 d 2 s 4  3 8 21 92

die neuen Dateisysteme erzeugt werden. Beachten Sie hierbei bitte, daß auch für 
den ursprünglich schon vorhandenen Slice 3 ein neues Dateisystem erzeugt 
werden muß, da sich seine Größe verringert hat!

10.
Erzeugen Sie nun mit m kdir das Dateiverzeichnis, in dem das neue Dateisystem 
montiert werden soll und montieren Sie beide Dateisysteme mit

m o u n t  -F ufs / d e v / d s k / c 0 d 2 s 4  / h o m e 6

m o u n t  -F ufs / d e v / d s k / c 0 d 2 s 3  /h om e5
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1.3 Systemablauf

1.3.1 Problemanalyse

Eine allgemeine Hilfestellung, wie man bei der Analyse eines Problems Vorgehen 
kann, finden Sie im Kapitel 1.1.1 Leitlinien für die Problemanalyse.

Weitere Diagnosehinweise, welche die Themen Systemstart und -beendigung, 
Prüfung von Key-Informationen, sowie Terminal- und Benutzerverwaltung behan­
deln, sind in den restlichen Unterkapiteln des Kapitels 1.3 zu finden.

Im folgenden sollen nun spezielle Aspekte der Problemanalyse, den Ablauf von 
Kommandos, Programmen, Prozeduren und Prozessen betreffend, diskutiert 
werden. Die Gliederung orientiert sich an unterschiedlichen Fehlerbildern bzw. 
Fehlerbildklassen, und zwar:

a) Programmabbruch ohne Dump
b) Programmabbruch mit Dump
c) Programmstillstand/-schleife
d) Sonstiges Programmfehlverhalten
e) Prozedurfehlverhalten

Einige vereinfachte Definitionen sollen vorab noch die Zusammenhänge zwischen 
den oben verwendeten Begriffen Kommando, Programm, Prozedur und Prozeß 
klären:

Ein Programm ist eine Datei, die ein ausführbares, fertig gebundenes 
Binärprogramm enthält.

Eine Prozedur ist eine Textdatei, die von dem Programm "sh " (Shell) 
interpretiert wird und eine Folge von Kommandoaufrufen enthält.

Ein Kommando ist entweder ein Programm oder eine Prozedur.

Ein Prozeß ist die Ausführung eines Programms, also der darin befindlichen 
Maschinenbefehle.

a) Programmabbruch ohne Dump

In diesem Fall beendet sich ein laufendes Programm irregulär, ohne daß im 
aktuellen Dateiverzeichnis des Prozesses eine Datei mit einem Speicherabzug 
("core") erzeugt wird.

Falls im Zusammenhang mit dem Abbruch eine Meldung (auf dem zugeordneten 
Terminal) erscheint, gibt sie vielleicht schon einen ersten Hinweis auf den Grund 
der Beendigung. Eine solche Meldung kommt meistens entweder von dem 
Programm selbst oder vom Vaterprozeß, der das irreguläre Ende seines Sohnes 
mitbekommen hat. Der Meldung kann man oftmals auch den Programmnamen 
und/oder die Prozeßnummer entnehmen.
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Wird der Prozeß durch ein Signal "abgeschossen" und ist sein Vaterprozeß die 
Shell, so gibt diese eine Meldung z.B. der Form 

4750 Arithmetic Exception
aus. Das bedeutet, daß der Prozeß mit der Nummer 4750 durch ein Signal 8 
(SIGFPE, floating point exception) beendet wurde. Die Prozeßnummer fehlt 
allerdings, wenn das Programm von der Shell im Vordergrund gestartet wurde.

Eine Beendigung durch ein Signal 4 (SIGILL), 8 (SIGFPE), 10 (SIGBUS),
11 (SIGSEGV) oder 12 (SIGSYS) läßt normalerweise auf einen Programmfehler 
schließen. Im obigen Beispiel könnte eine Division durch Null den Abbruch mit 
Signal 8 verursacht haben.

Es gilt folgende Zuordnung der Shell-Meldungstexte zu den Signalen, die einen 
Prozeß beenden, falls er sie nicht abfängt:

H a n g u p
I n t e r r u p t
Q u i t
I l l e g a l  I n s t r u c t i o n  
T r a c e / B r e a k p o i n t  T r a p  
A b o r t
E m u l a t i o n  T r a p  
A r i t h m e t i c  E x c e p t i o n  
K i l l e d  
B u s  E r r o r
S e g m e n t a t i o n  F a u l t
B a d  S y s t e m  Cal 1
B r o k e n  P i p e
A l a r m  C l o c k
T e r m i n a t e d
U s e r  S i g n a l  1
U s e r  S i g n a l  2
V i r t u a l  T i m e r  E x p i r e d
P r o f i l i n g  T i m e r  E x p i r e d
C p u  L i m i t  E x c e e d e d
F i l e  S i z e  L i m i t  E x c e e d e d

1 S I G H U P
2 S I G I N T
3 * S I G Q U I T
4 * S I G I L L
5 * S I G T R A P
6 * S I G I 0 T
7 • S I G E M T
8 * S I G F P E
9 S I G K I L L

10 * S I G B U S
11 * S I G S E G V
12 * S I G S Y S
13 S I G P I P E
14 S I G A L R M
15 S I G T E R M
16 S I G U S R 1
17 S I G U S R 2
28 S I G V T A L R M
29 S I G P R 0 F
30 • S I G X C P U
31 * S I G X F S Z

Die mit * markierten Signale bewirken, daß zusätzlich zur Prozeßbeendigung ein 
Speicherabzug (core dump) im aktuellen Dateiverzeichnis abgelegt wird (siehe 
Fehlerbildklasse b)).

Ausnahm e: Unterscheiden sich die effektive und die reale User ID ("SUID- 
Programm") oder besteht im aktuellen Dateiverzeichnis keine 
Schreibberechtigung, so unterbleibt die Erzeugung der core-Datei.

Will man die Fehlerursache genauer eingrenzen, so kann man versuchen, den 
Fehler zu reproduzieren und dabei das Programm unter der Kontrolle des Kom­
mandos truss ablaufen lassen (siehe Kapitel 1.1.2 und 1.6.3). Hierbei werden die 
Systemaufrufe und Signale des überwachten Prozesses protokolliert.

Steht der Source-Code des betreffendes Programms zur Verfügung, hat man die 
Möglichkeit, durch Einbau oder Aktivierung von zusätzlichen Diagnosemeldungen 
oder durch Bearbeitung mit dem Kommando ctrace (siehe 1.1.2) eine "Debug- 
Version" des Programms zu erzeugen und zum Ablauf zu bringen.
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b) Programmabbruch mit Dump

Dieser Fall ist ähnlich gelagert wie bei der Fehlerbildklasse a) , daher sollte man 
auch die dort genannten Hinweise beachten.
Allerdings ist hjer klar, daß der Abbruch durch ein Signal verursacht wurde, das 
in der obigen Übersicht mit einem * markiert ist. Deswegen schreibt der System­
kern einen Speicherabzug des Prozesses in die Datei core im aktuellen Dateiver­
zeichnis.

Falls der Vaterprozeß die Shell ist, gibt diese eine erweiterte Meldung aus, z.B.:

4750 Arithmetic Exception - core dumped

Achtung: Falls im Dateisystem des aktuellen Dateiverzeichnisses nicht genü­
gend Platz zur Verfügung steht oder der prozeßspezifische aktuelle 
Grenzwert für die Größe eines Speicherabzugs zu klein festgelegt 
wurde, ist die core-Datei verstümmelt und im allgemeinen nicht aus­
wertbar. Zum Thema "Grenzwert" kann man in der Beschreibung des 
ulimit-Kommandos und der Systemaufrufe getrlimit bzw. setrlimit 
genaueres nachlesen.

Wenn man den Namen des abqestürzten Programms nicht kennt, kann man 
diesen mit Hilfe der Kommando-Pipeline "hd core | pg" erraten:
Ungefähr an der Adresse 0x500 (ca. dritte Bildschirmseite) steht der komplette 
Kommandoaufruf mit allen Argumenten.

Mit welchen Mitteln kann man eine core-Datei überhaupt auswerten?
Nur falls das zugehörige ausführbare Programm in "ungestrippter" Form (d.h. 
mit Symboltabelle) vorliegt, ist es sinnvoll, einen sogenannten "Post-Mortem- 
Debugger" auf den Speicherabzug anzusetzen. Ein solcher Debugger ist dbx, der 
allerdings nur dann sinnvolle Ausgaben liefert, wenn das Programm mit 
erweiterten symbolischen Informationen (cc-Option -g) übersetzt wurde. Weitere 
Hinweise sind in der dbx-Dokumentation enthalten.

c) Programmstillstand/-schleife

Dieses Fehlerbild liegt vor, wenn ein Prozeß "nichts mehr tut". Man sollte dann 
zuerst feststellen, ob er "hängt" oder ob er "schleift".
In der Spalte TIME zeigt das ps-Kommando (siehe 1.1.2) die von dem jeweiligen 
Prozeß bisher verbrauchte CPU-Zeit. Wächst diese ungefähr in dem gleichen 
Maß wie die reale Laufzeit, liegt die Vermutung nahe, daß der Prozeß in einer 
Schleife läuft. Nimmt die CPU-Zeit dagegen nicht zu, kann es sein, daß er auf ein 
Ereignis wartet, das bisher nicht eingetreten ist.

In beiden Fällen ist es sicher hilfreich, mit dem truss-Kommando (siehe 1.1.2) 
den Prozeß eine Weile zu überwachen. Der Aufruf (z.B. für den Prozeß mit der 
Nummer 4389) lautet:

truss -f -p 4389

Falls der Prozeß schleift, sieht man, ob in der Schleife auch Systemaufrufe 
abgesetzt werden, und wenn ja, welche. Falls er dagegen wartet, wird zumindest 
derjenige Systemaufruf angezeigt, in dem der Prozeß gerade hängt.
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Das Kommando qcore (siehe 1.1.2) erlaubt es, einen Speicherabzug des 
Prozesses zu erzeugen, ohne ihn zu beenden. Zur Problematik der Auswertung 
dieses Dumps siehe Fehlerbildklasse b).

In einem Reproduktionsversuch kann man selbstverständlich ebenfalls die unter 
a) genannten Mittel einsetzen, d.i.: Ablauf unter der Kontrolle von truss bzw. - 
falls die Quellprogramme vorhanden sind - Verwendung von ctrace oder Einbau 
zusätzlicher Meldungen.
Darüberhinaus können aber auch Werkzeuge wie sar, timex, Accounting und 
Profiling hilfreich sein.

d) Sonstiges Programmfehlverhaiten

In diese Kategorie könnte man etwa Performance-Probleme, Datenverfäl­
schungen aller Art (z.B. verkehrte Bildschirmausgaben) oder Verschicken von 
Signalen an die falschen Prozesse einordnen.

Für die Diagnose derartiger Probleme kann man kein einfaches, allgemein­
gültiges "Kochrezept" angeben. Auf jeden Fall sollte man systematisch Vorgehen 
(siehe Kapitel 1.1.1) und unter Zuhilfenahme der verfügbaren Diagnose-Tools 
(siehe auch Kapitel 1.1.2) so viele Informationen wie möglich sammeln, um den 
Fehler einzugrenzen. Hierzu eignet sich vor allem das Kommando truss, mit dem 
man einen guten Überblick über die Aktivitäten der zu untersuchenden Prozesse 
gewinnen kann.

Man sollte auch die Beschreibungen der jeweiligen Programme konsultieren, da 
oftmals eigene "Trace"-, "Debug"- oder "Verbose"-Schalter existieren, die bewir­
ken, daß das Programm ausführliche Informationen darüber ausgibt, was es 
gerade tut.

e) Prozedurfehlverhalten

Viele Kommandos und Ablaufanweisungen im System sind als Shell-Prozeduren 
formuliert. Arbeitet eine solche Prozedur nicht einwandfrei, kann es notwendig 
sein, die einzelnen Schritte während des Ablaufs der Prozedur sichtbar zu 
machen. Dazu seien einige Beispiele genannt, wie man das bewerkstelligen 
kann:

Einbauen von Diagnosemeldungen. Dazu fügt man in der Prozedur an ge­
eigneten Stellen echo-Kommandos mit entsprechenden Meldungstexten ein.

Verwendung des x-Schalters der Shell ("set -x" bzw. "sh  -x ...").
Die Shell zeigt dadurch alle Kommandoaufrufe so an, wie sie ausgeführt 
werden (siehe auch 1.1.2).

Ablauf der Prozedur unter der Kontrolle von truss, wobei nur die System­
aufrufe fork und exec protokolliert werden sollen. Der Aufruf könnte etwa 
lauten (siehe auch 1.1.2):

truss -fat fork,exec Prozedur argument argument2 ...

Auswertung der Accounting-Datei /var/adm/pacct nach dem Ablauf der 
Prozedur, z.B. mit (siehe auch 1.1.2):

acctcom -fit -I ttyOOO -S 14:05:00
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1.3.2 System start

1.3.2.1 System start / Initialisierung MX300 

a) Überblick

b) boot:

Das Programm "/etc/boot" dient primär zum Laden und Ausführen des System­
kerns ("/stand/unix"). Es können hiermit auch andere eigenständige UNIX-Pro- 
gramme geladen und ausgeführt werden.

Sektor 0 von Zylinder 0, Harddisk 0 enthält Informationen zur Plattengeometrie 
(Plattentyp, Anzahl der Köpfe etc.) und einen Offset, aus dem der Startsektor des 
boot-Programms ermittelt wird.

Die boot-Optionen sind in /stand/boot mit folgendem Aufbau hinterlegt:

D E F B 0 0 T S T R = h d | (  1 0 , 0 ) u n i x r o o t  = h d ( 1 )

s l i c e  10
l_________

s l i c e  
Mi n o r n u m m e  rn

s w a p = h d ( 2 ) 

1 s l i c e
_________ i

2
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DEFBO O TSTR  gibt den Standardiadestring an, der dem Kern übergeben wird. E s 
unterliegt für die Systemgeräte root, pipe, swap und dumpdev folgende Syntax:

ger=xx(n,o)

-̂-------------------  Offset des Slices (optional, normalerweise 0)
-----------------------  Gerätenummer (minor)

---------------------------  hd für die Festplatte, fd für Diskette
--------------------------------- Systemgerät (root, pipe, swap, dumpdev)

Syntax für den Systemkern: xx(n,o)path

wobei path den Pfad des Systemkerns kennzeichnet.
In SIN IX V5.40 kann dieser Systemkern nur von einem s5- oder von einem bfs- 
Filesystem geladen werden.

AU TO BO O T  = YES/NO gibt an, ob der boot die Standardwerte aus "/stand/boot" 
benutzen soll (YES), oder ob der Ladezeichenstring 
durch Benutzereingabe spezifiziert werden soll (NO).
Bei Angabe ”Y E S ” wartet boot nicht auf 
Benutzereingaben sondern lädt sofort den mit 
DEFBO O TSTR spezifizierten Kern.
Im Fehlerfall (Kern kann nicht geladen werden) fordert 
der boot Benutzereingaben.
Bei Angabe ”NO” wartet boot auf Benutzereingaben. 
Wird nur < RETURN > eingegeben, benutzt der boot die 
Standardwerte aus DEFBOOTSTR.

T IM EO U T  = 10 gibt die Wartezeit in Sekunden an, die ’’boot” bei
AUTOBOOT = NO auf Benutzereingaben wartet. Erfolgt 
keine Eingabe oder nur < RETURN  >, wird der 
DEFBO O TSTR benutzt.

rootfstype = ufs Typ des root-Dateisystems (s5 oder ufs)

Wird der Software-Boot aktiv, meldet er sich mit

Default B o o t  String is: hd(10,0) unix root = hd(1) sw a p  =  hd(2)
Enter n a m e  o f p ro gra m  to boot:

Nach der Übergabe der Parameter an den boot lädt dieser den Systemkern mit 
der Meldung:

loading text segment .... 
loading data segment ....

Im Anschluß daran erhält man die Konfigurationsmeldungen bezüglich Hardware 
und der Prozeß ”init” wird gestartet.
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Hinweis zur Diagnose:

Fehlermeldungen des boot und etwaige Abhilfen sind im "Referenzhandbuch für 
Systemverwalter" unter dem Kommando boot (1M) ausführlich beschrieben.

Sollte es notwendig sein, den boot neu in den Zylinder 0 der Festplatte zu 
schreiben, wird folgende Vorgehensweise empfohlen:

System von Installationsdisketten laden
root-Slice montieren
boot mittels des Kommandos
/mnt/sbin/disksetup -b /mnt/etc/boot -B /dev/rdsk/cOdOsO
neu in den Zylinder 0 kopieren.

Booten von der 2. Systemplatte:

Unter der Annahme, daß die 1. Systemplatte komplett ausgefallen ist, kann auch 
von der 2. Systemplatte gebootet werden.

Die im folgenden angegebenen Gerätenamen und Minornummern gehen von 
einer 2. Platte am 1. Controller aus. Sie müssen bei einer anderen Konfiguration 
geändert werden.

Voraussetzung: Auf der 2. Platte oder auf Floppy existiert ein vollständig ein­
gerichtetes System mit entsprechenden Partitionen (root, 
swap, stand etc.) und ein Boot.
Mit dem Kommando
disksetup -b /etc/boot /dev/rdsk/c0d1s0
kann ein boot auf der 2. Platte installiert werden.

Folgende Aktionen sind notwendig:

1. Anpassen von /stand/boot auf 2. Platte
DEFB00TSTR=hd(1034,0)unix root=hd(1025) swap=hd(1026)

16394 * 16385 *  16386 *
rootfstyp= <Typ des Root-Dateisystems auf 2. Platte >
*: Werte für 1. Platte an 2. Controller

2. Anpassen von Systemdateien und Hardlinks auf 2. Platte
/etc/vfstab muß die richtigen Gerätenamen für die zu montierenden 
Dateisysteme enthalten.

Einrichten von Hardlinks:

/dev/root -> /dev/dsk/cOdlsl 
/dev/rroot -> /dev/rdsk/cOdlsl 
/dev/swap -> /dev/dsk/c0dls2 
/dev/rswap -> /dev/rdsk/c0dls2

3. Zum aktivieren des boot auf der 2. Platte wird beim Systemstart während der 
Timeoutfunktion für den Teleservice (5 sec) CNTRL und DEL gleichzeitig 
gedrückt.
Damit wird in den Firmware-Monitor umgeschaltet.
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4. Angabe für neue Default-Parameterdatei des Boot

Firmware-Kommando: 
sin ix loc  “hd(1034,0)boot"
sin ix loc  “hd(16394,0)boot“ bei 1. Platte, 2. Controller 
s in ix loc  “hd(10,0)boot“ Standard

5. Angabe der boot-location

Firmware-Kommando: 
bootloc “is(10 ,0 )“
bootloc “is(100,0)“ bei 1. Platte, 2. Controller 
bootloc “is(20 ,0 )“ bei 3 1/2" Floppy 
bootloc ““ Standard-Bootverhalten:

Reihenfolge 3 1/2-, 5 1/4-Floppy,
1. Platte bei Bootsuche

Verlassen des Firmware-Monitors mit < END > bzw. CNTRL-D.

6. Angabe der Dump-Location

Nach dem Verlassen des Firmware-Monitors wird der boot von der richtigen 
Stelle geladen. Die Dump-Location kann per Firmware nicht geändert 
werden, weshalb zu diesem Zeitpunkt kein Dump gesichert werden kann.

Mit dem Kommando 
nvraa -d “hd(1026,0)“
nvraa -d “hd(16386,0)“ bei 1. Platte, 2. Controller 
nvraa -d “hd(2,0)“ Standard
kann die Dump-Location auf die richtige swap-Partition eingestellt werden.

c) init

Die Hauptaufgabe des init ist die Erzeugung von Prozessen aus Daten, die in der 
Datei /etc/inittab (vgl. Kap. 1.4.2) abgelegt sind.

Der init durchsucht /etc/inittab zunächst nach dem Eintrag initdefault, welcher den 
run-level für den Systemstart festlegt. Existiert kein solcher Eintrag, wird beim 
Systemstart die Betriebsstufe abgefragt.

Anschließend wird nach den Einträgen boot und bootwait gesucht, um die dort 
spezifizierten Aktionen vor allen anderen ausführen zu können.

Der init startet nun alle Prozeduren und Programme, die dem gewünschten run- 
level zugeordnet sind als Sohnprozesse.

0 System wird beendet und die Stromversorgung unterbrochen (vergleichbar 
mit /etc/shutdown -h now auf NSC-Rechnern)

1 Single-Usermode, bei dem alle Dateisysteme gemounted und die 
wichtigsten Systemprozesse aktiv sind.
" Systemverwaltermodus"
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2 Multi User Mode für den Normalbetrieb

3 Multi User Mode mit RFS- und NFS-Umgebung 
(remote file system und network file system)

4 nicht benutzt

5 Halt und Reboot (nur bei original AT&T-Systemen zum Wechsel in den 
Firmwaremonitor benutzt)

6 Halt und Reboot (vergleichbar mit /etc/reboot auf NSC) Systembeendigung 
mit anschließendem Neustart

a,b,c
Pseudostati (z.B. zum Starten von Anwendungen)
Der Systemstatus wird nicht verändert.

Q,q
nochmalige Abarbeitung der /etc/inittab (z.B. zum Nachstarten von getty- 
Prozessen neu konfigurierter Terminals)

S,s
Single User Mode
Wird das System mit diesem run-level gestartet, so werden keine 
Dateisysteme montiert und nur einige wichtige Systemprozesse ausgeführt 
(sched, init, pageout, fsflush und kmdaemon).
Wird das System auf dieses run-level heruntergesetzt, bleiben alle 
Dateisysteme eingehängt und alle vom init gestartete Prozesse beendet, 
die nur im Multi User Mode laufen dürfen (z.B. bleibt cron aktiv).
Die /etc/inittab ist für diesen Modus nicht notwendig.

Sind alle erforderlichen Prozesse generiert, wartet der init auf eines der 
folgenden Ereignisse:

Sohnprozess beendet sich
Signal S IGPW R (Stromausfall) trifft ein
ein vom Benutzer angestoßener init-Prozeß erzwingt eine Änderung des run- 
level.

Der init befindet sich somit immer in einem definierten Zustand (run-level).

Eine sofortige Überprüfung von /etc/inittab ist mit dem Kommando init q möglich

Die Reaktion auf die Beendigung eines Sohnprozesses ist von dem in der 
/etc/inittab spezifizierten Schlüsselwort action abhängig.
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Hinweise: Wird ein Prozeß aus der "/etc/inittab" mehr als 10 mal innerhalb von 
zwei Minuten erzeugt, so geht der init von einer fehlerhaften Kom­
mandozeichenfolge des zugehörigen Eintrages aus.Auf der Konsole 
erscheint die Meldung:

INIT: C o m m a n d  is resp a w n ing  to rapidly. C h e c k  for p o ss ib le  errors

und der entsprechende Eintrag der "/etc/initab".
Bevor der Prozeß erneut gestartet wird, muß eine Zeitspanne von 
zehn Minuten verstreichen, oder durch den Systemverwalter mittels 
init-Kommando neu angstoßen werden.
Dadurch wird sichergestellt, daß nicht unnötig Systemressourcen 
verbraucht werden.

Das Programm init darf nur vom Systemverwalter benutzt werden.

Der run-level s darf in der "/etc/inittab" nur bei initdefault benutzt 
werden.

Ist dem Eintrag initdefault kein run-level zugeordnet, so wird 
run-level 6 verwendet, was einen ständigen reboot zur Folge hat.

Der run-level s wird vom System automatisch eingenommen, falls 
beim Systemstart die Datei /var/adm/utmp (Loginverwaltung) nicht 
angelegt werden kann. Bitte prüfen, ob das Dateisystem /var verfügbar 
ist.

d) inittab

Der Prozeß init durchläuft die Datei /etc/inittab von oben nach unten und führt in 
Abhängigkeit des gewünschten run-level die zugehörigen Einträge aus.

Format der Einträge: '

i d :rstate: act i o n : command

-̂-------  Kommando/Prozedur
------------------  Schlüsselwort

-----------------------------  run-level
--------------------------------- Identifikator

Eine Beschreibung der run-level und Schlüssselwörter ist im "Referenzhandbuch 
für Systemverwalter" unter init bzw. inittab enthalten.
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Spezielle Kommandos und Prozeduren:

/sbin/chkconsole

Führt in der Initialisierungsphase einen HW-Check auf die Konsole 
(Terminaltyp) durch.

/sbin/autopush -f /etc/ap/chan.ap

Mit dem Kommando autopush werden STREAMS-Treiber konfiguriert. E s 
wird eine Liste von Modulen erstellt, die automatisch beim Eröffnen des 
Gerätes durchlaufen wird.
Die Konfigurationsdatei /etc/ap/chan.ap hat folgenden Aufbau: 

major minor lastminor modules

/sbin/setclk

Die Systemuhr wird mit Hilfe der Hardwareuhr initialisiert

/sbin/bcheckrc

Shell-Prozedur, die beim Systemstart die swap-Partition und die 
Dateisysteme / (root) und /var überprüft.
Die Dateisysteme /proc, /dev/fd und /var werden eingehängt. Das / (root) 
Dateisystem wird in die Datei /etc/mnttab eingetragen. Schließlich wird der 
Systemname mit dem uname-Kommando aus /etc/nodename initialisiert.

/usr/lib/saf/sac

Der Service Access Controller SAC  ist ein Kontrollprogramm für Server- 
Rechner. Seine Funktion besteht darin, Anschlußüberwachungsprogramme 
(Portmonitore) zu starten und deren Status zu überwachen. In der Verwal­
tungsdatei /usr/etc/sac.d/_sactab sind beispielsweise die Portmonitore inetd 
(Dämon für Internet-Dienste) und listen (Dämon für tcp-listener) konfiguriert.

5
3

-1
0

char ansi ldterm ttcompat 
Idterm ttcompat
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e) rc-Prozeduren

Je nach run-level werden verschiedene allgemeine rc-Prozeduren gestartet:

run-level Prozedur directory

0 /sbin/rcO off /etc/rcO.d

1 /sbin/rc1 /etc/rd.d

2 /sbin/rc2 /etc/rc2.d

3 /sbin/rc2 etc/rc2.d
/sbin/rc3 etc/rc3.d

5 /sbin/rcO reboot /etc/rcO.d

6 /sbin/rc6 reboot /etc/rcO.d

Diese allgemeinen Prozeduren dienen hauptsächlich nur zum Start vieler kleiner 
produktspezifischer Prozeduren in den Dateiverzeichnissen "/etc/rc<n>.d" mit 
n = 0,1,2,3.

Die Namen dieser speziellen Prozeduren ist wie folgt aufgebaut:

KnnNAME
SnnNAME

I *--------------- Nummer bestimmt Aufrufreihenfolge
I------------------- Aufruf mit stop (K) bzw. start (S)

Viele K- und S-Prozeduren sind identisch und besitzen daher mehrere Verweise.

Die folgende Übersicht und Kurzbeschreibung der rc-Prozeduren beschränkt sich 
auf ein installiertes SINIX-Grundsystem V5.40 mit allen zugehörigen Packages.
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rc-Prozedur
run-level

Funktionen
0 1 2 3 5 6

KOOANNOUNCE K K K Ausgabe Stop-Meldung

K20klog
S20klog

K
S S

K K klogger starten/stoppen
Protokoll aller Kernelmeldungen an Konsole
nach /var/adm/klog.msg

K22acct
S22acct

K
S S

K K Accounting starten/stoppen

K50silsd
S18silsd

K
S S

K K Lizenz-Dämon starten/stoppen 
prüft Aufträge von check-key

K69inet
S69inet

K
S S S

K K Internet Start/Stop-Prozedur 
S: prüft Netzwerkstatus, initialisiert lokale 

Kommunikation, startet Interfaces und 
ruft Startup-Prozedur rc.inet auf 

K: beendet die LAN-Dämonen in.rwhod, 
in.routed,in.timed, stoppt die Interfaces

K70scsi
S80scsi

K
S S S

K K S: Konfiguration der scsi-Knoten wenn 
Kernel neu gebunden 

K: Flag /etc/.scsi_node setzen wenn 
Kernel neu gebunden 

Datei: /etc/conf/cf.d/mdevice

K70uucp
S70uucp

K
S S

K K Bereinigung ev. uucp-locks,stati, temporärer 
Dateien

K74smtpd K K K smtpd-Listener starten/stoppen 
SMTP:Simple Mail Transfer Protocol 
TLI-Netzzwerkdienst (TCP) für mail- 
Anfragen ferner Rechner

S88smtpd S S

K75cron
S75cron

K
S S

K K cron-Prozeß starten/stoppen 
überwacht crontabs-Dateien

K20lp
S80lp

K K
S S

K K Ip-Druckdienst starten/stoppen 
(att-Spoolsystem)

K39yp
S76yp

K K
S s

K K Netzwerknachschlagedienst YP 
(Yellow Pages) starten/stoppen

K40nfs
K20nfs
S22nfs

K K
K

s

K K nfs-Dämonen starten/stoppen: 
nfsd,biod,mountd,lockd,statd, 
bootpar, rexd, pent sd
K: Zugriff auf nfs-Resourcen aufheben und 

aushängen
S: sharetab bereinigen, nfs-Resourcen 

bereitstellen, Fernresourcen einhängen

K50fumounts
K30fumounts

K K
K K

K K Aushängen aller ferneingehängter, lokaler 
RFS-Resourcen (fumount)
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rc-Prozedur
run-level

Funktionen0 1 2 3 5 6
K50rpc
S75rpc

K K
S S

K K Server-Dämonen für rpc-Dienste 
starten/stoppen

K60rumounts
K40rumounts

K K
K K

K K Aushängen aller lokal eingehängter RFS- 
Fernresourcen

K65rfs
K50rfs
S21rfs

K K
K K

S

K K R FS  starten/stoppen 
S: rfstart und rfudaemon starten lokale 

Resourcen bereitstellen Fernresourcen 
einhängen

K: RFS-Resourcen aushängen 
Dämonen killen, Aufruf rfstop

K20lpr
S80lpr

K K
S

K
S

K K SNI Spool System starten/stoppen

S01MOUNTFSYS S S S Montieren aller Dateisysteme in /etc/vfstab 
mit impizitem fsck, Zugriffsrechte für /tmp 
setzen, falls extra Partition (t-Bit), /usr nicht 
verfügbar: init S

S02PR ESER V E S S Temporäre vi-Dateien sichern

S03savecore s S sichert Speicherabzüge aus dem swap- 
Slice, /stand/unix und /usr/sbin/crash nach 
/var/crash

S05R M TM PF ILE S s S Bereinigen /tmp und /var/tmp, falls keine 
mount-Knoten

S1 luname s S Knotennamen für System festlegen

Slömkdtab s S Kommentarscript betrifft sysadm

S18setuname s S Systemnamen auf SIN IX-L setzen

S20sysetup s S Reorganisation von /etc/ps_data, 
Knotenname nach /etc/systemid

S21pert s S sar-Auswertung: Tagesdatendatei 
/var/adm/sa/sa < tt > wird mit Systemstart 
markiert

S70SAFEchk s S Aufruf "check-key" für K.DISK

S90colface s S Lockdateien für colface löschen
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1.3.2.2 Systemstart / Initialisierung MX500

a) Überblick

Wer

Mensch

Hardware

SCED-FW (-Firmware) 

SCED-FW 

Geräte-spez. FW 

Platten-Boot

b) Startupvorgang verbal:

Nach dem Einschalten des Rechners lädt die Hardware die SCED-Firmware.

Diese SCED -FW  liest den Bootstring
bei AUTOBOOT = ON aus dem NVRAM
bei AUTOBOOT = OFF von der Konsole mit »-Prompt.

Je nach dem im Bootstring angegebenen Ladegerät wird die gerätespezifische 
Bootfirmware für eine Platte oder für das Streamerlaufwerk geladen.
Diese sucht auf dem Ladegerät den Boot.

Bei Streamerkassetten am Anfang.
Bei Platten im Zylinder 0 (Ein Verweis, wo der Boot genau liegt und das 

Ablegen des Boot im Zylinder 0 wurde mit 
"disksetup -b PLATTE /etc/boot" durchgeführt).

Dieser Boot wird dann geladen und gestartet. Er schaut im Bootstring nach von 
welchem Dateiabschnitt (Slice) der Kern zu laden ist.
Bei Platten (Standard: sp(0,10)unix) wird aus der Slice 10 (/stand) die Datei unix 
geladen.

Dieses "U N IX " führt den weiteren Startup durch.
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c) S ta rtvo rgan g  meldungsbezogen:

Date 92/03/24 19:33:41 UTC SCED-FW
★ SCED-FW
b SCED-FW
Date 92/03/24 19:33:49 UTC SCED-FW
Clear mem . SCED-FW
test MBAD .. SCED-FW
test MEM/4w . SCED-FW
test PR0C/486w ____ SCED-FW
test SPA/w . SCED-FW
test SCED . SCED-FW
Mem 32.0 Mb SCED-FW
init MBAD .. SCED-FW
init SCED . SCED-FW
init PR0C/486w .... SCED-FW
init SPA/w . SCED-FW
test SCED-FW
sp: boot Geräte-spez. FW
sp: initialize SPA ... done Geräte-spez. FW
sp: MICROP 1528-15MD10368XXCQ2A1578-15MD103 Geräte-spez. FW
sp: spin-up drive ... done Geräte-spez. FW
sp: transfer Geräte-spez. FW
BOOT INITIALIZATION Platten-BOOT
BOOT: clearing BSS - start §0xl44D6, size 0x2E66 Platten-BOOT
BOOT: hardware initialization Platten-BOOT
BOOT: initializing memory allocator (32 KByte) Platten-BOOT
** 1 SCED board(s) Platten-BOOT

SCEDO: SLIC 20, version 43 Platten-BOOT
** 1 SPA board(s) Platten-BOOT

SPAO: SLIC 19, version 0 Platten-BOOT
** 2 MULTIBUS-I Adapter(s) Platten-BOOT

MBAdO: SLIC 22, version 0 Platten-BOOT
MBAdl: SLIC 24, version 0 Platten-BOOT

BOOT: initializing devices Platten-BOOT
INITDEV device 1sd 1 - init ok Platten-BOOT
INITDEV device 'sp' - init ok Platten-BOOT
INITDEV device 'is' - init ok Platten-BOOT
INITDEV device ‘t s 1 - init ok Platten-BOOT

BOOT: initializing file systems Platten-BOOT 
-------- Platten-BOOT

*** MX500I *** COFF/ELF BOOT *** Platten-BOOT
(C) 1990, 1991 by Siemens Nixdorf Informationssysteme AGPlatten-BOOT
VSN 1.00 of Thu Nov 28 06:43:10 MET 1991 Platten-BOOT

Platten-BOOT
AUTOBOOT: sp(0,10)unix rootfstype=ufs Platten-BOOT
SPA 0 init - spin up drives Platten-BOOT
loading file 'unix' ... Platten-BOOT
bstart(0x28000,0x7000,2093451,0x7000) Platten-BOOT

Processor ID: 0 UNIX
0: UNIX
0: 0: total real memory = 33554432 UNIX
0: total available memory = 29786112 UNIX
0: UNIX
0: 2 MULTIBUS Adapters; siic(dma-range) 22(128M) 24(128MUNIX
SCED 0: SLIC 20 Version 43 (console server) UNIX

UNIX
Devices on SCED boards UNIX
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UNIT SCED CHANNEL SCSI(TARGET/LUN) INTR(BIN/VEC) UNIX
------4 — UNIX
co 0 0 3 - / - 2 / 0 UNIX
CO 1 0 4 - / - 2 / 1 UNIX
co 2 0 5 - / - 2 / 2 UNIX
co 3 0 6 - / - 2 / 3 UNIX
ct 0 0 64 4 / 0 5 / 0 UNIX
se 0 0 1 - / - 4 / 0 UNIX
se 1 0 2 - / - 4 / 1 UNIX
sm 0 0 8 - / - 4 / 2 UNIX

UNIX
: SPAO: initialize controller UNIX

UNIX
TRACEX installed with 0x00005000 bytes buffer at OxDlUNIX 0

UNIX
Collage STREAMS multiplexer <cmulti>

MBAd / pseudo devices:

device

:adp32.0
:adp32.1
:adp32.3
:cc2
:cc6
:cc7
0: +clO: 
0: + c ll:

44 24 
44 00

MBAd addr iobase ipl maps at
.+ ---+ ----------- + ----------- + ----------- +----------- H

1 000000 006000 4(5,9) 24 00 
1 000000 006100 4(5,9)
0 000000 006300 4(5,A)
1 040002 002100 5(4,5)
0 000106 002000 - 
1 000107 002500 -

ether 08-00-14-15-93-10 
ether 08-00-14-15-90-18

comment

FW Rev 
FW Rev 
FW Rev

UNIX 
UNIX 
UNIX 
UNIX 
UNIX 

-UNIX 
TUNIX 
TUN IX 
TUNIX 
UNIX 
UNIX 
UNIX 
UNIX 
UNIX

:clO 0 000600 - - 43 44 no interrupt UNIX
:cll 1 000701 - - 43 68 no interrupt UNIX
:cw2 1 040202 - - no interrupt UNIX
+fdO - - - - drive 2: FloppyUNIX
+fdl - - - - drive 3: FloppyUNIX
:hdO 0 000000 0031F8 2(5,B) 2D 89 Storager FW 45 UNIX
: siO 0 005000 080000 5(4,B) 12 B6 fw 0x8c, size 5UNIX
:srl 0 014100 084000 - fw 0x03, size 1UNIX
:sr2 0 024200 088000 - fw 0x<3, size 1UNIX
:sr3 0 034300 08C000 - SX, fw 0x47, szUNIX B
:xmtO 1 000000 000300 7(5,C) 22 AB UNIX
:MBAdO 0 - - - 38 C8 slic 22, 256 maUNIX 128M
:MBAdl 1 - - - 33 CD siic 24, 256 maUNIX 128M
#acc - - - - max. number of UNIX : 3
#cd - - - - - max. number of UNIX : 1
#cx - - - - - max. number of UNIX : 1
+exaltO - - - - - EXABYTE EXB-82UNIX
#exa - - - - - max. number of UNIX : 3
#fd - - - - - UNIX
#fl - - - - - UNIX
H a d - - - - - max. number of UNIX : 28
#shd - - - - - max. number of UNIX : 24
#sv - - - - - max. number of UNIX : 15
#vp - - - - - UNIX

FW 425A

UNIX
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Disk devices on SPA: ssd driver UNIX
UNIT SPA-CTLR CHANNEL TARGET INTR(BIN/VEC) comment UNIX

+---- -+------ +---- — UNIX
0 0 0 0 6 / 0 MICR0P 15UNIX MD10368XX
1 0 0 1 6 / 1 MICR0P 15UNIX MD10368XX
2 0 0 2 6 / 2 MICR0P I5UNIX MB1036511

1: Processor 10: 1 UNIX
2: Processor 10: 2 UNIX
3: Processor ID: 3 UNIX
0: Load SIM 0 FW rev. Ox0000008C Memory size OxOOOOOOOUNIX
1: UNIX
1: (scedO) Ethernet 08 00 06 02 2B 6E UNIX

UNIX

d) Bootstrings:

Die Bootstrings tür das Systemladen und Dumpen (alternate Bootstring) werden 
normalerweise bei der Installation korrekt gesetzt.

Bei der Installation auf der Platte 0 (/dev/rdsk/cOdOsO) lauten sie:

sp(Q,10)unix rootfstype=ufs

und der alternate Bootstring:

sp(0,10) sp(0,6) 0 /dev/rdump

oder falls /dev/dump nicht eingerichtet wurde:

sp(0,10) sp(0,2) 0 /dev/rswap

Achtung: Wird der Dump in den Swap-Bereich geschrieben und der /var-Bereich 
ist zu klein, um den Dump beim nächsten Systemstart aufzunehmen, 
so ist der Dump nicht mehr brauchbar, nachdem dieser swap-Bereich 
benutzt wurde (ist für den Standard-Swap nach dem kompletten 
Hochfahren immer der Fall).

Hinweis: Möchte man den Dump direkt auf eine Streamerkassette bringen, so 
muß der Bootstring lauten:

sp(0,10) ts(32,0)

Die Bootstrings können im Monitormodus mit "wnO = sp..." und "wn1 =sp... " 
eingestellt werden und mit "ra" abgefragt werden.

Im laufenden Betrieb lassen sich die Bootstrings mit dem Kommando "bootflags" 
abfragen und einstellen.

Wird im Monitormodus das Kommando "b " ohne weitere Spezfikationen 
abgesetzt, so wird der Bootstring als Spezifikation genommen.
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Wird im Monitormodus das Kommando "b80" ohne weitere Spezfikationen 
abgesetzt, so wird der alternative Bootstring als Spezifikation genommen.

Hinweis zur Diagnose:

Im Kapitel "Einbruch ins System" sind einige Fehlerbilder und deren 
Abhilfen beschrieben, falls sich das System nicht einwandfrei laden 
läßt.

e) init

Die Hauptaufgabe des init ist die Erzeugung von Prozessen aus Daten, die in der 
Datei /etc/inittab (vgl. Kap. 1.4.2) abgelegt sind.

Der init durchsucht /etc/inittab zunächst nach dem Eintrag initdefault, welcher den 
run-level für den Systemstart festlegt.
Existiert kein solcher Eintrag, wird beim Systemstart die Betriebsstufe abgefragt.

Anschließend wird nach den Einträgen boot und bootwait gesucht, um die dort 
spezifizierten Aktionen vor allen anderen ausführen zu können.

Der init startet nun alle Prozeduren und Programme, die dem gewünschten 
run-level zugeordnet sind als Sohnprozesse.

0 System wird beendet und die Stromversorgung unterbrochen 
(vergleichbar mit /etc/shutdown -h now auf NSC-Rechnern)

1 Single User Mode, bei dem alle Dateisysteme gemounted und die 
wichtigsten Systemprozesse aktiv sind.
"Systemverwaltermodus"

2 Multi User Mode für den Normalbetrieb

3 Multi User Mode mit RFS- und NFS-Umgebung 
(remote file system und network file system)

4 nicht benutzt

5 Halt und Reboot (nur bei original AT&T-Systemen zum Wechsel in den 
Firmwaremonitor benutzt)

6 Halt und Reboot (vergleichbar mit /etc/reboot auf NSC) 
Systembeendigung mit anschließendem Neustart falls AUTOBOOT = ON

a,b,c Pseudostati (z.B. zum Starten von Anwendungen)
Der Systemstatus wird nicht verändert
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Q,q nochmalige Abarbeitung der /etc/inittab (z.B. zum Nachstarten von getty- 
Prozessen neu konfigurierter Terminals)

S ,s Single User Mode
Wird das System mit diesem run-level gestartet, so werden keine 
Dateisysteme montiert und nur einige wichtige Systemprozesse 
ausgeführt (sched, init, pageout, fsflush und kmdaemon).
Wird das System auf dieses run-level heruntergesetzt, bleiben alle 
Dateisysteme eingehängt und alle vom init gestartete Prozesse beendet, 
die nur im Multi User Mode laufen dürfen (z.B. bleibt cron aktiv).
Die /etc/inittab ist für diesen Modus nicht notwendig.

Sind alle erforderlichen Prozesse generiert, wartet der init auf eines der 
folgenden Ereignisse:

Sohnprozess beendet sich
Signal SIG PW R (Stromausfall) trifft ein
ein vom Benutzer angestoßener init-Prozeß erzwingt eine Änderung des run- 
level.

Der init befindet sich somit immer in einem definierten Zustand (run-level).

Eine sofortige Überprüfung von /etc/inittab ist mit dem Kommando init q möglich

Die Reaktion auf die Beendigung eines Sohnprozesses ist von dem in der 
etc/inittab spezifizierten Schlüsselwort action abhängig.

Hinweise:

Wird ein Prozess aus der /etc/inittab mehr als 10 mal innerhalb zwei 
Minuten erzeugt, so geht der init von einer fehlerhaften Kommando­
zeichenfolge des zugehörigen Eintrages aus. Auf der Console 
erscheint die Meldung:

INIT: Command is respawning to rapidly. Check for possible errors

und der entsprechende Eintrag der /etc/inittab.
Bevor der Prozeß erneut gestartet wird, muß eine Zeitspanne von 
zehn Minuten verstreichen oder durch den Systemverwalter mittels 
init-Kommando neu angestoßen werden.
Dadurch wird sichergestellt, daß nicht unnötig Systemressourcen 
verbraucht werden.

Das Programm init darf nur vom Systemverwalter benutzt werden.

Der run-level s darf in der /etc/inittab nur bei initdefault benutzt 
werden.

Ist dem Eintrag initdefault kein run-level zugeordnet, so wird run-level 
6 verwendet, was einen ständigen reboot zur Folge hat.

Der run-level s wird vom System automatisch eingenommen, falls 
beim Systemstart die Datei /var/adm/utmp (Loginverwaltung) nicht 
angelegt werden kann. Bitte prüfen, ob das Dateisystem /var verfügbar 
ist.
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f) inittab

Der Prozeß init durchläuft die Datei /etc/inittab von obennach unten und führt in 
Abhängigkeit des gewünschten run-level die zugehörigen Einträge aus.

Format der Einträge:

i d : rstate: act i on: coHund

-̂------------------------  Kommando/Prozedur
----------------------------  Schlüsselwort

------------------------------- run-level
---------------------------------- Identifikator

Eine Beschreibung der run-level und Schlüssselwörter ist im '‘Referenzhandbuch 
für Systemverwalter" unter init bzw. inittab enthalten.

Spezielle Kommandos und Prozeduren:

/sbin/chkconsole

Führt in der Initialisierungsphase einen HW-Check auf die Konsole 
(Terminaltyp) durch.

/sbin/autopush -f /etc/ap/chan.ap

Mit dem Kommando autopush werden STREAMS-Treiber konfiguriert. E s 
wird eine Liste von Modulen erstellt, die automatisch beim Eröffnen des 
Gerätes durchlaufen wird.
Die Konfigurationsdatei /etc/ap/chan.ap hat folgenden Aufbau:

major minor lastminor modules
5 -1 0 char ansi ldterm ttcompat
3 0 129 ldterm ttcompat

/sbin/setclk

Die Systemuhr wird mit Hilfe der Hardware-Uhr initialisiert

/sbin/bcheckrc

Shell-Prozedur, die beim Systemstart die swap-Partition und die 
Dateisysteme / (root) und /var überprüft.
Die Dateisysteme /proc, /dev/fd und /var werden eingehängt. Das / (root) 
Dateisystem wird in die Datei /etc/mnttab eingetragen.
Schließlich wird der Systemname mit dem uname-Kommando aus 
/etc/nodename initialisiert.
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usr/lib/saf/sac

Der Service Access Controller SAC  ist ein Kontrollprogramm für Server- 
Rechner. Seine Funktion besteht darin, Anschlußüberwachungsprogramme 
(Portmonitore) zu starten und deren Status zu überwachen. In der 
Verwaltungsdatei /usr/etc/sac.d/_sactab sind beispielsweise die Portmonitore 
inetd (Dämon für Internet-Dienste) und listen (Dämon für tcp-listener) 
konfiguriert.

/sbin/online -a

Mit diesem Kommando werden alle verfügbaren Prozessoren zugeschaltet, 

/sbin/bp

Daemon zur periodischen Kontrolle der Betriebsbedingungen, z.B. Lüfter und 
Netzspannung (s. "Referenzhandbuch für Systemverwalter")

g) rc-Prozeduren

run-level Prozedur directory

0 /sbin/rcO off /etc/rcO.d

1 /sbin/rc1 /etc/rd.d

2 /sbin/rc2 /etc/rc2.d

3 /sbin/rc2 /etc/rc2.d
/sbin/rc3 /etc/rc3.d

5 /sbin/rcO reboot /etc/rcO.d

6 /sbin/rc6 reboot /etc/rcO.d
Je nach run-level werden verschiedene allgemeine rc-Prozeduren gestartet:

Diese allgemeinen Prozeduren dienen hauptsächlich nur zum Start vieler kleiner 
produktspezifischer Prozeduren in den Dateiverzeichnissen "/etc/rc<n>.d" mit 
n = 0,1,2,3.

Die Namen dieser speziellen Prozeduren ist wie folgt aufgebaut:

KnnNAME
SnnNAME

I I----------------- Nummer bestimmt Aufrufreihenfolge
I------------------- Aufruf mit stop (K) bzw. start (S)

Viele K- und S-Prozeduren sind identisch und besitzen daher mehrere Verweise.

Die folgende Übersicht und Kurzbeschreibung der rc-Prozeduren beschränkt sich 
auf ein installiertes SINIX-Grundsystem V5.40 mit allen zugehörigen Packages.
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Die verschiedenen rc-Prozeduren sind alle unter /etc abgelegt.
Bei einem init-Aufruf wird vom Init nur die rc-Prozedur mit der entsprechenden 
RUN-Level-Nummer gestartet.

Also bewirkt ein "init 2" einen Start der Prozedur ”/etc/rc2".
Diese rc-Prozdur startet alle Prozeduren, welche unter dem entsprechenden 
Dateiverzeichnis rc?.d (bei "init 2“ eben rc2.d) liegen und mit S* beginnen. 
Falls von einem höheren Run-Level in ein niedrigeres gewechselt wird, werden 
alle Dateien, welche mit K* beginnen, gestartet.

Funktion

/etc/rcO 
/etc/rcO.d 
/etc/rcO.d/K74smtpd

/etc/rcO.d/KOOANNOUNCE

/etc/rcO.d/K22acct 
/etc/rcO.d/K75cron 
/etc/rcO.d/K70uucp

/etc/rcO.d/K50silsd 
/etc/rcO.d/K20k1og

/etc/rcO.d/K69inet 
/etc/rcO.d/K50rpc 
/etc/rcO.d/K39yp 
/etc/rcO.d/K40nfs 
/etc/rcO.d/K201p 
/etc/rcO.d/K65snmpd

/etc/rcO.d/K70scsi 
/etc/rcO.d/K201pr 
/etc/rcO.d/K68CMX 
/etc/rcl 
/etc/rcl.d
/etc/rcl.d/S01M0UNTFSYS 
/etc/rcl.d/S69i net 
/etc/rcl.d/K50rpc 
/etc/rcl.d/K39yp 
/etc/rcl.d/K40nfs 
/etc/rcl.d/K201p 
/etc/rcl.d/S12scsi

/etc/rc2
/etc/rc2.d
/etc/rc2.d/S15mkdtab
/etc/rc2.d/S88smtpd

/etc/rc2.d/S30mai1 
/etc/rc2.d/S01M0UNTFSYS 
/etc/rc2.d/S03savecore 
/etc/rc2.d/S04swapadd

Initial-Prozedur für init 0
OVZ für die Prozeduren bei init 0
SMTP (Simple Mail Transfer Protocol) Daemon
stoppen
Ausgabe der Meldung: System services are now
being stopped
Accounting beenden
cron-Prozess beenden
Bereinigen des uucp Lockverzeichnis
/usr/spool/lock/*
Siemens License Daemon (silsd) beenden 
klogger stoppen (nvram-Meldungen nach 
/var/adm/klog.msg)
Internet stop-Prozedur 
rpc-Daemonen beenden 
yp-Daemonen beenden 
nfs-Daemonen beenden
Stop-script für att-spool (nicht freigegeben) 
snmp-Daemon beenden (Simple Network 
Management Protocol)
Merker setzen nach idbuild für S12scsi
SNI Spool System stoppen
CMX-Daemonen beenden (nur falls installiert)
Initial-Prozedur für init 1
DVZ für die Prozeduren bei init 1
Mount all file systems (inkl. fsck-Aufrufe)
Internet Start-Prozedur
rpc-Daemonen beenden
yp-Daemonen beenden
nfs-Daemonen beenden
Stop-script für att-spool (nicht freigegeben)
Einrichten von Geräteeinträgen am
SCSi-Bus nach idbuild
Initial-Prozedur für init 2
DVZ für die Prozeduren bei init 2
Kommentarscript betrifft sysadm
SMTP Daemon starten (Simple Mail Transfer
Protocol)
mai1-lockfiles löschen
Mount all file systems (inkl. fsck-Aufrufe)
Dumpsicherstellung
Zusätzliche swap-Bereiche aktivieren
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Funktion

/etc/rc2.d/S05RMTMPFILES

/etc/rc2.d/S22acct
/etc/rc2.d/S75cron
/etc/rc2.d/S21perf
/etc/rc2.d/S20sysetup
/etc/rc2.d/S70uucp

/etc/rc2.d/S18silsd 
/etc/rc2.d/S20klog

/etc/rc2.d/S70SAFEchk

/etc/rc2.d/Slluname
/etc/rc2.d/S18setuname
/etc/rc2.d/S69inet
/etc/rc2.d/S75rpc
/etc/rc2.d/S76yp
/etc/rc2.d/K20nfs
/etc/rc2.d/S801p
/etc/rc2.d/S02PRESERVE

/etc/rc2.d/S90colface
/etc/rc2.d/S72snmpd

/etc/rc2.d/S60sim
/etc/rc2.d/S12scsi

/etc/rc2.d/S801pr
/etc/rc2.d/S68CMX

/etc/rc3
/etc/rc3.d
/etc/rc3.d/S88smtpd

/etc/rc3.d/S22nfs

Bereinigen von /tmp und /var/tmp, falls 
kein mount-point 
Accounting starten/stoppen 
cron-Prozess starten/stoppen 
sar Tagesdatendatei aktualisieren 
/etc/ps_data für "ps" neu anlegen.
Bereinigen des uucp Lockverzeichnis 
/usr/spool/lock/*
Siemens License Daemon (silsd) starten 
klogger starten (nvram-Meldungen nach 
/var/adm/klog.msg)
Key-Info prüfen, user-limit einstellen 
und evtl. Key-Diskette anfordern 
Systemnamen setzen 
Systembezeichnung setzen (SINIX-M)
Internet Start-Prozedur 
Daemonen für rpc-Dienste starten 
Yellow Pages start script 
nfs-Daemonen beenden
Start-script für att-Spool (nicht freigegeben) 
vi-Dateien aus /tmp (vom letzten Abbruch) 
sicherstellen
Lockdateien von colface löschen 
snmp-Daemon starten (Simple Network 
Management Protocol) 
sim-Boards laden
Einrichten von Geräteeinträgen am
SCSi-Bus nach idbuild
SNI Spool System starten
Nur falls CMX installiert. Start von cmx
und tnsx Daemonen
Initial-script für run-level 3
DVZ für die Prozeduren bei init 3
SMTP Daemon starten (Simple Mail Transfer
Protocol)
Startscript für alle nfs-Daemonen
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1.3.3 Einbruch in das System

1.3.3.1 Einbruch in das MX300-System

Vorgehensweise

Falls Ihr System nicht von der Festplatte bootet oder kein SINIX-Kern gefunden 
wird (siehe hierzu auch das Diagnosebeispiel) haben Sie die Möglichkeit einen 
Kern von der Floppy zu laden. Sie können, ähnlich wie auf der NSC-Linie, zur 
Diagnose auf einem Floppysystem leben.

Legen Sie hierzu die Diskette SINIXO ein und schalten Sie Ihr System ein. Die 
Disketten SINIX1 und SIN IX2 legen sie nach Aufforderung ein und bestätigen den 
Floppywechsel jeweils mit < RETURN >. Nachdem Sie die Tastaturvariante 
ausgewählt haben, erfolgt eine Konsistenzprüfung der Diskette. Im Anschluß 
hieran erhalten Sie folgende Systemmeldung:

"W ARNING:
You have a SINIX-System installed on your hard disk whitch is NOT SINIX-L. 
Installation of the SINIX-L will replace your exsisting system and files.

Please strike ENTER  to install the SIN IX System on your hard disk or DEL to 
cancel the installation."

Betätigen Sie nun die < DEL > -Taste, urn die Installation abzubrechen.

Das weitere Vorgehen hängt von der konkreten Problemsituation ab. Das fol­
gende Beispiel zeigt Ihnen, wie Sie das root- und /usr-Dateisystem zu Diagnose­
zwecken einhängen können. Aus der angeführten Tabelle ist die Zuordnung der 
Gerätedateien zu den adäquaten Dateisystemen ersichtlich. Diese hat nur Gültig­
keit, falls das System komplett auf einer Festplatte installiert wurde. Andernfalls 
müssen Sie das root-Dateisystem wie beschrieben montieren und können die 
korrekte Zuordnung der Datei /mnt/etc/vfstab entnehmen. Die Kommandofolge 
hierfür lautet wie folgt:

cd /mnt/etc 
ed vfstab 
1,$P
q

Dateisystem Gerätedatei

/ /dev/ {r} dsk/c0d0s1

/usr /dev/ {r} dsk/c0d0s3

/home /dev/ {r} dsk/c0d0s4

/stand /dev/ {r} dsk/c0d0s10

/var /dev/ {r} dsk/c0d0s11

/opt /dev/ {r} dsk/c0d0s12

/tmp /dev/ {r} dsk/c0d0s13

Führen Sie erst einen Filesystemcheck auf den root-slice durch.
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/etc/fs/filesystemtyp/fsck /dev/rdsk/cOdOsl

-̂-- --------  ufs, falls es sich um ein Berkley-Filesystem
handelt

--------  s5, für ein System V Filesystem

--------  bfs, für ein Boot-Filesystem

Nach einem erfolgreichen Filesystemcheck montieren Sie das root-Dateisystem 
wie folgt:

/etc/fs/filesystemtyp/mount /dev/dsk/c0d0s1 /mnt

Jetzt haben Sie die Möglichkeit eventuelle Reparaturen bzw. Diagnosen durchzu­
führen. Sollten Sie das /usr-Dateisystem zusätzlich einhängen wollen, so geben 
Sie folgende Befehle ein:

/etc/fs/filesystemtyp/fsck /dev/rdsk/c0d0s3

/etc/fs/filesystemtyp/mount /dev/dsk/c0d0s3 /mnt/usr

Um einen komfortablen Zugriff auf wichtige Kommandos zu ermöglichen, setzen 
Sie den Pfad wie folgt:

PATH = $PATH:/mnt/usr/bin: 
export PATH

Nach Beendigung Ihrer Arbeit auf dem Floppysystem wechseln Sie in das root- 
Verzeichnis und hängen die montierten Dateisysteme wie folgt ab (bezogen auf 
die angeführten Beispiele):

cd /

/sbin/umount /mnt/usr 

/sbin/umount /mnt
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Diagnosehinweis:

Folgende Kommandos stehen Ihnen auf dem Floppysystem zur Verfügung:

chmod chgrp chown cp
cpio dd disksetup ed
expr fdisk find fsck
init In mkdir mkfs
mknod mount mv partsize
rm sh sleep stty
SU sync uadmin umount

Diagnosebeispiel:

Der Systemkern unter dem Dateisystem "/stand" kann nicht geladen werden 
(Ursache kann z.B. sein, daß ein neuer Kern falsch generiert wurde oder der 
Kern versehentlich gelöscht wurde). Booten Sie das System wie oben beschrie­
ben mit den Disketten SINIXO bis SINIX2. Nachdem die Installation nach der 
Abfrage der Tastaturvariante abgebrochen wurde, müssen Sie den Kern des 
Floppysystems in das Dateisystem /stand kopieren und im Anschluß einen 
reboot durchführen. Gehen Sie hierzu wie folgt vor:

#Prüfen und Montieren des Dateisystems / und /stand 
/etc/fs/ufs/fsck /dev/rdsk/cQd0s1 
/etc/fs/bfs/fsck /dev/rdsk/c0d0s10 
/etc/fs/ufs/mount /dev/dsk/c0d0s1 /mnt 
/etc/fs/bfs/mount /dev/dsk/c0d0s10 /mnt/stand

#Kopieren des Kerns nach /mnt/stand 
cp unix /mnt/stand

#Abhängen des Dateisystems /stand 
umount /mnt/stand

#Datei /mnt/etc/inittab sichern und modifizieren, damit das System 
#beim Hochfahren den run-level abfrägt 
cp /mnt/etc/inittab /mnt/etc/inittab.org 
ed /mnt/etc/inittab

#ed meldet sich mit der Anzahl der gelesenen Zeichen 
#Ändern Sie den Eintrag des run-levels bei initdefault 
/initdefault/s/2/1 /p

#Zurückschreiben der Datei und den ed verlassen 
w
q

#Abhängen des root-Dateisystems 
umount /mnt

#System rebooten 
init 6
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#Nachdem das System im run-level 1 ist, müssen Sie einen neuen Kern 
#generieren. Sollte Ihr System nicht bootfähig gewesen sein, weil Sie bei 
#der Änderung der Systemparameter ("/etc/conf/cf.d/stune")
#fehlerhafte Angaben gemacht haben, müssen Sie diese Änderung 
#natürlich noch zurücknehmen.
/etc/conf/bin/idbuiid

#Kopieren Sie sich die urspüngliche Datei /etc/inittab zurück 
cp /etc/inittab.org inittab

#Damit der neu gebundene Kern aktiv wird, müssen Sie das System 
#nochmals rebooten 
init 6

#Nun sollte das System wieder in den run-level 2 hochfahren
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1.3.3.2 Einbruch in das MX500-System

Sollte sich das System nicht mehr laden lassen, so besteht noch die Möglichkeit 
das sogenannte "Mini-Root-System" zu laden und mit diesem die Systemplatte 
zu reparieren.

Vorgehensweise

Mit dem SINIX-O-Band (MX500-I) die Installation beginnen (siehe auch Manual 
"S IN IX  V5.40 Installationsanleitung MX500")

b ts(32,1) root = ramd(O) swap = ramd(1)

Die Frage nach dem Konsoltyp beantworten.
Anschließend werden die angeschlossenen Platten ermittelt.

Die Meldung

W ARNING: A new installation of the SIN IX System will destroy all files currently 
on the system.Do you wish to continue (y or n)?

ist mit der < DEL > -Taste zu beantworten.

Es folgt die Meldung :

You have canceled the installation of the SIN IX System.
If you wish to re-run it, type INSTALL at the prompt.

Nun befindet man sich im sogenannten MINI-Root-System.
Es ist ein eingeschränktes Arbeiten möglich.

Im wesentlichen ist es jetzt möglich, einzelne Slices des Plattensystems zu 
montieren, um z.B.:

die Daten in einem Dateisystem zu restaurieren, weil z.B. nach einem 
Absturz Dateien gelöscht (fsck) wurden.
Dies kann vom Streamerband oder von der Video-8-Kassette erfolgen.
Es kann mit den Kommandos dd, ufsrestore, cpio und cp durchgeführt 
werden (siehe Kapitel 1.7.2 Datensicherung mit SINIX-M)

die Daten eines Dateisystems zu sichern, weil z.B. die Platte wegen eines 
Hardwaredefektes getauscht werden muß.
Es können natürlich nur Daten von Dateisystemen gesichert werden, welche 
keinen Hardwaredefekt enthalten.
Die Sicherung kann auf Streamerband oder auf Video-8-Kassette mit 

dd, ufsrestore, cpio, und cp

erfolgen (siehe Kapitel 1.7.2 Datensicherung mit SINIX-M).

einzelne Dateien inhaltlich zu korrigieren.
Dies kann mit dem Kommando "ed" erfolgen.

In der folgenden Tabelle ist die Zuordnung der Dateisysteme zu den einzelnen 
Slices zu sehen.
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Dateisystem slice#
Bei Installation-auf 
der 1. Platte 
Gerätedatei

Bei Installation auf 
der ?. Platte 
Gerätedatei

/ 1 /dev/dsk/c0d0s1 /dev/dsk/c?d?s1
/usr 3 /dev/dsk/c0d0s3 /dev/dsk/c?d?s3
home 4 /dev/dsk/c0d0s4 /dev/dsk/c?d?s4
stand 10 /dev/dsk/c0d0s10 /dev/dsk/c?d?s10
/var 11 /dev/dsk/c0d0s11 /dev/dsk/c?d?s11
/opt 12 /dev/dsk/c0d0s12 /dev/dsk/c?d?s12
tmp 13 /dev/dsk/c0d0s13 /dev/dsk/c?d?s13

Wird auf 2 Platten installiert, bleibt die Slice-Dateisystem-Zuordnung auch gleich 
(z.B.:/usr liegt immer in 3)

Nachdem der root-Bereich montiert wurde,
(mount -F ufs /dev/dsk/c?d?s1 /mnt)
kann man die korrekte Zuordnung auch weiterer Dateisysteme aus der vfstab 
entnehmen.

cd /mnt/etc

Beispiel mit ed:

ed vfstab
1,$P
q

Beispiel mit cp:

cp vfstab /dev/tty

Um festzustellen in welchem Dateiverzeichnis eine Slice zuletzt montiert war, 
kann man das Kommando "fsck" benutzen.

War Slice 13 der /tmp- oder ein /home-Bereich?

fsck -F ufs /dev/rdsk/c0d0s13

Es kommt dann die Meldung: ** Last Mounted on DATEIVERZEICHNIS.
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Kommandovorrat

Im Mini-Root-System stehen folgende Kommandos zur Verfügung: 
(Achtung: "/usr/sbin" ist nicht im PATH enthalten)

./sbin:
-sh disksetup fdisk mknod prtvtoc
autopush dmesg init mount sh
bootflags ed machid mt su
chkconsole edvtoc memsize partsize sync

./usr/bin:
cat chmod cp dd find 1s
chgrp chown cpio expr ln mcs

./usr/sbin:
labelit

./etc:
boot

machine_type swap 

sulogin

./etc/fs/bfs: 
fsck mkfs mount

./etc/fs/s5: 
fsck labelit mkfs

./etc/fs/ufs:
fsck labelit mkfs

mount

mount

mkdir
mv

uadmin
umount

rm
sleep

stty

ufsdump ufsrestore

Achtung: Die Kommandos fsck, labelit und mkfs sind mit ihren absoluten
Pfadnamen und ohne Angabe des Schalters -F für den Dateisystemtyp 
aufzurufen.
Das Kommando mount kann absolut ohne Schalter -F oder auf die 
übliche Weise (mount -F fstyp . . ) aufgerufen werden.
Die Kommandos "ufsdump” und "ufsrestore" sind entsprechend mit 
"/etc/fs/ufs/ufsdump" bzw. "/etc/fs/ufs/ufsrestore" aufzurufen.

Geräteeinträge

Folgende Geräteeinträge stehen im Mini-Root-System zur Verfügung:

Die Geräteeinträge sämtlicher angeschlossener Platten für alle Slices, sowohl als 
"Raw-", als auch als Blockdevices und:

./dev/rmt:
cOsO cOsOn exaltO exaltOn exaltOv exaltOvn

Achtung: Es fehlen die gewohnten Links "/dev/tape" und H/dev/exaO" und es 
muß stattdessen "/dev/rmt/cOsO" oder 7dev/rmt/exa1t0" angegeben 
werden.
Geräteeinträge für Diskettenlaufwerke müssen bei Bedarf selbst 
erstellt werden.
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Beispiel:

cd /dev/rdsk 
mknod fOt c 7 512 
mknod fit c 7 1536

Nun läßt sich das Diskettenlaufwerk folgendermaßen ansprechen 

cpio -ivtl /dev/rdsk/fOt

Zusätzlicher Swap-Bereich

Bei bestimmten Arbeiten ist der zur Verfügung stehende Swap-Bereich zu klein, 
ufsdump meldet:

UFSDUMP: can’t create child : no more processes

Es kann ein Bereich einer der Platten als Swap-Bereich hinzugefügt werden. 
Üblicherweise nimmt man den Bereich, welcher auch im Normalbetrieb als Swap­
slice verwendet wurde.

Beispiel:

/usr/sbin/swap -a /dev/dsk/c0d0s2 0 131970

Nun wird die Slice2 vom Mini-Root-System als Swap-Bereich in der Größe 
von 64 MB benutzt.

Erweiterter Kommandovorrat im Mini-Root-System

Um alle üblichen Kommandos zur Verfügung zu haben und nicht auf den 
verringerten Kommandovorrat des Mini-Root-Systems eingeschränkt zu sein, muß 
man das root- und das usr-Dateisystem zusätzlich montieren.

Unter der Voraussetzung, daß cOdOsO die Systemplatte ist, enthält slice 1 das 
root und slice 3 das /usr-Dateisystem

PATH = $PATH:/usr/sbin 
mount -F ufs /Öev/dsk/c0d0s3 /usr

Nun sind alle Benutzer- und fast alle Systemverwalterkommandos verfügbar, z.B. 
"ps", "grep", ”ksh -o vi" . Zur Dateibearbeitung stehen zusätzlich die Editoren 
"ced" und "vi" zur Verfügung.

mount -F ufs /dev/dsk/c0d0s1 /mnt 
PATH = $PATH:/mnt/sbin

Nun stehen alle Systemverwalterkommandos zur Verfügung, z.B. "mkfs", 
"diskadd" und "mountall".
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Evtl, ist für bestimmte Probleme der Einsatz des Diagnosekommando "truss" 
notwendig. Dazu muß zusätzlich das /proc - Dateisystem montiert werden.

mkdir /proc
/mnt/etc/fs/proc/mount /proc /proc 

Nun steht auch das truss-Kommando zur Verfügung.
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1.3.4 Systembeendigung

a) Überblick

b) Die Prozedur Shutdown

Mit dem Aufruf von /sbin/shutdown läßt sich das System

in den Single-Usermode herunterfahren
vollständig beenden
rebooten.

Dabei kann allen aktiven Benutzern eine Warnmeldung gesendet und eine 
Zeitspanne zum Abmelden zugestanden werden.

Das shutdown-Kommando kann nur unter root und bei montiertem /usr- 
Dateisystem erfolgreich ausgeführt werden.

shutdown <-y> <-gtt> -i<0sS156>

L_'----  neuer run-level (std = 0)

-------------------  Wartezeit bis shutdown
(std = 60 sec)

------------------------------ keine weiteren Abfragen
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Es werden folgende Aktionen durchgeführt:

Ausgabe der Meldung "Shutdown started" mit date-Ausgabe 

Zurückschreiben des Buffer-Cache (sync)

Ausgabe von entsprechenden Warnmeldungen mit Aufforderung zum logoff 
an alle aktiven Benutzer

Aufruf von /sbin/rcO falls run-level s/S angegeben wurde

Aufruf des init erzwingt Änderung des run-levels und damit entsprechende 
Verarbeitung der /etc/inittab

c) Die run-levels 0, 1, 5 und 6

Den run-levels 0, 1, 5 und 6 sind in der /etc/inittab bestimmte allgemeine 
rc-Prozeduren zugeordnet, die das weitere Vorgehen bestimmen.

run-level 0: /sbin/rcO off

ggf. montieren von /usr
Aufruf aller /etc/rcO.d/K* - Prozeduren mit stop,
Aufruf aller /etc/rcO.d/S* - Prozeduren mit start
beendet alle Prozesse, die nicht direkt mit Systemabschluß Zusammen­
hängen (killall),
abmontieren aller Dateisysteme außer /(root), /proc, /var 
und /usr, ruft mehrmals sync auf, 
beendet das System mit uadmin 2 0

run-level 1: /sbin/rc1

Aufruf aller /etc/rc1.d/K* - Prozeduren mit stop,
Aufruf aller /etc/rc1.d/S* - Prozeduren mit start

run-level 5: /sbin/rcO reboot

gleiche Aktionen wie bei run-level 0, aber 
reboot des Systems mit uadmin 2 2

run-level 6: /sbin/rc6 reboot

gleiche Aktionen wie bei run-level 0, aber 
reboot des Systems mit uadmin 2 1

Hinweis: Eine Beschreibung der einzelnen rc-Prozeduren unter /etc/rc*.d ist in 
Kapitel "1.3.2 Systemstart" enthalten.
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d) D a s Kom m ando uadmin

Das Kommando uadmin verwendet den gleichnamigen internen Systemaufruf zur 
Beendigung oder zum Neustart das Systems.

uadmin cmd fct

1------------------ 0: halt

-l:reboot 1: reboot

*—  2:shutdown 2: reboot

Mit cmd = shutdown werden zusätzliche Beendigungsaktionen durchgeführt.

Hinweis: Dieses Kommando ist eng mit den rc-Prozeduren verbunden und
sollte niemals vom Benutzer direkt aufgerufen werden, da es sonst zu 
Inkonsistenzen in den Filesystemen kommen kann.

Bei erfolgreicher Ausführung kehrt uadmin nicht zurück.

In der Prozedur /etc/bcheckrc wird das Kommando 

uadmin 4 0

aufgerufen. E s wird nur beim Systemstart zum remount des / (root) - Datei­
systems verwendet.

e) Die Prozedur /sbin/poweroff

Die Prozedur /sbin/poweroff wird vom init beim Eintreffen des power-fail-Signals 
(SIGPW R) aufgerufen und enthält lediglich das uadmin 2 0 - Kommando 
(shutdown halt).
E s  wird auf keine Endemeldung gewartet.

Hinweis: Das /sbin/poweroff-Kommando sollte wie uadmin niemals direkt 
aufgerufen werden.
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f) Fehlerhafte System beendigung 

1. MX300

Falls das System nicht ordungsgemäß beendet werden kann, empfiehlt sich 
folgende Vorgehensweise:

Taste < ? >  (DIAG) am Bedienfeld drücken
Es erscheinen Register und Stackadressen auf der Konsole

< RETURN  > auf der Tastatur eingeben und warten bis "synching disk ..." 
beendet ist

Taste - > 0 < - (RESET) am Bedienfeld drücken

Ein Systemspeicherabzug wird in den swap-Bereich geschrieben.
Anschließend wird das System neu gebootet und der Speicherabzug unter 
/var/crash gesichert.

2. MX500

Falls das System nicht ordungsgemäß beendet werden kann, empfiehlt sich 
folgendes Vorgehen:

Am Rechner muß die Tastenkombination
AUTOBOOT AUTOBOOT CO N SO LE  C O N SO LE  NO NAM E C O N SO LE  
NO NAM E
hintereinander gedrückt werden.
An der Konsole erscheinen dann Meldungen wie: "PANIC: NM I"

Evtl, ist die Tastenkombination so oft zu wiederholen, wie es C PU s in der 
Anlage gibt.

Anschließend kann ein Dump erstellt werden bzw. bei AUTOBOOT = ON wird 
dieser automatisch erstellt.

RESET-Taste

Die RESET-Taste sollte nur im Notfall gedrückt werden, da es zu Inkonsistenzen 
in den Dateisystemen kommen kann.

Möchte man im Anschluß an die RESET-Taste einen DUMP erstellen, so ist 
v o r h e r  AUTOBOOT = OFF zu setzen.

Ist AUTOBOOT = ON, wird nach Betätigung der RESET-Taste das System neu 
geladen!

Hinweis: Auch wenn sich das System erst zu Beginn des Ladens befindet, so 
ist doch nach der Meldung "Clear mem" das Erstellen eines Dumps 
sinnlos.

g) Taste OFF

Die OFF-Taste sollte nur in Notfällen betätigt werden, da durch das sofortige 
Ausschalten des Rechners Inkonsistenzen im Dateisystem (Datenverlust) 
auftreten können.
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1.3.5 Prüfung von Key-Informationen

Diese Beschreibung gilt für MX300 ab Version 5.40A20 und für MX500 ab 
Version 5.40A00

a) Überblick

Sowohl beim SINIX-Systemstart als auch beim Aufruf von Aufsatzprodukten wird 
geprüft, ob für die jeweilige Software-Komponente eine Ablaufberechtigung vor­
liegt. Diese Prüfung geschieht anhand der Key-Informationen, die üblicherweise 
durch die Installation von Key-Disketten ins System eingebracht werden.

b) Mechanismus bei der Prüfung der Ablaufberechtigung

Die Prüfung der Ablaufberechtigung vollzieht sich in folgenden Schritten:

Ein zentrales ausführbares Programm der Software-Komponente ruft in 
seiner Initialisierungsroutine die Bibliotheksfunktion _ c h e c k _ k e y  auf. Dieser 
werden zwei Parameter übergeben:

1. Parameter:
Name der Datei, in der die zugehörige Key-Information steht. Diese Datei 
wird auch SAFE-Datei genannt (SINIX Authorization File). Sie muß im 
Dateiverzeichnis /etc/.products/.legit vorhanden sein. Beispiel: "DSX-CL".
Wie eine solche Datei aufgebaut ist, kann man weiter unten nachlesen.

2. Parameter:
Älteste Version der Key-Information, die zum Ablauf berechtigt. Diese 
Angabe wird mit dem VE-Wert in der SAFE-Datei verglichen.
Beispiel: "3.0".

Die Funktion _ c h e c k _ k e y  (im sogenannten Clientprozeß) wendet sich über 
das benannte Ende einer "Streams-based Pipe" an den Lizenzserver- 
Dämonprozeß /usr/sb in/silsd  (der beim Systemstart in der Prozedur 
le tc/rc2 .d /S1 8 silsd  geladen wird) und übergibt ihm die beiden oben 
genannten Parameter.

Anhand dieser Parameter greift der Dämonprozeß auf die entsprechende 
SAFE-Datei zu und stellt fest, ob die Ablaufberechtigung vorliegt. Die 
möglichen Fälle für ein negatives Ergebnis sind weiter unten beschrieben.

Nun übermittelt der Dämonprozeß das Resultat (wiederum über die 
Streams-Schnittstelle) an den Clientprozeß. Daraufhin kehrt die __check__key- 
Funktion zurück und liefert (als Return Code) das Ergebnis der 
Berechtigungsprüfung. Der Wert 0 bedeutet, daß die Ablaufberechtigung 
vorliegt, alle anderen Werte stellen Fehlerfälle dar (s.u.).

Falls ein Wert ungleich 0 geliefert wird, reagiert das Programm üblicherweise 
mit einer Fehlermeldung (z.B. "key information missing (retcode = 1)" und 
beendet sich.
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Bemerkungen:

Der Dämonprozeß s ilsd  unterhält aus Performancegründen einen Cache für 
Key-Informationen. Sobald die Prüfung der Ablaufberechtigung für eine 
gewisse SAFE-Datei positiv verlief, merkt sich silsd den relevanten Extrakt 
aus dieser SAFE-Datei und greift nun bei _check_Jcey-Anforderungen für 
denselben SAFE-Namen nur noch auf den Cache zu. Erst wenn die Prüfung 
(mit der gemerkten Information) einmal negativ verlaufen sollte, wird die 
SAFE-Datei erneut gelesen.

Das Kommando lu sr lsb in /ch e ck _ k e y  eignet sich - losgelöst von der 
speziellen Software-Komponente - zur Analyse von Key-Problemen. E s reicht 
seine beiden Aufrufparameter an die _chec/c_key-Funktion weiter und 
übernimmt deren Return Code als Endestatus.

Aufrufbeispiel:

c h e c k _ k e y  D S X - C L  3.0
e c h o  $ ?  #  Endestatus a u sg e b e n

c) Aufbau einer SAFE-Datei

Jede SAFE-Datei ähnelt vom Aufbau her der Datei letclterm cap. Sie enthält im 
Normalfall eine Zeile mit relevanten Daten und eine Zeile mit Kommentar 
(Copyright-Vermerk).

Beispiel:

D S X - C L S A  = S IN IX :S V  =  1 :S S  =  D U - V E - P C - P G -L N -U L D U  =  D S X - C L V E  =  3.1 :\ 
P C  =  L P G  =  20: L N  =  A I  A 0 0 5 3 9 7 .U L  =  32: P W  =  A 1 V .9W /3bd3N U  
#  C opyright (c) 1991 S ie m e n s  Nixdorf In form ationssystem e A G

In der ersten Zeile (hier aus Platzgründen auf zwei Zeilen aufgeteilt) steht vor 
dem ersten der Name der SAFE-Datei. Anschließend, jeweils durch 
voneinander getrennt, sind die einzelnen Felder des Eintrags aufgeführt, wobei 
jedes Feld in der Form "Name = Wert" angegeben ist.

Bedeutung der Felder:

S A  Systemarchitektur, derzeit immer "SIN IX".

S V  SAFE-Version, derzeit immer "1". Die SAFE-Version ist ein Kennzeichen 
dafür, welche Regeln auf den Inhalt der SAFE-Datei anwendbar sind.

S S  Liste der Felder, die bei der Bildung des Paßworts (PW-Feld, s.u.) einbe­
zogen wurden. Der Lizenzserver geht allerdings derzeit immer davon aus, 
daß genau die Felder D U , VE, P C , P G , LN , und U L  im PW-Wert ver­
schlüsselt sind, unabhängig vom SS-Wert.

D U  Kürzel für die Liefereinheit (Delivery Unit). Der Wert ist gleich dem Namen 
der SAFE-Datei.

V E  Version der Key-Information.
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P C  Preisklasse (Price Class). Der Wert repräsentiert praktisch einen 
Rechnertyp:

"K " = WX200 mit SINIX-ODT 
MD M = WX200 mit SIN IX V5.4x 
"L M = MX 300 (Intel)
"M " = MX 500 (Intel)

PG  Preisgruppe. Hiermit können innerhalb einer Preisklasse mehrere Preis­
varianten unterschieden werden. Der PG-Wert ist normalerweise mit dem 
U L -Wert (s.u.) gekoppelt, z.B. PG = 20 entspricht U L  =  32.

L N  Lizenznummer. Sie besteht aus einem Präfix, der spezifisch für die Produk­
tionsstätte ist, an der die SAFE-Datei erstellt wurde, und einem sechs- oder 
achtstelligen numerischen Anteil. Jeden vergebenen LA/-Wert gibt es nur ein 
einziges Mal.

U L  Maximalwert für die Anzahl der Benutzer (User Limit). Dieser Wert wird im 
Normalfall nur bei der SAFE-Datei S IN IX  ausgewertet (siehe weiter unten).

P W  Paßwort. Hier ist eine 13-stellige Zeichenkette hinterlegt, die nach einem 
gewissen Algorithmus aus den Feldern gebildet wurde, deren Namen im 
SS-Wert stehen. Ein korrekter PIV-Wert garantiert, daß der Inhalt der SAFE- 
Datei nicht unrechtmäßig manipuliert wurde.

d) Fehlerfälle bei der _check_key-Funkt\on

Falls bei der Bearbeitung der _c/iec/c_fcey-Funktion ein Fehler festgestellt wird, 
liefert sie einen Return Code ungleich 0 zurück.

Die häufigsten Fehlerfälle sind (in Stichworten):

SAFE-Datei ist nicht vorhanden, z.B. weil die zugehörige Key-Diskette noch 
nicht installiert wurde (s.u.: Return Code = 3, Ursache Nr. 2).

Lizenzserver-Dämonprozeß s ilsd  läuft nicht, z.B. weil sich das System noch 
im "Single User Mode" befindet (s.u.: Return Code = 5, Ursache Nr. 1).

V£-Wert in SAFE-Datei ist kleiner als Parameter "Version" bei _ c h e c k _ k e y -  
Aufruf (s.u.: Return Code = 1, Ursache Nr. 1).

PC-Wert in SAFE-Datei ist kleiner als PC-Wert in SINIX-SAFE-Datei 
(s.u.: Return Code = 1, Ursache Nr. 2).

PIV-Wert paßt nicht zu den anderen Werten in der SAFE-Datei, d.h. Inhalt der 
SAFE-Datei wurde manipuliert (s.u.: Return Code = 2, Ursache Nr. 1).
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Hier ist die komplette Liste der möglichen Fehler:

Return Code = 1

Bedeutung: Keine Ablaufberechtigung 

Mögliche Ursachen:

1. Der V E -Wert in der SAFE-Datei ist kleiner als die Versionsangabe beim 
Aufruf der _cbeck_/cey-Funktion. E s wird ein lexikalischer Vergleich 
(Bibliotheksfunktion strcmp) durchgeführt.
Daher gilt z.B.: "3.0" < “3.0A", "3.0B" < "3.1A", "5.23" < "5.2C", "8.4" 
<  "9.0", "10.0A" < "9.0A" (!).

2. Der PC-Wert in der SAFE-Datei ist "kleiner" als der PC-Wert in der SAFE- 
Datei S IN IX .  Zulässige Werte sind "K", "D ", "L " oder "M",wobei
"K " <  "D " < "L " < "M ". Dieser Vergleich stellt insbesondere sicher, daß 
ein Software-Produkt, das für eine MX 300 (Intel) gekauft wurde, nicht auf 
einer MX 500 (Intel) ablaufen kann.

3. An die _cöecfc_/(ey-Funktion wurde ein Null-Pointer als Parameter 
übergeben.

4. An die _ c h e c k _ k e y -Funktion wurde ein String der Länge 0 als Parameter 
übergeben.

5. An die _ c h e c k _ k e y -Funktion wurde als 1. Parameter (SAFE-Name) ein 
String mit mehr als 31 Zeichen übergeben.
Anmerkung: In der Praxis gibt es aus produktionstechnischen Gründen nur 
SAFE-Dateien, deren Name maximal 14 Zeichen lang ist.

6. An die _ c h e c k _ k e y -F u n k \ io n  wurde als 2. Parameter (Version) ein String 
mit mehr als 15 Zeichen übergeben.

Return Code = 2

Bedeutung: Formaler Fehler in der SAFE-Datei 

Mögliche Ursachen:

1. Der PW-Wert in der SAFE-Datei paßt nicht zu den Werten für D U , VE, P C ,  
P G , L N  und UL.

2. Der SAFE-Nam e ist ungleich dem DL/-Wert in der SAFE-Datei.

3. Der SAFE-Nam e ist ungleich dem Namen vor dem ersten in der SAFE- 
Datei.

4. Der SV-Eintrag in der SAFE-Datei fehlt.

5. Der SV-Wert in der SAFE-Datei ist ungleich 1.
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6. Der Dü-Wert in der SAFE-Datei hat mehr als 31 Zeichen.

7. Der V£-Wert in der SAFE-Datei hat mehr als 15 Zeichen.

8. Der PC-Wert in der SAFE-Datei hat mehr als 7 Zeichen.

9. Der PG-Wert in der SAFE-Datei hat mehr als 7 Zeichen.

10. Der L N -Wert in der SAFE-Datei hat mehr als 15 Zeichen.

11. Der L/L-Wert in der SAFE-Datei hat mehr als 7 Zeichen.

12. In der SAFE-Datei ist ein Lesefehler aufgetreten.

Return Code = 3

Bedeutung: Fehler beim Zugriff auf die SAFE-Datei 

Mögliche Ursachen:

1. Beim Wechseln des aktuellen Dateiverzeichnisses (Systemaufruf chdir) 
nach /etc/.products/.legit trat ein Fehler auf, z.B. weil das DVZ nicht 
vorhanden ist.

2. Beim Eröffnen der SAFE-Datei (Systemaufruf o p e n ) trat ein Fehler auf, z.B. 
weil die Datei nicht vorhanden ist.

Return Code = 4

Diesen Return Code gibt es nicht (mehr).

Return Code = 5

Bedeutung: Fehler bei der Interprozeßkommunikation mit silsd.

Mögliche Ursachen:

1. Der Lizenzserver-Dämon /usr/sbin/silsd  antwortet nicht, z.B. weil er nicht 
läuft (noch nicht gestartet oder schon wieder beendet).

2. Das Schreiben auf den Stream /etc/.silsd.s (Systemaufruf write) geht 
permanent schief.

3. Das Lesen vom Stream /etc/.silsd.s (Systemaufruf read) geht permanent 
schief.

4. Ein "falscher" Dämon, d.h. nicht der mit dem SINIX-System ausgelieferte, 
hat geantwortet.
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Folgende Fehlerfälle werden innerhalb der _check_key-Funktion selbst 
festgestellt:

Return Code = 1, Ursachen Nr. 3 - 6 
Return Code = 5, alle Ursachen

Alle anderen Fehlerfälle stellt der s//sd-Dämonprozeß fest und meldet sie an die 
_chec/c_/(ey-Funktion zurück.

Neben den oben genannten Fehlerfällen gibt es eine Situation, deren Behandlung 
aus dem Rahmen fällt: Falls der Stream letc/.silsd.s nicht eröffnet werden kann, 
gibt die _cöec/c_key-Funktion die Fehlermeldung

"client: open: ..."

aus und beendet anschließend den Clientprozeß (das aufrufende Programm) mit 
dem Endestatus 1 (Systemaufruf exit).

e) Fehlermeldungen des silsd-Däm ons

"silsd: not super user"

Ursache: Die numerische User ID des Prozesses ist ungleich 0, d.h. s ilsd  
wurde nicht von "root" aufgerufen.

Beendigung: ja, mit Endestatus 1

"silsd: mkfifo: ..."

Ursache: Die "Named Pipe" letc/.silsd.s kann nicht angelegt werden.

Beendigung: ja, mit Endestatus 1

"silsd: chmod:: ..."

Ursache: Für letc/.silsd.s können die Zugriffsrechte nicht auf "rw-rw-rw-" 
(0666) gesetzt werden.

Beendigung: ja, mit Endestatus 1

"silsd: pipe: ...»

Ursache: Fehler beim Systemaufruf pipe.

Beendigung: ja, mit Endestatus 2
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"silsd: ioctl l_PUSH: ..."

Ursache: Das Streams-Modul co n n ld  kann nicht eingeklinkt ("gepusht")
werden.

Beendigung: ja, mit Endestatus 3

"silsd: fattach: ..."

Ursache: Eine Pipe-Dateikennzahl (File Descriptor) kann nicht mit
/etc/.silsd.s verbunden werden (Streams-Funktion fattach).

Beendigung: ja, mit Endestatus 4

"silsd: poll: ..."

Ursache: Fehler beim Systemaufruf poll.

Beendigung: ja, mit Endestatus 5

"silsd: unexpected ..."

Ursache: Nach dem Systemaufruf poll enthält das revents-Feld einen
unerwarteten Wert (P O L L P R I, P O L L O U T  oder P O L L W R B A N D ) .

Beendigung: nein

"silsd: error..."

Ursache: Nach dem Systemaufruf poll enthält das revenfs-Feld eine
Fehleranzeige ( P O L L E R R  oder P O L L N V A L ).

Beendigung: nein

"silsd: ioctl l_RECVFD: ..."

Ursache: Beim Systemaufruf ioctl mit Parameter l_ R E C V F D  (Übernehmen
der Dateikennzahl der Pipe-Verbindung zum Client) trat ein 
Fehler auf.

Beendigung: nein

"silsd: read: ..."

Ursache: Beim Lesen aus der Pipe zum Client (Systemaufruf read) trat
ein Fehler auf.

Beendigung: nein
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"silsd: write: ..."

Ursache: Beim Schreiben in die Pipe zum Client (Systemaufruf write) trat
ein Fehler auf.

Beendigung: nein

"entry too long"

Ursache: Formaler Fehler in einer SAFE-Datei ("termcap"-artiger Eintrag
ist länger als 1024 Bytes).

Beendigung: nein

f) Besonderheiten in der Behandlung der SAFE-Datei SINIX

Die Prüfung der Ablaufberechtigung für das SINIX-Betriebssystem selbst erfolgt 
beim Systemstart in le tc lrc2 .d /S7 0 SA F E ch k  (mit Hilfe des check_key-Komman- 
dos). Verläuft die Prüfung negativ, wird der Benutzer aufgefordert, die SINIX-Key- 
Diskette einzulegen (Meldung "Please install your SINIX authorization file").

Nach erfolgter Installation dieser Diskette wird die Prüfung wiederholt.
Falls auch dann noch keine Berechtigung vorliegt, beendet sich das System 
(Meldung "no or incorrect SINIX authorization file").

Anschließend, ebenfalls in der Prozedur le tc /rc2 .d lS7 0 SA F E ch k , besorgt sich das 
Kommando /usr/sbin/setulim  den U L -Wert aus der SAFE-Datei S IN IX .  Dieser Wert 
ist die maximale Anzahl von Benutzern ( =/og/n-Sitzungen), die im System 
gleichzeitig angemeldet sein dürfen. Falls sich der t/L-Wert von jenem Wert 
unterscheidet, der im Systemkern als Maximum eingetragen ist, "patcht" setulim  
den Systemkern mit dem L/L-Wert, wobei der Patch sowohl im Hauptspeicher 
(/dev/kmem) als auch in der Datei (lunix bzw. Istand/unix) durchgeführt wird.

Im "Multi User Mode" prüft das System bei jedem Start einer Terminalsitzung 
(login  oder rlogin), ob das Benutzermaximum bereits erreicht ist. Falls ja, wird die 
Sitzung mit einer entsprechenden Meldung sofort wieder abgebrochen.
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a) Anmelden / Arbeiten im Dialog

Für die Eröffnung einer Terminal-Sitzung ist folgende Kommando-Kette 
verantwortlich:

/etc/init - > /sbin/getty - > /usr/bin/login - > /sbin/sh

Welche zusätzlichen Terminals beim Übergang in den Multi-Usermode 
(Run-Level 2 + 3) durch das Kommando /etc/init initialised werden, wird bei der 
Terminalkonfiguration per Collage in der Datei /etc/inittab hinterlegt. Der Eintrag 
für ein aktives Terminal hat folgenden Aufbau:

S001:23:respawn:/sbin/getty term/tty001 B

-̂----------  Prozeßfeld:
Der Prozeß getty initialised das Terminal 
/dev/term/tty001 mit dem Parameter für "B " aus 
der Datei /etc/gettydefs.

---------------------  Aktionsfeld:
respawn (engl. Wiedergebud) bedeutet, daß ein 
nicht aktiver Prozeß permanent neu gestadet 
wird. Dabei wird nicht auf die Beendigung des 
Prozesses gewadet, sondern die Datei 
/etc/inittab wird weiter abgearbeitet.

--------------------------  run-level
_______________________ Satz-Identifikation

Nach dem Staden des getty-Prozesses durch das Programm /etc/init werden 
folgende Dateien zur Terminal-Initialisierung benötigt:

/etc/gettydefs
/etc/ttytype
/usr/share/lib/terminfo/9/97801
/etc/termtab
/etc/keytables/deut.bin
/etc/issue

Zur Parametrisierung des Terminaltreibers hinsichtlich Übedragungseigen- 
schaften und Arbeitsmodi, werden die entsprechenden Angaben aus der Datei 
/etc/gettydefs per ioctl-Systemaufruf eingestellt. Die Zuordnung der einzustel­
lenden Wede edolgt über das Satzkennzeichen beim Staden des getty.
Für die Definition des Terminaltyps und zur Versorgung der TERM-Variable wird 
die Datei /etc/ttytype benötigt.
Über die Zuordnung des Terminaltyps wird die entsprechende terminfo-Datei mit 
Steuercodes für bestimmte Terminalleistungen (/usr/share/lib/terminfo/9/97801) 
ausgewedet.
Anhand des Eintrages in der Datei /etc/termtab stadet der getty-Prozeß das 
Programm /sbin/keyioad (s. Kommandos, Band 1).
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Vor der Aufforderung, die Benutzerkennung einzugeben, gibt der getty den Inhalt 
der Datei /etc/issue aus. Danach wird der login-Prozeß per exec-Systemaufruf 
gestartet, die eingegebene Benutzerkennung wird dabei weitergereicht. Durch die 
Überlagerung des getty-Prozesses mit dem login-Prozeß, wird der init-Prozeß 
Vaterprozeß des login-Prozesses.
Bevor der login-Prozeß das Kennwort vom Anwender verlangt, werden die Vor­
einstellungen für die Konsolerlaubnis (CONSOLE), die Zeitdauer des Loginvor­
ganges (TIMEOUT) und die Passwortvergabe (PASSREQ) der Datei 
/etc/default/login ausgewertet.
Danach wird die Benutzerkennung in der Datei /etc/passwd gesucht und das ein­
gegebene Passwort mit dem Eintrag in der Datei /etc/shadow verglichen. 
Anschließend startet der login-Prozeß per exec-Systemaufruf das in der 
/etc/passwd angegebene Programm, das dadurch den init-Prozeß als Vater­
prozeß erhält.

Der Kreislauf /etc/lnit - > sbin/getty - > /usr/bin/login - > /sbin/sh wiederholt 
sich nach Abmelden durch das Kommando exit oder der Eingabe CTRL D 
ständig, da beim Ableben der shell durch die vorangegangenen Prozeßüber­
lagerungen der init-Prozeß ein Signal bekommt, das er als Sterben des getty- 
Prozesses interpretiert. Daraufhin durchsucht der init-Prozeß die Datei /etc/lnittab 
um festzustellen, was mit dem verstorbenen getty-Prozeß passieren soll und 
startet den getty-Prozeß aufgrund des Aktionsfeldes respawn neu.

b) Diagnosehinweise

Die Schwierigkeiten beim Anmelden ans System können meistens folgenden 
Problemkreisen zugeordnet werden:

1. Anschluß und Konfiguration des Terminals

Bei Terminals, die per SET-UP-MENU (Tastenkombination "CTRL MENU 
HILFE") eingestellt werden (97801-4xx, 97801-5xx), müssen die 
Einstellungen mit der Terminalkonfiguration per Collage hinsichtlich der 
Anzahl Bits pro Zeichen übereinstimmen.

2. Definition des Benutzers im System

Bei der Abweisung des Anmeldevorganges kann die Ursache in fehlenden 
oder fehlerhaften Benutzereinträgen in den Dateien /etc/passwd und 
/etc/shadow liegen.
Der Benutzereintrag der /etc/passwd kann mit dem grep-Kommando 
folgendermaßen überprüft werden:

grep benutzer /etc/passwd

benutzer:x:117:1 :Kommentar:/home/benutzer:/sbin/sh

benutzer: (Benutzerkennung)

Er sollte aus bis zu 8 Kleinbuchstaben bestehen. Bei einer Eingabe der Be­
nutzerkennung, die nur aus Großbuchstaben besteht, wird das Terminal bis 
zum nächsten CTRL D in den Mode OLCUC umgeschaltet (Umwandlung 
von Klein- in Großbuchstaben).
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x: (Kennwort)

Der Buchstabe x verweist die Programme /usr/bin/login und 
/usr/bin/passwd zur Bearbeitung des Kennwortes auf die Datei 
/etc/shadow.

117: (Benutzernummer)

Die Benutzernummer soll einmalig vergeben werden. Für interne Ken­
nungen sind die Nummern 0-99, für die regulären Benutzer die Nummern 
100-50000 reserviert, wobei noch eine Unterteilung nach netzweiten Be- 
nutzerkenungen mit Benutzernummern > 2000 zu beachten ist.
Die Benutzernummer 0 weist den Eigentümer als Superuser aus.

1: (Gruppennummer)

Die Gruppennummer wird in der Datei /etc/group verwaltet und faßt 
Benutzer mit gleichen Gruppenzugriffsrechten zusammen.

Kommentar: (Kommentarfeld)

Das Kommentarfeld hat eine maximale Länge von 30 Zeichen und wird von 
einzelnen Kommandos, z.B. finger ausgewertet.

/home/benutzer: (Login-Dateiverzeichnis)

Das Login-Dateiverzeichnis muß mit absolutem Pfadnamen eingetragen 
werden. Weiterhin müssen Eigentümer und Gruppe des Verzeichnisses 
dem Benutzer zugeordnet sein und die Zugriffsrechte für den Eigentümer 
sollten auf "rwx" stehen.

/sbin/sh (Start-Programm)

Das Programm, mit dem der Benutzer nach dem Anmelden arbeiten soll, 
muß mit vollständigem Pfadnamen angegeben werden. Die Zugriffsrechte 
müssen so eingestellt sein, daß der Benutzer dieses Programm ausführen 
kann.
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Die Datei /etc/shadow kann wie folgt kontrolliert werden: 

/usr/bin/passwd -s benutzer

benutzer PS 06/11/91 0 168 7

Anzahl der Tage, die der Benutzer vor 
Auslaufen des Passworts gewarnt wird

--------  Gültigkeit des Kennwortes in Tagen
------------  Anzahl der Tage, die ein Benutzer warten

muß, bis er das Kennwort wieder ändern 
darf

-------------------------  Datum der letzten Kennwortänderung
----------------------------- PS bedeutet, daß die Kennung mit einem

Passwort versehen ist.

3. Fehlende oder falsche Eintragungen in den Login-relevanten Dateien

Fehlerbild: Aufforderung, die Benutzerkennung einzugeben erscheint 
auch nach mehrmaligem Drücken der Ende-Taste nicht.

Mögliche Ursache:
Der getty-Prozeß für das angeschlossene Terminal wurde 
nicht gestartet.

—  > Eintrag in der Datei /etc/inittab überprüfen

Die Datei /etc/gettydefs existiert nicht, oder der in der 
inittab angegebene Parameter fehlt (z.B. N, B).

—  > Datei /etc/gettydefs überprüfen

Fehlerbild: Nach dem Anmelden wird der Terminaltyp nicht erkannt.
Die Ausgabe der Kommandofolge echo &TERM lautet 
"unknown" und das Bediensystem collage bringt die 
Meldung "/usr/lib/blit/colserv needs 97808 terminal"

—  > Der Eintrag in der Datei /etc/ttytype fehlt.

Fehlerbild: Nach dem Einschalten des Bildschirms bleibt der Hinter­
grund schwarz. Die Tasttaturbelegung ist falsch, Kennworte 
mit Sonderzeichen oder den Buchstaben "y H und "z" 
werden abgewiesen.

—  > Die Terminalinitialisierung über die Datei /etc/termtab
erfolgte nicht.
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c) D iagnose-Kom m andos für die Benutzerverwaitung

usr/sbin/whodo

Allgemeines:
Das Kommando gibt einen Überblick über die angemeldeten Benutzer und 
Ihre Aktivitäten.
Mit dem Schalter -I erhält man zusätzliche Informationen:
idle -  verstrichene Zeit seit der letzten Eingabe
JCPU -  CPU-Zeit, die an dem Terminal insgesamt verbraucht wurde
PCPU  -  CPU-Zeit, die der aktive Prozeß bereits verbraucht hat

Beispiele:

# whodo
Thu Apr 9 09:43:06 1992 
SINIX-M

term/ttycO root 
console 
console 
console 
pts/1 
pts/1

7:49
568 0::02 sh

1188 0::00 script
1189 0::00 script
1190 0::00 script
1192 0::00 whodo

pts/0
pts/0

jgr 8:01
883 0:01 ksh

pts/2
pts/2

anw 8 :26
941 0:01 sh

# whodo -1
9:43am up 4:40, 3 users

User tty login idle JCPU PCPU what
root term/ttycO 7:49am 25 2 whodo -1
jgr pts/0 8:01am 1:42 3 1 -ksh
anw pts/2 8:26am 1:17 3 1 -sh

usr/bin/finger

Allgemeines:
Das Kommando finger liefert ähnliche Informationen: 

Beispiel:

# finger
Login Name TTY Idle When Where
root OOO-Admin(OOOO) term/ttycO Thu 07:49
jgr K. Jaeger pts/0 1:41 Thu 08:01 MontBlan
anw Dr. Anwend pts/2 1:16 Thu 08:26
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1.3.7 Maßnahmen in SINIX-M (MX500) mit Hilfe der Datensicherung

In diesem Kapitel des Service Manuals befinden sich Verweise auf den Beitrag 
im SIN IX  service report 2/92 mit dem Titel "Sicherung und Restauration von 
Systemdaten in SIN IX V5.40" (für MX500).
Der Vollständigkeit halber befindet sich dieser Beitrag auch im Kapitel 7 dieses 
Manuals.

a) Reparatur nicht mehr ladbarer Systeme

Sind bestimmte Dateien des Systems zerstört und läßt sich das System deshalb 
nicht mehr laden, so kann man diese Dateien evtl, aus der cpio-Sicherung 
restaurieren (siehe Kapitel 1.7.2, Datensicherung mit SINIX-M (MX500) ).

1. Erste Platte einer 2-Platten-lnstallation defekt

Es besteht die Möglichkeit, auf 2 Platten zu installieren.
Gibt es Fehler auf der 2.Platte kann das System zumindest bis in den Single-
User-Mode hochfahren.
Befindet sich der Fehler auf der ersten -  der Bootplatte -, so sind 2 Fälle zu
unterscheiden:

Es fehlen nur Dateien oder Dateisysteme sind defekt 
Die Platte selbst ist defekt und muß ausgetauscht werden.

Im ersten Fall kann man das Mini-Root-System laden und vorgehen wie in den
folgenden Abschnitten 2. - 6. beschrieben.

Im zweiten Fall muß (nach einer Restsicherung, siehe Abschnitt b)) eine
Installation auf der neuen Platte begonnen werden:

• Man tut so, als würde man komplett auf dieser Platte installieren und teilt die 
Platte entsprechend ihrer Vorgängerin in Slices ein.

• System-Dateisysteme (z.B. /var /usr /opt) der 2. Platte werden 
vorübergehend in Benutzerslices der ersten Platte gelegt.

• Die Installation wird abgebrochen, wie im Kapitel 1.7.2 Datensicherung mit 
SIN IX-M (MX500) beschrieben.

• Die nur als Hilfsdateisysteme benutzten Dateisysteme der ersten Platte 
werden abmontiert.

• Man montiert anschließend die Dateisysteme des Systems richtig, also die 
Slices der 2. Platte in die richtigen Montierpunkte und restauriert die Dateien 
von der Sicherung (ebenfalls im Kapitel 1.7.2, Datensicherung mit SIN IX-M 
(MX500) beschrieben).

• Nun müssen nur noch die Benutzerbereiche auf der 1. Platte von der 
Benutzerdatensicherung restauriert werden.
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2. System wegen einer fehlenden Datei nicht mehr ladbar

Typische Fehlerbiider:

Die Anlage fährt hoch bis zu den Meldungen, welche Platten am SPA-Kontroller 
angeschlossen sind und das System bringt dann eine Fehlermeldung.

Beispiel:

#lad - - - - - max.
#shd _ _ _ _ _  max.
#sv _ _ _ _ _  max.
#vp _ _ _ _ _

Disk devices on SPA: ssd driver

UNIT SPA-CTLR CHANNEL TARGET INTR(BIN/VEC) comment
+--- +--------+----- K------+------------ +------

number of units: 
number of units: 
number of units:

0 0 0 0 6 / 0 MICROP 1528-15MD10368XX
1 0 0 1 6 / 1 MICROP 1528-15MD10368XX
2 0 0 2 6 / 2 MICROP 1588-15MB1036511

** Can't exec /sbin/init

und die Anlage bleibt ohne weitere Angaben stehen.

In diesem Fall existiert die Datei "/sbin/init" nicht mehr und diese ist für den 
ordnungsgemäßen Start des Systems lebensnotwendig.

Die Datei "/sbin/init" kann von der Systemdatensicherung restauriert werden. 

Ablauf:

Mini-Root-System laden (s. 1.3.3.2)
Montieren des /-Dateisystems, da /sbin/init in diesem liegt 
mount -F ufs /dev/dsk/c0d0s1 /mnt 
Wechseln in das root-Verzeichnis 
cd /mnt
Restaurieren der Datei von der Streamer-Kassette 
cpio -ivcBI /dev/rmt/cOsO sbin/init

Läßt sich aus der Fehlermeldung die fehlende oder zerstörte Datei ermitteln, so 
kann auch mit allen anderen Dateien so verfahren werden.

Beispiel:
An Stelle der Meldung "Can’t exec "sbin/init" kommen die beiden Meldungen:

INIT: Cannot stat /etc/inittab, errno: 2 
INIT: Using /etc/conf/cf.d/init.base instead

in einer Endlosschleife, so fehlt die /etc/inittab und diese ist von der Sicherung zu 
rekonstruieren.

1-150 SIN IX V5.40, U64746-J1, 05.92



1.3.7 Maßnahmen MX500

Achtung: Defekte Dateien vor dem Rekonstruieren löschen oder beim "cpio" 
mit dem Schalter -u arbeiten.

3. System wegen mehreren fehlenden Dateien nicht mehr ladbar

Fehlen im /-Dateisystem Dateien und man weiß nicht genau welche, so kann 
man das komplette /-Verzeichnis von der cpio-Sicherung (in diesem Beispiel auf 
Video-8-Kassette) mit folgenden Kommandos rekonstruieren:

mount -F ufs /dev/dsk/cOdOsl /mnt 
cd /mnt

cpio -ivcdmufBI /dev/rmt/exaltO "usr/*11 "opt/*“ "var/*" "stand/*“ 
"home*/*"

Achtung: Wichtig ist hier der Schalter -f; er bewirkt, daß keine Datei mit dem 
vorgegeben Muster eingelesen wird.
Benötigt man nur die tatsächlich fehlenden Dateien, ist beim obigen 
"cpio"-Aufruf der Schalter -u wegzulassen.

Fehlen Dateien im var Dateisystem, kann man diese mit folgendem Kommando 
restaurieren:

cpio -ivcdBI /dev/rmt/cOsO "var/*"

Bei anderen inkorrekten Dateisystemen wird die Anlage in den Single-User-Mode 
hochgefahren und diese können dann im Originalsystem restauriert werden 
(siehe SIN IX service report 2/92 Punkt 3 - auch hier im Service Manual Kapitel 7 - 
Abschnitt "Anlage läßt sich nach Absturz noch laden, meldet aber defekte 
Dateisysteme").

4. PANIC: vfs_mountroot: cannot mount root

Die Meldung:

PANIC: vfs_mountroot: cannot mount root

kann unterschiedliche Fehlerursachen haben:

Es wurde beim Bootstring (b sp(0,10)unix rootfstype = ufs) die Angabe 
"rootfstype = ufs" vergessen oder
durch ein zu langes Ausschalten der Anlage wurde der Akku entladen und 
konnte den eingespeicherten Bootstring nicht halten und die Firmware 
speichert einen neuen, inkorrekten Bootstring ein.

Abhilfe:
Korrekten Bootstring (mit rootfstype = ufs) im Monitormodus (*) mit folgendem 
Monitorkommando wiederherstellen

wnO = sp(0,10)unix rootfstype = ufs ( für cOdOsO )

bzw. Bootstring direkt eingeben

b sp(0,10)unix rootfstype = ufs

SIN IX V5.40, U64746-J1. 05.92 1-151



1.3.7 Maßnahmen MX500

Der im Bootstring angegebene root-Bereich ist nicht ansprechbar.
Sei es, daß die Platte stromlos ist oder ein Tippfehler im Bootstring vorliegt; 
z.B. bei"sp(0,10) root = ssd(15) swap = ssd(2) rootfstype = ufs" ist 15 keine 
gültige Targetnummer.

Abhilfe:
Bootstring prüfen (z.B. mit Monitorkommando rl bzw. ra).
Anzusprechende Platte prüfen, ob sie richtig angeschlossen ist.

Das /-Dateisystem ist so zerstört, daß es nicht mehr als ufs-root-Dateisystem 
erkannt wird.

Abhilfe:
Mit dem Mini-Root-System in der Slicel der Systemplatte mit mkfs ein neues 
ufs-Datei-System einrichten. Anschließend von der Systemdatensicherung 
die Dateien für das /-Dateisystem rekonstruieren.

cpio -ivcdmufBI /dev/rmt/cOsO "usr/*" "opt/*“ “var/*" "stand/*" 
"home*/*"

5. Unix-Kernel defekt

Sollte z.B. nach einem idbuild mit dem neuen UNIX-Kemel das System nicht zu 
laden sein, so ist es mit einem Reservekernel (sollte immer unter /stand 
existieren) die Anlage zu laden. Dies geschieht indem man im Bootstring den 
Namen "unix" durch den Namen des Reservekernels ersetzt.

Hinweis: Es ist auch möglich vom Installationsband und mit dem UNIX-Kemel 
des Installationsbandes die Systemplatte zu laden.

Hochfahren mit

b ts(32,l) root=ssd(l) swap=ramd(2) rootfstype=ufs

Es werden beim Startup einige Fehlermeldungen auftauchen, diese können 
ignoriert werden.
Die Frage:

/usr/sbin/setulim: /stand/unix does not match /dev/kmem 
Enter the full filename of the current system

ist mit xxx oder etwas anderem ungültigem (nur nicht leer!) zu beantworten.
Man sollte in diesem so geladenem System nur Reparaturen vornehmen.

Der gesicherte UNIX-Kernel kann von der Systemdatensicherung wieder
eingespielt werden
oder
der zuletzt erstellte Kernel befindet sich nochmals als Datei 
/etc/conf/cf.d/unix im System kann und von dort nach /stand 
kopiert werden 
oder
der UNIX-Kemel wird ( evtl, nach einem Package-Tausch) mit dem Kommando 
"etc/conf/bin/idbuild" neu erstellt.
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6. Bootbereich defekt

Sollte der Bootbereich der Systemplatte defekt sein, kommt es zu folgendem 
Fehlerbild an der Konsole:

Date 92/03/24 19:27:25 UTC 
*

b sp(8,10)unix rootfstype=ufs 
Date 92/03/24 19:30:07 UTC 
Clear mem . 
test MBAD .. 
test MEM/4w .
test PR0C/486w ____
test SPA/w . 
test SCED .
Mem 32.0 Mb 
init MBAD .. 
init SCED .
init PR0C/486w ____
init SPA/w . 
test
sp: boot
sp: initialize SPA ... done
sp: MICR0P 1528-15MD10368XXCQ2A1578-15MD1
sp: spin-up drive ... done
sp: transfer
BOOT INITIALIZATION

BOOT: clearing BSS - start §0x14286, size 0x2E46
BOOT: hardware initialization
BOOT: initializing memory allocator (32 KByte)
** 1 SCED board(s)

SCEDO: SLIC 20, version 43 
** 1 SPA board(s)

SPAO: SLIC 19, version 0 
** 2 MULTIBUS-I Adapter(s)

MBAdO': SLIC 22, version 0
MBAdl : SLIC 24, version 0

BOOT: initializing devices
INITDEV device 'sd'' - init ok
INITDEV device 'sp'' - init ok
INITDEV device 'is'' - init ok
INITDEV device ' t s '' - init ok

BOOT: initializing file systems

*** MX500I *** COFF/ELF BOOT ***
(C) 1990, 1991 by Siemens Nixdorf Informationssysteme AG 
VSN 1.00 of Sat Aug 10 07:38:05 MET 1991
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AUTOBOOT: sp(8,10)unix rootfstype=ufs 
SPA 0 init - spin up drives 
ERROR SSD(8): invalid partition info on disk 
ERROR cannot mount boot filesystem 
SYSMSG device not configured: device open error 

MX500I - COMMAND LINE INTERPRETER

boot*

Die Anlage stent jetzt mit dem boot6/o-Prompt.

Falls es sich nicht um einen Hardwarefehler im Bootbereich handelt, kann dieser 
mit dem Kommando "disksetup" neu erstellt werden.
Um das Kommando auszuführen, lädt man das Plattensystem mit Hilfe des 
Installationsbandes

b ts(32,1) root = ssd(1) swap = ssd(2) rootfstype = ufs 

und macht die Platte anschließend mit

disksetup -b etc/boot /dev/rdsk/cOdOsO 

wieder ladefähig.

Der Vollständigkeit halber sei hier noch das Fehlerbild gezeigt, falls versucht 
wurde von einer stromlosen oder nicht vorhandenen Platte zu booten

Date 92/03/24 19:32:13 UTC 
★

b sp(24,10)unix rootfstype=unix 
Date 92/03/24 19:32:31 UTC 
Clear mem . 
test MBAD .. 
test MEM/4w .
test PR0C/486w ____
test SPA/w . 
test SCED ,
Mem 32.0 Mb 
init MBAD .. 
init SCED .
init PR0C/486w ____
init SPA/w . 
test
sp: boot
sp: initialize SPA ... done 
?boot error: sp: target not found 
Flush caches

Anlage bleibt jetzt im Monitormode (*) stehen.
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b) Sicherungen aktualisieren

Läßt sich das System nicht mehr laden und es ist wegen eines HW- Fehlers auf 
der Platte auch keine Reparatur möglich, so wünscht der Kunde zumeist noch 
eine aktuelle Sicherung seiner Daten.
Dies kann ebenfalls unter dem Mini-Root-System erfolgen.

Es stehen folgende Sicherungskommandos zur Verfügung:

ufsdump, dd, cpio, cp

Eine auf die laufende Kundensicherung aufsetzende Differenzsicherung ist nur 
sehr umständlich zu bewerkstelligen.
Es empfiehlt sich, da sowieso alle Daten bei der Restaurierung benötigt werden, 
eine Komplettsicherung durchzuführen.
Alle Daten die von dem Hardwarefehler betroffen sind, können selbstverständlich 
n i c h t  gesichert werden.

Um die vom Hardwarefehler betroffenen Daten zu ermitteln, empfiehlt sich 
folgendes Kommando an der Konsole:

find / -exec tar cvf /dev/null ;

Es werden sämtliche Datenblöcke gelesen und zusätzlich die Dateinamen an der 
Konsole aufgelistet. Bei Auftreten des Hardwarefehlers kommt eine 
Konsolmeldung und man kann diese der Datei zuordnen.

Hinweise: Bei dem Kommando ufsdump sollte nicht das Dateisystem angegeben 
werden sondern die entsprechende Gerätedatei, da ufsdump sonst 
eine /etc/vfstab benötigt.

Streamerlaufwerk heißt /dev/rmt/cOsO
Video-8-Laufwerk heißt /dev/rmt/exa1t0

Achtung: Solange die Platte noch ansprechbar ist, kann man sich die
Informationen über die Aufteilung der Platte per Kommando "prtvtoc" 
oder aus der Datei "/etc/partitions" besorgen.
Mit dieser Information kann dann die neue Platte entsprechend 
aufgeteilt und die Sicherungen können zurückgespielt werden.
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1.4 System kern

1.4.1 Problemanalyse

Eine allgemeine Hilfestellung, wie man bei der Analyse eines Problems Vorgehen 
kann, finden Sie im Kapitel 1.1.1 Leitlinien für die Problemanalyse.

Im folgenden sollen nun spezielle Aspekte der Problemanalyse, den SINIX- 
Systemkern betreffend, diskutiert werden. Die Gliederung orientiert sich an 
unterschiedlichen Fehlerbildern bzw. Fehlerbildklassen, und zwar:

a) Systemabsturz mit "PAN IC "
b) Systemstillstand mit/ohne Fehlermeldung
c) Hardware-Fehler mit Meldung ohne Absturz
d) Sonstiges Systemkern-Fehlverhalten

a) System-Absturz mit "PANIC"

In diesem Fall stellt der Systemkern fest, daß es aufgrund eines erkannten inter­
nen Fehlers sinnlos (oder sogar gefährlich) ist, den Systemlauf fortzusetzen. E s 
erscheint eine Meldung der Form "PANIC: ..." auf der Konsole, dann wird ein Ab­
zug des Hauptspeicherinhalts ("Systemdump") in den Swap-Bereich, Dump- 
Bereich oder Band geschrieben und ein Reboot-Vorgang eingeleitet.

Beim anschließenden Neustart des Systems wird der Systemdump aus dem 
Swapbereich herausgelesen und in der Datei /var/crash/vmcore. (=  0,1,2,...) 
abgelegt. Diese Aufgabe erledigt die Prozedur /usr/sbin/savecore, die auch die 
Dateien /unix (Systemkern) und /usr/sbin/crash (dazu passendes Diagnosepro­
gramm) in das Dateiverzeichnis /var/crash unter dem Namen unix. bzw. crash, 
kopiert. Diese drei genannten Dateien sind es vor allem, die die Unterlagen bei 
einem derartigen Problem bilden und an denen die Diagnose ansetzt.

Zuerst sollte man sich allerdings die PANIC-Meldunq genauer ansehen.
Gibt sie vielleicht schon genügend Aufschluß über den Grund des Absturzes?

Beispiel: Lautet die Meldung "PANIC: free: freeing free block, dev = ..., 
block = ..., fs = ...", so hat es i.a. keinen Sinn, den Systemdump zu unter­
suchen, da eine Inkonsistenz in einem (ufs-)Dateisystem aufgetreten ist, deren 
Ursache mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht feststellbar ist. Als Maßnahme bleibt 
nur, das in der PANIC-Meldung erwähnte Dateisystem mit dem Kommando fsck 
zu prüfen/reparieren.

Erscheint eine Untersuchung des Systemdumps angebracht, so kann man dafür 
die Prozedur crashstd verwenden, die eine Standardauswertunq im Umfang von 
wenigen Seiten durchführt (Beschreibung siehe 1.1.2).
Steht crashstd nicht zur Verfügung oder ist eine tiefergehende Auswertung 
erforderlich, benutzt man das in /var/crash abgelegte crash-Kommando 
(siehe 1.1.2), z.B. mit den Aufrufen:

cd /var/crash
./crash.3 -d vmcore.3 -n unix.3
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Eine Art "Standardauswertung von Hand" erreicht man durch Eingabe der 
folgenden Subkommandos:

stat (allgemeine Systeminformationen) 
panic (letzte Systemkernmeldungen) 
v (optimierbare Systemparameter) 
m ("montierte" Dateisysteme) 
t (Kernel Stack des aktuellen Prozesses) 
u (User Area des aktuellen Prozesses) 
p -r (Prozesse im Status "r" oder "p") 
p (alle Prozesse)

Einer solchermaßen erzeugten Standardauswertung können normalerweise eine 
ganze Reihe von Informationen entnommen werden, die für die Diagnose wichtig 
sind:

Systemname ("system name”), SINIX-Hauptversion ("release"), Nachtrags­
version ("version")

Rechnername im Netz ("node name")

Zeitpunkt des Absturzes ("time of crash")

Registerstände zum Zeitpunkt des Absturzes (Meldungspuffer)

PANIC-Meldung ("panicstr" oder letzter Eintrag im Meldungspuffer)

Hauptspeicherausbau (Größe der Datei vmcore.# oder erster Eintrag im 
Meldungspuffer)

Von der Software erkannte Hardware-Konfiguration, z.B. Prozessortyp, LAN- 
Boards, Controller, Disketten-Laufwerke, Platten-Laufwerke, Band-/Kassetten- 
Laufwerke, E/A-Boards, usw. (Systemstartprotokoll im Meldungspuffer)

Werte von diversen optimierbaren Systemparametern, die für eine Engpaß­
erkennung wichtig sein können

Liste der "montierten" Dateisysteme. Allerdings sieht man hier weder den 
Namen der Gerätedatei noch den Namen des "Mount-Dateiverzeichnisses". 
Diesen Angaben entsprechen die Spalten "MAJ/MIN" bzw. "VN C O VERED ".

Kernel Stack Trace des aktuellen Prozesses. Diese Liste stellt die aktuelle 
Aufrufverschachtelunq von Kernel-Funktionen (einschließlich der übergebe­
nen Parameter) dar, und zwar von "innen" nach "außen".

Den Namen der Routine, die die PANIC-Bedingung erkannte, kann man so 
feststellen:
Man geht in die Zeile, die den Funktionsnamen "cm n_err" enthält.
In der nächsten Zeile steht die gesuchte Routine. Oftmals gibt der Name 
dieser oder einer der noch weiter "außen" liegenden Funktionen einen 
Hinweis auf die Absturzursache.

User Area des aktuellen Prozesses. Dieser Datenbereich enthält u.a. Anga­
ben über: Kommandoname, Aufrufargumente, Startzeit, offene Datei­
deskriptoren, Betriebsmittelgrenzwerte (CPU-Zeit, Dateigröße, usw.), und 
Signalbehandlung.
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Prozeßtabelle. Daraus kann man entnehmen, wieviele und welche Prozesse 
es gerade gab, deren Namen, Zustände und Benutzernummern sowie die 
"Verwandtschaftsverhältnisse" der Prozesse untereinander.

Die wichtigsten Zustände eines Prozesses (Spalte "S T ”) sind:
p rechnend (ONPROC)
r rechenwillig (RUN)
s schlafend (SLEEP)
z "Zombie" (ZOMB)

Falls aus dem Fehler eine Problemmeldunq (über FM2000 oder PULS) resultiert, 
sind als Minimum an Unterlagen beizufügen:

Dateien crash.#, unix.# und vmcore.# aus dem Dateiverzeichnis /var/crash 
(auf Magnetbandkassette)

Folgende zusätzlichen Unterlagen sind nützlich:

crashstd-Auswertung (auf Papier)

Datei /var/adm/klog.msg (auf Datenträger). Sie enthält die Systemkern­
meldungen seit dem letzten Löschen/Neuanlegen dieser Datei.

Aufstellung über die Hardware- und Software-Konfiguration

b) Systemstillstand mit/ohne Fehlermeldung

Dieser Fall ist dadurch gekennzeichnet, daß "nichts mehr geht". Das bedeutet, 
daß an allen Terminals keine Ausgaben mehr erfolgen und das System auch 
nicht mehr auf Tastatureingaben reagiert.
(Werden Eingaben wenigstens "geechot"?)

MX300:

Man sollte beobachten, ob die rote Ziffernanzeiqe am Bedienfeld des Rechners 
stillsteht oder weiter durchläuft. Steht sie still, kann man daraus schließen, daß 
der Prozessor ohne Pause arbeitet (z.B. in einer Systemschleife). Andernfalls 
wartet der Rechner in einer Art IDLE-Zustand.

Falls vor dem Stillstand eine Fehlermeldung auf einem Terminal (speziell auf der 
Konsole) erschien, die mit dem Stillstand zu tun haben könnte, sollte man sie 
schriftlich festhalten.

Um den Fehler genauer diagnostizieren zu können, ist es i.a. unumgänglich, eine 
"brutale" Systembeendigung zu erzwingen und dabei einen Systemdump zu 
erzeugen. Dazu drückt man zuerst die DIAG-Taste ( "?")  im Bedienfeld. Daraufhin 
bietet das System an der Konsole an, durch Betätigen der RETURN-Taste noch 
einen "Sync" durchzuführen, um die Dateisysteme zu aktualisieren.
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Ob man RETURN  drückt oder darauf verzichtet, hängt davon ab, ob es einem 
wichtiger ist, möglichst konsistente Dateisysteme zu behalten, oder ob man mehr 
Wert darauf legt, den Systemzustand unverfälscht im Speicherabzug 
"einzufangen". Für die Diagnostizierbarkeit ist es besser, ohne RETURN  zu ar­
beiten. In jedem Fall ist anschließend (nur einmal!) die RESET-Taste ( " - > 0 < - ”) 
im Bedienfeld zu drücken, damit der Systemdump erstellt und anschließend das 
System neu gestartet wird.

Wie man den Systemdump untersucht, kann man in der Beschreibung des 
Fehlerbilds a (Systemabsturz mit PANIC) nachlesen.

Zusätzlich zu den unter a genannten Unterlagen für eine Problemmeldung ist 
noch mindestens die Information über das Verhalten der Ziffernanzeige zu liefern.

MX500:

Als erstes sollte überprüft werden, ob die ERROR-Lampe am Bedienfeld leuchtet. 
Wenn ja, hilft nur noch ein "gewaltsames" Anhalten des Rechners (s.u.).
Wenn nein, können auch noch die LED ’s an den Prozessor-Boards überprüft 
werden. Leuchtet eine ohne Unterbrechung, so kann man daraus schließen, daß 
der Prozessor ohne Pause arbeitet (z.B. in einer Systemschleife).

Falls vor dem Stillstand eine Fehlermeldung auf einem Terminal (speziell auf der 
Konsole) erschien, die mit dem Stillstand zu tun haben könnte, sollte man sie 
schriftlich festhalten.

Um den Fehler genauer diagnostizieren zu können, ist es i.a. unumgänglich, eine 
"brutale" Systembeendigung zu erzwingen und dabei einen Systemdump zu 
erzeugen. Dazu drückt man bei eingeschaltetem AUTOBOOT nacheinander die 
T sstön
AUTOBOOT AUTOBOOT C O NSO LE CO NSO LE NONAM E C O N SO LE  NONAME.

Diese Tastenkombination zwingt das System in die panic-Routine (Meldung auf 
der Konsole: WARNING: BROADCAST  NM I’s) und der weitere Ablauf ist wie bei 
einem "echten" panic.
Sollte das Drücken der Tastenkombination nicht zum Erfolg führen, muß der 
Dump manuell erzeugt werden. Dazu wird zuerst der AUTOBOOT ausgeschaltet 
und anschließend die RESET-Taste gedrückt.
Der Rechner befindet sich jetzt im FW-Monitor; hier kann -  bei richtig einge­
stellten alternativen Bootflags -  durch Eingabe von "b 80" der Dump erstellt 
werden.

Wie man den Systemdump untersucht, kann man in der Beschreibung des 
Fehlerbildes a) (Systemabsturz mit PANIC) nachlesen.
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c) Hardware-Fehler mit Meldung ohne Absturz

Alle vom Betriebssystem festgestellten Hardware-Fehler werden vom zuständigen 
Treibermodul auf der Konsole gemeldet. Leider ist das Format dieser Meldungen 
nicht standardisiert. Im allgemeinen aber enthält ein solcher Hinweis auf der 
Konsole folgende Angaben:

MX500: Nummer des Prozessors, der den Fehler meldet 

Name der betroffenen Treiberroutine oder Kurzname des Gerätes.

Beispiele:
"xmt..." deutet auf den Xylogics-472-Controller und das 1/2-Zoll- 
Magnetbandgerät hin.
”fdO” kennzeichnet die 3 1/2 Zoll-Diskette.

nur MX300:
”is...” oder ”in...” kennzeichnet den Storage-Controller und damit Diskette, 
Festplatte oder 1 /4 Zoll-Kassette.

Stichwortartige Fehlerbeschreibung, z.B. "timeout", "extraneous interrupt", 
"hard error", "write protected" o.ä.

Position, an der der Fehler auftrat, also eine Blocknummer oder Zylinder-, 
Spur- und Sektoradresse, bei Platten evtl, auch betroffene Partition/Slice.

Von der Hardware gelieferte Status- und Fehlerbytes, die eine nähere 
Analyse des Fehlers anhand der entsprechenden Hardware-Beschreibungen 
gestatten.

Die in der Konsolmeldung enthaltenen Informationen sollten es erlauben, den 
Fehler einer der folgenden Klassen zuzuordnen:

Anwenderfehler, z.B.:
Schreibversuch auf schreibgeschützten Datenträger
falsche Gerätedatei angesprochen
falsches Laufwerk verwendet
falscher Typ oder falsches Format des Datenträgers
falsche Datenträgerkapazität angenommen
angeschlossene HW unterstützt die verlangte Funktion nicht.

Defekter Datenträger, d.h. die betreffende Diskette, Kassette oder 
Magnetbandspule ist beschädigt, verschmutzt oder aus einem sonstigen 
Grund nicht lesbar/beschreibbar.

Maßnahme bei Lesefehlern: versuchen, ob man den Datenträger in einem 
anderen Laufwerk (auf einem anderen Rechner) vielleicht doch lesen kann.

Maßnahme bei Schreibfehlern: anderen Datenträger verwenden.

Gerätefehler, d.h. eine Hardware-Komponente ist defekt, z.B. ein Laufwerk, 
ein Controller oder eine Kabelverbindung.

Maßnahme: defektes Teil austauschen/reparieren (lassen).
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d) Sonstiges Systemkern-Fehlverhalten

Hierunter fallen alle Probleme, die nicht auf das Fehlverhalten einzelner 
Kommandos, Programme, Subsysteme oder Prozesse zurückzuführen sind 
(siehe hierzu Kapitel 1.3.1) und die man in keine der obigen Fehlerbildklassen a) 
bis c) einordnen kann.

Denkbare Beispiele hierfür könnten sein:

Gravierende Performance-Probleme, d.h. der Durchsatz des Gesamtsystems 
ist extrem gering und die Antwortzeiten sind sehr lange.

Systemengpässe, die sich z.B. in wahlloser fehlerhafter Beendigung von 
Programmen äußern.

Für die Diagnose derartiger Probleme kann man kein einfaches, allgemein­
gültiges "Kochrezept" angeben. Auf jeden Fall sollte man systematisch vorgehen 
(siehe Kapitel 1.1.1) und unter Zuhilfenahme der verfügbaren Diagnose-Tools 
(siehe auch Kapitel 1.1.2) so viele Informationen wie möglich sammeln, um den 
Fehler einzugrenzen. Hierzu eignen sich vor allem das crash-Kommando, das 
man auch auf das lebende System anwenden kann, sowie das Kommando truss, 
mit dem die Systemaufruf-Schnittstelle von Prozessen überwacht wird. Braucht 
man zu Diagnosezwecken eine "Momentaufnahme" des Systems, so muß man 
dafür einen provozierten Systemabbruch in Kauf nehmen, um den dabei 
erzeugten Speicherabzug untersuchen zu können (Vorgehensweise siehe 
Fehlerbildklasse b)).
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1.4.2 Allgemeines zu Systemtabellen

Alle Systemtabellen benötigen Speicherplatz innerhalb des Kerns. SIN IX V5.40 
kennt drei verschiedene Möglichkeiten, Speicher für Systemtabellen anzufordern. 
Entsprechend dieser Möglichkeiten lassen sich die Systemtabellen in drei unter­
schiedliche Kategorien eingliedern.

a) statische Systemtabellen

Darunter sind alle Systemtabellen zu verstehen, die schon zur Generierungs­
zeit des Kerns als zusammenhängender Speicherbereich fester Größe 
angelegt werden.

Alle wichtigen Systemtabellen in SIN IX V5.40 gehören einer der beiden 
folgenden Kategorien an:

b) dynamische Systemtabellen zur Bootzeit

Dies sind alle Systemtabellen, die beim Systemstart als zusammenhängen­
der Speicherbereich fester Größe angelegt werden. Ein Beispiel für diese Art 
von Systemtabellen ist die Tabelle der UFS-Inodes.

Diagnosehinweis:
Sollte es während des Systemlaufs zu Fehlermeldungen der Art "xxx table 
overflow" kommen, wobei "xxx" der Name einer Systemtabelle dieser 
Kategorie ist, so kann in den meisten Fällen ein Vergrößern des zugehörigen 
Systemparamters Abhilfe schaffen (siehe Kapitel 1.6.1 Systemparameter).

c) dynamische Systemtabellen zur Laufzeit

Tabellen dieser Art unterscheiden sich von den anderen dadurch, daß sie 
nicht zu einer bestimmten Zeit als fester Speicherbereich angelegt werden. 
Vielmehr bestehen diese Tabellen aus einzelnen Elementen, die über Zeiger 
miteinander verkettet werden (verkettete Listen). Tabellen dieser Art be­
stehen zu Beginn des Systemlaufs nur aus einer bestimmten Minimalanzahl 
derartiger Elemente. Im Laufe der Zeit werden sie bei Bedarf um neue Ele­
mente erweitert, und so zyklisch bis zu einer festgesetzten Maximalgröße 
erweitert.
Diese Tabellen benötigen naturgemäß einen viel höheren Verwaltungsauf­
wand und kompliziertere Zugriffsmethoden als die anderen Arten. Sie haben 
jedoch u.a. den Vorteil, daß wertvoller Speicherplatz nicht ungenutzt reser­
viert wird.
Als Beispiel soll hier die Prozeßtabelle (proc-table) erwähnt werden. Auch die 
Tabelle der offenen Dateien im System (file-table) gehört zu dieser Katego­
rie, allerdings hat diese Tabelle keinen oberen Grenzwert, d.h. die Begren­
zung ist durch den verfügbaren Speicher gegeben.

Diagnosehinweis:
Bei diesen Tabellen wird im Gegensatz zu den beiden anderen auch noch 
nach dem Systemstart Speicher angefordert. Daher kann es zu Fehlermel­
dungen der Art "newproc no procs" bzw. "Could not allocate xxx table 
entry" kommen, ohne daß das obere Limit für die Größe der Tabelle erreicht 
ist. Dies ist immer dann der Fall, wenn im System kein freier Speicher mehr 
vorhanden ist. In diesem Fall bringt eine Erhöhung des zugehörigen System­
parameters nichts, vielmehr ist für genügend freien Speicher zu sorgen.
Dies kann entweder durch Beenden unnötiger Prozesse oder durch Ausbau
des Hauptspeichers geschehen.
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1.4.3 Dateisysteme

1. Allgemeines

Eine Festplatte ist in der Regel in mehrere Slices (logische Laufwerke) aufgeteilt. 
Für jeden Slice, auf dem Dateien abgelegt werden sollen, muß ein eigenes 
Dateisystem (file system) eingerichtet werden. Dateisysteme können sich nicht 
über mehrere Partitionen und damit auch nicht über mehrere Platten erstrecken.

Jedes Dateisystem besteht aus Nutzdaten und Verwaltungsinformationen. Die 
Verwaltungsinformationen dienen zum Organisieren des Dateisystems, die Nutz­
daten stellen den Inhalt der Dateien dar.

Ein wesentliches Design-Merkmal eines Dateisystems ist seine Blockgröße. 
Damit wird festgelegt, welche Informationsmenge mit einem Plattenzugriff 
transferiert werden kann. Ein Block kann nur ein Vielfaches der Sektorgröße 
(512 Byte) sein. Als Blockgrößen sind i. a. 512 Byte, 1KB, ..., 8KB möglich. Eine 
größere Blockgröße bedeutet einen höheren Dateisystem-Durchsatz, da weniger 
Plattenzugriffe notwendig sind. Dabei wird jedoch vernachlässigt, daß z.B. bei 
einem 8KB-Dateisystem der Verschnitt für Dateien, deren Größe knapp über 
einem Vielfachen der Blockgröße liegt, recht groß ist. Speziell für sehr kleine 
Dateien muß immer ein ganzer Block belegt werden. Diese widersprüchliche 
Problematik wird von den verschiedenen Dateisystemtypen unterschiedlich 
berücksichtigt.

Im folgenden wird ein Überblick über die wichtigsten Platten-Dateisysteme unter 
SIN IX V5.40 gegeben. Die näher erläuterten Dateisystemtypen sind bfs (boot file 
system), s5 (systems file system) und ufs (Berkeley file system).

2. Das bfs-Dateisystem

Das bfs-Dateisystem ist ein spezielles Dateisystem, das nur für Dateien vorge­
sehen ist, die zum Booten eines Rechners benötigt werden. Es ist nicht geeignet 
als normales Dateisystem z.B. für Anwenderdaten.

Im Gegensatz zu den anderen Dateisystemtypen ist es ein "flaches" Datei­
system, also nicht baumartig strukturiert. Das einzig mögliche Dateiverzeichnis ist 
das root-Dateiverzeichnis. Im bfs können nur normale Dateien (regular files) an­
gelegt werden, also keine Dateiverzeichnisse oder Gerätedateien (special files).

Ein bfs-Dateisystem besteht aus dem Superblock, den Inodes und den eigent­
lichen Datenblöcken:

Superblock

Inodes

Datenblöcke
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Der Superblock enthält im wesentlichen eine Markierung (magic number), die das 
Dateisystem als bfs kennzeichnet, sowie die Größe des Dateisystems.

Die Inodes enthalten alle Informationen über die Datei mit Ausnahme des 
Namens. Die Dateinamen sind im wurzel-Dateiverzeichnis (einziges Dateiver­
zeichnis) hinterlegt.

Die Datenblöcke haben eine Größe von 512 Byte. In ihnen sind das root-Datei- 
verzeichnis bzw. der Inhalt der Dateien (nur regular files) abgespeichert. Ein 
Eintrag im root-Dateiverzeichnis besteht aus 16 Byte: 2 Byte für die Inodenummer 
und 14 Byte für den Dateinamen. Damit ist festgelegt, daß Dateinamen im bfs- 
Dateisystem maximal 14 Zeichen lang sein dürfen.

Im Gegensatz zum s5- bzw. ufs-Dateisystem werden die Datenblöcke kontinuier­
lich belegt. Wird ein neuer Datenblock benötigt, steht nur der nächste Datenblock 
nach dem zuletzt belegten zur Verfügung. Wird eine Datei gelöscht, so werden 
die entsprechenden Datenblöcke nur als nicht mehr belegt gekennzeichnet. Eine 
Wiederverwendung nicht mehr belegter Datenblöcke ist erst nach einer Kompri­
mierung des Dateisystems möglich. Dabei werden die belegten Datenblöcke so 
umorganisiert, daß sich alle freien Blöcke am Ende des bfs-Dateisystems 
befinden. Eine Komprimierung ist meist recht zeitaufwendig und wird deshalb im 
wesentlichen nur dann durchgeführt, wenn das Ende des Dateisystems erreicht 
ist und im Dateisystem noch freie Blöcke vorhanden sind.

In SIN IX V5.40 ist nur das Dateisystem /stand ein bfs-Dateisystem. Im wesent­
lichen enthält es die Datei boot mit den bootflags, sowie zum Booten von SIN IX 
den Kernel unter unix.

3. Das s5-Dateisystem

Das s5-Dateisystem untergliedert sich in vier Bereiche:

Block 0, der Boot-Block 
Block 1, der Superblock
variable Anzahl von Blöcken für die Inode-Liste (wird aber beim mkfs 
festgelegt)
Datenblöcke, free list und indirekte Blockadressen

Der Boot-Block ist reserviert für Programme zum Booten des Systems. Bei SIN IX 
V5.40 wird dieser Block nicht benützt, da die zum Booten des Systems benötig­
ten Dateien in einem Dateisystem vom Typ bfs hinterlegt sind.

1-166 SIN IX V5.40, U64746-J1, 05.92



1.4.3 Dateisysteme

Der Superblock enthält Informationen über den Aufbau des Dateisystems wie z.B. 
die Größe und den Status (Zeitpunkt des letzten Update), die Anzahl der benütz­
ten und freien Inodes und die Anzahl der freien Datenblöcke.

Ein Inode (information node) ist ein Eintrag in der Inode-Liste und enthält alle 
wichtigen Informationen über die zugehörige Datei mit Ausnahme des Namens, 
der im Dateiverzeichnis hinterlegt ist. Unter anderem enthält ein Inode

den Typ einer Datei,
die Zugriffsrechte,
die User-Id und Group-Id
die Größe der Datei in Byte,
ein Feld von 13 Plattenblock-Adressen.

Die ersten 10 Adressen des letztgenannten Feldes zeigen direkt auf Daten­
blöcke. Die elfte Adresse zeigt auf einen einfach indirekten Block, der die Adres­
sen von Datenblöcken enthält. Die zwölfte Adresse verweist auf einen zweifach 
indirekten Block, der die Adressen von einfach indirekten Blöcken enthält. 
Schließlich zeigt die dreizehnte Adresse auf einen dreifach indirekten Block. 
Daraus ergibt sich für ein s5-Dateisystem mit Blockgröße 512 Byte die maximale 
Dateigröße von ca. 1 GB. Für eine Blockgröße von 1024 bzw. 2048 Byte ergäben 
sich entsprechend größere Werte. Dabei ist jedoch die weitere Begrenzung zu 
beachten, daß das Feld für die Dateigröße im Inode ein 32-Bit-Feld ist. Somit er­
gibt sich für ein Dateisystem mit Blockgröße 1024 bzw. 2048 Byte eine maximale 
Dateigröße von 4 GB.

Die Datenblöcke enthalten bei normalen Dateien den Inhalt der Datei. Bei Datei­
verzeichnissen besteht ein Datenblock aus 16 Byte langen Einträgen. Ein Eintrag 
besteht aus der Inode-Nummer (zwei Byte) und dem maximal 14 Byte langen 
Dateinamen. Daraus ergibt sich, daß bei einem s5-Dateisystem für Dateinamen 
nur die maximal ersten 14 Zeichen relevant sind. Ein längerer Dateiname wird 
abgeschnitten. Wird z.B. im selben Dateiverzeichnis eine Datei angelegt, die sich 
in den ersten 14 Zeichen von einem bestehenden Dateinamen nicht unterschei­
det, so wird der Inhalt der bisherigen Datei ohne Warnung überschrieben, soweit 
die Zugriffsrechte dies gestatten.

Im allgemeinen werden Platten-Dateisysteme nicht als s5-Dateisysteme einge­
richtet, da Dateisysteme vom Typ ufs performanter und sicherer sind (vgl. weiter 
unten). Dateisysteme auf Disketten werden häufig als s5-Dateisysteme eingerich­
tet, da dabei der Verschnitt durch die Verwaltungsinformation im Vergleich zum 
ufs-Dateisystem geringer ist. Die Dateisysteme auf den Disketten SINIXO, SINIX1 
und SIN IX2 sind z.B. als s5-Dateisysteme eingerichtet.
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4. Das ufs-Dateisystem

Das ufs-Dateisystem ist von seiner Konzeption her komplexer als das s5-Datei- 
system, dafür aber sicherer und performanter. Bedingt durch die Komplexität wird 
ein größerer Bereich für Verwaltungsinformationen des Dateisystems benötigt. 
Wesentliche Unterschiede zum s5-Dateisystem sind die Belegung und Verwal­
tung von Datenblöcken (Performance-Gewinn) und mehrfache Kopien des 
Superblocks (Sicherheit).

Ein wichtiges Design-Kriterium für das ufs-Dateisystem war eine hohe Perfor­
mance. Deshalb wird standardmäßig das Dateisystem in 8KB-Blöcke eingeteilt. 
Dadurch wird ein hoher Dateisystem-Durchsatz erreicht. Um jedoch den Ver­
schnitt durch die Größe der Blöcke zu minimieren, kann jeder Block zusätzlich in 
acht Fragmente von je 1KB Größe unterteilt werden. Dadurch wird z.B beim 
Anlegen kleiner Dateien bzw. bei Dateien, deren Größe knapp über einem Viel­
fachen der Blockgröße von 8KB liegt, der Verschnitt im Dateisystem klein gehal­
ten. Beim Anlegen einer neuen Datei wird zuerst die benötigte Blockanzahl be­
stimmt, für den verbleibenden Rest dieser Datei dann die benötigte Anzahl an 
Fragmenten. Alle Fragmente einer Datei werden in einen Block gelegt. Daher 
können nie mehr als sieben Fragmente zu einer Datei gehören. Ein Block kann 
jedoch Fragmente verschiedener Dateien enthalten. Werden nun beim Erweitern 
einer Datei weitere Fragmente eines Blockes benötigt, dann werden alle 
Fragmente einer Datei in einem Block zusammengefaßt, und zwar u.U. in einem 
anderen Block als demjenigen, in dem die ersten Fragmente der Datei bisher 
lagen. Eine Fragmentierung der Datenblöcke wird nur bei direkt adressierten 
Datenblöcken einer Datei durchgeführt. Bei indirekt adressierten Datenblöcken 
werden immer ganze Blöcke belegt.

Beispiel:

E s wird eine 19400 Byte große Datei angelegt. Dazu werden im Dateisystem zwei 
8-KB-Blöcke (16384 Byte) und drei 1-KB-Fragmente (3072 Byte) belegt.

Die Datei soll nun um 6000 Byte erweitert werden. Entweder sind die anderen 
fünf Fragmente des dritten Blockes, den diese Datei bereits belegt, noch frei 
oder es wird ein neuer Block belegt und die drei bereits angelegten Fragmente 
hier hinein kopiert.

In beiden Fällen werden die restlichen 56 Byte des dritten belegten Fragments 
und die übrigen fünf Fragmente mit 5176 der 6000 Byte gefüllt. Für die restlichen 
824 Byte wird ein neues Fragment belegt. Die Datei verbraucht jetzt drei Blöcke 
und ein Fragment im Dateisystem.

Eine Besonderheit des ufs-Dateisystems ist der Begriff der Zylindergruppe. Ein 
ufs-Dateisystem wird in mehrere Zylindergruppen unterteilt, um die Sicherheit und 
die Performance zu erhöhen. Eine Zylindergruppe faßt mehrere aufeinander­
folgende Zylinder einer Platte zusammen. Sie enthält neben den Datenblöcken 
für die Nutzdaten Blöcke für Verwaltungsinformationen, und zwar einen Super­
block, eine Inode-Liste und einen Zylindergruppenblock. Die Verwaltungsinfor­
mation wird dabei bei jeder Zylindergruppe versetzt, sodaß diese Info in jeder 
Zylindergruppe auf einer anderen Spur liegt, um die Wahrscheinlichkeit zu ver­
ringern, daß bei Plattenproblemen die Verwaltungsinformationen aller Zylinder­
gruppen zerstört sind. Eine gewisse Sonderstellung nimmt die erste Zylinder­
gruppe (Zylindergruppe 0) ein. Ihr erster Block ist reserviert für Boot-Programme. 
Da bei SIN IX das ufs-Dateisystem nicht als Boot-Dateisystem verwendet wird, 
wird dieser Block nicht benützt.
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In der Zylindergruppe 0 befindet sich anschließend an den Superblock ein 
Informationsblock (summary information block). Er speichert Veränderungen des 
Dateisystems während seiner Benutzung und die Anzahl der Inodes, 
Dateiverzeichnisse, Fragmente und Blöcke des Dateisystems.

Damit ergibt sich der folgende Aufbau für ein ufs-Dateisystem:

Zylindergruppe 0

Zylindergruppe 1

Zylindergruppe 2

nicht benutzt

Superblock

Informationsblock

Zylindergruppenblock

Inodes

Datenblöcke

Superblock

Zylindergruppenblock

Inodes

Datenblöcke

Datenblöcke

Superblock

Zylindergruppenblock

Inodes

Datenblöcke

Datenblöcke

Superblock

Zylindergruppenblock

Inodes

Datenblöcke

Zylindergruppe n
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Ein Superblock enthält die statischen Informationen über das Dateisystem und 
stellt den zentralen Zugang zu allen im Dateisystem gespeicherten Informationen 
dar. Er enthält unter anderem

die Anzahl der Blöcke insgesamt,
Anzahl der Datenblöcke,
Anzahl der Zylinder,
Anzahl und Größe der Zylindergruppen,
Anzahl der Inodes pro Zylindergruppe,
Anzahl der Spuren pro Zylindergruppe,
Anzahl der Sektoren pro Spur,
Größe der Blöcke und Fragmente.

Durch die Mehrfachhaltung des Superblocks -  einer in jeder Zylindergruppe -  
führt der Defekt eines Superblocks nicht zum Verlust des gesamten Datei­
systems.

Der Zylindergruppenblock enthält Informationen über die Zylinder, Blöcke und 
Inodes der Zylindergruppe und die Bit-Map-Listen. Die Bit-Map-Listen repräsen­
tieren die aktuelle Belegung der Datenblöcke und der Inodes. Durch die Bit-Map- 
Listen wird ein Performance-Gewinn erreicht.
Zum Vergleich:
Im s5-Dateisystem werden die freien Blöcke in verketteten Listen geführt.

In der Inode-Tabelle ist für eine feste Anzahl von Inode-Einträgen P\atz reserviert 
(standardmäßig je 2KB ein Inode-Eintrag). Jeder Eintrag enthält -  mit Ausnahme 
des Dateinamens, der im Dateiverzeichnis abgelegt ist -  die eine Datei charakte­
risierenden Daten, wie

Dateityp,
Zugriffsrechte,
Linkzähler,
Eigentümer und Gruppenzugehörigkeit,
Dateigröße,
Datenblockadressen der zwölf direkt adressierten Blöcke,
Blockadressen für die indirekte Adressierung.

Für die maximale Dateigröße ist sowohl für ein 4KB- als auch für ein 8KB-Datei- 
system die Beschränkung des Größenfeldes der Inode auf 32 Bit relevant. 
Dadurch ergibt sich für die maximale Dateigröße zwei GB. Im Gegensatz zum s5- 
Dateisystem, bei dem es eine zusammenhängende Inode-Liste am Plattenanfang 
gibt, wird beim ufs-Dateisystem die Inode-Liste aufgespiittet und auf die Zylinder­
gruppen verteilt. Die Inode-Liste einer Zylindergruppe enthält alle zu dieser Zylin­
dergruppe gehörigen Inodes. Somit werden lange Positionierungswege zwischen 
Inode und Datenblöcken verhindert, da die Inode-Liste nahe bei den Daten­
blöcken liegt.

Die Datenblöcke enthalten für normale Dateien den Inhalt der Datei. Für Dateiver­
zeichnisse enthält ein Datenblock Zeiger, die auf Dateien zeigen, die selber 
wieder Dateiverzeichnisse sein können. Dateiverzeichnisse werden in bestimmten 
Einheiten -  chunks genannt -  allokiert. Die Größe eines chunk wird so gewählt, 
daß jede Allokierung als eine singuläre Operation auf die Platte übertragen 
werden kann. Die Fähigkeit Dateiverzeichnisänderungen in einer singulären 
O peration  durchzuführen erlauben die Aktualisierung von Dateiverzeichnissen alf 
atomare Operation. Chunks können in Dateiverzeichniseinträge variabler Länge 
unterteilt werden. Dadurch ist es möglich, Dateinamen bis zu einer Länge von 
maximal 255 Byte zu unterstützen. Als harte Einschränkung gilt, daß sich ein 
Dateiverzeichniseintrag nicht über mehrere chunks erstrecken darf.
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Die ersten drei Felder eines Dateiverzeichniseintrags haben eine feste Länge und 
enthalten

ein Zeiger auf die zugehörige Inode# 
die Länge des gesamten Eintrags (1) 
die Länge des Dateinamens dieses Eintrags

Der Rest des Eintrags hat eine variable Länge und enthält den mit Nullen auf 
eine vier-Byte-Grenze aufgefüllten Dateinamen. Die maximale Länge des Datei­
namens ist dabei wie schon oben erwähnt auf 255 Byte begrenzt. Nicht benutzter 
Platz in einem Dateiverzeichnis wird durch einen oder mehrere Einträge reprä­
sentiert mit aufsummiertem freien Platz als Länge des gesamten Eintrags. Wird 
ein Dateiverzeichniseintrag gelöscht, so wird dessen Länge zur Gesamtlänge des 
vorhergehenden Eintrags dazuaddiert. Dadurch ergeben sich Dateiverzeichnis­
einträge die länger sind, als die Summe aus der Länge des Dateinamens und der 
Länge der drei ersten Felder.

Dateiverzeichnisblock mit zwei Einträgen:

# 1 6 test.c W M / / M # i 5 a.out

# repräsentiert den Zeiger auf die zugehörige Inode 
1 bedeutet die Länge des Eintrags

Soll eine neue Datei (nicht ein Dateiverzeichnis) angelegt werden, so wird ver­
sucht, den zugehörigen Inode innerhalb der gleichen Zylindergruppe anzulegen, 
in der auch der Inode des zugehörigen Dateiverzeichnisses liegt (Inode 
Clustering). Dadurch wird erreicht, daß Inodes innerhalb eines Dateiverzeich­
nisses zur gleichen Zylindergruppe gehören und die Zugriffszeiten optimiert sind. 
Zugrunde liegt die Annahme, daß auf Dateien eines Dateiverzeichnisses häufig 
gemeinsam zugegriffen wird (z.B. Is-Kommando). Wird ein neues Dateiverzeich­
nis benötigt, so wird die Zylindergruppe ausgewählt, die überdurchschnittlich viele 
freie Inodes und möglichst wenig Inodes mit Dateiverzeichniseinträgen hat.

Die Zuweisung von Datenblöcken wird nach einem ähnlichen Algorithmus 
durchgeführt. Sind einer Datei noch keine Datenblöcke zugeordnet, so wird 
versucht, die Datenblöcke im gleichen Zylinder wie den Inode so anzulegen, daß 
die Rotationslage optimal ist. Dadurch wird versucht, die Positionierungswege zu 
minimieren. Im Idealfall ist nur ein Umschalten des Schreib-/Lesekopfes notwen­
dig. Gelingt dies nicht, so wird versucht, den Block in der gleichen Zylindergrup­
pe zu allokieren, in der der Inode liegt. Ist auch dies erfolglos, wird die Zylinder­
gruppe ausgewählt, die sich jeweils durch Quadrierung der Zylindergruppennum­
mer ergibt. Zuletzt wird das gesamte Dateisystem nach freien Blöcken durch­
sucht.

Um zu vermeiden, daß große Dateien eine ganze Zylindergruppe belegen und 
den restlichen Dateien kein Platz mehr bleibt, wird bei der Datei-Allokierung die 
Zylindergruppe nach einer bestimmten Anzahl von belegten Blöcken gewechselt. 
Dies geschieht das erste Mal nach der Belegung der direkt adressierten Blöcke. 
Für die indirekt adressierten Blöcke wird eine Zylindergruppe gesucht, die über­
durchschnittlich viele freie Blöcke und den kleinsten Abstand zu der Zylinder­
gruppe mit den direkt adressierten Blöcken hat. Analog wird nach der Belegung 
einer bestimmten Anzahl von Blöcken die Zylindergruppe wieder gewechselt. 
Diese Strategie stellt sicher, daß im allgemeinen in jeder Zylindergruppe noch 
freie Blöcke existieren und damit noch Platz für Dateien bzw. Dateierweiterungen 
der zugehörigen Dateiverzeichnisse ist.
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Aus der Inode-Allokierung wie aus der Block-Allokierung ist ersichtlich, daß mit 
steigendem Füllungsgrad des Dateisystems die Wahrscheinlichkeit geringer wird, 
eine zugriffsmäßig günstige Lage für die zu allokierenden Inodes und Blöcke zu 
erlangen. Messungen haben ergeben, daß bei einem Füllungsgrad des Datei­
systems von über 90 Prozent das ufs-Dateisystem inperformant wird. Aus diesem 
Grund sind die letzten 10 Prozent eines ufs-Dateisystems nur dem Superuser zu­
gänglich (free space reserve). Die dem Normalbenutzer tatsächlich zur Verfügung 
stehenden 90 Prozent des gesamten Dateisystems werden deshalb beim df- 
Kommando als 100 Prozent dargestellt. Somit erklärt sich beim df-Kommando die 
Ausgabe der Belegung von evtl, mehr als 100 Prozent.

Wurden größere Dateien zu Zeiten angelegt, in denen wenig Platz im Datei­
system vorhanden war, so ist es günstig, zu Zeiten geringer Belegung im Datei­
system diese Dateien zu kopieren und anschließend auf den ursprünglichen 
Namen umzubenennen (cp- und mv-Kommando). Dadurch können i.a. die ide­
alen Auswahlkriterien für minimierte Zugriffszeiten ausgenützt werden. Die 
Datenblöcke einer Datei werden dann normalerweise in einer bzw. wenigen 
Zylindergruppen abgelegt.

Im allgemeinen sind in SIN IX alle Dateisysteme vom Typ ufs.

Ausnahmen:
/stand hat den Typ bfs
Die Dateisysteme auf den Disketten SINIX0, SINIX1 und SIN IX2 haben den 
Typ s5

Auskunft über die Auslastung und die eingehängten Plattenbereiche gibt das 
Kommando df -k.

Beispiel:

f i 1e s y s t e m k b y t e s u s e d av a i  1 c a p a c i t y m o u n t e d
/ d e v / r o o t 1 4 3 2 3 1 0 6 9 1 2 1 9 9 8 3 % /
/p roc 0 0 0 0% /p roc
/ d e v / f d 0 0 0 0% / d e v / f d
/ d e v / d s k / c O d O s 11 3 8 2 2 3 2 2 8 5 1 1 1 5 4 9 6 6 % / v a r
/ d e v / d s k / c 0 d 0 s 4 9 6 8 5 7 5 4 0 2 6 3 3 1 4 5 6 2 % / h o m e
/ d e v / d s k / c O d O s 10 5 3 5 5 1 5 7 4 3 7 8 0 2 9 % / s t a n d
/ d e v / d s k / c 0 d 0 s l 2 3 8 2 2 3 3 1 6 3 3 2 7 6 7 9 2 % / o p t
/ d e v / d s k / c O d O s 13 9 7 7 5 38 8 7 5 9 0% / t m p
/ d e v / d s k / c O d l s 2 8 4 3 8 2 5 4 5 8 8 2 1 3 5 5 7 2 % / u s  r
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Diagnose-Kommandos für die Speicherverwaltung

/usr/sbin/swap

Allgemeines:

Das Kommando swap gibt Auskunft darüber, inwieweit der Swap-Bereich 
ausgelastet ist.

Beispiele: 

swap -1

path dev swaplo blocks free
/dev/swap 0,2 0 65784 58528

Größe des Swap-Bereichs: 65784 Blöcke je 512 Byte 
Anzahl der freien Blöcke: 58528 Blöcke je 512 Byte

Diese Blöcke sind nicht belegt, können aber bereits angefordert sein.

swap -s

total: 7408 allocated + 1392 reserved = 8800 blocks used,
56984 blocks available

8800 Blöcke zu je 512 Byte sind entweder belegt oder angefordert. 
56984 Blöcke zu je 512 Byte sind verfügbar, d.h. weder belegt noch 
angefordert.
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1.4.5 Prozeßverwaltung

a) Systemprozesse 

sched
Der sched (Prozeßnummer 0) ist der Steuerungsprozeß, der die Zuweisung 
von Rechenzeit für alle Prozesse regelt.

Mit dem init (Prozeßnummer 1) wird die Prozeßsteuerung initialisiert. Dazu 
greift der init auf die Daten zu, die die inittab zur Verfügung stellt. Ist in der 
inittab ein Eintrag initdefault vorhanden, so fährt die Maschine gemäß der 
hier angegebenen Betriebsstufe hoch. Die in der inittab aufgeführten Pro­
gramme werden gestartet, z.B. die gettys für die konfigurierten Terminals.

pageout
Der Prozeß pageout (Prozeßnummer 2) ist ein Dämon, der gestartet wird, 
wenn die Anzahl der freien Seiten unter einen Schwellenwert absinkt. Er 
lagert die Seiten aus, die über lange Zeit nicht angesprochen worden sind. 
Dadurch wird zusätzlicher Hauptspeicher verfügbar.

fsflush
Der Prozeß fsflush (Prozeßnummer 3) sorgt dafür, daß regelmäßig die 
Inhalte aus dem buffer cache, dem inode cache und den mapped pages 
auf die Platte zurückgeschrieben werden.

kmdaemon
Der Prozeß kmdaemon (Prozeßnummer 4) dient der dynamischen Verwal­
tung des kernel memory pools. Die Speicher-Verwaltung erfolgt nach dem 
Buddy-Algorithmus.

cron
Der cron ist ein Dämon, der dafür sorgt, daß bestimmte Kommandos zu 
bestimmten Zeiten ausgeführt werden.

getty
Das Kommando getty greift auf die Datei gettydefs zu und stellt die Schnitt­
stelle gemäß den Parametern in dieser Datei ein. Der getty gibt die Login- 
Aufforderung aus, wartet auf die Eingabe des Benutzernamens und ruft 
dann das Kommando login auf.

klogger
Hinter dem klogger verbirgt sich ein cat-Kommando. das von dem Gerät 
/dev/klog liest und ein Abbild des Messagebuffers in die Datei 
/var/adm/klog.msg ausgibt.
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idle (nur MX500)
Für jeden vorhandenen Prozessor wird ein idle-Prozeß gestartet. 
Dieser idle-Prozeß wird von der jeweiligen CPU abgearbeitet, wenn 
kein anderer Prozeß die CPU belegt.

bp (nur MX500)
Der bp-Prozeß überwacht die Schnittstellensignale der USV 
(unterbrechungsfreie Stromversorgung) und sorgt für einen 
geordneten Shutdown des Rechners im Falle einer 
Stromunterbrechung.

b) Diagnose-Kommandos zur Prozeßverwaltung 

/usr/bin/ps (MX300) 

sbin/ps (MX500)

Allgemeines

Bei der Systeminstallation wurden alle verfügbaren Pakete des SINIX-Grund- 
systems installiert.
Das folgende ps-Listing (ps -ef) zeigt Systemprozesse und anwenderspezifische 
Prozesse. Die aufgeführten Systemprozesse (mit S  gekennzeichnet) sollten nach 
dem Systemstart aktiv sein.
Die mitprotokollierten anwenderspezifischen Prozesse sind nur als Beispiel ge­
dacht; sie sind auf jedem System anders. Aus dem ps-Listing ist zu ersehen, 
welchen Gerätedateien die anwenderspezifischen Prozesse zugeordnet sind; z.B. 
term/tty003 (direkt angeschlossenen Terminal), col/A4 (virtuelles Terminal 
(COLLAGE), pts/0 (Pseudoterminal für Alpha-COLLAGE oder LAN).
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Beispiel:

UI D P I O P P I D c S T I M E T T Y  , T I M E C O M O

r o o t 0 0 0 1 0 : 5 5 : 1 0 ? 0 : 0 0 s c h e d S

r o o t 1 0 0 1 0 : 5 5 : 1 0 7 0 : 0 3 / s b i n / i n i t S

r o o t 2 0 0 1 0 : 5 5 : 1 0 7 0 : 0 0 p a g e o u t S

r o o t 3 0 0 1 0 : 5 5 : 1 0 7 0 : 0 7 f s f 1 u s h S

r o o t 4 0 0 1 0 : 5 5 : 1 0 7 0 : 0 0 k m d a e m o n S

r o o t 5 0 0 1 0 : 5 5 : 1 0 7 0 : 0 0 i d l e

r o o t 6 0 0 1 0 : 5 5 : 1 0 7 0 : 0 0 i d l e

r o o t 7 0 0 1 0 : 5 5 : 1 0 ? 0 : 0 0 i d l e L nur MX500
r o o t 8 0 0 1 0 : 5 5 : 1 0 7 0 : 0 0 i d l e

r o o t 13 1 0 1 0 : 5 7 : 1 0 7 0 : 0 2 / s b i n / b p

r o o t 6 6 7 1 0 1 1 : 2 5 : 4 2 ? 0 : 0 0 / u s r / 1 i b / s a f / s a c  - t  3 0 0 S

r o o t 3 2 1 1 0 1 1 : 2 4 : 5 5 ? 0 : 0 0 / u s r / l i b / m a i l / s u r r c m d / s m t p d  -H  R i g a i s .s i n i x 2 3 4 S

r o o t 1 0 3 1 0 1 1 : 2 2 : 1 0 ? 0 : 0 0 / t m p / k l o g g e r S

r o o t 95 1 0 1 1 : 2 2 : 0 8 ? 0 : 0 1 / u s r / s b i n / s i  1 s d S

r o o t 6 6 9 6 6 7 0 1 1 : 2 5 : 4 5 ? 0 : 0 1 / u s r / s b i n / i n e t d S

r o o t 17 3 1 0 1 1 : 2 3 : 3 5 7 0 : 0 1 / u s r / 1 i b / n e t s v c / r u s e r s / r p c . r u s e r s d s
r o o t 13 1 1 0 1 1 : 2 2 : 4 9 ? 0 : 0 0 / v a r / t r a p / s l i n k . e x o s O s
r o o t 1 4 1 1 0 1 1 : 2 2 : 5 0 ? 0 : 0 0 / u s r / s b i  n / i n . t i m e d s
r o o t 15 6 1 0 1 1 : 2 3 : 2 9 ? 0 : 0 1 / u s r / s b i n / c r o n s
r o o t 1 6 6 1 0 1 1 : 2 3 : 3 1 ? 0 : 0 1 / u s r / s b i n / r p c b i n d s
r o o t 17 1 1 0 1 1 : 2 3 : 3 5 ? 0 : 0 1 / u s r / 1 i b / n e t s v c / r w a l 1 / r p c . r w a l I d s
r o o t 1 7 5 1 0 1 1 : 2 3 : 3 6 ? 0 : 1 2 / u s r / 1 i b / n e t s v c / r s t a t / r p c . r s t a t d s
r o o t 1 7 7 1 0 1 1 : 2 3 : 3 6 ? 0 : 0 0 / u s r / 1 i b / n e t s v c / s p r a y / r p c .s p r a y d s
r o o t 1 8 7 1 0 1 1 : 2 4 : 0 0 ? 0 : 0 1 / u s r / 1 i b / n e t s v c / y p / y p b i n d s
r o o t 1 0 4 1 1 0 1 2 : 1 4 : 1 4 C O l / A 2 0 : 0 1 / u s r / 1 i b / c o l / m o n i t o r

r o o t 6 7 0 6 6 7 0 1 1 : 2 5 : 4 5 ? 0 : 0 0 / u s r / 1 1 b / s a f / l i s t e n  t c p s
r o o t 2 1 5 1 0 1 1 : 2 4 : 1 8 ? 0 : 0 1 / u s r / 1 i b / l p s c h e d s
g a s t 7 3 2 1 0 1 1 : 3 2 : 0 4 t e r m / t t y 0 0 3 0 : 0 1 - s h

r o o t 2 2 5 2 1 5 0 1 1 : 2 4 : 1 9 ? 0 : 0 0 l p N e t s
r o o t 7 3 3 1 0 1 1 : 3 2 : 0 4 t e r m / t t y 0 0 4 0 : 0 0 / s b i n / g e t t y  t e r m / t t y 0 0 4  S

r o o t 9 8 6 6 6 9 0 1 2 : 0 5 : 4 8 ? 0 : 0 3 in . r l o g i n d s
r o o t 1 0 2 3 1 0 1 2 : 1 3 : 3 6 t e r m / t t y O O O 0 : 0 2 / u s r / 1 i b / b l i t / c o l s e r v  - t t y  / d e v / t e r m / t t y O O O

g a s t 8 9 2 8 9 1 0 1 1 : 5 4 : 0 3 t e r m / t t y 0 0 3 0 : 0 3 r l o g i n  m b

b w 7 8 3 1 0 1 1 : 3 9 : 1 9 t e r m / t t y O O l 0 : 0 1 - s h

r o o t 8 6 1 7 8 3 0 1 1 : 4 9 : 0 7 t e r m / t t y O O l 0 : 0 0 s u

r o o t 7 7 2 1 0 1 1 : 3 3 : 4 1 t e r r a / t t y 0 0 6 0 : 0 0 / s b i n / g e t t y  t e r m / t t y 0 0 6  S

r o o t 1 0 4 9 1 0 1 2 : 1 4 : 4 2 c o l / A 4 0 : 0 0 sh

g a s t 8 9 1 7 3 2 0 1 1 : 5 3 : 5 7 t e r m / t t y 0 0 3 0 : 0 1 r l o g i n  m b

r o o t 1 1 0 4 1 0 1 2 : 4 1 : 5 1 c o l / A 5 0 : 0 0 sh

r o o t 1 1 0 7 1 1 0 6 0 1 2 : 4 3 : 4 1 c o l / A 4 0 : 0 0 r l o g i n  M o n t B l a n c  -1 e r i c h

j 9 r 9 8 8 9 8 6 0 1 2 : 0 5 : 4 9 p t s / 0 0 : 0 2 c s h

r o o t 1 1 0 6 1 0 4 9 0 1 2 : 4 3 : 4 1 c o l / A 4 0 : 0 0 r l o g i n  M o n t B l a n c  -1 e r i c h

r o o t 1 1 0 9 8 6 1 2 0 1 2 : 4 6 : 1 3 t e r m / t t y O O l 0 : 0 0 p s  - e f
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/usr/bin/priocntl -d -i all

Allgemeines

Das Kommando zeigt Klasse und Prioritäten für einzelne Prozesse an (Prozesse 
der Klasse SY S  werden ignoriert).
Die Time Sharing User PRIOrity (TSUPRIO) kann Werte zwischen -20 und + 20 
annehmen. Der Standardwert ist 0. Der Berechnung der internen Priorität liegt 
der Wert TSU PR IO  zu Grunde. Das Time Sharing User PRIority LIMit 
(TSUPRILIM) ist der Maximalwert für die Priorität eines Prozesses, den der 
Benutzer einstellen darf. Der Standardwert ist 0. Höhere Werte darf nur der 
Systemverwalter einstellen.

Beispiel:

TIME SHARING PROCESSES:
PID TSUPRILIM TSUPRIO

1 0 0
1202 0 0
787 0 0

/usr/bin/timex -s < programm >

Allgemeines

Auslastung des Systems während der Laufzeit eines Programms. Man erhält 
Ausgaben auf Standarderror, die denen des sar-Kommandos entsprechen. Die 
jeweils angegebenen Schalter beziehen sich auf das Kommando sar (vgl. 
Systemkommando sar, Kapitel 1.6.2).

Beispiel:

real 3:12.02
user 2.32
sys 47.93

(Fortsetzung siehe Folgeseite)
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sar SINIX-L Rigais 5.40 N12 1386 04/24/91

-u 20:13:35 %usr fcsys %sys 5£wio %id1e
local remote

20:16:48 1 27 0 13 58

-b 20:13:35 bread/s lread/s fcrcache bwrit/s lwrit/s fcwcache pread/s pwrit/s
20:16:48

local 10 61 84 6 12 49 0
remote 0 0 0 0 0 0

Average
local 10 61 84 6 12 49 0
remote 0 0 0 0 0 0

-d 20:13:35 device %busy avque r+w/s blks/s avwait avserv
20:16:48 dsk-0 104 1.0 39 276 0.2 26.7

dsk-1 0 1.0 0 0 0.0 17.5
Average dsk-0 104 1.0 39 276 0.2 26.7

dsk-1 0 1.0 0 0 0.0 17.5

- y 20:13:35 rawch/s canch/s outch/s rcvin/s xmtin/s mdmin/s
20:16:48 0 0 6 0 0 0
Average 0 0 6 0 0 0

-c 20:13:35 scall/s sread/s swrit/s fork/s exec/s irchar/s wchar/s
20:16:48

in 0 0 0 0.00 0 0
out 0 0 0 0.00 0 0
local 136 6 0 0.12 0.13 1111 21

Average
in 0 0 0 0.00 0 0
out 0 0 0 0.00 0 0
local 136 6 0 0.12 0.13 1111 21

-w 20:13:35 swpin/s pswin/s swpot/s pswot/s pswch/s
20:16:48 0.00 0.0 0.00 0.0 43
Average 0.00 0.0 0.00 0.0 43

-a 20:13:35 iget/s namei/s dirbk/s
20:16:48 65 83 0
Average 65 83 0

- q 20:13:35 runq-sz Strunocc swpq-sz Üswpocc
20:16:48 1.2 100
Average 1.2 100

- V 20:13:35 proc-sz ov inod--sz ov file-sz ov lock-sz
20:16:48 34/400 0 0/400 0 141/ 0 0 4/300

-m 20:13:35 msg/s sema/s
20:16:48 0.00 0.00
Average 0.00 0.00

- P 20:13:35 atch/s pgin/s ppgin/s pflt/s vflt/s slock/s
20:16:48 13.68 6.22 6.50 0.82 2.98 79.68
Average 13.68 6.22 6.50 0.82 2.98 79.68
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-g 20:13:35 pgout/s ppgout/s pgfree/s pgscan/s %s5ipf
20:16:48 0.03 0.03 0.03 0.00 0.00
Average 0.03 0.03 0.03 0.00 0.00

-r 20:13:35 freemem freeswp
20:16:48 5323 15581
Average 5323 1199

-k 20:13:35 sml mem alloc fail lg mem alloc fail ovsz alloc fai 1
20:16:48 240128 200208 0 163840 137728 0 872448 0
Average 17152 14300 0 11702 9837 0 62317 0

-X 20:13:35 open/s <:reate/s lookup/s readdir/s getpage/s putpage/s other/s
20:16:48

in 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
out 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.02

Average
in 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
out 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.02

20:13:35 serv/lo - hi request request server server
3 - 6 %busy avg lgth Xavai1 avg avail

20:16:48 0 0.0 0 0.0 0
Average 0 0.0 0 0.0 0
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/usr/bin/truss -cf -o < ausgabedatei > < kommando >

(siehe Kapitel 1.6.3)

Allgemeines

Das Kommando truss ist hilfreich bei der Suche nach der Ursache für einen Pro- 
grammabbruch. Das Kommando truss führt das angegebene Kommando aus 
und protokolliert Systemaufrufe, Signale und Fehlermeldungen mit.

ipcs -a

Allgemeines

Das Kommando ipcs gibt Informationen über message queues, shared memory 
und Semaphore aus.

Beispiel:

I P C  s t a t u s  f r o m  / d e v / k m e m  a s  o f  T h u  A p r  2 5  1 2 : 5 0 : 2 4  1 9 9 1

T I D  K E Y  M O D E  O W N E R  G R O U P  C R E A T O R  C G R O U P  C B Y T E S  Q N U M  Q B Y T E S  L S P I D  L R P I D  S T I M E  R T I M E

M e s s a g e  Q u e u e s :

q 0 0 x 0 0 0 0 0 0 7 1  - - r w ----------  r o o t  r o o t  r o o t  r o o t  0 0 4 0 9 6  2 5 3  2 4 9  1 2 : 4 6 : 0 1  1 2 : 4 6 : 0 1

q 1 0 x 0 0 0 0 0 0 7 2  - - r w ----------  r o o t  r o o t  r o o t  r o o t  0 0 4 0 9 6  2 4 9  2 5 3  1 2 : 4 6 : 0 1  1 2 : 4 6 : 0 1

T I D  K E Y  M O D E  O W N E R  G R O U P  C R E A T O R  C G R O U P  N A T T C H  S E G S Z  C P I D  L P I D  A T I M E  D T I M E  C T I M E  

S h a r e d  M e m o r y :

T I D  K E Y  M O D E  O W N E R  G R O U P  C R E A T O R  C G R O U P  N S E M S  0 T I M E  C T I M E

S e m a p h o r e s  :

s 0 0 x 0 0 0 0 0 0 7 3  - - r a - r a - r a -  r o o t  r o o t  r o o t  r o o t  1 1 2 : 4 6 : 0 1  7 : 5 3 : 3 0

lm Moment des ipcs-Aufrufs sind 2 message queues und 1 Semaphor belegt.

SIN IX  V5.40, U64746-J1, 05.92 1-181



1.4.5 Prozeßverwaltung

1-182 SIN IX V5.40, U64746-J1, 05.92



1.5 Systemdateien

1.5 Wichtige Dateien im System

1.5.1 Dateisystemstruktur

—  adm
—  ced
—  crash
—  cron
—  mai 1
—  sadm
—  spool
—  tmp
—  yp

Gerätedateien für
PIattenspi egelSysteme 
COLLAGE
Platte und Diskette (Block/Character) 
Pseudodatei system für Datei kennzahlen 
Netzanschlüsse
Pseudoterminals für Acollage und LAN 
Magnetband-Kassetten-Streamer 
TAKSI-Termlnals, TAKSI-Drucker 
Terminals, Drucker 

Maschinenspezifische Dateien 
Benutzerverzeichnis
Mountverzeichnis für package-Installatlonen 
Verzeichnis zum temporären Mounten 
Produkt- bzw. Anwendungsspezifische 

Kommandos (z.B. lpr)
Dateien (z.B. Backends)
Bibliotheken
Include-Dateien

Speicherabbilder aller laufenden Prozesse 
Kommandos für Administration und Operating 
Defaultwerte für Systemstart, Kern 
temporäre Dateien
statische Systemdateien (soweit möglich) 

Systemdateien (Adm. mit COLLAGE) 
Systemkommandos 
AT&T C-Entwicklungssystem 
CES V5.40
Maschinenspez. Dateien (z.B. Monitore) 
Standard Include-Dateien 
Standard Bibliotheken 
MES-Menüsysteme
Systemdateien für Systemverwalter 
von System V abweichende Kommandos 

dynamische und herstellerspezifische 
Systemdateien 

Meldungsdateien 
CED-S1cherungsdateien 
Systemdumps
Meldungsdatei des cron
Mail-Dateien der Benutzer
Dateien für Administration (z.B.Package)
Spool Verwaltungsdateien
temporäre Systemmeldungsdateien
LAN-Verwaltungsdateien
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1.5.2 Wichtige Systemdateien

a) System startup-shutdown 

stand/boot (nur für die MX300 relevant)

Allgemeines:

Diese Datei enthält Optionen für das "boot"- Programm.

Aufbau:

Die möglichen Optionen können über Schlüsselwörter gesetzt werden. Eine 
ausführliche Beschreibung der möglichen Schlüsselwörter mit ihren Wirkungen 
befindet sich im Kapitel ”1.3.2 Systemstart/Initialisierung".

Beispiel:

DEFB00TSTR=hd(10,0)unix root=hd(l) swap=hd(2) AUT0B00T=N0
rootfstype=ufs
TIME0UT=10

Dokumentation:

Referenzhandbuch für Systemverwalter ->  boot(1M)

etc/inittab

Allgemeines:

Parameterdatei des init. Die enthaltenen Einträge werden in Abhängigkeit vom 
run-level ausgeführt. Hierdurch ist es möglich, unterschiedliche Kommandos 
ohne Eintrag in den rc-Dateien run-level-abhängig ausführen zu lassen.

Aufbau:

id:rstate:action:command

-̂---------  Kommando
--------------------  Schlüsselwort

-------------------------------  run-level (auch mehrere)
-----------------------------------  Identifikator
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Beispiel:

cc::sysinit:/sbin/chkconsole >/dev/sysmsg 2>&1
ap::sysinit:/sbin/autopush -f /etc/ap/chan.ap
ck::sysinit:/sbin/setclk </dev/console >/dev/sysmsg 2>&1
bchk::sysinit:/sbin/bcheckrc </dev/console >/dev/sysmsg 2>&1
1s:2:1nitdefault:
r0:0:wait:/sbin/rc0 off 1> /dev/sysmsg 2>&1 </dev/conso1e 
rl:l:wait:/sbin/rcl 1> /dev/sysmsg 2>&1 </dev/conso1e 
r2:23:wait:/sbin/rc2 1> /dev/sysmsg 2>&1 </dev/console 
r3:3:wait:/sbin/rc3 1> /dev/sysmsg 2>&1 </dev/conso1e 
r5:5:wait:/sbin/rc0 reboot 1> /dev/sysmsg 2>&1 </dev/console 
r6:6:wait:/sbin/rc6 reboot 1> /dev/sysmsg 2>&1 </dev/console 
sd:0:wait:/sbin/uadmin 2 3 >/dev/sysmsg 2>&1 </dev/conso1e 
fw:5:wait:/sbin/uadmin 2 2 >/dev/sysmsg 2>&1 </dev/console 
rb:6:wait:/sbin/uadmin 2 1 >/dev/sysmsg 2>&1 </dev/console 
li:23:wait:/usr/bin/1n /dev/systty /dev/syscon >/dev/nul! 2>&1 
sc:234:respawn:/usr/l1b/saf/sac -t 300 
sc0:23:off:/sbin/getty ttycO S 
s000:12345:respawn:/sbin/getty term/ttyOOO B 
s001:23:respawn:/sbin/getty term/ttyOOl S
pf :12345rpowerfall:/sbin/poweroff >/dev/conso1e 2>&1 </sbin/console

Diagnosehinweis:

Die Zeile "inltdefault” enthält den run-level in den das System beim Booten 
hochfährt. Fehlt diese Zeile, so wird der Benutzer beim Booten gefragt in 
welchen run-level er hochfahren möchte. Soll der run-level dauerhaft verändert 
werden, so ist darüberhinaus die Datei /etc/conf/cf.d/inrt.base anzupassen.

Dokumentation:

Referenzhandbuch für Systemverwalter - > inittab(4).

/sbin/rc?

Allgemeines:

Die rc-Dateien werden durch Einträge in der inittab je nach run-level vom init 
gestartet.

Aufbau:

In den rc-Dateien werden wiederum die Prozeduren in den zugeordenten Datei­
verzeichnissen /e tc lrc ?.d  ausgeführt. Beim "startup" sind dies die le tc /rc ?.d /S *  
Dateien, beim "shutdown" die le tc lrc ?.d lK *  Dateien. Das ?  spezifiziert hierbei 
den run-level und der * eine Zahl von 00-99 sowie einen ergänzenden Namen. 
Die Dateien werden in der Reihenfolge der angegebenen Zahlen ausgeführt.

Dokumentation:

Referenzhandbuch für Systemverwalter ->  rc?(1M)
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/etc/profile und $HOME/.profile

Allgemeines:

Die Dateien /etclprofile und $H O M E/.profile  werden nacheinander zu Beginn 
jeder Sitzung durchlaufen. Sie führen systemglobale (/etc/profile) sowie 
benutzerspezifische ($HOME/.profile) Aktionen und Initialisierungen durch.

b) Festplatten-Management 

/etc/vfstab

Allgemeines:

Parameterdatei für mount. Enthält alle zu montierenden Geräte. 

Aufbau:

Die Datei besteht aus 7 unterschiedlichen Feldern:

1 2 3 4 5 6 7

mntopts:
automnt:

fsckpass:

fstype:
mountp:

fsckdev:
special:

Optionen für mount 
Alle Einträge mit "yes" werden vom 
Kommando "mountain gemountet 
"1 " - > "fsck" beim Systemstart 
->  kein "fsck"
Filesystemtyp
Dateiverzeichnis, in das das 
Dateisystem eingehängt wird. 
Characterdevice für "fsck" 
Blockdevice für "mount"

Beispiel:

/dev/root /dev/rroot / ufs 1 yes -
/dev/dsk/c0d0s4 /dev/rdsk/c0d0s4 /home ufs 1 yes -
/dev/dsk/cOdOslO /dev/rdsk/cOdOslO /stand bfs 1 yes -
/dev/dsk/cOdOsll /dev/rdsk/cOdOsll /var ufs 1 yes -
/dev/dsk/c0d0sl2 /dev/rdsk/c0d0sl2 /opt ufs 1 yes -
/dev/dsk/c0d0sl3 /dev/rdsk/c0d0sl3 /tmp ufs 1 yes -
/dev/dsk/c0dls2 /dev/rdsk/c0dls2 /usr ufs 1 yes -
/proc - /proc proc - no -
/dev/fd - /dev/fd fdfs - no -
/dev/dsk/fOt /dev/rdsk/fOt /Install s5 - no -
/dev/dsk/flt /dev/rdsk/flt /instal1 s5 - no -
/dev/dsk/fO /dev/rdsk/fO /Instal 1 s5 - no -
/dev/dsk/f1 /dev/rdsk/f1 /Instal 1 s5 - no -

Dokumentation:

Referenzhandbuch für Systemverwalter ->  vfstab(4).
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/etc/mnttab

Allgemeines:

Enthält alle Dateisysteme, die aktuell montiert sind.

Aufbau:

Die Datei besteht aus 5 unterschiedlichen Feldern:

1 2 3 4 5

L mnttime:
mntopts:
fstype:
mountp:

special:

Mountzeitpunkt in Sekunden seit 1.1.1970
Optionen für mount
Filesystemtyp
Dateiverzeichnis, in das das Dateisystem 
eingehängt wird 
Blockdevice für "mount"

Beispiel:

/dev/root / ufs
/proc /proc proc
/dev/fd /dev/fd fdfs
/dev/dsk/cOdOsll /var ufs 
/dev/dsk/c0d0s4 /home ufs 
/dev/dsk/cOdOslO /stand bfs 
/dev/dsk/c0d0sl2 /opt ufs 
/dev/dsk/c0d0sl3 /tmp ufs 
/dev/dsk/c0dls2 /usr ufs

rw.suid 669447096 
rw 669447097 
rw 669447097 
suid,rw,noquota 669447098 
suid,rw,noquota 669447109 
rw 669447110 
suid,rw,noquota 669447111 
suid,rw,noquota 669447113 
suid,rw,noquota 669447114

Dokumentation:

Referenzhandbuch für Systemverwalter - > mnttab(4).
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/etc/partitions

Allgemeines:

Enthält die Einträge für die aktuelle Platteneinteilung, die bei der Installation des 
Systems festgelegt werden.

Aufbau:

Die Datei besteht aus einzelnen, durch Leerzeilen getrennten, Einträgen. Die 
einzelnen Einträge beginnen mit einem symbolischen Namen, gefolgt von einem 
Doppelpunkt und einer Liste von Parametern mit zugehörigen Werten. E s gibt 
Einträge für das komplette Gerät (z.B. "diskOO" = Platte 1 an Controller 1), 
sowie für die einzelnen Partitionen (z.B. "root" = Root-Partition).

Wichtige Parameter für Gerät-Einträge:
heads = Spuren/Zylinder ( = Anzahl Köpfe)
cyls = Zylinder/Platte
sectors = Sektoren/Spur
bpsec = Byte/Sektor
boot = Name des "bootstrap" Programms
device = Characterdevice für dieses Gerät

Wichtige Parameter für Partition-Einträge:
partition 
start 
size 
tag 
perm

Nummer der Partition 
1. Sektor dieser Partition 
Sektoren/Partition 
Art der Partition (z.B. "RO O T") 
Zugriffsrecht der Partition

Beispiel:

diskOO:
heads=15, cyls=1224, sectors=34, bpsec=512, vtocsec=0, 
altsec=l, boot='7etc/boot", device="/dev/rdsk/cOdOso"

root:
partition=l, start=77554, size=63750, tag=R00T, 
perm=VALID

swap:
partition=2, start=11254, size=66300, tag=SWAP, 
perm=NOMOUNT, perm=VALID

usr:
partition=3, start=141304, size=142800, tag=US, 
perm=VALID

reserved: 
partition=7, ...
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c) Systemdateien für Terminalbehandlung 

/etc/termtab

Allgemeines:
Diese Datei enthält die Initialisierungssequenzen für die konfigurierten Terminals, 
die vom " /sbin/getty" an diese geschickt werden.

Aufbau:

term:init:param

I -̂---------  Parameter für /etc/keyload
'-----------------  Initialisierungsstring

------------------------  Terminalname

Beispiel:

term/ttyOOO: i s=\E[21u\08 \08\E (K\E[7u: LK=deut 
term/ttyOOl: i s=\E[21u\08 \08\E (B\E[6u: LK=1nter

etc/gettydefs

Allgemeines:

Parameterdatei für den "/sbin/getty". Die Datei enthält die Grundeinstellungen für 
die einzelnen Geräte.

Aufbau:

id#paraml param2 ... #out#idx

-̂--- nächster Eintrag (für Band Rotate)
1---------- Ausgabestring

------------------------ Geräteparameter für login
-----------------------------------Geräteparameter für getty

--------------------------------------------Name des Eintrags. Dieser wird dem
"/sbin/getty" als Parameter mitgegeben

Beispiel:

S# B38400 OPOST OHLCR TAB3 IGNPAR IXON ISTRIP ECH0\ 
ECHOE ECHOK ICANON IS IG CS7 CREAD PARENB PAR0DD#\
B38400 OPOST ONLCR TAB3 IGNPAR IXON ISTRIP ECH0\ 
ECHOE ECHOK ICANON ISIG CS7 CREAD PARENB PAR0DD\ 
#1ogin: #S
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/etc/ttytype

Allgemeines:

Diese Datei enthält die Zuordnung von Terminaltyp und Terminal. 

Aufbau:

typ term

I -̂-----  Terminal
‘-------------  Terminaltyp (siehe TERM-Variable)

Beispiel:

97801 term/ttyOOO 
97808 term/ttyOOl

usr/share/lib/terminfo

Allgemeines:

Dateiverzeichnis für Terminal-Beschreibungsdateien im Binärformat.

Aufbau:

Das Verzeichnis besteht aus verschiedenen Unterverzeichnissen, dessen Name 
sich aus dem ersten Buchstaben des Inhalts der TERM-Variablen ableitet. In 
diesem Verzeichnis befinden sich die entsprechenden Beschreibungsdateien im 
Binärformat. Diese haben den gleichen Namen wie der Inhalt der TERM-Variable. 
Mit dem Kommando "infocmp "Terminaltyp" > AusgabedateiM kann die Binär­
datei in eine les- und editierbare Form gebracht werden. Als HTerminaltypH ist 
hier nur die Angabe des Terminalnamens (z.B. 97801) zulässig (siehe Inhalt der 
TERM-Variable).

Mit dem Kommando "tie Datei" kann wieder die Binärform erzeugt werden.
Für das Terminal 97801 heißt die zugehörige terminfo-Datei:
" lusr/sharellib/term info/9/97801"
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Beispiel:

# Reconstructed via infocmp from file:
# /usr/share/lib/terminfo/9/97801 
standard|97801|97808,
am ,c o 1s#80,1i nes#24,
acsc=+K\,L .N-Mf?JEkC1BmDnJqAtFuGvIwHx®B\,, be1= ‘G , 
bl1nk=\E[5m, cbt=\E[Z, civis=\E[6p, clear=\E[H\E[2J, 
cnorm=\E[7p, cr=\r, csr=\E[XiXplXd;Xp2Xdr, cub=\E[XplXdD, 
cubl=\b, cud=\E(XplXdB, cudl=\E(B, cuf=\E[XplXdC, cufl=\E[C, 
cup=\E[Xi XplXd;Xp2XdH, cuu=\E[XplXdA, cuul=\E[A, 
dch=\E[XplXdP, dchl=\E[P, dim=\E[2m, dl=\E[XplXdM, dll=\E(M, 
ed=\E[0J, el=\E[0K, home=\E[H, ht=\t, 1ch=\E(XplXd , 
ichl=\E[§, il=\E[XplXdL, ill=\E[L, ind=\E[S, indn=\E[XplXdS, 
invis=\E[8m, kbs=\b, kcbt=\E[Z, kcubl=\E[D, kcudl=\E[B, 
kcufl=\E[C, kcuul=\E[A, kdchl=\E[P, kdll=\E[M, kdw=\Ep, 
kfl=\E0, kf10=\EJ, kf11=\EK, kfl2=\EL, kfl3=\EM, kfl4=\EN, 
kf15=\E0, kf16=\EP, kfl7=\E0, kfl8=\E_, kfl9=\Ed, kf2=\EA, 
kf20=\ET, kf21=\EV, kf22=\EX, kf23=\E\s, kf24=\E;, kf25=\E", 
kf26=\E#, kf27=\E$, kf28=\EX, kf29=\E&, kf3=\EB, kf30=\E‘, 
kf31=\E<, kf32=\E=, kf33=\E*, kf34=\E+, kf35=\E\,, kf36=\E-, 
kf37=\E., kf38=\E/, kf39=\El, kf4=\EC, kf40=\E2, kf41=\E3, 
kf42=\EU, kf43=\EW, kf44=\EY, kf5=\ED, kf6=\EF, kf7=\EG, 
kf8=\EH, kf9=\EI, khlp=\E>, khome=\E[H, kichl=\E[§, 
kill=\E[L, kind=\E[T, kiw=\Eo, kmenu=\n, kmode=\E4,kprt=\Eg, 
kri =\E[S , krst=\Em, krst=\Em, lfO=\E>, lf2=‘D, nel=\EE, 
pctrm=USE_TERM:s97801pc:, rc=\E[u, rev=\E[7m, ri=\E[T, 
rin=\E XplXdT, rmacs=‘0, rmso=\E[Om, rmul=\E[Om, sbt=\E9, 
sc=\E(s,
sgr=\E OX?XpIXt;7X;X?Xp2Xt;4X;X?Xp3Xt;7X;X?Xp4Xt;5X;X?Xp5Xt; 
2X; X?Xp6Xt;7X;X?Xp7Xt;8mXemX;X?Xp9Xt‘NXe * O X ;, 
sgr0=\E[0m‘0, sht=\E:, smacs='N, smcup=\E(l;24r\E[m‘0\E)w, 
smso=\E[7m, smul=\E[4m

Dokumentation:

Referenzhandbuch für Systemverwalter - > terminfo(4).
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/etc/keytables

Allgemeines:

Dateiverzeichnis der Tastaturtabellen.

Hier findet man die Tastaturtabellen für die Unterstützung der internationalen 
Tastatur sowie verschiedener länderspezifischer Tastaturen.

Länderspezifische Tastaturtabellen gibt es für:

Belgien: belgqw*
belgaz* (belgisch-französisch)

Großbritannien: brit*
Dänemark: daen*
Deutschland: deut.*
Frankreich: franz*
Italien: ital*
Norwegen: norweg*
Schweden: schwed*
Spanien: span*
Schweiz: swiss-D (deutsch)

swiss-F (französisch)

Für jede Ländervariante werden 4 verschiedene Tastaturtabellen ausgeliefert:

*.7new für die Bildschirme 97801-480/-5xx im 7-Bit-Modus und 
für die Bildschirme 97808

*.8bin für die Bildschirme 97801-480/-5xx im 8-Bit-Modus 
*.new für den Bildschirm 97801-490 im 7-Bit-Modus
*.bin für den Bildschirm 97801-490 im 8-Bit-Modus

Genutzt werden hiervon nur die Tastaturtabellen *.7new und *.8bin.
Das Terminal 97801-490 ist nicht freigegeben.

Die Tastaturtabellen werden durch die Hochfahrprozedur geladen. Beim 
Hochfahren wird für jedes Terminal der Prozeß ”/sbin/gettyM gestartet. Dieser 
Prozeß holt sich Informationen über die Konfiguration der Terminals aus den 
Dateien "/etc/termtab" (Tastaturbelegung, z.B. deutsch), "/etc/ttytype" 
(Terminaltyp, z.B. 97808) und "/etc/gettydefs" (Schnittstellenparameter, z.B. 
38400 Baud) und ruft dann den "/sbin/keyload" auf. Der "/sbin/keyload" holt 
weitere Informationen zur Konfiguration der Terminals aus der Datei "/etc/inittab" 
(Zuordnung zwischen Schnittstelle, Gerätedatei und Einstellung der Schnittstelle).

Kann nicht festgestellt werden, ob ein Terminal im 7-Bit- oder im 8-Bit-Mode 
betrieben werden soll, so wird als Default-Einstellung der 7-Bit-Mode 
angenommen.

Dann wird die entsprechende Tastaturtabelle für das Terminal geladen (z.B. 
deut.8bin). Dabei wird eine zuvor geladene Tastaturtabelle überschrieben. Findet 
der "/sbin/keyload” die benötigte Tastaturtabelle nicht im Dateiverzeichnis 
"/etc/keytables", so wird die Tastaturtabelle nicht neu geladen (kein Default- 
Wert), d.h. man arbeitet mit der bisher geladenen Tastaturtabelle weiter.

Erst wenn der keyload-Prozeß wieder beendet ist, kann der "getty" die 
Loginaufforderung am Terminal ausgeben.
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Returncodes:

0 bei erfolgreicher Beendigung;

bei Einsatz von Terminals, an die keine ladbare Tastatur angeschlossen 
ist, so daß keine Tastaturtabelle geladen werden muß;

bei einem Timeout während des Wartens auf eine Eingabe.

1 bei allen anderen Fehlerfällen.

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit neue Tastaturtabellen zu erzeugen. Hierzu 
benötiget man editierbare Tabellen und Programme zum Erzeugen der ladbaren 
Tabellen.

Zusammen mit dem Terminal 97801-5xx wird das Manual "Bildschirmeinheit 
97801 -5xx, Schnittstellen" und eine Diskette ausgeliefert.
Auf der Diskette finden Sie editierbare Tastaturtabellen (deut.7nk, inter.7nk, ..) 
und die Programme zum Erzeugen der ladbaren Tabellen.
Ladbare 7-Bit-Tabellen werden mit dem Programm "mxbkey" erzeugt, 
ladbare 8-Bit-Tabellen durch Aufruf von den Programmen "c_b in " bzw. "fcut". 
Dies ist ausführlich in dem genannten Manual beschrieben.

Im o.g. Manual ist auch das Tool ED IKEY beschrieben, mit dem man komfortabel 
Tastaturtabellen für den 8-Bit-Mode erzeugen kann. Dieses Tool wird ebenfalls 
auf der bereits erwähnten Diskette zur Verfügung gestellt.
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d) Systemdateien für Benutzer- und Gruppeneinträge 

/etc/passwd /etc/opasswd

Allgemeines:

Parameterdatei für Benutzereinträge.

Aufbau:

jupp:x:7:8:?:/home/jupp:/sbin/sh

zu startendes Programm Default: /sbin/sh
HOME-Directory
Kommentar
GID
UID
Passworteintrag, immer "x", das Passwort 
steht in der Datei "/etc/shadow" 
Benutzername

Beispiel:

root:x:0:1:0000-Admin(0000):/:
admin:x:0:2:Conage-Bediensys. Adm.:/usr/admin:/usr/bin/colläge.pw 
xaver:x:110:103::/home/xaver:/sbin/sh

Diagnosehinweis:

Wird die "/e tc /p a ssw d " durch z.B. Einträgen neuer Benutzer geändert, so wird 
der ursprüngliche Stand in die Datei 7 e tc /o p a ssw d " gesichert. Somit steht beim 
Verlust der Orginaldatei noch eine wenn auch nicht aktuelle Kopie zur Verfügung.

Dokumentation:

Referenzhandbuch für Systemverwalter ->  passwd(4).
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/etc/shadow /etc/oshadow

Allgemeines:

Diese Datei enthält die Passwörter, sowie zugehörige Verwaltungsinformationen. 

Aufbau:

jupp:MY0vgT6:1:2:3:4:5:6

unbenutzt
Warnzeit
max. Anz. Tage die PW gültig ist 
Anz. Tage zwischen PW-Änderungen 
letzte PW-Änderung in Tagen seit 1.1.1970 
verschlüsseltes Passwort, oder:
"N O N E " ->  Kennung gesperrt 
"LK " ->  Kennung gesperrt 
"YP " - > NFS-Kennung 
Benutzername

Beispiel:

root:C0g1mi0JYUgv.:7753:0:9000:7::: 
admin:o7fPxSWpM43Ew:7707:0:168:7::: 
xaver:IhMFuq30613dU:7705:0:168:7:::

Diagnosehinweis:

Wird die "/e tc/shadow " durch z.B. Eingabe eines neuen Passworts geändert, so 
wird der ursprüngliche Stand in die Datei " /etc/oshadow " gesichert. Somit steht 
beim Verlust der Orginaldatei noch eine wenn auch nicht aktuelle Kopie zur 
Verfügung.

Dokumentation:

Referenzhandbuch für Systemverwalter ->  shadow(4).
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/etc/group

Allgemeines:

Diese Datei enthält alle erlaubten Gruppen mit zugehörigen G ID’s und allen 
Gruppenmitgliedern.

Aufbau:

other::1:jupp.heinz

I------- 1-----------  Gruppenmitglieder
1------------------------  GID

--------------------------  evtl. Gruppenpasswort
--------------------------------  Gruppenname

Beispiel:

root::0:root
other::l:xaver,heinz,johnny

Dokumentation:

Referenzhandbuch für Systemverwalter - > group(4).
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e) Datenbasen zu S1NIX-L/M V5.40

Mit der Diskette Slnlsdb V1.0 vom 15.1.92 werden die Datenbasen 
De_DE.646, De_DE.6937, De_DE.88591, En_GB.646, En_GB.6937 und 
En_GB.88591 ausgeliefert. Für diese Datenbasen wird keine Gewährleistung und 
keine Wartung übernommen.
Das Paket Slnlsdb kann nur auf solchen Systemen installiert werden, auf denen 
C E S  läuft; also nicht auf der MX300-45.
Ab SIN IX  V5.41 gehören diese Datenbasen zum Lieferumfang von SINIX.

Installation mit: 

pkgadd -d diskettel

Mit der Installation werden die Binärformate der Datenbasen im Dateiverzeichnis 
/usr/lib/locale abgelegt. Die Source-Dateien sind im Dateiverzeichnis /tmp zu 
finden.

Die NLS-Datenbasen werden mit SIN IX V5.40 nicht standardmäßig ausgeliefert. 
Dies hat mehrere Gründe:

Nicht alle Standardkommandos greifen auf die Informationen in der NLS- 
Datenbasis zu. Dies hat zur Folge, daß einige Kommandos, unabhängig 
davon wie die LANG-Variable gesetzt ist, immer "amerikanisch" reagieren.

Ein Teil der Kommandos greift nicht konsequent auf die NLS-Datenbasis zu, 
d.h. ein Teil der Meldungen kommt immer in ASCII/englisch.

Folgende Kommandos reagieren mit SIN IX V5.40 auf Undefinierte Weise, 
wenn eine NLS-Datenbasis eingesetzt wird. Ursache ist der setlocale() 
Funktionsaufruf.

/usr/1i b/acct/acctcms 
/usr/bin/acctcom 
/usr/1ib/acct/acctcon 
/usr/1ib/acct/acctconl 
/usr/1ib/acct/acctcon2 
/usr/1i b/acct/acctdi sk 
/usr/11b/acct/acctdusg 
/usr/1i b/acct/acctmerg 
/usr/1ib/acct/accton 
/usr/1ib/acct/acctprc 
/usr/1ib/acct/acctprcl 
/usr/11b/acct/acctprc2 
/usr/1ib/acct/acctwtmp 
/usr/bin/ar 
/usr/bin/at 
/usr/bin/atq 
/usr/b1n/atrtn 
/usr/bin/awk 
/usr/b1n/batch 
/usr/bin/bfs 
/usr/bin/calendar 
/usr/1ib/calprog 
/usr/bin/cat 
/usr/1ib/acct/closewtmp 
/usr/bin/cpio

/sb1n/grep
/usr/bin/iconv
/sb1n/jsh
/usr/bin/ksh
/usr/bin/mail
/usr/bin/mailx
/usr/1i b/acct/monacct
/usr/bin/nawk
/usr/bin/news
/usr/bin/nl
/usr/bin/nlsadmin
/usr/bin/od
/usr/bin/pg
/usr/bin/pr
/usr/sbin/prfdc
/usr/sbin/prfld
/usr/sbin/prfpr
/usr/sbin/prfsnap
/usr/sbin/prfstat
/usr/ucb/printenv
/usr/bin/printf
/usr/bin/priocntl
/usr/ccs/bin/prof
/sbin/ps
/usr/bin/red
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/usr/sbin/cron /usr/ccs/bin/regcmp
/usr/bin/crontab /usr/bin/rksh
/usr/bin/csh /usr/bin/sed
/usr/bin/csplit /usr/ucbli b/sendmai1
/usr/bin/ctags /sbin/sh
/usr/ccs/bin/dump /usr/bin/shl
/usr/bin/dumpmsg /sbin/shutdown
/usr/bin/ed /usr/1ib/mai1/surrcmd/smtp
/usr/bin/edit /usr/bin/sort
/usr/bin/egrep /usr/bin/srchtxt
/usr/bin/ex /usr/1ib/saf/ttymon
/usr/bin/expr /usr/1i b/acct/utmp2wtmp
/usr/1ib/expreserve /usr/bin/vedit
/usr/1ib/exrecover /usr/bin/vi
/usr/bin/fgrep /usr/bin/view
/usr/bin/file /usr/sbin/wal1
/usr/b1n/find /usr/bin/wc
/usr/sbin/flchk /usr/bin/who
/usr/sbin/fldisp /usr/ucb/whoami
/usr/sbin/f1init /usr/sbin/whodo
/usr/1ib/acct/fwtmp /usr/bin/write
/usr/bin/gencat /usr/1ib/acct/wtmpfix
/usr/bin/gettxt
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1.5.3 Bibliotheken

Allgemeines:

Standardmäßig werden die meisten Kommandos unter SIN IX V5.40 als "dynamic 
shared objects" ausgeliefert, d.h. diese Kommandos benötigen zur Laufzeit die 
zugehörige "shared library", um korrekt ablaufen zu können.
Die benötigten "shared libraries" liegen im Verzeichnis " /usrllib ". Eine der 
wichtigsten Bibliotheken in diesem Zusammenhang ist die "lusrllib/libc.so.1 ''. 
Diese "shared library" wird von fast allen Systemkommandos benötigt.

Diagnosehinweis:

Auch auf der MX300-45, die ohne Entwicklungssystem ausgeliefert wird, muß das 
Verzeichnis " lusr/lib" mit den entsprechenden "shared libraries" existieren.
Um herauszufinden, ob ein bestimmtes Kommando oder ein eigenes Programm 
zum Ablauf eine oder mehrere "shared libraries" benötigt, kann das Kommando 
“Id d  file" sehr hilfreich sein, wobei "file" durch den Namen des abzufragenden 
Kommandos zu ersetzen ist. Der "Idd" gibt alle "shared libraries" die zur Laufzeit 
benötigt werden aus. Sollte es sich bei dem "file" um ein "static Objekt" handeln, 
so wird nichts ausgegeben.

1.5.4 "LOG "-Date ien

a) /var/adm/klog.msg

Allgemeines:

In diese Datei werden alle Kernelmeldungen protokolliert, z.B. Meldungen beim 
Hochfahren der Anlage, bei Gerätefehlern, bei erschöpften Systemgrenzen.
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Beispiel:

Meldungen während des Hochfahrens bei einer MX300-60:

T h u  A p r  11 1 2 : 4 8 : 1 0  M O T  1 9 9 1  

T h u  A p r  11 1 2 : 4 8 : 1 1  M O T  1 9 9 1

t o t a l  r e a l  m e m o r y  = 3 3 5 5 4 4 3 2  32 M B  A r b e i t s s p e i c h e r

t o t a l  a v a i l a b l e  m e m o r y  = 3 1 4 5 7 2 8 0

S I N I X - L  R e l e a s e  5 . 4 0  V e r s i o n  N 1 2

C o p y r i g h t  ( C )  S i e m e n s  N i x d o r f  I n f o r m a t i o n s s y s t e m e  A G  1 9 9 0  

A l l  R i g h t s  r e s e r v e d

C o p y r i g h t  ( c )  1 9 8 4 ,  1 9 8 8 ,  1 9 8 7 ,  1 9 8 8 .  1 9 8 9 ,  1 9 9 0  A T & T  

C o p y r i g h t  ( c )  1 9 8 7 .  1 9 8 8  M i c r o s o f t  C o r p .

A l l  R i g h t s  R e s e r v e d

d e v i c e  a d d r e s s  i o b a s e  ipl m a p s  a t  c o m m e n t

: P r o c - - - - i 4 8 6 :  t y p  0 0 , f r q 0 1 , g s  0 1

M e m - - - - E D C H a u p t s p e i c h e r

: M b u s F C O O O O O O F D 0 0 0 0 0 0 - F F F 0 0 0

+ e x o s 0 H W  0 0 N X  5 . 5 , e t h e r 0 8 0 0 - 1 4 - 1 5 - 8 1 - 7 7 E t h e r n e t  B o a r d

:e x o s O O O O O I A O O 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 ( 5 ) 0 6 F 0 0 0

+ h d 0 - - - - d r i v e  0: M C 1 5 6 8 1. P I a t t e / 1 .C o n t r o l l e r

+ f d 0 - - - d r i v e  2: F l o p p y 1. F l o p p y l a u f w e r k

+ f d l ~ - - - d r i v e  3: F l o p p y 2. F l o p p y l a u f w e r k

+ h d l - - - - d r i v e  1: M C 1 5 6 8 2. P l a t t e / 1 . C o n t r o l l e r

: h d O 0 0 0 0 7 3 F 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 ( 5 ) 0 2 2 0 0 6 S t o r a g e r  F W  42 1. P l a t t e n - C o n t r o l l e r

+ i tO - - - - d r i v e  0: T D C  3 x x x M a g n e t b a n d k a s s e t t e n  l a u f w e r k

: i s t s O 0 0 0 0 7 3 F C 0 0 0 0 0 0 0 0 - 1 0 0 0 2 8 S t o r a g e r  F W  42

: n c r O 0 0 0 0 4 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 ( 5 ) 0 8 2 19 7 F W  G  I d  7 T g s  - C o n t r o l l e r  f ü r  E x a b y t e ,

W O R M ,  e x t e r n e  S C S I

: s c O E 0 0 0 0 1 0 0 - - - U h r

: s i 0 0 0 D F 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 7 ( 5 ) 0 0 2 2 1 9 S I M - B o a r d

: s r O 0 0 D 8 0 0 0 0 0 0 0 0 1 4 0 0 - - f w  0 x 8 2 ,  s i z e  16 K B 2 x V 2 4 ,4 x S S 9 7  / 1 6 K B  M a i l b o x

: s r l 0 0 D 8 4 0 0 0 0 0 0 1 1 5 0 0 - - f w  0 x 0 3 ,  s i z e  16 KB 6 x S S 9 7  / 1 6 K B  M a i l b o x

: x m t O O O O O E E 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 ( 5 ) 0 0 A 1 2 8 C o n t r o l l e r  f ü r  M a g n e t b a n d

# a c c - - - - u n i t ( s )  2 S C S I - T r e i b e r  f ü r  J u k e - B o x

# e x a - - - u n i t ( s )  3 S C S I - T r e i b e r  f ü r  E x a b y t e

+ e x a 0 t 0 - - - - G I G A 1 2 3 5  E X A B Y T E FW 4 . 2 5

# f d - - - u n i t ( s )  0

#1 d 12 - - - - u n i t ( s )  28 S C S I - T r e i b e r  f ü r  W O R M - L a u f w e r k

# s h d - - - - u n i t ( s )  6 T r e i b e r  f ü r  e x t e r n e  S C S I - P l a t t e

M s v - - - - u n i t ( s )  15 T r e i b e r  f ü r  S I M

# sx - - - u n i t ( s )  5 T r e i b e r  f ü r  m o d e m f & h i g e  V 2 4

# v p - - - - u n i t ( s )  0 T r e i b e r  f ü r  S p i e g e l p l a t t e n

C o l  1 a g e L i n e  D i s c i p l i n e  a n d  V t t y D r i v e r l i n e c n t  = 4

c b l o c k s 15 m a p s 8 5 4 9

1-200 SIN IX V5.40, U64746-J1, 05.92



1.5.4 ”LOG”-Dateien

Weitere Kernel- und Controller-Meldungen:

♦ e x o s O :  W a r n i n g :  l o o p b a c k  t e s t  f a i l e d ,  c h e c k  d r o p  c a b l e  a n d  t r a n s c e i v e r

it O: t a p e  t i m e o u t :  u n i t  0 c o m  8 6  s t a t  80  c o d e  42 c s r  F4

i t O: c a n ' t  g e t  t a p e  c o n f i g u r a t i o n

A p r  11 1 2 : 5 0 : 3 8  i n e t d  7 8 7  : g o t  S C _ E N A B L E  m e s s a g e

i t O :  e r r o r  d u r i n g  t a p e  o p e r a t i o n ,  io p b :

A A  11 8 2  8 3  0 4  0 0  0 0  01  0 0  0 0  0 0  0 0  10 0 0  0 0  0 0  73 FC 0 0  0 0  0 0  0 0  0 0  0 0

f d O  o n  c o n t r o l l e r  0: H A R D  E R R O R :  f i l e s y s t e m  b l k n o = 2 8 6 4 ,  d i s k  s e c t o r  ( 7 9 , 1 , 2 ) ,  s c n t = 1 6 ,

c o d e = 0 x 2 9

i o p b :  8 2  11  8 2  2 9  02  0 1  0 0  4F  0 0  0 2  0 0  10 10 0 7  5E  A C  73  F 8  0 0  0 0  0 0  0 0  0 0  0 0

5. B y t e :  0 0  

01 
02
03

04

1. P l a t t e n l a u f w e r k

2. P l a t t e n l a u f w e r k  

D i s k e t t e n l a u f w e r k  3 , 5 *  

D i s k e t t e n l a u f w e r k  5 , 2 5 "  

M a g n e t b a n d k a s s e t t e n  l a u f w e r k

Beispiel:

Meldungen während des Hochfahrens bei einer MX500-90: 

1:
1: Reboot the system now.
Flush caches

Date 92/02/05 09:24:22 UTC 
★

b
Date 92/02/05 09:27:53 UTC 
Clear mem . 
test MBAD .. 
test MEM/4w .
test PR0C/486w ____
test SPA/w . 
test SCED .
Mem 32.0 Mb 
init MBAD .. 
init SCED .
init PR0C/486w ____
init SPA/w . 
test
sp: boot
sp: initialize SPA -.done
sp: MICR0P 1528-15MD10368XXCQ2A1578-15MD103
sp: spin-up drive -.done
sp: transfer
BOOT INITIALIZATION

BOOT: clearing BSS - start §0xl44D6, size 0x2E66
BOOT: hardware initialization
BOOT: initializing memory allocator (32 KByte)
** 1 SCED board(s)

SCED0: SLIC 20, version 43 
** l SPA boards)

SPA0: SLIC 19, version 0
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** 2 MULTIBUS-I Adapter(s)
MBAdO: SLIC 22, version 0 
MBAdl: SLIC 24, version 0

BOOT: initializing devices
[INITDEV] device 1 sd 1 - init ok
[INITDEV] device 1 sp 1 - init ok
[INITDEV] device 1 is' - init ok
[INITDEV] device 1 t s 1 - init ok
BOOT: initializing file systems

*** MX500I *** COFF/ELF BOOT ***
(C) 1990, 1991 by Siemens Nixdorf Informationssysteme AG 
VSN 1.00 of Thu Nov 28 06:43:10 MET 1991

AUTOBOOT: sp(0,10)unix rootfstype=ufs 
SPA 0 init - spin up drives 
loading file 'unix' ... 
bstart(0x28000,0x7000,2093443,0x7000)

Processor ID: 0
0:
0: 0: total real memory = 33554432
0: total available memory = 29786112 
0:
0: 2 MULTIBUS Adapters; siic(dma-range) 22(128M) 24(128M). 
SCED 0: SLIC 20 Version 43 (console server)

Devices
UNIT

on SCED boards
SCED CHANNEL SCSI(TARGET/LUN) INTR(BIN/VEC)

co 0 0 3 - / - 2 / 0
co 1 0 4 - / - 2 / 1
co 2 0 5 - / - 2 / 2
co 3 0 6 - / - 2 / 3
ct 0 0 64 4 / 0 5 / 0
se 0 0 1 - / - 4 / 0
se 1 0 2 - / - 4 / 1
sm 0 0 8 - / - 4 / 2

0: SPAO: initialize 
0:
0: TRACEX installed

controller

with 0x00005000 bytes buffer at OxDlOABOOO
0 :
0: Collage STREAMS multiplexer <cmulti>

MBAd / pseudo devices:

device MBAd addr iobase ipl maps at
4-  4-  4-  4.  4.

comment

:adp32.0 1 000000 006000 4(5,9) 24 00 FW Rev G Id 7 Tgs -
:cc2 1 040002 002100 5(4,5) -

:cc6 0 000106 002000 - _

:cc7 1 000107 002500 - -

0: +clO: 
0: +cl1: 
:clO

ether 08-00-14-15-93-10 
ether 08-00-14-15-90-18 

0 000600 - 43 00 no interrupt
:cll 1 000701 - 43 24 no interrupt
;cw2 1 040202 - - no in te r ru p t
+fdO - - “ drive 2: Floppy
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+fdl - - - drive 3: Floppy
:hd0 0 000000 0031F8 2(5,A) 2D 45 Storager FW 45
:si0 0 005000 080000 5(4,B) 12 72 fw 0x8c, size 512
:srl 0 014100 084000 - fw 0x03, size 16 KB
:sr2 0 024200 088000 - fw 0x<3, size 16 KB
:sr3 0 034300 08C000 - SX, fw 0x47, sz 16 KB
:xmt0 1 000000 000300 7(5,B) 22 67
:MBAd0 0 - - 7C 84 slic 22, 256 maps a 128M range
:MBAd1 1 - - 77 89 slic 24, 256 maps a 128M range
#acc - - - - max. number of units: 3
#cd - - - - max. number of units: 1
#cx - - - - max. number of units: 1
#exa - - - - max. number of units: 3
#fd - - - -
#fl - - - -
H a d - - - - max. number of units: 28
#shd - - - - max. number of units: 24
#sv - - - - max. number of units: 15
#vp - “ _ “

D i s k  d e v i c e s  on S P A :  s s d d r i v e r

U N I T  S P A - C T L R C H A N N E L T A R G E T  I N T R ( B I N / V E C ) c o m m e n t

0 0 0 0 6 / 0 M I C R O P 1 5 2 8 - 1 5 M D 1 0 3 6 B X X

l 0 0 1 6 / 1 M I C R O P 1 5 2 8 - 1 5 M D 1 0 3 6 8 X X

2 0 0 2 6 / 2 M I C R O P 1 5 8 8 - 1 5 M B 1 0 3 6 5 1 1

1: P r o c e s s o r  ID: 1

2: P r o c e s s o r  ID: 2

3: P r o c e s s o r  ID: 3

1: L o a d  S I M  0 F W  r e v .  0 x 0 0 0 0 0 0 8 C  M e m o r y  s i z e  0 x 0 0 0 0 0 0 0 8  

2: 2: ( s c e d O )  E t h e r n e t  0 8  0 0  0 6  0 2  2 B  6E

3: f d O  o n  c o n t r o l l e r  0: H A R D  E R R O R :  f i l e s y s t e m  b l k n o = 0 ,  d i s k  s e c t o r  ( 0 , 0 , 0 ) .  s c n t = 8 ,  c o d e - O x l C  

3: i o p b : 81  11 8 2  1C 0 2  0 0  0 0  0 0  0 0  0 0  0 0  0 8  10 0 0  14  0 0  3 1  F8  0 0  0 0  0 0  0 0  0 0  0 0

00 == 1. P l a t t e n l a u f w e r k

01 == 2. P l a t t e n l a u f w e r k

02 == D i s k e t t e n l a u f w e r k 3 , 5 "

03 = =  D i s k e t t e n l a u f w e r k 6 , 2 5 "

0 4 == M a g n e t b a n d k a s s e t t e n l a u f w e r k
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b) /var/adm/sulog

Allgemeines:

In diese Datei protokolliert das Kommando "su", wann und von welchem 
Terminal er aufgerufen wurde.

Aufbau:

SU  04/22 11:55 + term/ttyOOO quid-zuid

Ziel-UID
Quell-UID

Terminal
+ - > su erfolgreich 
- - > su gescheitert 

Uhrzeit 
Datum 
Aktion

Beispiel:

SU 02/24 05:26 + ??? root-uucp 
SU 04/25 07:50 + ttyOOO root-sys

Diagnosehinweis:

Zur Steuerung des Protokolliermechanismus dient die Datei 7etc/default/su". 
Diese kann u.a. folgende Einträge enthalten:

SULOG: Datei in die das Protokoll geschrieben wird.
Standard: SULOG = /var/adm/sulog

CONSOLE: Existiert diese Variable, werden alle "su ro o f-Versuche auf die
hier spezifizierte (Geräte-)Datei ausgegeben.
Standard: # CO NSO LE  = /dev iconso le  
Diese Zeile ist standardmäßig auskommentiert.

Da die Protokolldatei mit der Zeit eine recht ansehnliche Größe erreichen kann, 
empfiehlt es sich, die Datei von Zeit zu Zeit zu löschen.
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c) /var/cron/log

Allgemeines:

In diese Datei schreibt "cron" alle erledigten Zeitaufträge. 

Aufbau:

! *** cron started *** pid = 150 Mon Apr 22 11:55:00 1991 
> CMD: command

-̂----------------  Kommando das ausgeführt wird
----------------------------- Kennzeichnung der Kommandozeile

> uid pid c date

Startzeit des Kommandos 
Art des Jobs: c = cron-Job 

a = at-Job 
b = batch-Job 

PID des Kommandos 
UID des Auftragstellers 
Kennzeichnung der Startzeile

< uid pid c date

-̂--------------  Beendigungzeit des Kommandos
_______________________ Kennzeichnung der Beendigungszeile

Beispiel:

CMD: /bin/cp /etc/passwd /etc/passwd.sik 
> root 1212 c Thu Mar 21 09:00:00 1991 
< root 1212 c Thu Mar 21 09:00:01 1991

Diagnosehinweis:

Die Protokolldatei wird nur dann angelegt, wenn in der Datei " letcldefaultlcron" 
ein Eintrag CRO NLO G  = Y E S  (Standardeinstellung) enthalten ist. Durch Einträgen 
von CRO NLO G  = NO wird die Protokollierung unterbunden. Die Protokolldatei 
kann mit der Zeit noch erheblich größer wie die "/var/adm/sulog" werden, es 
enmpfiehlt sich also auch hier, die Datei regelmäßig zu löschen.
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d) /var/sadm/install/contents

Allgemeines:

Diese Datei enthält Informationen über die in den installierten Paketen 
enthaltenen Dateien.

Aufbau:

Für jede, mit den "package"-Tools installierte Datei ist ein Eintrag enthalten. 
Wichtig sind hier v.a. die erste und die letzte Spalte der entsprechenden Zeile. 
Die erste Spalte enthält den Dateinamen mit vollem Pfad, die letzte Spalte be­
zeichnet das Paket, in dem die Datei enthalten ist.

Beispiel:

/usr/bin/ar f none 0555 bin bin 50392 19495 665103660 sinix 
/sbin/sh f none ? ? ? 129260 56374 667656538 Slupdate

Diagnoshinweis:

Der Inhalt dieser Datei wird z.B. vom Kommando "pkgchk" ausgewertet. Ebenso 
kann man aber bei Verlust oder Zerstörung einer Systemdatei herausfinden, 
welches Paket nachzuinstallieren ist, um die betroffene Datei zu restaurieren. Die 
Datei muß nach dem ersten Feld sortiert sein.

e) /var/sadm/pkg/*/pkginfo

Allgemeines:

Diese Dateien enthalten Informationen über die installierten Pakete, z.B. das 
Datum der Installation.

Beispiel:

CLASSES=none
TZ=MET-1MDT PATH=/sbin:/usr/sbin:/usr/bin:/usr/sadm/install/bin
0AMBASE=/usr/sadm/sysadm
PKG=SIces
NAME=Sinix CES (C development system) (N12)
ARCH=i386
VERSI0N=V5.4
CATEG0RY=system
DESC=B70 milestone-version
VEND0R=Siemens Nixdorf Informations Systems AG
PSTAMP=d255s130910123110911
PKGINST=SIces
PKGSAV=/var/sadm/pkg/SIces/save
UPDATE=
INSTDATE=Jan 25 1991 03:11

Diagnosehinweis:

Die Dateien werden z.B. vom Kommando "pkginfo" ausgewertet. Bei diesen 
Dateien handelt es sich um reine Textdateien, die daher auch für eigene Nach­
forschungen nützlich sein können.
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f) /var/adm/loginlog

Allgemeines:

In SIN IX V5.40 existiert ein Mechanismus, der nicht erfolgreiche "logins" mitpro­
tokolliert. Sollte ein Anwender fünf mal erfolglos versuchen, sich an das System 
anzumelden und es existiert eine Datei "/var/adm/loginlog", so werden alle Fehl­
versuche in diese Datei protokolliert.

Beispiel:

xaver:/dev/term/ttyOO:Wed Mar 20 16:56:50 1991 
johnny:/dev/term/ttyOO:Wed Mar 20 17:53:07 1991 
jupp:/dev/term/ttyOO:Wed Mar 20 17:53:15 1991 
root:/dev/term/tty00:Wed Mar 20 17:53:49 1991

Diagnosehinweis:

Die Datei "/var/adm/loginlog" ist standardmäßig nicht vorhanden, d.h. der 
Mechanismus ist inaktiv. Durch Anlegen der Datei nach folgendem Schema wird 
der Protokollmechanismus aktiviert:

" >  /var/adm/loginlog"
"chgrp sys /var/adm/loginlog"
"chown root /var/adm/loginlog"
"chmod 600 /var/adm/loginlog"

Um zu vermeiden, daß die Datei mit der Zeit eine störende Größe erreicht, ist es 
empfehlenswert diese gelegentlich zu löschen.
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1.5.5 Default-Dateien

Allgemeines:

Verschiedene Kommandos benutzen Default-Dateien, die Voreinstellungen für 
diese Kommandos enthalten. Die Default-Dateien sind unter letc/default abgelegt; 
sie können vom Sytemadministrator entsprechend eigener Anforderungen ange­
paßt werden.

Diagnosehinweis:

Standardeinstellungen:

a) /etc/default/boot (derzeit nicht unterstützt):

DEFB00TSTR=hd(10,0)unix root=hd(l) swap=hd(2) Aufruf des Boot-Programms 
AUT0B00T=YES

b) /etc/default/dump:

TIME=60

c) /etc/default/init:

lident "@(l)init:init.dfl 1.1" 
lident "$Header: init.df1 2.1 90/05/19 $" 
I
PANICB00T=N0

d) /etc/default/login:

lident "0(1)login:login.dfl 1.3.1.4"
lident "$Header: login.dfl 2.6 90/12/06 $" 
ITIMEZ0NE=EST5EDT 
HZ=100
lif ulimit shall not be unlimited,
Iset it according to memsize 
IULIMIT='expr \'memsize\' */ 1 512' 
IC0NS0LE=/dev/console

PASSREQ=YES

ALTSHELL=YES

PATH=::/usr/bin:/usr/sbin:/opt/bin 

SUPATH=/sbin:/usr/sbin:/usr/bin:/etc:/opt/b

Terminal, an dem root 
arbeiten darf
Kennwort für alle Benutzer 
außer root erforderlich 
Aufruf einer anderen Shell 
als /bin/sh ist erlaubt 
Pfad für Benutzer ungleich 
root

in Pfad für root, admin
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e) /etc/default/passwd:

ident "@(#)passwd:passwd.df1 1.4"
ident "SHeader: passwd.dfl 2.1 90/05/19 $' 
MAXWEEKS=24

MINWEEKS=0

WARNWEEKS=1
PASSLENGTH=6

Maxlmumzeit bis zur 
Kennwortänderung 
Minimumzeit bis zur 
Kennwortänderung 
Warnzeit
Mindest länge des Kennworts

Standardwerte für das Kommando passwd; die Werte werden in die Dateien 
/etc/passwd und /etc/shadow übernommen.

f) /etc/default/tar: 

MX3Q0:

#ident "@(#)tar:tar.df1 1.4"
# device block
archive0=/dev/rfd0135dsl8 20
archivel=/dev/rfdl96dsl8 20
archive2=/dev/rmt/cOsO 1
archive3=/dev/rmt/c0s0r 1

archiveO=/dev/rdsk/fOt 20
archivel=/dev/rdsk/flt 20
archive2=/dev/tape 20
archive3=/dev/tapen 20

size
1440 Original
720 
0 
0

1440 Änderung für MX300(INTEL)
720 
0 
0

-̂------  Kapazität

--------- Blockungsfaktor

Zugriffe jeweils mit tar cvO, tar cv1, tar cv2 ... 

MX500:

#ident "@(#)tar:tar.df1 1. 1.1.1"
# device block size nottape
archive0=/dev/rdsk/f03ht 18 1440 y
archivel=/dev/rdsk/f03dt 18 720 y
archive2=/dev/rdsk/f15ht 15 1200 y
archive3=/dev/rdsk/f15qt 18 720 y
archive4=/dev/rdsk/f15d9t 18 360 y
archive5=/dev/rdsk/f15d8t 16 320 y
archive6=/dev/rdsk/tff12h 15 1155 y
archive7=/dev/rdsk/tff12 16 584 y
archive8=/dev/rmt/c0s0 20 150000 n
archive9=/dev/exa0 20 2048000 n

1-------  Kapazität

--------------  Blockungsfaktor

Zugriffe jeweils mit tar cvO, tar cv1, tar cv2 ...
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g) /etc/default/cron:

CR0NL0G=YES Protokol1ierung eingeschaltet

h) /etc/default/inet:

MX300:

#ident "SHeader: inet 1.6 90/12/07 $"
STATE=active
STANDARDIF=exosO
EXTIF=
INTERFACES="$STANDARDIF SEXTIF"
0LDBR0ADCAST=yes
RWH0D=no
DEFAULTGATEWAY=
GATEWAY=no
GL0BALPW=yes
TIMESYNC=yes

# This stuff is for YP 
D0MAIN=
YP_WODE=master
AUTO_BINDING=yes

# for secure networking set the following
# variable to yes 
SECURERPC=no

MX500:

lident "SHeader: inet 1.6 90/12/07 $" 
STATE=active 
STANDARD IF=sced0 
EXTIF=
INTERFACES="SSTANDARDIF $EXTIF" 
OLDBROADCAST=yes 
RWH0D=no 
OEFAULTGATEWAY=
GATEWAY=no 
GLOBALPW=no 
TIMESYNC=no

# This stuff is for YP 
D0MAIN=
YP_MODE=master 
AUTO_BINDING=yes

# for secure networking set the following
# variable to yes 
SECURERPC=no

i) /etc/default/language:

LANG=0e_DE,646 Systemsprache

lan-Status
ethernet-Board

rwho-daemon nicht gestartet 
Gateway-Rechner

NIS-Service globale Benutzer 
Zeitsynchronisation innerhalb der 
Domäne

Domänenname
master, d i e n t  oder server
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j) /etc/default/msdos:

#ident "@(#)sco:msdos 1.3" 
lident "$Header: msdos 2.1 90/05/19 $"
I
I This file controls the mapping of UNIX 
I devices to MS-DOS drive letters and types.
I These are fine for a 6386 WGS Running SVR3.2: 
I A=/dev/rdsk/fOt
I B=/dev/rdsk/fIt
I Remember that only MS-DOS files may have 
I colons in them.
I Only one colon per MS-DOS filename.
I
I MS-DOS filenames are either:
I
I [ABCD...]:filename
I or
I DEVICE:filename
I
I Where DEVICE is any UNIX file capable of 
I seeking. This means you can use regular 
I unix files for MS-DOS filesystems. Just
# say FILE: and all is well.
#
#
A=/dev/rdsk/fOt 
B=/dev/rdsk/fIt 
D=/dev/rdsk/0s5

k) /etc/default/su:

lident "@(#)su:su.df1 1.4"
lident "SHeader: su.dfl 2.4 90/12/06 $"
SULOG=/var/adm/sulog Protokolldatei für alle su
C0NS0LE=YES su-Meldungen erscheinen auf

der Konsole (vergleiche 
Datei /etc/default/login)

PATH=::/usr/bin:/usr/sbin:/opt/bin Pfad nach einem su auf eine
Kennung ungleich root

SUPATH=/sbin:/usr/sbin:/usr/bin:/etc:/opt/bin Pfad nach einem su auf die
root-Kennung

I) /etc/default/xrestor:

archive=/dev/rfdO
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Diagnosehinweis:

Ein Teil der Major- und Minor-Nummern sind von der jeweiligen Software-Konfigu­
ration abhängig, also von Zahl und Art der installierten Pakete. Die für die 
jeweilige Software-Konfiguration gültigen Major-Nummern sind in der Datei 
letclconflcf.d /m device  aufgeführt. Die Datei wird jeweils mit der Installation bzw. 
Deinstallation von Paketen aktualisiert, soweit damit Treiber in den Kern einge­
bunden bzw. aus dem Kern entfernt werden.

Beispiele für Major- und Minornummern (es wurden alle verfügbaren Pakete des 
SINIX-Grundsystems installiert):

MX300:

Uhr:
crw-------- 2 root sys 8, 0 clock

STREAMS-Fehler- und Ereignisprotokollierung:
crw-rw-rw- 1 root root 7, 0 conslog
crw-rw-rw- 1 root root 7, 5 log

Konsole (z.,B. sulog)
crw— w — w- 2 root sys 1, 0 console

Exabyte:
crw-rw-rw- 1 root root 39, 56 exaO
crw-rw-rw- 1 root root 39, 184 exaOr
crw-rw-rw- 1 root root 39, 24 exa8
crw-rw-rw- 1 root root 39, 152 exa8r

1. Diskettenlaufwerk :
brw-rw-rw- 1 root sys 4, 7 fdO
crw-rw-rw- 1 root sys 4, 7 rfdO

2. Diskettenlaufwerk ;
brw-rw-rw- 5 root sys 4, 1024 fdl
crw-rw-rw- 5 root sys 4, 1024 rfdl

Schreiben
Lesen

Devices für Package-Installation: 
brw-rw-rw- 2 root root 4,263 install
brw-rw-rw- 2 root root 4,1280 installl

Hauptspeicherabbilder:
cr— r----- 1 sys sys 2, 0 mem
cr— r----- 1 sys sys 2, 1 kmem

Abbild des Messagebuffers: 
crw-r— r—  1 root daemon 17, 0 klog

LAN:
crw-rw-rw- 1 root root 5, 31 exos
crw-rw-rw- 1 root root 5, 26 loop

NCR-Adapter:
crw-rw-rw- ’l root root 35, 0 ncrO
crw-rw-rw- 1 root root 35, 1 ncrl
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Pseudoterminal 
crw— w ----  2 jgr tty 11, 0 ptsOOO
crw-rw-rw- 2 root root 11, 63 pts063

Swap-Device:
brw-------- 2 root sys 0, 2 swap

Magnetbandkassetten-Laufwerk:
crw-rw-rw- 2 root sys 46, 0 tape rewind
crw-rw-rw- 2 root sys 46, 8 tapen norewind

Universelle Terminal Schnittstelle:
crw-rw-rw- 1 bin bin 16, 0 tty

Teleservice:
crw-rw-rw- 1 root root 3, 0 ttycO
crw-rw-rw- 1 root root 3, 1 ttycl

Abfallkorb:
crw-rw-rw- 1 root sys 2, 2 null
crw-rw-rw- 1 root sys 2, 4 zero

1 / 2 " - M a g n e t b a n d :

A u f z e i c h n u n g s -

D i c h t e

G e s c h w i n ­

d i g k e i t

s p u l t

z u r ü c k g e p u f f e r t

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 15, 0 r m t O PE, 1 6 0 0  b p i 2 5 / 5 0  i p s j a n e i n

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 15, 4 r m t 4 PE, 1 6 0 0  b p i 2 5 / 5 0  i p s n e  i n n e i n

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 15, 8 r m t 8 D D P E ,  3 2 0 0  b p i 5 0  i p s j a j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 15, 12 r m t l 2 D D P E ,  3 2 0 0  b p i 50  i p s n e i n j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 15, 32 r m t 3 2 P E , 1 6 0 0  b p i 1 0 0  i p s j a j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 15, 36 r m t  36 P E , 1 6 0 0  b p i 1 0 0  i p s n e i n j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 15, 64 r m t 6 4 N R Z I , 8 0 0  b p i 50  i p s j a j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 15, 68 r m t 6 8 N R Z I ,  8 0 0  b p i 50  i p s n e i n j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 15, 72 r m t 7 2 G C R , 6 2 5 0  b p i 50  i p s j a j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 15, 72 r m t 76 G C R ,  6 2 5 0  b p i 50  i p s n e i n j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 15, 96 r m t 9 6 N R Z I .  8 0 0  b p i 1 0 0  ip s j a j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 1 5 , 1 0 0 r m t l O O N R Z I .  8 0 0  b p i 10 0 i p s ne  i n ja

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 1 5 , 1 0 4 r m t 1 0 4 G C R ,  6 2 5 0  b p i 1 0 0  ip s j a j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 1 5 , 1 0 8 r m t 1 0 8 G C R ,  6 2 5 0  b p i 1 0 0  i p s n e i n j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 1 5 , 2 3 2 r m t 2 3 2 G C R ,  6 2 5 0  b p i 1 0 0  i p s j a n e i n

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 1 5 , 2 3 6 r m t 2 3 6 G C R ,  6 2 5 0  b p i 1 0 0  i p s n e i n n e i n

Bemerkungen:
Das Magnetbandgerät FS1000 (3504-160) unterstützt nur PE und DDPE.

Die Geschwindigkeit bei Minor# 0 und 4 (PE, ungepuffert) beträgt 25 ips beim 
FS1000 (3504-160) und 50 ips beim FS2000 (3504-625).
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MX500:

Uhr:
crw-------- 2 root sys 20, 0 clock

STREAMS-Fehler- und IEreigni sprotokol1ierung:
crw-rw-rw- 1 root root 5, 0 conslog
crw-rw-rw- 1 root root 5, 5 log

Konsole (z.B. sulog) :
crw— w — w- 2 root tty 1, 0 console

Exabyte:
crw-rw-rw- 1 root root 46,1080 exaO
crw-rw-rw- 1 root root 46,1208 exaOr
crw-rw-rw- 1 root root 46,1048 exa8
crw-rw-rw- 1 root root 46,1176 exa8r

1. Diskettenlaufwerk ;
brw-rw-rw- 1 root sys 7, 7 fdO
crw-rw-rw- 1 root sys 7, 7 rfdO

2. Diskettenlaufwerk ;
brw-rw-rw- 5 root sys 7,1024 fdl
crw-rw-rw- 5 root sys 7,1024 rfdl

Devices für Package- Installation:
brw-rw-rw- 2 root root 7,512 instal1
brw-rw-rw- 2 root root 7,1536 installl

Hauptspeicherabbilder:
er— r-----  1 sys sys 2, 0 mem
er— r-----  1 sys sys 2, 1 kmem

Abbild des Messagebuffers:
erw-r— r—  1 root root 17, 3 osm

LAN:
crw-rw-rw- 1 root root 4, 29 loop

Pseudoterminal:
crw— w ----  2 gast tty 11, 0 ptsOOO
crw-rw-rw- 2 root root 11, 65 pts065

Swap-Device:
brw-------- 2 root other 24, 2 swap

Magnetbandkassetten-Laufwerk :
crw-rw-rw- 2 root sys 3, 8 tape
crw-rw-rw- 2 root sys 3, 0 tapen

Universelle Terminalschnittstelle:
crw-rw-rw- 1 bin bin 16, 0 tty

Teleservice:
crw-rw-rw- 1 root root 1, 0 ttycO
cr*t-r4-rvi- 1 root root 1, 1 ttycl

Schreiben
Lesen

rewind 
norewi nd
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Abfallkorb:
crw-rw-rw- 1 root sys 2, 2 null
crw-rw-rw- 1 root sys 2, 4 zero

l / 2 " - M a g n e t b a n d :

A u f z e i c h n u n g s - G e s c h w i n - s p u l t

D i c h t e d i g k e i t z u r ü c k g e p u f f e r t

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 3 3 , 0 r m t O PE, 1 6 0 0  b p i 2 5 / 5 0  i p s j a n e i n

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 3 3 ,  4 r m t 4 P E ,  1 6 0 0  b p i 2 5 / 5 0  i p s n e i n n e i n

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 3 3 . 8 r m t 8 D O P E ,  3 2 0 0  b p i 5 0  i p s j a j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 3 3 , 12 r m t l 2 D O P E ,  3 2 0 0  b p i 5 0  i p s n e i n j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 3 3 . 32 r m t 3 2 P E , 1 6 0 0  b p i 1 0 0  i p s j a j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 3 3 , 36 r m t 3 6 P E , 1 6 0 0  b p 1 1 0 0  i p s n e i n j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 33, 6 4 r m t 6 4 N R Z I ,  8 0 0  b p i 5 0  i p s j a j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 3 3 , 6 8 r m t 6 8 N R Z I ,  8 0 0  b p i 5 0  i p s n e i n j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 33, 72 r m t 7 2 G C R , 6 2 6 0  b p i 5 0  i p s j a j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 33, 76 r m t 7 6 G C R , 6 2 5 0  b p i 5 0  i p s n e i n j a

c r w - r w - r w 1 r o o t r o o t 33, 9 6 r m t 9 6 N R Z I .  8 0 0  b p i 1 0 0  i p s j a j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 3 3 , 1 0 0 r m t l O O N R Z I ,  8 0 0  b p 1 1 0 0  i p s n e i n j a

c rw  - r w  - r w  - 1 r o o t r o o t 3 3 , 1 0 4 r m t l 0 4 G C R ,  6 2 5 0  b p i 1 0 0  i p s j a j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 3 3 , 1 0 8 r m t l O S G C R .  6 2 5 0  b p i 1 0 0  i p s n e i n j a

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 3 3 , 2 3 2 r m t 2 3 2 G C R .  6 2 5 0  b p i 1 0 0  i p s j a n e i n

c r w - r w - r w - 1 r o o t r o o t 3 3 , 2 3 6 r m t 2 3 6 G C R .  6 2 5 0  b p i 1 0 0  i p s n e i n n e i n

Bemerkungen:
Das Magnetbandgerät FS1000 (3504-160) unterstützt nur PE und DDPE.

Die Geschwindigkeit bei Minor# 0 und 4 (PE, ungepuffert) beträgt 25 ips beim 
F S 1000 (3504-160) und 50 ips beim FS2000 (3504-625).
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Das Dateiverzeichnis Id ev  sollte aus Performancegründen möglichst klein gehal­
ten werden. Daher wurden für einzelne Gerätetypen eigene Dateiverzeichnisse 
eingerichtet.

MX300:

/dev/VP (Spiegelplatten):
crw-rw-rw- 1 root root 34, 1 rVPOl
crw-rw-rw- 1 root root 34, 15 rVPmax

iv/col (virtuelle Terminals):
crw-rw-rw- 1 root root 30, 0 A0
crw-rw-rw- 1 root root 30, 62 De

>v/dsk (Platten-, Diskettenlaufwerke):
brw-------- 2 root sys 0, 0 OsO 1. Platte, Slice 0
brw-------- 1 root root 0, 15 0sl5 1. Platte, Slice 15
brw-------- 2 root root 0,1024 IsO 2. Platte, Slice 0
brw-------- 1 root root 0,1039 lsl5 2. Platte, Slice 15
brw-------- 1 root sys 0, 0 cOdOsO 1. Platte, 1. Controller
brw-------- 1 root root 0,1024 cOdlsO 2. Platte, 1. Controller
brw-------- 1 root root 0,16384 cldOsO 1. Platte, 2. Controller
brw-------- 1 root root 0,17408 cldlsO 2. Platte, 2. Controller
brw-rw-rw- 1 root root 4,391 fO 1. Diskettenlaufwerk
brw-rw-rw- 2 root sys 4,129 f0d9d II

brw-rw-rw- 6 root sys 4, 1 f0d9dt II

brw-rw-rw- 2 root sys 4,128 f0ql5d II

brw-rw-rw- 4 root sys 4, 0 f0ql5dt II

brw-rw-rw- 2 root root 4,263 fOt II

brw-rw-rw- 1 root root 4,1408 fl 2. Diskettenlaufwerk
brw-rw-rw- 2 root sys 4,1153 f ld9d II

brw-rw-rw- 6 root sys 4,1025 fld9dt II

brw-rw-rw- 2 root sys 4,1152 flql5d "
brw-rw-rw- 5 root sys 4,1024 flql5dt II

brw-rw-rw- 2 root root 4,1280 fit II
brw-rw-rw- 1 root root 4,1056 tff 12 f12-Format
brw-rw-rw- 1 root root 4,1057 tff12h f12-Format , High-Density

Falls das Package SIscsi installiert wird, werden für die bei der Installation ange­
schlossenen und eingeschalteten SCSI-Geräte die dazugehörigen Gerätedateien 
eingerichtet:

SCSI-Platten (Hard Disk):

brw-------- 2 root root m,n shdxtysz

WORM-Laufwerke:

brw-------- 1 root root m,n ladxtysz

mit x = Controller Number 
y = Target Id 
z = Slice Number

m = major
= von der Installation abhängig (siehe mdevice)
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n = minor
= x * 1024 + y * 128

/dev/inet:
crw-rw-rw- 1 root root 28, 0 tcpOOO
crw-rw-rw- 1 root root 28,27 tcp037

/dev/pts (Pseudoterminals):
crw— w----  2 jgr tty 11, 0 0
crw-rw-rw- 2 root root 11, 63 63

/dev/rdsk (Platten- und Diskettenlaufwerke): 
Major- und Minornummern entsprechend /dev/dsk

/dev/rmt (Magnetband-Kassetten-Laufwerk):
crw-rw-rw- 2 root sys 46, 0 cOsO
crw-rw-rw- 2 root sys 46, 8 cOsOn
crw-rw-rw- 1 root root 46, 8 cOsOnr
crw-rw-rw- 1 root root 46, 0 cOsOr

/dev/sad (STREAMS):
crw-rw-rw- 1 root sys 25, 1 admin
crw-rw-rw- 1 root sys 25, 0 user

/dev/sim (SIM-Boards):
crw-rw-rw- 1 root root 33, 4 smadminO
crw-rw-rw- 1 root root 33, 1 smsdiagO
crw-rw-rw- 1 root root 33, 0 smsloadO
crw-rw-rw- 1 root root 33, 3 smtdiagO
crw-rw-rw- 1 root root 33, 2 smtloadO

/dev/term (Terminals, Drucker):
crw— w— w- 1 root tty 12, 1 ttyOOl

MX500:

/dev/VP (Spiegelplatten):
crw-rw-rw- 1 root root 34,, 1 rVPOl
crw-rw-rw- 1 root root 34,, 31 rVPmax

/dev/col (virtuelle Terminals):
crw-rw-rw- 1 root root 35,, 0 A00
crw-rw-rw- 1 root root 35,,255 D55

/dev/dsk (Platten-, Diskettenlaufwerke):
brw-------- 2 root sys 24, 0 OsO 1. Platte, Slice 0
brw-------- 1 root root 24, 15 0sl5 1. Platte, Slice 15
brw-------- 2 root root 24,1024 ISO 2. Platte, Slice 0
brw-------- 1 root root 24,1039 lsl5 2. Platte, Slice 15
brw-------- 1 root sys 24, 0 cOdOsO 1. Platte, 1. Controller
brw-------- 1 root root 24,1024 cOdlsO 2. Platte, 1. Controller
brw-------- 1 root root 24,16384 cldOsO 1. Platte, 2. Controller
brw-------- 1 root root 24,17408 cldlsO 2. Platte, 2. Controller
brv<-rw-rw- 1 root root 7,640 fO 1. Diskettenlaufwerk
brw-rw-rw- 2 root sys 7,134 f03d ii
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brw-rw-rw- 6 root sys 7,134 f03d9 <1

brw-rw-rw- 2 root sys 7, 6 f03d9t "
brw-rw-rw- 2 root root 7,135 f03h il

brw-rw-rw- 2 root root 7, 7 f03ht II

brw-rw-rw- 4 root sys 7, 0 f0ql5dt tl

brw-rw-rw- 2 root root 7,512 fOt “
brw-rw-rw- 1 root root 7,1664 fl 2. Diskettenlaufwerk
brw-rw-rw- 2 root root 7,1152 f 15h II

brw-rw-rw- 5 root root 7,1024 f 15ht
brw-rw-rw- 2 root sys 7,1156 f15d16 II

brw-rw-rw- 6 root sys 7,1028 fl5dl6t II

brw-rw-rw- 2 root sys 7,1155 f 15d4 li

brw-rw-rw- 5 root sys 7,1027 f15d4t II

brw-rw-rw- 2 root root 7,1536 fit "
brw-rw-rw- 1 root root 7,1288 tff 12 f12-Format
brw-rw-rw- 1 root root 7,1289 tff12h fl2-Format, High-Density
crw-rw-rw- 1 root root 41,1664 Iadlt5s0 WORM-Laufwerk

/dev/inet:
crw-rw-rw- 1 root root 31, 0 tcpOOO
crw-rw-rw- 1 root root 31, 37 tcp037

/dev/pts (Pseudoterminals): 
crw— w----  2 jgr tty 11, 0 0
crw-rw-rw- 2 root root 11, 65 65

/dev/rdsk (Platten- und Diskettenlaufwerke): 
Major- und Minornummern entsprechend /dev/dsk

/dev/rmt (Magnetband-Kassetten-Laufwerk):
crw-rw-rw- 2 root sys 3, 8 cOsO
crw-rw-rw- 2 root sys 3, 0 cOsOn
crw-rw-rw- 1 root root 3, 0 cOsOnr
crw-rw-rw- 1 root root 3, 8 cOsOr

/dev/sad (STREAMS):
crw-rw-rw- 1 root sys 25, 1 admin
crw-rw-rw- 1 root sys 25, 0 user

/dev/sim (SIM-Boards):
crw-rw-rw- 1 root root 37, 4 smadminO
crw-rw-rw- 1 root root 37, 1 smsdiagO
crw-rw-rw- 1 root root 37, 0 smsloadO
crw-rw-rw- 1 root root 37, 3 smtdiagO
crw-rw-rw- 1 root root 37, 2 smtloadO

/dev/term (Terminals,, Drucker):
crw— w — w- 1 root tty 38, 6 tty006
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1.6 System engpässe

1.6.1 Systemparameter

a) Wichtige Kernelparameter

Nachfolgend sollen einige wichtige Systemparameter vorgestellt werden.

Die komplette Liste aller änderbaren Systemparameter finden Sie auf Ihrer An­
lage in der Datei "/etc/conf/cf.d/mtune". In dieser Datei werden die jeweiligen 
Systemparameter mit ihrem Namen, dem Defaultwert, dem einstellbaren 
Minimalwert und dem einstellbaren Maximalwert aufgeführt.

Allgemeine Systemkernparameter:

Parameter Beschreibung

N PRO C
M AXUP
M AXSLICE
SE G M A P SZ

Anzahl von Benutzerprozessen im System 
Anzahl von Prozessen pro Benutzer 
Größte Zeitscheibe für Benutzerprozesse 
Anzahl von 4 KB-HSP-Seiten, die dynamisch für 
’’page cache” (I/O cache) verwendet werden 
können.

Dateisystemparameter:

Parameter Beschreibung

N INODE
U FSN INO DE

Anzahl von s5-lndexeinträgen (inodes) 
Anzahl von ufs-lndexeinträgen (inodes)
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Parameter für Interprozeßkommunikation:

Parameter Beschreibung

M SG M AP
M SG M AX
M SG M N B
M SG M NI
M SG SSZ
M SG TQ L
M SG SEG

"control map "-Größe für M essages in Byte 
Größe einer Message in Byte 
Größe einer Messagequeue in Byte 
Anzahl Messagequeues im System 
Größe eines Messagesegments in Byte 
Anzahl von Messageheadern im System 
Anzahl von Messagesegmenten

SEM M A P
SEM M N I
SE M M N S
SEM M N U
SE M M SL
SEM O PM
SEM U M E
SEM VM X
SEM A EM

"control map"-Größe für Semaphore 
Anzahl Semaphor-Identifier im System 
Anzahl Semaphore im System 
Anzahl von UNDO-Strukturen im System 
Anzahl von Semaphoren pro Identifier 
Anzahl von Operationen pro SEMOP-Call 
Anzahl von Einträgen pro UNDO-Struktur 
Maximalwert eines Semaphores 
Rückkehrwert bei Max.wertüberschreitung

SH M M AX
SHM M IN
SHM M NI
SH M SEG

max. Größe eines SHM-Segments in Byte 
min. Größe eines SHM-Segments in Byte 
Anzahl von SHM-Identifiern im System 
Anzahl glztg. SHM-Segmente pro Prozeß

SH M  = Shared memory

Parameter für die Begrenzung der Betriebsmittel (siehe auch Punkt c. ):

Parameter Beschreibung

SCPULIM max. CPU-Zeit (User + System) p.P. SOFT
HCPULIM max. CPU-Zeit (User + System) p.P. HARD
SFSZLIM max. Größe einer anzulegenden Datei SOFT
HFSZLIM max. Größe einer anzulegenden Datei HARD
SDATLIM max. Heapgröße p.P. SOFT
HDATLIM max. Heapgröße p.P. HARD
SSTKLIM max. Stacksegmentgröße p.P. SOFT
HSTKLIM max. Stacksegmentgröße p.P. HARD
SCO RLIM max. Größe eines anzulegenden cores SOFT
HCORLIM max. Größe eines anzulegenden cores HARD
SFNOLIM max. Anzahl offener Dateien p.P. SOFT
HFNOLIM max. Anzahl offener Dateien p.P. HARD
SVMM LIM max. Adreßraumgröße eines Prozesses SOFT
HVMMLIM max. Adreßraumgröße eines Prozesses HARD

p.P. = pro Prozeß

Eine Auflistung und ausführliche Beschreibung aller änderbaren Parameter finden 
Sie im Manual: ’’Leitfaden für Systemverwalter” ->  Kapitel 13
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b) Ändern von Systemparametern

Hinweis: Der System-Link-Kit, mit dem die hier beschriebenen Änderungen
durchgeführt werden können, gehört nicht zum offiziellen Freigabe­
umfang von SINIX. Insbesondere wird für die mit dem Sytem-Link- 
Kit generierten Kerne, mit geänderten Systemparametern, keine 
Gewährleistung seitens der Siemens-Nixdorf-Informationssysteme 
AG übernommen.

1. Aufbau der Datei mtune

Die Datei mtune aus dem Dateiverzeichnis "/etc/conf/cf.d" hat prinzipiell 
folgenden Aufbau:

P a r a m e t e r  D e f a u l t w e r t  M i n i m a l w e r t  M a x i m a l w e r t

N C A L L  60  30 2 5 0
N F I L E  1 5 0  1 00 6 0 0

Der gewünschte Parameter kann über das Kommando idtune innerhalb der ange­
gebenen Minimal- und Maximalwerte geändert werden und wird dabei in die 
Datei "/etc/conf/cf.d/stune" eingetragen. Alle anderen Parameter, für die in der 
stune-Datei kein Wert spezifiziert ist, werden auf den in der mtune-Datei ange­
gebenen Defaultwert eingestellt.

Manualhinweis:

Referenzhandbuch für Systemverwalter - > mtune(4)

2. Aufbau der Datei stune

Die Datei stune aus dem Verzeichnis "/etc/conf/cf.d" enthält die Parameter mit 
den für den neuen Kernel gewünschten Werten und hat folgenden Aufbau (z.B.):

P a r a m e t e r  W e r t

M A X U P  40

Die Parameter können zwar im Prinzip mit jedem Editor in die stune-Datei 
eingetragen werden, jedoch sollte das Einträgen mit dem Kommando 
"/etc/conf/bin/idtune" durchgeführt werden, da dieses auch noch logische 
Prüfungen vornimmt.

Manualhinweis:

Referenzhandbuch für Systemverwalter - > stune(4)
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3. D as Kom m ando idtune

Syntax: /etc/conf/bin/idtune [-f | -m] Parameter Wert

Im Normalfall wird der Anwender um Bestätigung gebeten, falls für den 
gewünschten Parameter schon ein Eintrag in der stune-Datei existiert, jedoch 
kann mit der Option:

-f (d.h. force) ein Eintrag auch ohne Bestätigung erzwungen werden.

Mit der Option

-m wird geprüft, ob für den gewünschten Parameter schon ein Eintrag mit 
einem größeren Wert existiert. Falls ja, wird nichts geändert.

Das idtune-Kommando führt für jeden Änderungswunsch eine Prüfung des 
gewünschten Wertes durch. Sollte dieser nicht innerhalb der in der mtune-Datei 
festgelegten Minimal- und Maximalwerte liegen, bricht idtune mit einem Fehler 
ab. Nach dem Einträgen der gewünschten Parameter muß der Kern mit dem 
Kommando idbuild neu generiert werden.

Manualhinweis:

Referenzhandbuch für Systemverwalter ->  idtune(1M)

4. Das Kom m ando idbuild

Mit dem Kommando "/etc/conf/bin/idbuild" wird ein neuer Kernel, nach Maßgabe 
der unter "/etc/conf" liegenden aktuellen Konfiguration erzeugt.
Nach erfolgreicher Generierung des neuen Kerns wird ein LOG-File 
(/etc/.new_unix) angelegt, welches dafür sorgt, daß beim nächsten Reboot (z.B. 
Aufruf von init 6) der alte Kern (/stand/unix) automatisch durch den neuen Kern 
(/etc/conf/cf.d/unix) ersetzt wird, so daß beim nächsten Hochfahren automatisch 
der neue Kern gebootet wird.

Hinweis: Vor dem Reboot der Anlage mit dem neu generierten Kern sollte 
sicherheitshalber der alte Kern gesichert werden 
(z.B. cp /stand/unix /unix.org).

Beispiel:

Zum besseren Verständnis soll jetzt beispielhaft die Anzahl der Prozesse pro 
Benutzer auf max. 50 erhöht werden:

1. ) Einloggen als Superuser
2. ) Aufruf:

/etc/conf/bin/idtune M AXUP 50
3. ) Prüfen des korrekten Eintrags:

pg /etc/conf/cf.d/stune
4. ) Generieren des Kerns:

/etc/conf/bin/idbuild
5. ) Alten Kern sichern:

cp /stand/unix /unix.org
6. ) Zum Aktivieren:

init 6 (d.h. Reboot)
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Manualhinweis:

Referenzhandbuch für Systemverwalter ->  idbuild(IM)

c) Begrenzungen der Betriebsmittel

Einige Grenzen für Betriebsmittel können vom Anwenderprozeß selbst mit den 
Funktionen getrlimit(2) ermittelt bzw. mit setrlimit(2) geändert werden.

1. Änderbare Ressourcen

Mit setrlimit(2) können folgende Grenzen geändert werden:

Parameter Beschreibung

RLIMIT CPU 
RL IM IT_CO RE

RLIMIT DATA 
RL IM IT_FSIZE

RLIMIT NOFILE 
RLIMIT STACK 
RLIMIT VM EM

max. CPU-Zeit (User + System) pro Prozeß in Sekunden
max. Größe des "core file" das von einem Prozeß erzeugt
werden kann (in Byte)
max. Heapgröße * eines Prozesses
max. Größe einer Datei, die von einem Prozeß angelegt
werden darf
Anzahl offener Dateien eines Prozesses 
max. Stacksegmentgröße eines Prozesses 
max. Adreßraumgröße eines Prozesses

* Heap = Speicherbereich für dynamische Daten 

Manualhinweis:

Referenzhandbuch für Programmierer - > getrlimit(2)

2. Standardeinstellung

Die Standardeinstellungen für die erwähnten Betriebsmittelgrenzen werden über 
die "mtune"-Datei (siehe Punkt a) festgelegt und können mit dem Kommando 
"idtune" geändert werden.
In der "mtune"-Datei existieren hierzu für jedes Betriebsmittel 2 Einträge, einer 
für das Hard- (H...) und einer für das Softlimit (S...).
Das Softlimit kann von normalen Benutzern bis zum Wert des Hardlimits erhöht 
werden. Das Hardlimit kann von Normalbenutzern bis zum Wert des aktuellen 
Softlimits verkleinert werden. Nur Prozesse die unter der effektiven UID des 
Superusers laufen, können ihr Hardlimit erhöhen.
Wird der jeweilige Parameter mit einem Wert von "0x7fffffff" in die stune-Datei 
eingetragen, so weist dies das betroffene Betriebsmittel als unlimitiert aus. Die 
reale Grenze ergibt sich in diesem Fall aus evtl. Hardwarebeschränkungen.
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3. Beispiel: Anzahl offener Dateien pro Prozeß

/* A n z e i g e n  de s  a k t u e l l e n  S o f t -  un d  H a r d l i m i t s  f ü r  A n z a h l  
o f f e n e r  D a t e i e n  p r o  P r o z e ß  */

^ i n c l u d e  < s y s / r e s o u r c e .h>

m a i  n ()
{
s t r u c t  r l i m i t  rlp;

g e t r l i m i t ( R L I M I T _ N O F I L E , & r l p ); 
p r i n t f ( " N O F I L E :  S O F T = % d  H A R D = % d \ n " , 

rlp. r 1 i m_c u r , r 1 p . r 1 i m _ m a x );
/* S o f t -  un d

}

/* G r e n z w e r t e  h o l e n  */

H a r d l i m i t  a u s g e b e n  */

Die aktuellen Grenzen für RLIM IT_NOFILE betragen: 
Soft: 64 Hard: 1024

4. Diagnosehinweis

Sollte ein Anwenderprogramm die Grenzen der ihm zur Verfügung stehenden 
Betriebsmittel verändert haben, so besteht im Problemfall die Möglichkeit, ohne 
die Source des Anwenderprogramms zu kennen, mit dem Kommando "crash" 
die aktuellen Werte abzufragen.

Vorgehen:

Anwenderprogramm starten
An zweitem Terminal als Superuser (root) einloggen 
"crash"-Kommando aufrufen 
Im "crash” erscheint als Prompt das " > "-Zeichen 
Mit "p !pg" ein Prozeßlisting erzeugen
"S L O T ’-Nummer (1 .Spalte der Ausgabe) des Anwenderprogramms 
ermitteln.
Durch Eingabe von "u SLOT-Nr." wird die "Uarea" des Anwender­
programms ausgegeben.
Unter der Überschrift "R E SO U R C E  LIMITS" werden dabei auch die 
aktuellen Grenzen für die Betriebsmittel angezeigt.

Anmerkung:
Jeder Prozeß besitzt einen Eintrag in der Prozeßtabelle. Zusätzlich zum Prozeß­
tabelleneintrag gehört zu jedem Prozeß eine "Uarea". Das "U " steht hierbei für 
"User". Die "Uarea" enthält Informationen, die den Prozeß beschreiben (u.a. 
Dateikennzahlen aller offenen Dateien, aktuelle Signaleinstellungen, "resource 
limits") und muß nur zur Laufzeit des Prozesses zur Verfügung stehen. Die 
"Uarea" kann nur durch den Kern verändert werden. Das Anwenderprogramm 
kann daher nur dann, wenn es sich im "system mode" befindet, seine "Uarea" 
beeinflussen.

Mit "q " beenden Sie die "Crash"-Sitzung.
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1.6.2 System kom m ando sar

Das Kommando sar protokolliert Informationen über die Systemaktivitäten. Dabei 
wird zwischen Hardware-Interrupts, Hardware-Traps, Software-Traps und System­
aufrufen unterschieden. Systemaufrufe werden von "maschine instructions" ini­
tiiert. Diese verursachen einen Hardware-Trap, der vom Kern behandelt werden 
muß. Hardware-Interrupts werden durch Ereignisse z.B. von einem I/O-Gerät aus­
gelöst und sind damit asynchron. Hardware-Traps sind mit dem laufenden Prozeß 
verbunden.

Tagesdaten:

Der sar legt mit Hilfe des cron Tagesdateien an. Hierzu wird die Datei 
/var/spool/cron/crontabs/sys abgearbeitet.

#ident "§( )adm:sys 1.2" 
lident "$Header: sys 2.1 90/05/18 $"
#
# The sys crontab should be used to do performance collection. See cron
# and performance manual pages for details on startup.
#
0 * * * 0-6 /usr/1ib/sa/sal 
20,40 8-17 * * 1-5 /usr/1ib/sa/sal
5 18 * * 1-5 /usr/1ib/sa/sa2 -s 8:00 -e 18:01 -i 1200 -A

Die Tagesdaten werden mit Hilfe des Programms sadc mitprotokolliert, das von 
sa1 aufgerufen wird. Die Informationen werden während der üblichen Arbeitszeit 
alle 20 Minuten, sonst jede Stunde zur aktuellen Tagesdatei hinzugefügt.

/usr/1ib/sa/sadc 1 1 /var/adm/sa/sa$DATE

Tagesdatei 
Anzahl Aufrufe

Die Tagesdaten stehen im Dateiverzeichnis /var/adm/sa und sind in den Dateien 
z.B. sa01, sa06, sa07 usw. abgelegt. Die Tagesdaten werden 1 Mal pro Tag um
18.05 Uhr mit dem Kommando sar aufbereitet; diese Informationen werden in 
den Dateien z.B. sar01, sarOß, sar07 usw. im ASCII-Format abgelegt und können 
mit den üblichen Kommandos ausgegeben und bearbeitet werden.
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Anwenderspezifische Messungen:

Vielfach ist es sinnvoll, mit dem Kommando sar in frei gewählten Zeitintervallen 
Meßergebnisse aufzuzeichnen, die dann mit weiteren sar-Kommandos ausgewer­
tet werden. Die Meßergebnisse sind nicht nur von der kundenspezifischen Aus­
lastung und der Plattenaufteilung abhängig, sondern auch von der jeweiligen 
Hardwarekonfiguration, vor allem dem Hauptspeicherausbau. Eine Datei mit 
anwenderspezifischen Meßergebnissen wird folgendermaßen erzeugt:

Beispiel:

sar -o ausgabe 60 10

I----  Anzahl der Messungen (10) für einen Zeitraum
(jeweils 60 s)

---------  Zeitraum für den eine Messung erfolgt (60 s)
------------------  Name der Ausgabedatei

Die Auswertung erfolgt mit dem Kommando: 

sar [Schalter] -f  ausgabe

Zur Auswertung können folgende Schalter angegeben werden:

-u CPU-Auslastung

% u sr  Zeitanteil, in dem der Systemkern im "user mode" beschäftigt war

% s y s  Zeitanteil, in dem der Systemkern im "system mode" beschäftigt war

%w io Zeitanteil, in dem die CPU auf blockweise Ein- und Ausgabe wartet 

%  idle Zeitanteil, in dem die CPU untätig war 

Hohe Werte für %w io deuten auf einen Plattenspeicherengpaß hin.

Beispiel:

Zu Beginn läuft ein ufsdump; außerdem läuft ein find-Kommando:

17:05:05 %usr %sys %wio %idle
17:06:05 1 28 31 39
17:07:05 1 26 34 39
17:08:05 1 27 20 52
17:09:05 1 27 18 55
17:10:05 0 21 16 63
17:11:05 1 28 20 51
17:12:05 0 22 14 64
17:13:05 0 20 22 57
17:14:05 2 11 5 82
17:15:05 1 4 2 93

Average 1 21 18 60
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-g Paging-Aktivitäten

Beim Paging werden einzelne Seiten in den Swap-Bereich ausgelagert, 

pgout/s Anzahl der Anforderungen zum Auslagern von Pages pro Sekunde 

Anzahl der Pages, die pro Sekunde tatsächlich ausgelagert wurden 

Anzahl der Pages, die pro Sekunde frei werden

ppgout/s

pgfree/s

pgscan/s

%5ipf

Anzahl der Pages, die pro Sekunde nach freien Pages durchsucht 
werden.

bezieht sich nur auf s5-Dateisysteme

Hohe Werte für pgfree/s und pgscan/s können ein Hinweis auf mangelnden 
Hauptspeicher sein.

Beispiel:

E s läuft ein find und zu Beginn zusätzlich ein ufsdump:

17:05:05 pgout/s ppgout/s pgfree/s pgscan/s %s5ipf
17:06:05 1.28 1.36 1.28 0.00 0.00
17:07:05 0.88 1.05 0.88 0.00 0.00
17:08:05 1.43 1.55 1.43 0.00 0.00
17:09:05 0.70 0.70 0.70 0.00 0.00
17:10:05 0.18 0.18 0.18 0.00 0.00
17:11:05 0.10 0.15 0.12 0.00 0.00
17:12:05 0.25 0.33 0.25 0.00 0.00
17:13:05 0.27 0.28 0.27 0.00 0.00
17:14:05 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
17:15:05 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

Average 0..51 0.56 0.51 0.00 0,.00

-p Paging

atch/s Anzahl der Zugriffe pro Sekunde, bei der die gültige Seite nicht
sofort gefunden wurde, aber im Hauptspeicher zur Verfügung steht

pgin/s Anzahl der Anforderungen pro Sekunde zum Einlagern von Seiten in 
den Hauptspeicher

ppgin/s Anzahl der Pages, die pro Sekunde eingelagert wurden

vflt/s Anzahl der Zugriffe pro Sekunde, bei der die gültige Seite nicht im
Hauptspeicher gefunden wurde

pflt/s Zugriffsfehler pro Sekunde, hervorgerufen durch Zugriffe auf
geschützte Bereiche

slock/s Zugriffsfehler pro Sekunde, hervorgerufen durch nicht erledigte
Locking-Anforderungen für physikalische Ein-/Ausgabe
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Die Zahl der tatsächlich eingelagerten Seiten ist stets größer als die Zahl der 
Anforderungen. Dies ist dadurch bedingt, daß durch eine Anforderung auch 
mehrere Seiten eingelagert werden können.

Beispiel:
E s läuft ein find und zu Beginn zusätzlich ein ufsdump:

17:05:05 atch/s pgin/s ppgin/s pflt/s vflt/s slock/s
17:06:05 10.11 2.81 2.86 0.05 0.34 52.46
17:07:05 17.15 3.23 3.25 0.03 0.17 45.58
17:08:05 9.95 2.78 2.80 0.00 0.00 55.85
17:09:05 7.13 4.02 4.02 0.00 0.00 55.90
17:10:05 8.55 3.37 3.43 0.28 0.97 26.50
17:11:05 11.12 3.68 3.73 0.03 0.08 53.93
17:12:05 5.23 0.78 0.78 0.00 0.00 24.22
17:13:05 1.42 0.35 0.35 0.15 0.68 32.21
17:14:05 0.62 0.42 0.45 0.03 0.07 10.97
17:15:05 0.62 0.98 1.40 2.15 7.27 2.85

Average 7.19 2.24 2.31 0.27 0.96 36.03

-w Swapping und Switching
Beim Swapping wird ein gesamter Prozeß in den Swap-Bereich ausgelagert.

swpin/s Anzahl von Swaps pro Sekunde von der Festplatte in den 
Hauptspeicher

pswin/s Anzahl von 512-Byte-Blöcken, die pro Sekunde in den 
Hauptspeicher geswappt werden

swpot/s Anzahl von Swaps pro Sekunde von dem Hauptspeicher auf die 
Festplatte

pswot/s Anzahl von 512-Byte-Blöcken, die pro Sekunde auf die Festplatte 
geswappt werden

pswch/s Anzahl der durch den Scheduler veranlaßten Prozeßwechsel pro 
Sekunde (Switching); der Idealwert liegt bei 30-50

Die Werte für swpin/s, bswin/s, swpot/s und bswot/s sollten stets 0 sein;
Swapping findet dann nicht statt. Liegen die Werte von swpot/s über 1, so ist zu
überprüfen, ob der Hauptspeicher zu klein ist.

Beispiel:
E s läuft ein find-Kommando; zu Beginn läuft außerdem ein ufsdump:

17:05:05 swpin/s pswin/s swpot/s pswot/s pswch/s
17:06:05 0.00 0.0 0.00 0.0 62
17:07:05 0.00 0.0 0.00 0.0 61
17:08:05 0.00 0.0 0.00 0.0 58
17:09:05 0.00 0.0 0.00 0.0 59
17:10:05 0.00 0.0 0.00 0.0 54
17:11:05 0.00 0.0 0.00 0.0 60
17:12:05 0.00 0.0 0.00 0.0 60
17:13:05 0.00 0.0 0.00 0.0 53
17:14:05 0.00 0.0 0.00 0.0 31
17:15:05 0.00 0.0 0.00 0.0 8

Average 0.00 0.0 0.00 0.0 50
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Beispiel:

E s läuft ein Programm, das den Swap-Bereich nahezu auslastet: 

17:58:40 swpin/s pswin/s swpot/s pswot/s pswch/s
17:58:50 0.00 0.0 0.00 0.0 4
17:59:00 0.00 0.0 0.00 0.0 7
17:59:10 0.00 0.0 0.00 0.0 6
17:59:20 0.00 0.0 0.00 0.0 6
18:01:18 0.09 0.2 0.14 0.3 5
18:01:28 0.37 0.7 0.00 0.0 56
18:01:38 0.00 0.0 0.00 0.0 8
18:04:00 0.04 0.1 0.10 0.2 4
18:04:10 0.29 0.6 0.00 0.0 27
18:04:20 0.00 0.0 0.00 0.0 3
18:04:30 0.00 0.0 0.00 0.0 2
18:04:40 0.00 0.0 0.00 0.0 3

Average 0.05 0.1 0.06 0.1 6

-r nicht benutzte Speicherplatzseiten und Festpiattenbiöcke

freemen durchschnittliche Anzahl von Pages (4 KB), die für Benutzer- 
Prozesse zur Verfügung stehen

freeswap Anzahl der Festplattenblöcke (512 Byte), die für die Auslagerung 
von Seiten zur Verfügung stehen

Beispiel:

E s wurde ein Programm gestartet, für das fortlaufend Platz im Swap-Bereich 
zugewiesen und belegt wird; der Ablauf des Programmes bewirkt, daß die 
Ausgaben z.T. nicht mehr im 10-Sekunden Abstand erfolgen können:

17:58:40 freemem freeswp
17:58:50 6225 15602
17:59:00 5931 14722
17:59:10 4207 12595
17:59:20 2209 10559
18:01:18 3017 8446
18:01:28 4200 6176
18:01:38 2279 4125
18:04:00 2872 1891
18:04:10 4365 148
18:04:20 3940 148

18:07:40 3898 148

Average 3482 2579
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-k Speicher-Reservierung durch den Betriebssystemkern
Es wird Speicherplatz für kleine, große und sehr große Speicher­
platzanforderungen zur Verfügung gestellt.

sm l_mem Speicherplatz in Byte, der für kleine (<  512 Byte) Speicherplatzan­
forderungen zur Verfügung steht; weiterer Speicherplatz wird 
dynamisch angefordert

alloc Speicherplatz in Byte, der durch kleine Speicherplatzanforderungen
belegt ist

fail Anzahl der kleinen Speicherplatzanforderungen, die nicht erledigt
werden konnten

lg__mem Speicherplatz in Byte, der für große (512 Byte - 4 KB) Speicherplatz­
anforderungen zur Verfügung steht; weiterer Speicherplatz wird 
dynamisch angefordert

alloc Speicherplatz in Byte, der durch große Speicherplatzanforderungen
belegt ist

fail Anzahl der großen Speicherplatzanforderungen, die nicht erledigt
werden konnten

ovsz_alloc Speicherplatz, der durch sehr große (>  4 KB) Speicherplatzanfor­
derungen belegt ist; der Speicherplatz wird dynamisch angefordert

fail Anzahl der sehr großen Speicherplatzanforderungen, die nicht er­
ledigt werden konnten

Beispiel:
Es wurde ein Programm gestartet, daß fortlaufend Platz im Swap-Bereich allokiert 
und diesen belegt:

17:58:40 sml mem alloc fail lg mem alloc fail ovsz alloc fail
17:58:50 301056 184272 107 212992 150528 0 888832 0
17:59:00 301056 184352 107 212992 155136 0 888832 0
17:59:10 301056 184352 107 212992 151040 0 901120 0
17:59:20 301056 184352 107 212992 151040 0 909312 0
18:01:18 304640 185248 124 212992 152064 0 913408 0
18:01:28 304640 184320 124 212992 150016 0 921600 0
18:01:38 304640 184320 124 212992 150016 0 937984 0
18:04:00 311808 184768 141 212992 150016 0 946176 0
18:04:10 311808 184320 141 212992 150016 0 954368 0
18:04:20 311808 184320 141 212992 150016 0 954368 0
18:04:30 311808 184448 141 212992 150016 0 954368 0
18:04:40 311808 184320 141 212992 150016 0 954368 0
18:04:50 311808 184320 141 212992 150016 0 954368 0
18:05:00 311808 184448 141 212992 150016 0 946176 0
18:05:10 311808 184320 141 212992 150016 0 954368 0
18:05:20 311808 184320 141 212992 150016 0 954368 0
18:05:30 311808 184704 141 212992 150016 0 954368 0

18:07:40 311808 184320 141 212992 150016 Ö 946176 6

Average 309657 184388 134 212992 150340 0 940987 0
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-y Aktivitäten an E/A-Geräten

rawch/s Eingabezeichenrate

canch/s Eingabezeichenrate, die über einen Eingabepuffer übergeben 
werden (kanonische Warteschlange)

outch/s Ausgabezeichenrate

rcvin/s Empfangs-Interrupts (vermutlich nicht versorgt)

xmtin/s Sende-Interrrupts (vermutlich nicht versorgt)

mdmin/s Modem-Interrupts (vermutlich nicht versorgt)

Beispiel:
Normales Arbeiten an mehreren Terminals; es wurden keine rechenintensiven 
Programme gestartet:

16:52:43 rawch/s canch/s outch/s rcvin/s xmtin/s mdmin/s
16:53:43 0 0 2 0 0 0
16:54:43 1 0 28 0 0 0
16:55:43 2 2 16 0 0 0
16:56:43 2 1 79 0 0 0
16:57:43 1 1 2 0 0 0
16:58:43 1 1 16 0 0 0
16:59:43 2 1 3 0 0 0
17:00:43 1 2 16 0 0 0
17:01:43 1 1 9 0 0 0
17:02:43 0 0 1 0 0 0

Average 1 1 17 0 0 0

-d Aktivitäten auf den Festplatten

device symbolischer Name für die Gerätedatei

% b u sy  Zeitanteil, in dem das Gerät mit einer Datenübertragung beschäftigt 
war

avque Anzahl der anstehenden Übertragungen, die auf die Ausführung 
warten mußten

r + w/s Anzahl der Lese- und Schreiboperationen 

blks/s Anzahl der übertragenen 512 Byte Blöcke

avwait Zeit in Millisekunden, die die Lese- und Schreibanforderungen
warten mußten

avserv Zeit in Millisekunden, die für eine Datenübertragung benötigt wurde

Zum Teil liegen die Werte für % bu sy  über 100 z.T. sogar über 1000. Die Ursache 
ist noch unklar. Möglicherweise sind die Werte unrealistisch, da sie sich auf 
mehrere Prozesse beziehen.
Eine mögliche Ursache: der Controller der Platten hat eine eigene Hardware- 
Queue. Somit ist der Füllungsfaktor auf jeden Fall > 1. Der Wert von avque ist 
nur dann aussagekräftig, wenn das Gerät jeweils voll ausgelastet ist.
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Beispiel:
Mittels des Kommandos ufsdump wurden zu Beginn der Messung Daten auf eine 
2. Platte kopiert; außerdem läuft ein find- Kommando:

17:05:05 device %busy avque r+w/s blks/s avwait avserv
17:06:05 dsk-0 177 1.1 24 197 8.0 72.7

dsk-1 173 1.1 27 196 5.2 63.8
17:07:05 dsk-0 166 1.0 24 193 2.7 68.3

dsk-1 173 1.1 26 192 4.0 66.8
17:08:05 dsk-0 129 1.1 25 178 3.9 52.4

dsk-1 105 1.0 26 186 0.4 39.9
17:09:05 dsk-0 124 1.1 26 181 5.9 47.7

dsk-1 93 1.0 27 195 0.3 34.9
17:10:05 dsk-0 144 1.1 29 211 3.1 50.1

dsk-1 89 1.0 22 167 0.3 40.4
17:11:05 dsk-0 92 1.1 14 115 6.5 66.9

dsk-1 164 1.0 37 268 1.5 44.7
17:12:05 dsk-0 35 1.2 4 31 17.6 98.8

dsk-1 107 1.0 49 366 0.4 21.9
17:13:05 dsk-0 28 1.2 2 19 22.7 116.6

dsk-1 89 1.0 47 339 0.3 18.9
17:14:05 dsk-0 22 1.2 2 15 19.3 109.3

dsk-1 50 1.0 27 215 0.3 18.1
17:15:05 dsk-0 37 1.1 5 34 8.5 80.7

dsk-1 0 1.0 0 1 0.0 20.0

Average dsk-0 95 1.1 15 117 5.7 61.8
dsk-1 104 1.0 29 213 1.3 36.2

-a Dateizugriffe

iget/s Anzahl der Dateien, die jede Sekunde über den Inode gesucht
werden.

namei/s Anzahl der Zuordnungen von Pfadnamen zu Inodes pro Sekunde; es 
wird ein Puffer durchsucht. Wird ein Pfadname nicht gefunden, so 
wird iget aufgerufen.

dirbk/s Anzahl der Lesezugriffe auf Blöcke in s5-Dateisystemen

Beispiel:
Die hohen Werte für iget/s und namei/s werden durch ein find-Kommando 
verursacht. Zu Beginn läuft außerdem ein ufsdump:

17:05:05 iget/s namei/s dirbk/s
17:06:05 37 45 0
17:07:05 29 38 0
17:08:05 42 52 0
17:09:05 40 57 0
17:10:05 16 28 0
17:11:05 42 56 0
17:12:05 12 28 0
17:13:05 8 21 0
17:14:05 5 13 0
17:15:05 1 4 0

Average 23 34 0
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Beispiel:

Hier laufen 10-find-Kommandos gleichzeitig:

18:31:47 iget/s namei/s dirbk/s
18:32:07 107 441 0
18:32:27 81 219 0
18:32:47 39 96 0
18:33:07 39 97 0
18:33:27 56 143 0
18:33:47 48 128 0
18:34:07 48 134 0
18:34:27 88 232 0
18:34:47 117 264 0
18:35:07 166 243 0

Average 79 199 0

•m Messages und Semaphore

msg/s Anzahl der Zugriffe auf M essages pro Sekunde

sema/s Anzahl der Zugriffe auf Semaphore pro Sekunde

Beispiel:

Normales Arbeiten an mehreren Terminals; keine rechenintensiven Programme:

16:52:43 msg/s sema/s
16:53:43 0.40 0.70
16:54:43 0.42 0.70
16:55:43 0.13 0.37
16:56:43 0.32 0.50
16:57:43 0.45 0.83
16:58:43 0.10 0.27
16:59:43 0.35 0.53
17:00:43 0.45 0.83
17:01:43 0.32 0.47
17:02:43 0.13 0.33

Average 0.31 0.55
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-v Systemtabellen

proc-sz Anzahl der tatsächlichen/möglichen Einträge in der Prozeßtabelle

inod-sz Anzahl der tatsächlichen/möglichen Einträge in der Inode-Tabelle;
es werden nur Informationen über die s5-lnodes ausgegeben

file-sz Anzahl der offenen Dateien; die Maximalzahl der offenen Dateien ist 
nicht statisch, sondern ändert sich dynamisch

lock-sz Anzahl der tatsächlichen/möglichen Einträge in der Locking-Tabelle;
üblich sind die Werte 4/300

Beispiel:

E s wurde ein find-Kommando gestartet:

17:05:05 proc-sz OV inod-sz ov file- sz ov lock-sz
17:10:05 46/400 0 0/400 0 155/ 0 0 4/300
17:11:05 44/400 0 0/400 0 153/ 0 0 4/300
17:12:05 44/400 0 0/400 0 147/ 0 0 4/300
17:13:05 40/400 0 0/400 0 136/ 0 0 4/300
17:14:05 38/400 0 0/400 0 133/ 0 0 4/300
17:15:05 45/400 0 0/400 0 146/ 0 0 4/300

Beispiel:

E s wurde ein Programm gestartet, das den Swapbereich bis auf 148 512-Byte- 
Blöcke auslastet:

17:58:40 proc-sz ov inod-sz ov file- sz ov lock-sz
17:58:50 39/400 0 2/400 0 137/ 0 0 4/300
17:59:00 40/400 0 2/400 0 137/ 0 0 4/300
17:59:10 40/400 0 2/400 0 137/ 0 0 4/300
17:59:20 40/400 0 2/400 0 137/ 0 0 4/300
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-c Systemaufrufe

scall/s Anzahl der Systemaufrufe pro Sekunde

sread, swrit, fork, exec
Anzahl der Systemaufrufe read, write, fork, exec pro Sekunde

rchar/s Anzahl der Zeichen, die durch read-Systemaufrufe übertragen 
werden

wchar/s Anzahl der Zeichen, die durch write-Systemaufrufe übertragen
werden

Bei einem 6-Benutzersystem ist eine Grundlast von ca. 30 Systemcalls pro 
Sekunde üblich. Im allgemeinen sind weniger als die Hälfte aller Systemcalls 
read- und write-Systemcalls.
Beim Ablauf von Shellscripts liegt der Wert für fork/s bei ca. 0,5.

Beispiel:

E s wurde ein find gestartet; zu Beginn läuft außerdem ein ufsdump mit:

17:05:05 scall/s sread/s swrit/s fork/s exec/s rchar/s wchar/s
17:06:05 112 17 9 0.00 0.00 58325 71870
17:07:05 102 18 8 0.00 0.00 63576 61678
17:08:05 102 11 4 0.00 0.00 19559 31890
17:09:05 106 7 2 0.00 0.00 8498 22128
17:10:05 70 6 1 0.03 0.03 6266 13136
17:11:05 106 11 4 0.00 0.00 28167 32191
17:12:05 65 11 4 0.00 0.00 26670 35707
17:13:05 43 7 2 0.02 0.00 6691 19966
17:14:05 34 6 3 0.00 0.00 1885 9096
17:15:05 43 7 1 0.30 0.30 2724 9907

Average 78 10 4 0.04 0.03 22201 30717
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-b

bread/s

bwrit/s

lread/s

lwrit/s

%rcache

%wcache

pread/s

pwrit/s

Ausgaben zur Systempufferauslastung

Anzahl der Lesezugriffe auf 512-Byte-Blöcke auf der Festplatte; 
Datenübertragung von der Festplatte zum Systempuffer

Anzahl der Schreibzugriffe auf Festplatte; Datenübertragung von 
dem Systempuffer zur Festplatte

Lesezugriffe auf den Systempuffer

Schreibzugriffe auf den Systempuffer

Anteil von Lesezugriffen, die aus dem Puffer erledigt werden können

Anteil von Schreibzugriffen, die aus dem Puffer erledigt werden 
können

Anzahl der Leseanforderungen pro Sekunden; Zugriffe nicht über 
Systempuffer z.B. Zugriffe auf Kassette, Floppy

Anzahl der Schreibanforderungen pro Sekunde; Zugriffe nicht über 
Systempuffer

Bei dauerhaft niedrigen Werten von %rcache (<  90% ) und %wcache ( < 6 5 % )  
sind die Parameter NBUF und/oder BUFHWM zu erhöhen, damit Performance­
verbesserungen erreicht werden.
Hierzu müssen die Werte in /etc/conf/cf.d/mtune entsprechend geändert und ein 
neuer Kern gebunden werden.

Beispiel:

E s wurde ein find und zu Beginn ein ufsdump abgesetzt:

17:05:05 bread/s lread/s %rcache bwrit/s lwrit/s fcwcache pread/s pwrit/s
17:06:05 7 53 88 10 21 55 5
17:07:05 7 43 83 9 19 53 5
17:08:05 8 46 83 12 19 39 2
17:09:05 7 51 85 14 20 31 1
17:10:05 7 29 75 15 20 27 0
17:11:05 4 59 93 16 23 32 2
17:12:05 1 38 98 20 27 26 1
17:13:05 1 29 97 17 21 17 0
17:14:05 0 20 98 12 15 20 0
17:15:05 1 2 63 0 1 40 0

Average 4 37 88 12 19 33 2
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-q durchschnittliche Warteschiangenlängen

runq-sz Anzahl der Prozesse, die ablauffähig im Hauptspeicher stehen 

%runocc ablauffähiger Anteil in Prozent

swpq-sz Anzahl der Prozesse, die ausgelagert sind

% sw pocc ausgelagerter Anteil in Prozent

Erreicht runq-sz den Wert von 2, so ist die CPU zu 100 %  ausgelastet. (Der Wert 
von %runocc wird vermutlich nicht richtig versorgt.)

Beispiel:

E s wurde ein Programm gestartet, daß den Swap-Bereich bis auf 148 512-Byte- 
Blöcke auslastet:

17:58 40 runq-sz %runocc swpq-sz fcswpocc
17:58 50 1.1 100
17:59 00 1.7 100
17:59 10 1.3 100
17:59 20 1.6 100
18:01 18 1.5 10 5.9 93
18:01 28 1.8 100 1.5 18
18:01 38 1.9 100
18:04 00 1.9 10 3.8 94
18:04 10 1.9 100 1.5 18
18:04 20 1.3 100
18:04 30 1.1 100
18:04 40 1.1 100
18:04 50 1.1 100
18:05 00 1.2 100 1.0 10
18:05 10 1.1 100
18:05 20 1.1 100
18:05 30 1.5 100
18:05 40 1.3 100
18:05 50 1.1 100
18:06 00 1.3 100
18:06 10 1.1 100
18:06 20 1.2 100 1.0 10
18:06 30 1.3 100 1.0 10
18:06 40 1.1 100
18:06 50 1.2 100
18:07 00 1.5 100
18:07 10 1.2 100
18:07 20 1.2 100
18:07 30 1.2 100
18:07 40 1.2 100

Average 1.3 57 4.6 46
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1.6.3 Systemkommando truss

Eine oftmals sehr wirkungsvolle Analyse von Laufzeitfehlern, vor allem bei 
Performanceproblemen/Prozeßhängern, kann mit dem Programm "truss" durch­
geführt werden. Beim Ablauf einer Applikation unter der Kontrolle von "truss" 
werden alle Systemaufrufe und Signale mitprotokolliert und zwar wahlweise auf 
den Bildschirm oder in eine Datei.

Aufruf von truss:

truss [-p] [-f] [-a] [-e] [-o datei] kommando

Optionen:

-P

-f

-a

-e

-o

kommando

"kommando" wird als Liste von P ID’s existierender Prozesse 
aufgefaßt. Mit dieser Option ist es möglich schon ablaufende 
Prozesse zu verfolgen.

Sohnprozesse des zu verfolgenden Prozesses werden ebenfalls 
verfolgt.

Die Argumente jedes exec()-Systemcalls werden angezeigt.

Die Umgebung (das "Environment") jedes exec()-Systemcalls 
wird angezeigt.

"datei" bezeichnet die Ausgabedatei, in die "truss" seine 
Ausgaben schreibt. Ohne Angabe von -o wird auf stderr 
ausgegeben.

ist das auszuführende Programm oder eine PID (mit Option "-p") 
eines schon laufenden Prozesses.

Aufrufbeispiel: 

truss -o date.out date

Hier werden die Systemcalls/Signale des Kommandos "date" in die Datei 
date.out mitprotokolliert.

Hinweis: Beim Aufspüren von Performanceproblemen bzw. Prozeßhängern
kann es sich als sinnvoll erweisen, die Ausgabe des "truss" nicht in 
eine Datei, sondern auf ein zweites Terminal umzulenken.
Diese Maßnahme macht es möglich, das ablaufende Programm in 
kritischen Teilen zeitsynchron zu beobachten. Um die Ausgabe auf ein 
zweites Terminal umzulenken, müssen Sie anstelle einer Ausgabe­
datei die Gerätedatei des gewünschten Terminals angeben 
(z.B. "truss -o /dev/term/ttyOOO date").

Manualhinweis:

Kom m andos->  truss(1)
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1.6.4 T R A C E X

a) Charakterisierung des Produktes

TRAC EX  ist ein System von Programmen, mit dem es möglich ist, Abläufe im 
Betriebssystem SIN IX aufzuzeigen und zu analysieren.
So  werden z.B. bei Systemcalls aufgezeichnet: ein Zeitstempel, die Prozeßnum­
mer, die Nummer des Systemcalls und die Parameter. Die sehr komprimiert auf­
gezeichneten Daten können später mit Verarbeitungsprogrammen lesbar ausge­
geben und ausgewertet werden. TRACEX  gehört damit zur Klasse der ereignis­
gesteuerten Software-Monitore. Da er sehr viel Daten aufzeichnet, eignet er sich 
in erster Linie für Kurzzeit-Messungen, etwa im Minutenbereich. In diesem Rah­
men ist er besonders nützlich zur Analyse kritischer Abläufe. Für Langzeit­
messungen, Ermitteln von Raten und Auslastungen ist der Monitor "S A R "  besser 
geeignet. TRACEX  kann nach teilweise privilegierter Installation und kurzer privi­
legierter Initialisierung als Benutzerprogramm ablaufen, sofern es Zugriffsrechte 
zu bestimmten Spezial-Dateien hat. Die Installation umfaßt das Anlegen eines 
Arbeits-Dateiverzeichnisses und von Spezialdateien. E s gibt je eine unabhängi­
gen Implementierung für Monoprozessor- und Multiprozessorsysteme. Die Imple­
mentierungen sind unterschiedlich zu bedienen und die erstellten Messdateien 
haben unterschiedliches Format. Die Auswerteprogramme basieren auf dem For­
mat der Multiprozessor-Implementierung. E s gibt aber ein Umsetzprogramm von 
Monoprozessor- zum Multiprozessor-Format.

b) Beschre ibung der Funktionen

TRAC EX  sammelt die Daten, die beim Durchlaufen eines Meßpunktes im Kernel 
entstehen und speichert sie in einem Puffer ab. Die Meßpunkte sind im Betriebs­
system eingebaut. Mit Hilfe von diversen Umsetzprogrammen werden die so ent­
standenen Events in lesbarer Form zur Verfügung gestellt. Sie erlauben pro 
Prozeß Aussagen über die Funktionseinheiten: CPU, Platte, Paging, Cache, 
Terminal und Benutzer. Die Auswerteprogramme können pro Prozeß folgende 
Detailergebnisse liefern.

CPU  Dauer der Belegung der Prozessorzustände, Anzahl Sohnprozesse, 
Anzahl und Dauer von Systemcalls

Platte Anzahl Plattenaufträge, Dauer der I/O, Wartezeit vor der Platte, etc. 

Cache Anzahl Cache-Zugriffe

Paging Anzahl Paging l/O’s, Paging-Warteschlange, etc.

Terminal Bedienzeiten bei der Terminal-Ausgabe 

Benutzer Denkzeiten bei der Terminal-Eingabe
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c) Programmbeschreibung

Die Aktivitäten des Betriebssystems werden verfolgt, indem an entscheidende 
Stellen im Kern Meßpunkte eingebaut werden. Immer wenn ein Meßpunkt durch­
laufen wird, zeigt dies an, daß ein bestimmtes Ereignis eingetreten ist. Die im 
Kern verteilten Meßpunkte schreiben Daten in einen Puffer im Hauptspeicher, 
wobei Hilfsfunktionen verwendet werden, die ebenfalls zum Kern gehören. Ein 
Benutzerprozeß liest diesen Puffer aus, wenn er eine bestimmte Füllung erreicht 
hat und schreibt seinen Inhalt in eine Datei. Dieser Prozeß steuert auch die ge­
samte Messung, indem er Funktionen im Kern aufruft, die die Messung starten 
oder beenden. Die so erzeugte Meßdatei wird anschließend (nach der Messung) 
von einem Programm in eine leichter weiterverwendbare Form überführt und 
kann schließlich von Auswertprogrammen analysiert werden. Ein Meßrecord hat 
folgendes Aussehen:

Meßpunktnummer Zeitstempel Parameterl ... Parameter 2

d) Technische Daten

Hardware: MX300 / MX500

Software: SIN IX - V 5.40

Overhead bei der Erzeugung der Meßdaten:

Der Overhead des Meßsystems kann unter Umständen bis maximal 20 %  
betragen.

e) Dokumentation

Eine ausführliche Beschreibung und die Freigabemitteilung mit Installations­
hinweisen werden in Dateiform mit dem Produkt TRACEX  ausgeiiefert.

f) Anforderungen an den Benutzer

Die Interpretation der Meßdaten erfordert sehr gute Kenntnisse über interne 
Systemabläufe und Performancezusammenhänge.

g) Konditionen

Dieses Softwareprodukt wird den Kunden zu besonderen Bedingungen für die 
Nutzung von Softwareprodukten gegen einmaliges Entgelt überlassen.

1-244 SIN IX V5.40, U64746-J1, 05.92



1.6.4 TRACEX

h) Gewährleistung:

Klasse: B
Auslieferungsformat: Maschinensprache

i) Bestell- und Lieferhinweise

Das Softwareprodukt kann über Sonderfreigabe von der Siemens-Nixdorf 
Informationssysteme AG, München bezogen werden.
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1.6.5 gTSIMX V 4.1

a) Charakterisierung des Produktes

gTSIM X ist ein Terminalsimulator, der die automatische Erstellung von reprodu­
zierbaren Dialoganwendungen mit definierten Testdaten ermöglicht. Der Simulator 
ist für folgende Zwecke einsetzbar:

Qualitätssicherung (Jede Terminal I/O kann protokolliert werden)

Performancemessung

automatische Demonstrationen von Programmpaketen 

Automatisierung von Benutzereingaben

b) Beschreibung der Funktionen

gTSIM X bietet folgende Möglichkeiten:

Terminalsitzungen können mitgeschnitten werden. Dafür ist nur ein Terminal 
erforderlich

mitgeschnittene Terminalsitzungen können einzeln und parallel reproduziert 
werden

manuelle Erweiterung der bestehenden Mitschnitte und die Erstellung 
eigener synthetischer Scripts

freie Programmierung in einer eigenen Scriptsprache 

lokale Simulation über Pseudo-TTY’s 

Simulation an anderen Rechnern über die TTY-Schnittstelle 

Simulation an anderen Rechnern über LAN
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c) Programmbeschreibung

Das Programmpaket gTSIMX besteht aus fünf Programmen:

tsimx Mitschnitt von Terminalsitzungen. Es können die Datenströme von
und zum Erfassungsterminal protokolliert werden.

redo Reproduziert programmierte oder mit ’tsimx’ aufgezeichnete
Terminalsitzungen im interaktiven oder im Batchmodus.

tstatus Der Status laufender Simulationen wird ausgegeben. Dies gilt auch 
für Simulationen, die im Hintergrund laufen.

tc Scripts, die in der gTSIMX-Sprache formuliert sind, werden nach C
übersetzt. Dazu zählen auch Mitschnitte. Das C-Programm wird 
übersetzt und mit der gTSIMX-Runtime-Library gebunden.

tres Dieses Modul wertet angelegte Ergebnisdateien aus.

d) Technische Daten

Hardware: MX300 

Software: SIN IX V5.40

Die Belastung des Systems durch gTSIMX ist abhängig von der Zahl der simulier­
ten Terminals und der Anzahl und Dauer der verwendeten Match-Funktionen 
(Koordinierung Ein-, Ausgaben).

Ist die Belastung so hoch, daß bei Antwortzeitmessungen eine erhebliche Ver­
fälschung der Ergebnisse stattfindet, sollte der zu vermessende Rechner über 
einen zweiten getrieben werden (TTY-Schnittstelle oder LAN).

e) Dokumentation

Das Benutzerhandbuch ist in der Auslieferung von gTSIMX enthalten.

f. Anforderungen an den Benutzer

Es sind detaillierte Kenntnisse der Anwendung, die simuliert werden soll, 
erforderlich. Werden Scripts manuel bearbeitet, sind C-Kenntnisse von Vorteil.
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g) Konditionen

Dieses Softwareprodukt wird den Kunden zu besonderen Bedingungen für die 
Nutzung von Softwareprodukten gegen einmaliges Entgelt überlassen.

h) Gewährleistung

Klasse: B

Auslieferungsformat: Maschinensprache

i) Bestell- und Lieferhinweise

Das Softwareprodukt gTSIMX kann über Sonderfreigabe von der 
Siemens Nixdorf Informationssysteme AG, München bezogen werden.
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1.6.6 Tuning

Unter Tuning versteht man das Anpassen der aktuellen Kernelkonfiguration an 
die spezifischen Anlagengegebenheiten, d.h. an die Art der hauptsächlich ablau­
fenden Applikationen und deren Ressourcenbedarf.

Die Standardkonfiguration der Anlage deckt hierbei den größten Teil aller denk­
baren Anlagengegebenheiten ab, so daß im Normalfall keine speziellen Tuning­
maßnahmen ergriffen werden müssen. Nur bei einseitiger Verteilung der Anla­
genlasten (z.B. extrem hohe I/O-Last und sehr viele Benutzerprozesse) kann es 
sich als sinnvoll erweisen, an einigen Systemparametern zu "drehen".

Dieses Tuning sollte ausschließlich mit Hilfe des in Kapitel 1.6.1 beschriebenen 
System-Link-Kit durchgeführt werden. Dabei sollte man sich beim Anpassen der 
einzelnen Systemparameter ausschließlich in den Grenzen bewegen die in der 
mtune-Datei festgelegt sind.

Anmerkungen zu einzelnen Systemparametern:

SEGMAPSZ:

In SIN IX V5.2x wurde zur Beschleunigung der Datei-I/O ein statischer Buffer- 
Cache verwendet. In SIN IX V5.40 werden Datei-I/O-Daten auf zwei verschiedene 
Arten gepuffert.

1. Durch den Buffer-Cache. Dieser ist ähnlich wie in SIN IX V5.2x organisiert; die 
(für ufs) 8 kB großen Buffer werden jedoch dynamisch bis zu einem 
Maximum BUFHWM (einstellbar) zugewiesen.
Im Buffer-Cache werden nur die Metadaten der Dateisysteme 
zwischengespeichert (Superblöcke, Zylindergruppeninformation, Inodes, 
Indirektblöcke).

2. Durch die Page-Cache. Dieses ist der Zwischenspeicher für alle I/O-Daten, 
die nicht durch den Buffer-Cache gehen -  also die weitaus meisten.
Seine maximale Größe wird durch SEGMAPSZ (einstellbar) bestimmt. Der 
Speicher im Page-Cache wird dynamisch belegt und wieder freigegeben. Im 
Gegensatz zum Buffer-Cache SIN IX V5.2x bleibt der erforderliche Speicher­
platz also nicht ständig reserviert -  und damit für andere Zwecke nicht nutz­
bar -  sondern wird nur bei Bedarf bereitgestellt und freigegeben, sobald er 
nicht mehr benötigt wird.
Die Belegung und Freigabe erfolgt in Vielfachen von 8 kB (Basis-Blockgröße 
des Page-Cache).

Der Parameter SEG M A PSZ  spezifiziert wieviele (4 kB) Hauptspeicher-Seiten als 
Page-Cache herangezogen werden können.

Ist der Wert zu hoch eingestellt, so kann es bei großer I/O-Last im System zu 
Hauptspeicherengpässen kommen, weil dann viele Hauptspeicher-Seiten als 
Page-Cache verwendet werden und somit dem System nicht mehr zur Verfügung 
stehen. Hierbei kommt es auch zu erhöhten pageout-Aktivitäten, was eine stark 
absinkende Anlagenperformance zur Folge hat. Ist dagegen der Wert zu niedrig, 
so kann es bei I/O-Operationen wegen des kleinen Page-Cache zu Performance 
Problemen kommen.
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SE G M A P SZ  und andere Systemparameter werden bei der Installation des 
Systems automatisch an den aktuellen Hauptspeicherausbau angepaßt. Diese 
Anpassung wird durch das Shell-Skript

/etc/conf/bin/iddefaults

durchgeführt. Die betroffenen Parameter und die einzustellenden Werte können 
bei Bedarf dieser Datei entnommen werden.

Hinweis: Nach jeder Veränderung der Hauptspeichergröße (Vergrößern und 
Verkleinern) sollte o.g. Shell-Skript iddefaults von Hand gestartet 
werden, um eine optimale Parameteranpassung an die Hardware zu 
erreichen. Im Anschluß daran muß -  wie gewohnt -  mit idbuild ein 
neuer Kern generiert und die Anlage gebootet werden.
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1.7 Datensicherung und -regenerierung

1.7.1 Datensicherung mit S IN IX -L  (MX300)

1.7.1.1 Kommandoübersicht

KoHudo Sicherungsart Folgeaediua

tar logisch ja (nicht 1
cpio logisch nein
ufsdump / ufsrestore logisch ja
dd physikalisch nein
cp physikalisch nein

sysadm Kommandos (backup usw. nicht freigegeben)

In Sinix V5.40 können die logischen Sicherungskommandos wie tar, cpio und 
ufsdump bzw. ufsrestore

Gerätedateien c,b,p 
Symbolische Links In -s 
und Verzeichnisse

sichern bzw. wiederherstellen.

1.7.1.2 Sicherung des System s

Für eine Datensicherung sollte die Anlage in den Einbenutzermodus gefahren 
werden.

In den Einbenutzermodus gelangt man mit dem Kommando init s.
Das Terminal, das dieses Kommando ausführt, wird automatisch zur System­
konsole.

Die Kommandos cpio, dd und cp liegen in /usr/bin und die Kommandos tar, 
ufsdump und ufsrestore liegen in /usr/lib/fs/ufs, aus diesem Grund kann der /usr 
Bereich nicht abmontiert werden.
Die Sicherung mit dem ufsdump ist trotzdem möglich.

Beim ufsdump sollte nicht der logische Name des Dateisystems sondern der 
physikalische Name z.B. /dev/rdsk/c0d0s3 angegeben werden.
Mit dem ufsdump können nur ufs Dateisysteme gesichert werden, deshalb muß 
das /stand Dateiverzeichnis mit dem cpio oder tar gesichert werden.

Wichtig ist auch, das man sich die Platteninformationen ausgeben läßt um später 
die Slices wieder einrichten zu können (/etc/partition oder prtvtoc).
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Aufruf zum ufsdump:

Init s

killall # nicht nötige Prozesse beenden
umountall # alle Dateissyteme aushängen
fsck # Datei Systeme prüfen
mount -F ufs /dev/dsk/sOd?s* /usr # usr wieder einhängen

cd /
ufsdump Ousf 9100 /dev/tape /dev/rroot # (root)

ufsdump Ousf 9100 /dev/tape /dev/rdsk/c?d?s* # (usr)

ufsdump Ousf 9100 /dev/tape /dev/rdsk/c?d?s* # (var)

ufsdump Ousf 9100 /dev/tape /dev/rdsk/c?d?s* # (opt)

ufsdump Ousf 9100 /dev/tape /dev/rdsk/c?d?s* # (home*)

# Der "*" und das "?" bei den Geräteangaben sind
# Platzhalter für die echten Angaben, (siehe df-Kommando)

cd /stand

ls | cpio -ocvB > /dev/tape

Die Dateisysteme /proc und /dev/fd brauchen nicht gesichert werden.

Einspielen des /home Bereiches mit ufsrestore:

init s

killall # nicht nötige Prozesse beenden
umountall # alle Dateissyteme aushängen
# Datei system im entsprechendem Slice neu Einrichten
mkfs -F ufs /dev/rdsk/c?d?s* "Größe des Slices“
fsck -F ufs /dev/rdsk/c?d?s* # Datei Systeme prüfen
# Diese Datei system mounten
mount -F ufs /dev/dsk/c?d?s* /home # z.B /home
# /usr wieder einhängen, hier steht der ufsrestore 
mount -F ufs /dev/dsk/sOd?s* /usr
cd /home
# z.B das /home komplett einiesen 
ufsrestore -rf /dev/tape

# Der "*" und das "?" bei den Geräteangaben sind
# Platzhalter für die echten Angaben, (siehe df-Kommando)
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Aufruf für eine cpio Sicherung:

init s

killall # nicht nötige Prozesse beenden
umount /dev/fd 
umount /proc

cd /usr; find . -print | cpio -ocvB > /dev/tape

cd /var; find . -print | cpio -ocvB > /dev/tape

cd /opt; find . -print | cpio -ocvB > /dev/tape

cd /stand; find . -print | cpio -ocvB > /dev/tape

cd /home; find . -print | cpio -ocvB > /dev/tape 

umountal1

cd /; find . -print | cpio -ocvB > /dev/tape

Einspielen eines Slices mit cpio:

init s

killall # nicht nötige Prozesse beenden
# Zu erstellenden Slice abmontieren z.B. /home 
umount /home
# Datei system im entsprechendem Slice neu Einrichten 
mkfs -F ufs /dev/rdsk/c?d?s* "Größe des Slices"
fsck -F ufs /dev/rdsk/c?d?s* # Dateisysteme prüfen
# Diese Dateisystem montieren
mount -F ufs /dev/dsk/c?d?s* /home # z.B /home oder so.
# z.B das /home komplett einiesen 
cd /home
cpio -iBdmu -I /dev/tape

# Der "*" und das "?" bei den Geräteangaben sind # 
Platzhalter für die echten Angaben, (siehe df-Kommando)
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Aufruf für eine tar Sicherung:

init s

killall 
umount /proc 
umount /dev/fd 
cd /
tar cbfk 20 /dev/tape 150000 .

Einspielen einer tar Sicherung:

init s

killall 
umount /proc 
umount /dev/fd 
cd /
tar xf /dev/tape # System komplett

# tar xf /dev/tape ./home # /home komplett
# tar xf /dev/tape ./home/‘‘user" # /home/“user" ei niesen
# tar xf /dev/tape ./stand/unix # Kernel einiesen

Aufruf zum dd und cp:

Die Kommandos dd und cp sind physikalische Methoden, die zur System­
sicherung nicht besonders geeignet sind. Diese Kommandos kann man aber zum 
kopieren von Disketten und Magnetbändern verwenden.

Aufruf zum kopieren von 3 1/2 " Disketten:

dd if=/dev/rfd0 of=outfile bs=32k 
dd if=outfile of=/dev/rfd0 bs=32k

# Diskette lesen
# Diskette schreiben

oder

cp /dev/rfdO outfile 
cp outfile /dev/rfdO

# Diskette lesen
# Diskette schreiben
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Aufruf zum Einlesen eines Streamerbandes:

ARCHIV=0
FILES=41 #Anzahl Bandarchive
while true 
do
if I "$ARCHIV" != "SFILES" ] 
then cp /dev/tapen SARCHIV

ARCHIV='expr SARCHIV + 1' 
else echo "Alle Archive kopiert" 

fi
done

1.7.1.3 Probleme und deren mögliche Umgehung

ufsdump / ufsrestore

Eine Sicherung mit ufsdump kann nur eingelesen werden, wenn der /usr Bereich 
vorhanden ist, da dort das Kommando ufsrestore und die Laufzeitbibliothek liegt.

Vom Minisystem (SINIX2) ist das Einlesen einer ufsdump Sicherung auch nicht 
möglich, hier gibt es nur cpio, dd und cp.

Umgehung:
Grundinstallation vom System durchführen.
Dann kann ufsrestore aufgerufen werden.

cpio

Für die Datensicherung auf Folgemedien ist cpio in Zusammenhang mit dem 
Gerätetreiber für das Streamerlaufwerk nicht geeignet. Daher sollte in diesen 
Fällen tar (Schalter k) oder ufsdump verwendet werden.

tar

tar läuft in eine Endlosschleife wenn man nicht das /dev/fd abmontiert. 

Umgehung:
Den /dev/fd Bereich abmontieren bevor man sichert.

C £

Kopiert man mit cp von einem Blockgerät wird die Zieldatei gelöscht sobald ein 
Fehler auftritt.

Umgehung:
Nur zeichenorientierte Treiber oder dd verwenden.
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1.7.2 Datensicherung mit SINIX-M (MX500)

1.7.2.1 Kommandoübersicht

Kommado Sicherungsart Folgeband per Kapazitätsangabe

tar
cpio
ufsdump / ufsrestore
dd
cp

logisch
logisch
logisch
physikalisch
physikalisch

ja (nicht Xopen) 
ja (nicht Xopen)
ja
nein
nein

sysadm - Kommandos (backup usw.) sind nicht freigegeben.

In SINIX V5.40 können die logischen Sicherungskommandos wie 
tar, cpio und ufsdump bzw. ufsrestore

Gerätedateien c,b,p 
Symbolische Links In -s 
Verzeichnisse

sichern bzw. wiederherstellen.

Eine Beschreibung zur Erstellung von Datensicherungskonzepten 
befindet sich im Manual "Leitfaden für Systemverwalter MX500 
(SINIX V5.40)", Kapitel 8.

1.7.2.2 Sicherung des Systems mit ufsdump, tar, dd und cp

Für eine Datensicherung sollte die Anlage in den Single-User-Mode gefahren 
werden (mit init s).

Das Terminal, das dieses Kommando ausführt, wird automatisch zur 
Systemkonsole.

Die Kommandos cpio und dd liegen in /usr/bin und das Kommando tar liegt in 
usr/sbin; aus diesem Grund kann der /usr - Bereich nicht abmontiert werden.
Die Sicherung mit dem ufsdump ist trotzdem möglich, da ufsdump und ufsrestore 
unter /sbin liegen.

Beim ufsdump sollte nicht der logische Name des Dateisystems, sondern der 
physikalische Name, z.B. /dev/dsk/c0d0s3 angegeben werden.
Mit ufsdump können nur ufs - Dateisysteme gesichert werden, deshalb muß das 
stand - Dateiverzeichnis mit cpio oder tar gesichert werden.

Wichtig ist auch, daß man sich die Platteninformationen auf Papier
(z.B. /etc/partitions oder prtvtoc) ausgeben läßt, um später die Slices wieder
einrichten zu können.
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ufsdump / ufsrestore

Beispiel für eine Sicherung mit ufsdump:

Die Standard-Dateisysteme werden in diesem Beispiel auf jeweils ein eigenes 
Band gesichert.

i n i t  s

killall # nicht nötige Prozesse beenden
umountall # alle Dateisyteme aushängen
fsck . . . .  # Datei Systeme prüfen

cd /
ufsdump Ousf 9100 /dev/tape /dev/root # (root)
ufsdump Ousf 9100 /dev/tape /dev/dsk/c?d?s* # (usr)
ufsdump Ousf 9100 /dev/tape /dev/dsk/c?d?s* # (var)
ufsdump Ousf 9100 /dev/tape /dev/dsk/c?d?s* # (opt)
ufsdump Ousf 9100 /dev/tape /dev/dsk/c?d?s* # (home*)

Nach jedem ufsdump-Kommando ist eine neue Streamer-Kassette einzulegen.

und bei den Geräteangaben sind Platzhalter für die echten Angaben 
(siehe df-Kommando).

cd /stand

ls | cpio -ocBO /dev/tape

Die Dateisysteme /proc und /dev/fd brauchen nicht gesichert werden. 

Rücksicherung des /home - Bereiches mit ufsrestore: 

init s

killall # nicht nötige Prozesse beenden
umountall # alle Dateisyteme aushängen

# Dateisystem im entsprechendem Slice neu einrichten 
mkfs -F ufs /dev/rdsk/c?d?s* “Größe des Slices"
f s c k  -F u fs  /d e v / rd sk /c ? d ? s *  # Datei Systeme prüfen

# Dieses Dateisystem montieren
mount -F ufs /dev/dsk/c?d C* /home # z.B /home 
cd /home

# z.B /home komplett einiesen 
ufsrestore -rf /dev/tape

und "?" bei den Geräteangaben sind Platzhalter für die echten Angaben 
(siehe df-Kommando).
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Beispiel für eine tar - Sicherung: 

Init s

killall 
umount /proc 
cd /
tar cbfk 20 /dev/tape 150000

Einspielen einer tar - Sicherung: 

init s

killall 
umount /proc 
cd /
t a r  x f  /dev/tape

# tar xf /dev/tape ./home
# tar xf /dev/tape ./home/"user"
# tar xf /dev/tape ./stand/unix

# mit dieser Kombination werden
# Folgebänder angefordert.

# System komplett

# /home komplett
# /home/"user" einiesen
# Kernel einiesen

dd / cp

Die K o m m a n d o s  dd und cp sind physikalische Methoden, die zur 
Systemsicherung nicht besonders geeignet sind. Diese K o m m a n d o s  kann m a n  
aber z u m  Kopieren von Disketten und Magnetbändern verwenden.

Beispiel z u m  Kopieren von 3,5" - Disketten:

dd if=/dev/rfd0 of=outfile bs=32k 
dd if=outfile of=/dev/rfd0 bs=32k

oder

cp /dev/rfdO outfile 
cp outfile /dev/rfdO

# Diskette lesen
# Diskette schreiben

# Diskette lesen
# Diskette schreiben
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Beispiel zum Einlesen eines Streamerbandes:

ARCHIV=0
FILES=41 # Anzahl Bandarchive
while true 
do
if "SARCHIV" != "SPILES" 
then cp /dev/tapen SARCHIV

ARCHIV='expr SARCHIV + 1' 
else echo "Alle Archive kopiert" 

fi
done

cpio

Aufruf für eine cpio - Sicherung:

Siehe folgendes Kapitel 1.7.2.3 und Beitrag im SINIX service report 2/92, der sich 
auch hier im Service Manual im Kapitel 7 befindet.

1.7.2.3 Sicherung des Systems mit cpio 

a) Allgemeines

Die wesentlichen Fakten betr. Systemsicherung mit cpio sind im SINIX service 
report 2/92 im Beitrag "Sicherung und Restauration von Systemdaten in SINIX 
V5.40" für die MX500 beschrieben.
Der SINIX service report steht den Kunden mit Service-Vertrag zur Verfügung.

Der Vollständigkeit halber befindet sich dieser Beitrag auch im Kapitel 7 dieses 
Manuals.

Am Anfang der Punkte 1 und 2 des Abschnittes "Systemdaten restaurieren" 
(SINIX service report Seite 12 und 13) wird auf den Servicetechniker verwiesen, 
da der Einbruch ins System per Installationsband kein Kunden-Thema ist und 
deshalb im gesamten Beitrag des SINIX service report nicht beschrieben wird.

Außerdem wird für den Fall einer 2-Platten-lnstallation mit dem Ausfall der ersten 
Platte (Anfang des Beitrages, Seite 4 unter Hinweis) ebenfalls auf den 
Servicetechniker verwiesen.

Hinweise zur Vorgehensweise, insbesonders im Vor-Ort-Einsatz und falls der 
Kunde sich auf den Artikel beruft, findet man im vorliegenden Service Manual in 
den Kapiteln

1.3.3.2 "Einbruch in das MX500-System" und
1.3.7 "Maßnahmen in SINIX-M (MX500) mit Hilfe der Datensicherung"
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b) Überblick für den Schneileser

Im Beitrag des SINIX service report wird dem Kunden empfohlen, seine 
Systemdateiverzeichnisse (/, /usr, /opt, /var, /stand, /home) komplett mit dem 
Kommando "cpio" zu sichern.

Mit diesen Sicherungen soll sichergestellt sein, daß folgende Fehlerfälle 
abgedeckt sind:

einzelne, versehentlich gelöschte Dateien
durch "fsck" nach Absturz gelöschte Dateien
durch Hardwarefehler zerstörte Dateien
komplett zerstörte Systemplatte (evtl, notwendiger Austausch).

Falls sich das System noch laden läßt, sollte der Kunde anhand der 
Beschreibung ohne fremde Hilfe zurecht kommen.

Läßt sich das System nicht mehr laden, so kann sich der Kunde mit einer 
speziellen Neuinstallation helfen (Mini-Root-System ist ihm unbekannt und i.d.R. 
fehlen ihm entsprechende Kenntnisse).
Diese Neuinstallation wird nach Einrichten der Dateisysteme und Einspielen des 
Grundsystem abgebrochen (ebenfalls im Beitrag des SINIX service report, 
Abschnitt "Systemdaten restaurieren", Punkt 1 Seite 12) und es wird die 
Systemdatensicherung benutzt, um das System wieder herzustellen.
Auf diese Weise spart man die komplette Installation und vor allem die 
Installation der gesamten Aufsatzsoftware.

Natürlich können diese Sicherungen ebenfalls hilfreich sein, falls sich das System 
nicht mehr laden läßt.
Die Fehlerursache kann dann eigentlich nur in einem defekten /- oder /stand- 
Dateisystem liegen.
In diesen Fällen kann man mit dem Mini-Root-System (siehe Kapitel 1.3.3.2 
"Einbruch ins System") die cpio-Sicherung benutzen, um zerstörte Dateisysteme 
zu reparieren und das System wieder ladbar zu machen.

Argumentationshilfe:

Warum gerade cpio und warum immer Komplettsicherung statt 
Differenzsicherungen ?

Eine Komplettsicherung wird vorgeschlagen:

da sie einigermaßen bedienerlos in der Nacht ablaufen kann
keine Verwaltung der Differenzsicherungsbänder erforderlich ist
weil eine Komplettrestaurierung sicherer (Dateikonsistenzen) und einfacher
ist (auch bei einzelnen fehlenden Datei, da diese erst ermittelt werden
müßten).
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cpio
wird vorgeschlagen:

da er auch auf dem Mini-Root-System vorhanden ist.
cpio kennt nun auch den Schalter -K (Folgebandverarbeitung),

dieser wurde in dem vorgeschlagenen Sicherungskonzept nicht berücksichtigt, da 
er erst nachträglich eingebaut wurde.

tar
ist auf dem Mini-Root-System nicht vorhanden.

ufsdump
kann nicht mehrere Dateisysteme in einem Lauf sichern.
Es müßten entweder pro Dateisystem ein Band verwendet oder mehrere 
Sicherungarchive hintereinander auf ein Band geschrieben werden, wofür derzeit 
kein vernünftiges Konzept besteht.
Außerdem können nur ufs-Dateisysteme gesichert werden (/stand ist ein bfs- 
Dateisystem).

dd
ist keine logische, sondern eine physikalische Sicherungsmethode.
Dies hat den Nachteil, daß nicht einzelne Dateien restauriert werden können und 
z.B. bei einer Änderung der Plattengeometrie (Tausch der Systemplatte mit 
anderem Typ) die physikalische Sicherung nutzlos wäre.
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1.8 Sonstige in SIN IX  enthaltene System-Software

1.8.1 Spoolsystem V3.0/V3.1

In SINIX Version V5.40 existiert zusätzlich zum originalen AT&T- das SINIX- 
Spoolsystem. Für das AT&T-Spoolsystem wird keine Gewährleistung übernom­
men. Es wird empfohlen, ausschließlich mit dem SINIX-Spoolsystem zu arbeiten. 
Werden Druckerfunktionen über die admin oder andere COLLAGE-Kennungen 
angesprochen, wird automatisch mit dem SINIX-Spoolsystem gearbeitet.

Hinweis: Auf MX300 mit SINIX-L V5.40 läuft SPOOL V3.0 und

auf MX500 mit SINIX-M V5.40 läuft SPOOL V3.1.

Im folgenden Text ist Spoolsystem gleichbedeutend mit SINIX-Spoolsystem. 
Weitere Informationen finden Sie im SINIX-SPOOL V3.0 bzw. V3.1 Benutzerhand­
buch (Bestell-Nr. U6134-J-Z95-1 bzw. U6134-J-Z145-2).

a) Aufbau und Funktionsprinzip

Das Spoolsystem von SINIX-L V5.40 und SINIX-M V5.40 ist im Funktionsumfang 
identisch mit dem Spoolsystem von SINIX V5.23 / SINIX V5.24. Nur die Pfad­
namen der Dateien sind unterschiedlich.

1. Schematisches Funktionsprinzip des Spoolsystems

Auftragsdateien: /var/spool/spooler/at/at* 
temporäre Druckdateien: /var/spool/spooler/sp/sp*
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2. Schematisches Funktionsprinzip des Ipr

3. Dateien

Das Dateiverzeichnis /usr/spool ist in SINIX V5.40 nur ein Link auf /var/spool. Es 
ist also weiterhin möglich, das Dateiverzeichnis wie mit SINIX V5.2x 
anzusprechen.
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Dateiverzeichnis Datei

/opt/bin Ipr
digest 
gentab 
Ip,Ipstat 
cancel

/opt/etc daemon
♦.filter
interface
Ippost
Iphplj
Ipprop (nur V3.11
Ipepson
Ip90
prlock
startup
vp
vppost

(nur V3.11

/opt/lib/lpr ehandler.ps
filtertab
gentab. c
head.doc
tail.doc
prolog*

/usr/lib liblpr.a

/usr/include/sys Ipr.h

/var/spool/spooler CONFIG*
FORMTAB
POOLDAT
bdef
drucker
gruppen
printinfo

/var/spool/spooler/at at.*
/var/spool/spooler/band
/var/spool/spooler/font/90*

band.*

/var/spool/spooler/sp sp.*.*
/var/spool/spooler/stat ST AT*.*
/var/spooi/spooler/tmp daemtrc

TRACE
BTRC*

/var/spool/spooler/imports lp*.imp
/dev/term tty???

/usr/admin/.colface/Kont dtype
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daemon Spoolverwaltungsprogramm
Es müssen immer zwei daemon-Prozesse aktiv sein. Stürzt der 
Sohnprozeß ab, erfolgt ein automatisches Neuladen des daemons, 
falls der Vaterprozeß noch läuft. Das Neuladen wird bis zu 10 mal 
versucht. Eine reguläre Beendigung des daemon ist nur mit dem 
Kommando Ipr -dg und mit dem Signal SIGTERM möglich. Wird 
dem daemon das letzte noch laufende Backend genommen, so 
beendet sich der daemon nicht automatisch. Backends können mit 
den Schaltern -Id oder -vld wieder neugeladen werden. Der Schalter 
-Id = D... wirkt nur, wenn sich der Drucker im Zustand UNBEKANNT 
befindet und -vld = D... nur, falls der Drucker EXKL.BELEGT ist. Die 
Exklusivbelegung bleibt auch nach dem Aufruf der startup-Prozedur 
erhalten.

Ipr Benutzerschnittstelle des Spoolsystems (siehe SINIX-SPOOL V3.x
Benutzerhandbuch)

Diaqnosehinweise zur Verwendung von ''Ipr"-Schaltern

-  Alle "Ipr"-Schalter müssen vor Dateinamen stehen, ansonsten 
werden die Schalter nicht für diese Datei verwendet.
Beispiel: Ipr dateil -font = 2
= > dateil wird ohne Schalter ausgedruckt; da als letztes 
Argument ein Schalter steht, wartet der Ipr auf Daten von stdin.

-  Zum Starten von Druckaufträgen können nur Druckergruppen 
ausgewählt werden ("-ws = ", "-dru = "). Um einen einzelnen 
Drucker zu erreichen, muß eine Druckergruppe angegeben 
werden, die nur einen Drucker enthält (siehe unten).

-  Zugelassene druckerspezifische "Ipr"-Schalter müssen in der 
CONFIG-Datei angegeben sein
(ansonsten: LPR: Backend-Flag -xxx ist ungültig).

-  Ipr-Schalter müssen für alle Drucker einer Gruppe zugelassen 
sein. Falls das nicht zutrifft, gibt der Ipr die Fehlermeldung:
LPR: Backend-Flag -xxx ist ungültig

-  Das s-Bit für /opt/bin/lpr muß gesetzt sein, sonst kann ein 
Normalbenutzer nicht mit dem Ipr-Kommando arbeiten:
LPR: Ausfuehrungsrechte fuer ’Ipr’ falsch eingestellt 
LPR: printer management not active

CO N FIG  Textversion der Drucker- und Druckergruppen-Konfigurationsdatei.
Sie besteht aus vier Teilen, die mit je einer Leerzeile getrennt sind. 
Zusätzliche Trennzeilen dürfen nicht vorhanden sein.
Im ersten Teil dieser Datei werden für jeden verwalteten Drucker 
der Name des Druckers, der Pfadname des Backends und der Ge­
rätedatei angegeben. In der gleichen Zeile müssen jeweils alle 
backendspezifischen Schalter aufgelistet sein, die für diesen 
Drucker zulässig sind.
Im zweiten Teil werden die Druckergruppen definiert.
Im dritten Teil sind die Druckerverwalter angegeben.
Im vierten Teil können terminal- und benutzerabhängige Zuord­
nungen eingetragen werden, d. h. einem Terminal bzw. Benutzer 
wird eine Standarddruckergruppe zugewiesen.
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Falls eine Veränderung der CONFIG-Datei wirksam werden soll, 
muß der Systemverwalter die Druckverwaltung durch eine der drei 
Möglichkeiten neu starten:

-  /opt/etc/startup
-  Ipr -rr (nur bei laufendem Spoolsystem)
-  im Bediensystem: "Spoolsystem starten"

Läuft danach das SPOOL-System nicht mehr, so sollte in der Datei 
/var/spool/spooler/tmp/daemtrc nach der Fehlerursache gesucht 
werden.

Beispiel:

D007 '/opt/etc/lp9001-3b -font=9' /dev/term/tty007 -pb= -pl= -hd ... 
D023 '/opt/etc/1p90111 /dev/term/tty023 -pb= -p1 = -hd +hd -tri ...

ALLE ( D007 D023 ) 'Alle Drucker im System1 
G007 ( D007 ) 'DRUCKER 900l-3b'
G023 ( D023 ) 'DRUCKER 9011'
9011 ( D023 ) 'Zusätzliche Druckergruppe, über admin eingetragen'

admin ( D007 )

/dev/term/tty005 G007 
gast 9011

zum Beispiel: CONFIG-Datei mit einem 9001-b Drucker, der über 
das Bediensystem der Schnittstelle 7 konfiguriert wurde. Zusätzlich 
wurde ein Standardschalter für die Fontauswahl (Korrespondenz­
schrift) und eine Terminal- und Benutzerzuordnung eingetragen.

CONFIG.bin binäre Konfigurationsdatei, auf diese Datei greifen Ipr und daemon 
zu.

digest das Programm, das aus der Datei CONFIG die binäre Konfigura­
tionsdatei generiert.

POOLDAT Der Auftragspuffer, der eine kurze Liste der Druckaufträge und alle 
dynamischen Informationen (Druckerstati, Anzahl gedruckter Seiten, 
Prozeßnummer des "daemon" usw.) des Spoolsystems enthält.
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interface
Ip9001
ip9001-3
Ip9001-b
Ip9001-3b
ip9001 .iso
Ip9004
Ip9011
Ip9011-b
Ip9011.iso
Ip9012
Ip9012.iso
Ip9013
Ip9013.iso
Ip9014
Ip9022
Ip9025
Ip9026
Ip9047
Ipepson
Iphplj
Ippost
Ipprop

startup

prlock

FORMTAB

Backend zum Anschluß von Fremddruckern 
Backend zur Unterstützung des Druckers 9001 
Backend zur Unterstützung des Druckers 9001-31 
Backend zur Unterstützung des Druckers 9001 (breit)
Backend zur Unterstützung des Druckers 9001-8931 (breit)
Backend zur Unterstützung des Druckers 9001-32 
Backend zur Unterstützung des Druckers 9004 
Backend zur Unterstützung des Druckers 9011-18 
Backend zur Unterstützung des Druckers 9011-19 (breit)
Backend zur Unterstützung des Druckers 9011-28/29 
Backend zur Unterstützung des Druckers 9012 
Backend zur Unterstützung des Druckers 9012 (IS08859)
Backend zur Unterstützung des Druckers 9013 
Backend zur Unterstützung des Druckers 9013 (IS08859)
Backend zur Unterstützung des Druckers 9014 
Backend zur Unterstützung des Druckers 9022 
Backend zur Unterstützung des Druckers 9025 
Backend zur Unterstützung des Druckers 9026 (ab V3.1)
Backend zur Unterstützung des Druckers 9047 
Backend zur Unterstützung von Epson Druckern (ab V3.1)
Backend zur Unterstützung von HP-LaserJet II Druckern (9021) 
Backend zur Unterstützung von PostScript Druckern 
Backend zur Unterstützung von Proprinter Druckern (ab V3.1)

Diagnosehinweis:

Für den Drucker 9021 mit PostScript-Kassette muß der Schalter 
-xon in der CONFIG-Datei eingetragen werden. Dies gilt generell für 
jeden Drucker, der als PostScript-Drucker konfiguriert ist und kein 
ETX/ACK-Protokoll kennt.
Wird dieser Schalter angegeben, so wird nur mit XON/XOFF und 
CTRL T-Protokoll gearbeitet; damit ist die Datenausgabe gesichert.

Beispiel:
0002 1/opt/etc/lppost -xon' /dev/term/tty002 . . .

Prozedur zur Neuinitialisierung des Spoolsystems

Programm, das von der startup-Prozedur aufgerufen wird.
Es beendet die Backends ordnungsgemäß, mit Abbruch eines 
laufenden Druckauftrags.

enthält alle Standardformulare. Die Formulare können beim Schalter 
-form = angegeben werden.
(Ipr -form = 1 = Ipr -form = breit).

Inhalt:

1 breit
2 schmal
3 Portrait
4 Landscape
5 Executive
6 Letter
7 Legal

Diese Ausgabe erhält man auch beim Ipr -qform.
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Nun wird mit dem EOT-Protokoll gearbeitet (Standard PostScript 
Protokoll), dadurch kann der Zustand des Druckers erkannt werden. 
Für einen Drucker, der dieses Protokoll nicht bearbeiten kann, kann 
es durch den Schalter -nopoll ausgeschaltet werden. Dadurch ist 
der Drucker immer im Zustand BEREIT, d.h. Druckaufträge gehen 
bei ausgeschaltetem Drucker verloren.

drucker In diese Datei trägt das Bediensystem alle Druckernamen ein, die 
über das Bediensystem konfiguriert wurden.

gruppen In diese Datei trägt das Bediensystem alle Druckergruppennamen 
ein, die über das Bediensystem konfiguriert wurden.

bdef Typenband-Definitionsdatei zur Generierung der Tabellen für den
Drucker 9047. Hier können eigene Einträge hinzugefügt werden.

gentab Generierungsprogramm zur Erstellung der Tabellen für den 9047.
Das Programm erzeugt die Tabellen anhand der Angaben in der 
Datei bdef.

gentab.c Quellcode zum Programm gentab

/var/spool/spooler/band:

band.21 Tabellen, zur Codeumsetzung der verschiedenen Typenbänder 
band.41 des Druckers 9047. Die entsprechende Tabelle kann mit dem
band.42 Schalter -band = < id > angegeben werden,
band.43
band.44 < id > steht für die hexadezimale Nummer der Codiertabelle,
band.45 z. B. "-band = 0x61".
band.46
band.47 Die richtige Tabelle für Ihr Band ist die, bei der der Suffix
band.61 der Datei dem hexadezimalen Band-ID-Code des
band.62 Typenbandes entspricht,
band.63
band.64 Der band-Schalter kann dem Ipr als Parameter übergeben werden.

Ein Druckauftrag wird erst ausgegeben, wenn die angegebene 
Band-ID mit dem eingelegten Typenband übereinstimmt. Das Spool­
system durchsucht das Dateiverzeichnis /var/spool/spooler/band auf 
Banddateien. Der jeweilige ID-Code wird der Reihe nach dem 9047 
geschickt, solange bis der Drucker eine positive Quittung schickt.

var/spool/spooler/sp:

In diesem Dateiverzeichnis werden die temporären Druckdateien
hinterlegt, die über "Pipe" oder mittels der Schalter
-cp bzw. + co beim Ipr-Aufruf an den Spooler übergeben wurden.

/var/spool/spooler/at:

In diesem Dateiverzeichnis ist für jeden Druckauftrag eine Datei at * 
abgespeichert. Diese Dateien enthalten den absoluten Pfadnamen 
der zu druckenden Datei, dessen Eigentümer, den Auftraggeber, die 
Druckergruppe, die angegebenen backendspezifischen Schalter und 
den Wert der Variablen "LANG".
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/var/spool/spooler/stat:

In diesem Dateiverzeichnis sind fehlerhafte Rückmeldungen 
(Statusmeldungen) der Drucker hinterlegt. Die Backends schreiben 
Rückmeldungen der Drucker, die sie als fehlerhaft erkennen, in die 
zugehörige Statusdatei. Die Einträge werden nur erzeugt, falls kein 
Trace für das Backend läuft (siehe auch b) 2. Standardprotokoll des 
Spoolsystems).

/var/spool/spooler/tmp:

daemtrc Bei jeder Neuinitialisierung des Spools durch den Aufruf der startup- 
Prozedur wird diese Datei angelegt. Die Meldungen sind in der 
Regel selbsterklärend. Treten während dem Spoolbetrieb Fehler auf, 
so werden diese an die Datei angefügt (z.B. Beendigung eines 
Backends mit Angabe des Signals).

Beispiel:

DAEMON: Startup
DAEMON: Initialisierung abgeschlossen 
DAEMON: Backend: '/opt/etc/1p/1p9014‘ wird geladen. 
DAEMON: Backend: */opt/etc/1p/lp9001-3' wird geladen. 
DAEMON: Backend: '/opt/etc/lp/lppost' wird geladen. 
DAEMON: Backend: '/opt/etc/1p/1p90251 wird geladen. 
DAEMON: Backend: '/opt/etc/lp/lp9047‘ wird geladen. 
DAEMON: Backend: 1/opt/etc/lp/lp9022 -addr=tacl-DR9022 
-port=1333 -perm' wird geladen.

BTRC... Backendtracedatei, die angelegt wird, wenn in der CONFIG nach 
dem Backendaufruf der Schalter -trace eingefügt wird.

Beispiel:

D005 '/opt/etc/lp9022 -trace' /dev/term/tty005 -pb= ...

Anschließend muß die CONFIG noch neu übersetzt werden 
(siehe CONFIG). Die entstehende Tracedatei heißt 
BTRC < Drucker > . < pid > .

TRACE Tracedatei des daemon, die angelegt wird, wenn in der startup- 
Prozedur nach dem daemon-Aufruf der Schalter -trace 
(und evtl, -fork) eingetragen wird. Die Tracefunktion wird aktiv, 
indem die so geänderte startup-Prozedur aufgerufen wird.

/opt/etc/daemon -rc -trace > tmp/daemtrc
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Zum Auswerten der Tracedateien kann das SINIX-SPOOL 
Benutzerhandbuch zur Hand genommen werden. 
Problemmeldungen sollten diese Dateien beigelegt werden.

/var/spool/spooler/font/ < drucker > :

Es gibt folgende Standard-Dateiverzeichnisse:

DVZ Einschränkungen für diese Druckertypen

9001 alte Modelle nur mit Speichererweiterung

9011 NLQ LZG nur mit Speichererweiterung möglich

9012 Der Drucker unterstützt keinen LZG

9013 -100 unterstützt keinen LZG
-200 keine Einschränkung
-300 nur mit ZV-Kassette "Maschinenlesbare
Schriften" entspr. 90133-100 U21-H54

9014 keine Einschränkung

9022 Grundmodell nur mit Speichererweiterung 
-200 keine Einschränkung

Unter diesen Dateiverzeichnissen können Dateien angelegt werden, 
die ladbare Zeichengeneratoren enthalten. Diese LZG’s werden 
durch den font-Schalter angesprochen (-font= < Dateiname > ). Die 
Fontdatei muß sämtliche zum Ladevorgang notwendige Steuer­
sequenzen enthalten, z. B. auch Horizontale Schrittgröße HMI bzw. 
Zeilenabstandsgröße VMI verstellen. Es besteht im Backend keine 
Möglichkeit, zu erkennen, daß die HMI bzw. VMI verändert wurde, 
d.h. die entsprechende Zeilen- und Seitenlänge wird falsch berech­
net. Abhilfe ist mit den Schaltern -pb = und -pl = zu jedem Druck­
auftrag möglich.

/usr/admin/.colface/Konf:

dtype Druckerbeschreibungsdatei, auf die das Bediensystem beim Konfi­
gurieren von Druckern zurückgreift. Hier können dem Bediensystem 
zusätzliche Drucker bekannt gemacht werden.

Beispiel:

9077;/opt/etc/lp9077;-pb= ... oder

9077;/opt/etc/interface -prog=/home/hugo/lp9077 +odd ...

Beachten Sie, daß der Druckertypname (9077) nicht mit * beginnen 
darf.
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4. Es werden folgende Drucker unterstützt:

Backend Druckertyp ab
SINIX Einschränkungen

Ip9001 9001-1
9001-2

V1.0

Ip9001 -3 9001-31 V5.21 keine Statusmeldungen

Ip9001-b 9001-891
9001-892

V1.0

Ip9001-3b 9001-8931 V5.21 analog 9001-31

Ip9001-iso 9001-32 V5.40

Ip9004 9004 V1.0

Ip9011 9011-18 V5.21 keine Statusmeldungen

Ip9011-b 9011-19 V5.21 analog 9011-18

Ip9011-iso 9011-28 / -29 
9097

V5.40

Ip9012 9012 V5.2A

Ip9012.iso ISO-Variante V5.40

Ip9013
9013-100
9013-200
9013-300

V1.2A

Ip9013.iso ISO-Variante V5.40

Ip9014 9014 V5.23 nur Funktion des Druckers 9013

Ip9022 9022
9022-200

V1.2A
kein HP-Plottermode und HP-Laser- 
Jet Emulation

Ippost 9022-300
9025-PS01

V5.23 nur PostScript Unterstützung; muß auf 
Sprache englisch stehen

Ip9025
9025-1,-10
9025-2,-4
9025-3,-5

V5.0A

Ip9026 9026 V5.40 nur MX500; nur RENO
Ip9047 9047 V5.0A keine TCVFU

Iphplj HP-Laser-
Jet-Il
9021
4810

V5.22 immer im Zustand BEREIT; keine HP 
PCL Funktionen (z.B. zusammenge­
setzte Steuerzeichen und Macros)

Ipepson Epson V5.40 nur MX500; immer im Zustand BEREIT
Ipprop Proprinter V5.40 nur MX500; immer im Zustand BEREIT
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5. Für die Datenübertragung notwendige Druckereinstellungen

Die Druckereinstellungen können in verschiedenen SINIX-Versionen unterschied­
lich sein. Grundsätzlich sind die Einstellungen der Freigabemitteilung zu entneh­
men.

Druckereinstellungen für SINIX V5.40:

9001 keine Parität, keine Statusmeldungen, dies entspricht 8-Bit Grafik ein

9004 Die Schalterfelder an der Rückwand des Druckers sind wie folgt 
einzustellen:

"BAUD RATE" 1 2 3 4  
AUS EIN AUS EIN

"PROTOCOL" 1 2 3 4 5 6 7 8  
AUS AUS EI N AUS AUS EI N AUS AUS

9011 keine Statusmeldungen, 8 Datenbits, keine Parität, 9600 Baud

9012 XON/XOFF-Protokoll, Statusmeldungen, 8 Datenbits, 
ungerade Parität, 9600 Baud

9013 XON/XOFF-Protokoll, Statusmeldungen, 7 Datenbits, 
ungerade Parität, 9600 Baud

9014 XON/XOFF-Protokoll, Statusmeldungen, 8 Datenbits, keine Parität, 
9600 Baud

9022 XON/XOFF-Protokoll, Statusmeldungen, 8 Datenbits, keine Parität, 
9600 Baud

9025 XON/XOFF-Protokoll, Statusmeldungen, 8 Datenbits, keine Parität, 
19200 Baud

9026 wie 9025, nur RENO, ab V3.1

9047 XON/XOFF-Protokoll, ungerade Parität, 19200 Baud

HP-LaserJet-ll-kompatible Drucker
XON/XOFF-Protokoll, 8 Datenbits, keine Parität, 19200 Baud

PostScript Drucker
ETX/ACK-Protokoll, 8 Datenbits, keine Parität, 19200 Baud,
1 Stopbit

Propprinter Drucker
XON/XOFF-Protokoll, 8 Datenbits, keine Parität, ab SPOOL V3.1 

Epson Drucker
XON/XOFF-Protokoll, 8 Datenbits, keine Parität, 9600 Baud, ab 
SPOOL V3.1
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b) Diagnosemöglichkeiten

1. Häufige Probleme und ihre Lösungen

•  Spoolsystem läuft nicht

Es laufen keine Backends und keine daemon-Prozesse. Als erstes sollte in 
der /var/spool/spooler/tmp/daemtrc-Datei nach möglichen Fehlerursachen 
gesucht werden. Die häufigste Ursache ist ein Fehler in der Datei CONFIG. 
Haben alle Bemühungen nicht zum gewünschten Ergebnis geführt, kann 
noch versucht werden die Dateien POOLDAT und CONFIG.bin zu löschen. 
Im Anschluß muß noch das Spoolsystem neu gestartet werden.

Vorsicht: stehen noch Druckaufträge an, sind diese danach gelöscht.

•  Ausgaben des Ipr-Kommandos passen nicht zu den Einträgen in der 
Datei CONFIG

Das Ipr-Kommando arbeitet intern mit der Datei CONFIG.bin. Beim Spoolstart 
wird überprüft, ob die Datei CONFIG ein neueres Datum hat als die 
CONFIG.bin. Nur in diesem Fall wird die CONFIG neu übersetzt.

•  Drucker im Zustand GESTOERT

Grundsätzlich ist ein Drucker im Zustand GESTOERT, wenn das Backend 
keine oder eine fehlerhafte Statusmeldung erhält.
Zu überprüfen ist:

Ist der Drucker eingeschaltet?
Ist die Kabelverbindung und das E/A-Board in Ordnung?
(mit Kommando cat direkt auf die Schnittstelle ausgeben 
z.B. cat dateil > /dev/term/tty002)
Läuft für den Drucker das richtige Backend?
Ist der Drucker richtig eingestellt?
(siehe Druckereinstellungen und Betriebsanleitung des Druckers)
Hat der Drucker einen Fehler?
(siehe Statusmeldung des Druckers)
Läuft ein zweiter Prozeß auf derselben Schnittstelle?
(z. B. ein dritter /opt/etc/daemon, weil der exec-Aufruf zum Laden des 
Backends nicht funktioniert)

•  Drucker im Zustand UNBEKANNT

Grundsätzlich ist ein Drucker im Zustand UNBEKANNT, wenn das Backend 
nicht mehr läuft. Zuerst sollte in der Datei /var/spool/spooler/tmp/daemtrc 
nach Gründen gesucht werden.

Das Backend hat sich ordnungsgemäß beendet
Das Backend hat sich mit dem Signal 8h (SIGFPE) beendet
(liegt an den Druckdaten!!!)
Es steht keine entsprechende Meldung in der daemtrc 
(Das Backend kann nicht geladen werden, weil ein Prozeß die 
Schnittstelle blockiert)
Verbindung kann zum TACLAN nicht aufgebaut werden.
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•  Drucker im Zustand BEREIT

Druckaufträge stehen in der Auftragswarteschlange, werden aber nicht 
gedruckt, obwohl der Drucker BEREIT ist.

Das LIMIT des Druckauftrags ist niedriger, als die des Druckers.
Dem Drucker ist ein anderes Formular als dem Druckauftrag zugeordnet. 
Es ist umkonfiguriert worden, obwohl noch ein Druckauftrag anstand.
Die Message Queues sind gelöscht worden (mit ipcs-Kommando 
anzeigen). Es müssen zwei mit den Keys 0x71 und 0x72 existieren.

Drucker ist BEREIT und Druckaufträge werden nicht ausgedruckt, sind aber 
aus der Warteschlange verschwunden.

Dem Benutzer wird eine mail gesendet (z.B. falsche Ipr-Schalter).
Das verwendete Backend führt kein Protokoll (z.B. ETX/ACK, Status­
meldungen; und der Drucker ist ausgeschaltet).
Die Daten werden zum Drucker gesand, gehen aber dort verloren (z.B. 
Ausdruck auf Schreibwalze).

•  Zeichen werden falsch abgedruckt

Werden Schmierzeichen abgedruckt, liegt es entweder daran, daß die Parität 
falsch eingestellt ist oder der Drucker bekommt Zeichen, die er nicht auswer­
ten kann (z.B. für ihn unbekannte Steuerzeichen).

Die Paritätseinstellung sollte mit den Angaben unter dem Punkt 
Druckereinstellungen verglichen werden.
Es sollten die Druckdaten überprüft werden:
Die Datei auf Steuerzeichen durchsuchen; werden die Daten aus einer 
Anwendung heraus erzeugt, kann die dazugehörende ’sp’-Datei ange­
sehen werden.
Es kann sein, daß das Backend die Druckdaten verändert.
Um sicherzustellen, daß die falsche Ausgabe nicht vom Spool-System 
verursacht wurde, sollte mit dem Schalter + cat eine Ausgabe versucht 
werden.

2. Standard-Protokoll des Spoolsystems

Beim Starten des Spoolsystems wird für jedes laufende Backend eine Protokoll- 
Datei angelegt (außer HP-LaserJet). Diese steht im Dateiverzeichnis 
/var/spool/spooler/stat.
Die Dateinamen setzen sich wie folgt zusammen;
ST AT < Drucker_typ >. < PID_des_Backends >

Falls die Dateien leer sind, werden diese beim nächsten Spoolstart wieder ge­
löscht. Es ist von Zeit zu Zeit nötig die restlichen Dateien zu löschen, wenn der 
entsprechende Drucker ohne Probleme läuft.

In die Dateien werden Rückmeldungen vom Drucker geschrieben, die vom 
Backend als fehlerhaft erkannt werden. Falls die Trace-Funktion des Backends 
eingeschaltet ist, werden die Statusdateien nicht angelegt.
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Um diese Dateien auswerten zu können, sollte das Druckerhandbuch zur Hand 
genommen werden. In der Regel werden in der Datei die Statusmeldungen des 
Druckers hinterlegt. Ausnahmen sind erstens HP-LaserJet, Proprinter und Epson 
Drucker, weil diese Drucker kein Protokoll verarbeiten können und zweitens der 
9001 und 9011, diese arbeiten nur mit ETX/ACK-Protokoll.

Beispiel: STAT9022.371

2,22, 2,40, 2,40, 2, 1, 2, 0
2,22,
i

2,40,
1

2,40, 2,
1

0, 2, 0
I
V

1
V

1
V

1
V

1
V

1. 3. 6 . 7. 8 .

2,58,[hex]; Di 23.Apr.1991, 07:53:42 MET 
2,48,[hex]; Di 23.Apr.1991, 07:55:02 MET
I
v

5. Statusbyte

Erklärung:

1. Zeile: Im 7. Statusbyte (2,1) kann man anhand des Handbuchs erkennen, 
daß der Drucker im Zustand WARM UP steht.
Das Statusbyte 5 (2,58) bedeutet in diesem Fall den Zustand PAUSE.

2. Zeile: Statusmeldung bedeutet Drucker im Ruhezustand.

3. Trace des daemon und der Backends

Zu Testzwecken ist es möglich, für die Druckerverwaltung (daemon) und die 
Backends eine Trace-Funktion einzuschalten. Alle Zustände der Backends bzw. 
des daemon werden dann in den Trace-Dateien BTRO bzw. TRACE protokolliert.

Die Trace-Funktion für die Backends wird durch Angabe des Schalters -trace in 
der CONFIG-Datei eingeschaltet. Die Trace-Funktion des daemon wird mit dem 
Schalter -trace beim Aufruf des daemon aktiviert.

Im laufenden Betrieb des Spoolsystems ist es auch möglich, den Trace 
einzuschalten. Dazu wird dem Backend das Signal -2 geschickt.

Alle erzeugten Trace-Dateien werden im Dateiverzeichnis /var/spool/spooler/tmp 
abgelegt.

Beispiel:

startup: /opVetc/daemon -rc -trace > tmp/daemtrc
CONFIG: D002 1/opt/etc/lp9001 -trace' ...
ps -ef: kill -2 <PID_des_Backends>

Falls die Trace-Funktion nicht eingeschaltet ist, finden Sie die fehlerhaften 
Rückmeldungen des Druckers in der Datei 
/var/spooi/spooler/stat/STAT’Druckername’.’PID’.
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Beispiel.

Der Drucker 9022 kann acht verschiedene Statusbytes beantworten, die einzeln 
angefordert werden können. Das Backend Ip9022 fragt nur sechs davon ab, 
allerdings in folgender Reihenfolge:

Statusbyte 1 3 6 7 8 5

Standard in Ruhe 2,22 2,40 2,40 2,0 2,0 2,48

Standard im Druckbetrieb 2,2 2,40 2,40 2,0 2,0 2,48

Hier die entsprechenden Einträge in einer Backend-Tracedatei:
(eine genaue Beschreibung zum Trace finden Sie im SIN IX-SPOOL 
Benutzerhandbuch)

bp_opcora opcom msqid 0 =51,msqid 1 = 50 , drmsg = 3 ,dpid = 19 78

629974480, druin stb=12,stg=0,zs=132168,ps=0,cat=0,hd=0,trl=0,ab=0,bis=2147483
r=0,top=0.za=0,sp=0,zl=0,print=0 bpafp 
629974510, bp kdo, KDO 0:
t: 629974510, c: 1, state: SG RN D , event: EJCTST 1, func:
629974510, dstat: frz = -1,<0>:2 ,22,2 ,40,2 ,40,2 .0 ,2 ,0 ,2 ,48, S_BTST t:
629974511, c: 2, state: SB TST , event: E A C K  1, func: bp_afp SGRND
629974604, bp kdo, KDO 1: ’/var/spoo1/spooler/sp/sp.2015.0 0 0 1  De_DE.646 
-zs =DTSH'
t: 629974604, c: 3, state: SG R N D  , event: EK OUT 1, func: bopen
629974604, dstat: frz = -2,<4c>:2 ,22,2 ,40,2 ,40,2 ,0 ,2 ,0 ,2 ,48, :0 S_0PEN 
t: 629974604, c: 4, state: SO PE N , event: EH DR Q 1, func: bphdrq S O PE N
629974604, bp kdo, TXT2 0: ' sp.2015.0' 1 katrin katrin 629974604’
t: 629974604, c: 5, state: S O PE N . event: E A C K  1, func: anblock b p an p
block
629974605, dstat: frz = -1. < lb> : 2 ,2 ,2 .40,2 ,40,2 .0 ,2 ,0 ,2 .48,:0 bp_rept S_BLOCK
t: 629974623, c: 6. state: SBLOCK, event: E_HDRQ 1, func: bp_afp SG RN D

4. Trace des Ipr-Kommandos

Es ist auch möglich das Kommando Ipr mit einer Trace-Funktion aufzurufen.
Dazu muß der Ipr unter /opt/bin auf tlpr gelinkt werden. Dieser tlpr muß dann 
anstelle des Ipr aufgerufen werden.

Beispiel:

# cd /opt/bin
# ln Ipr tlpr
# tlpr -ws=G002 ....

Die Trace-Informationen werden nach stderr geschrieben.
Wollen Sie also die Meldungen in eine Datei schreiben, so müssen Sie folgendes 
Kommando angeben:
# tlpr -q 2 > datei

Die Ausgaben des Kommandos erscheinen aber trotzdem auf dem Bildschirm. 
Die Datei < datei > enthält nur die Trace-Informationen.
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1.8.2 COLLAGE-Laufzeitsystem 

a) Installation

Bestandteil von SIN IX V5.4 ist das Laufzeitsystem von COLLAGE V4.0. E s umfaßt 
folgende packages:

Slcolrts COLLAGE Runtime System

Slcddrv MX300
Slcolstr MX500

"Treiber" für Terminal 97808; wird nur benötigt, wenn Terminals 
97808 angeschlossen sind.

SIMetapr Metapr; Druckaufbereitungsprogramme für COLLAGE-Metafiles 
(z.B. Hardcopy, SIDRAW/SICHART-Dateien)

SIFonts Fonts für Metapr; Voraussetzung für das package "SIMetapr"

Falls Sie das package ’’S lco lrts” nachinstallieren, achten Sie darauf, daß Sie die 
vorhandenen PIF-Dateien nicht überschreiben. Während der Installation erfolgt 
eine entsprechende Abfrage.

Voraussetzung für den Ablauf von X-COLLAGE ist die Installation von 
MOTIF-R V1.1.

Das Entwicklungssystem zu COLLAGE V4.0 erhalten Sie mit dem Produkt 
COLLAGE-TOOLKIT V2.1A. Dieses besteht aus den Paketen:

Slcolwam COLLAGE-Bibliotheken und include files

Slctk Dialog-Manager, Bitmap-Editor, Helpcard-Manager.

b) Dateien des COLLAGE-Laufzeitsystems

Laufende Prozesse bei

-  Alpha-COLLAGE:

/usr/bin/collage bzw. 
/usr/bin/acollage 
/usr/lib/col/Acollage 
/usr/lib/col/monitor

Startprozedur
(link)
Hauptprogramm
APM  (Applikationsmonitor), zuständig für die 
Gestaltung des Desktops

-  Grafik-COLLAGE:

/usr/bin/collage
/usr/lib/blit/colrun
/usr/lib/blit/colserv
/usr/lib/col/monitor

Startprozedur
COLLAGE-Prozeß, der im Terminal 97808 abläuft 
COLLAGE-Server; kommuniziert mit "colrun”
APM
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-  X-COLLAGE.

/usr/bin/xcollage Startprozedur
/usr/lib/col/colproc Hauptprogramm; "Interpreter" für COLLAGE- 

Anwendungen 
/usr/lib/col/momtor APM

Shared libraries, auf die zur Laufzeit zugegriffen wird:

/usr/lib/libnwam.so
/usr/lib/libnob].so

Dateien der Arbeitsstandsicherung:

Im Verzeichnis, aus dem COLLAGE gestartet wurde:

..A.$USER Beschreibungsliste der offenen Verzeichnisfenster

..D.SUSER Beschreibung des COLLAGE-Desktops

Im Verzeichnis, für das ein Fenster geöffnet wurde:

..C.SUSER Stand des Verzeichnisfensters beim Verlassen

..Aa.$USER wie oben, jedoch für Alpha-COLLAGE

..Da.$USER

..Ca.SUSER

Nur Alpha-COLLAGE:

..UKEYSET Dort wird vermerkt, ob Sie U-Tasten abfangen oder
übergeben wollen (Menü "Standard")

PIF (Program Information Files):

siehe Abschnitt 1.8.3 COLLAGE-Bediensystem.

Dateien im Verzeichnis /usr/lib/blit (für Terminal 97808):

ansiload
colrun
colserv
fsystem
loadblit
loadparam
system
vttyserv

Prozedur zum Laden der Firmware
COLLAGE-Prozess
COLLAGE-Server
System für 97808 mit Floppylaufwerk 
Programm zum Laden der Firmware 
Parameter zum Laden der Firmware 
Betriebssystem für 97808 
Server für virtuelle Terminals
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Dateien im Verzeichnis /usr/lib/col:

ALPH AKEYS

ALPHAKEYS. vt200

ANSI.§
ANSI.B 
ANSI.K 
ANSI.c 
ANSI.t 
ANSI.u 
ANSI.w

ANSI.xbelgaz 
ANSI.xbelgqw 
ANSI.xbrit 
ANSI.xdaen 
ANSI.xdeut
ANSI.xfranz V nationale Zeichenvorräte
ANSI.xinter [
ANSI.xital
ANSI.xnorweg
ANSI.xschwed
ANSI.xschwz
ANSI.xspan

Source-Datei für Belegung der Funktionstasten in 
Alpha-COLLAGE für Terminal 97801 
s.o., für VT220-kompatible Terminals

Vorratsbereiche für verschiedene Zeichensätze; 
werden beim Laden von COLLAGE ins Terminal 
97808 geladen und bei Bedarf in den 
Bereitstellungsbereich GO oder G1 geholt.

Acollage
De

En
ICONS
Icons
Key

Key.vt200
PIF
akeygen

banner
colproc
font

Alpha-COLLAGE
Verzeichnis mit deutschen message files für
COLLAGE-Programme
Verzeichnis mit englischen m essage files
VZ mit Symbolen für Grafik-COLLAGE
VZ mit Symbolen für Alpha-COLLAGE
Binärdatei für Funktionstastenbelegung in Alpha-
COLLAGE für Terminal 97801
s.o., für VT220-kompatible Terminals
Program Information Files
Programm zum Erstellen der Datei "Key" aus der 
Source-Datei "ALPH A KEYS"
COLLAGE-Banner
X-COLLAGE
VZ mit COLLAGE-Fonts
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keycap 
keycap.brit 
keycap.daen 
keycap.deut 
keycap.franz 
keycap.inter 
keycap.ital 
keycap.norweg 
keycap.schwed 
keycap.schwz 
keycap.span

nationale Tastaturtabellen; entsprechend dem 
Eintrag "LK = ..." in /etc/termtab wird für jedes 
Terminal eine dieser Dateien geladen.
Wichtig für 97801-Emulation in Standard-Fenster.

monitor
sprites

Applikationsmonitor 
Symbole für Mauszeiger

termtype
tty_name
vttyserv
which.tty

v Programme, die COLLAGE intern aufruft, um 
Informationen über das Terminal zu erhalten.

Programme unter /usr/bin: 

COLLAGE-Startprozedur (hard links):

acollage
acollage.pw

Alpha-COLLAGE
Alpha-COLLAGE mit Durchlaufen von .profile und
/etc/profile

acollmen Alpha-COLLAGE für Nicht-Shellberechtigte
acollmen.pw s.o.
collage Grafik-COLLAGE
collage.pw s.o.
collmen Grafik-COLLAGE für Nicht-Shellberechtigte
collmen.pw s.o.
xcollage X-COLLAGE
xcollmen X-COLLAGE für Nicht-Shellberechtigte
metapr Druckaufbereitungsprogramm
metapr-a " mit Bedienoberfläche für Alpha-COLLAGE
metapr-dm " mit Bedienoberfläche für Grafik-COLLAGE

/usr/lib/fontinfo enthält Fonts für Metapr.
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c) Diagnosemöglichkeiten

Für COLLAGE-Anwendungen: 

wamtrace

Mit "wamtrace” stellt Ihnen COLLAGE eine Testhilfe zur Verfügung, die 
Nachrichten zwischen Ihrem Anwendungsprogramm und COLLAGE 
mitprotokolliert (Funktionen "trcon", "trcoff" in der Anwendung).

dbx

Wenn Sie mit Hilfe der Funktion contrm() Ihr COLLAGE-Programm von einem 
Shellfenster aus ausführbar machen, können Sie Ihre Programme unter 
Kontrolle von "dbx" laufen lassen.

-  Variable STD ERR

Setzen und Exportieren der Variablen STD ERR  vor dem Aufruf einer 
COLLAGE-Anwendung liefert eine Datei "wamtrace” und Ausgaben auf 
"stderr" (im Beispiel umgelenkt in die Datei "errorfile").

ST D ER R  = 1 
export STDERR  
program 2 > errorfile

Die Datei "wamtrace" muß mit dem Tool "/usr/bin/wamtrace" aufbereitet 
werden.

Für COLLAGE:

collage -d (nur für Grafik-COLLAGE am 97808)

Rufen Sie COLLAGE mit dem Schalter ”-d" auf, so wird im aktuellen Datei­
verzeichnis eine Datei "s.out" angelegt, in der die Meldungen zwischen 
"colserv” auf dem Rechner und "colrun" im Terminal 97808 mitprotokolliert 
werden.

monitor -w datei

Setzen Sie vor dem Start von COLLAGE die Variable 
APM  = "/usr/lib/col/monitor -w ausgabedatei" und exportieren Sie diese. 
Dadurch wird im APM der wamtrace eingeschaltet. Die ausgabedatei kann 
dann mit dem Tool "wamtrace" aufbereitet werden.

Außerdem können Sie mit Hilfe des Tools "truss" Diagnose-Unterlagen erstellen. 
Siehe Abschnitt 1.6.3.
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d) Mögliche Probleme und deren Beseitigung

Laden der neuen Firmware am 97808

Nach jeder Neuinstallation von COLLAGE muß an jedem Terminal 97808-302/312 
die Firmware mit dem neuen C EXEC  geladen werden.
CO LLAG E meldet sich sonst mit "You have an old Terminal Firmware. Please 
reload new one."
Wie man die Firmware lädt, ist in der Freigabemitteilung zu SIN IX V5.4 und in der 
Bedienungsanleitung zum Terminal 97808 beschrieben.

Bei den neuen Terminals 97808-322 (mit Floppy-Laufwerk) ist dies nicht nötig 
(und auch nicht möglich). Dort werden "fsystem" und "colrun" automatisch von 
der Diskette geladen.

Mögliche Ursachen für Probleme beim Laden der Firmware:

1. Der Schlüsselschalter ist nicht offen.

2. Das Terminal ist nicht als Grafikterminal konfiguriert 
(TERM  ist nicht gleich 97808).

Aktualisieren der COLLAGE-Diskette im Terminal 97808-322 (nur MX500)

Ab SIN IX V5.40A10 ist es möglich, die COLLAGE Boot-Diskette des Terminals 
97808-322 mit dem neuesten Stand von COLLAGE, der auf Ihrem System 
installiert ist, zu beschreiben.

Falls Sie nicht die Originaldiskette verwenden, benötigen Sie eine 720kB-Diskette 
im MS-DOS-Format (DS DD 3.5 ").
Diese formatieren Sie mit folgendem Kommando:

/usr/bin/dosformat /dev/rfd0135ds9

Beschreiben der Diskette:

Legen Sie die formatierte Diskette ins Laufwerk Ihres Terminals 97808-322 und 
starten Sie das Kommando "makecolflop" an diesem Terminal.
Das Programm muß außerhalb COLLAGE aufgerufen werden.
Falls die Meldung

Reset terminal before using this command

erscheint, müssen Sie Ihr Terminal durch Aus- und Wiedereinschalten bzw. durch 
gleichzeitiges Drücken der Tasten CTRL MENU START zurücksetzen.
Danach loggen Sie sich neu ein und geben noch einmal das Kommando 
"makecolflop" ein. Danach wird ein Mini-System in das Terminal geladen. Nach 
ca. 1 Minute erscheint die Meldung:

Insert new diskette in drive 
and strike ENTER when ready 
Strike 1q ' to quit
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Wenn Sie die ENTER-Taste drücken, wird jetzt die Diskette mit den 
entsprechenden COLLAGE-Dateien beschrieben.

Copying file: /usr/lib/blit/warm.exe 
Kbytes copied to disk: ...

Copying file: /usr/1ib/blit/fsystem 
Kbytes copied to disk: ...

Copying file: /usr/1ib/blit/colrun 
Kbytes copied to disk: ...

Wenn die Diskette erfolgreich beschrieben wurde, wird folgende Meldung 
ausgegeben:

The Collage disk has been built successfully.
Again (y/n)?

die Sie entsprechend beantworten.
Bevor Sie nun CO LLAGE starten, muß das Terminal wieder zurückgesetzt 
werden (s.o.).

"Hänger” innerhalb COLLAGE

1. Problem:

Das gesamte COLLAGE bleibt hängen, sodaß Sie nichts mehr eingeben können 
bzw. CO LLAG E nicht mehr beenden können; am Terminal 97808 meistens 
begleitet von der Meldung "Other side died".

Abhilfe:

Terminal 97808:
Terminal ausschalten, 
ca. 1 Minute warten,
Terminal wieder einschalten.
Daraufhin sollten Sie den Begrüßungsbildschirm erhalten.

Falls Sie vorher alle Prozesse auf diesem Terminal killen, killen Sie nicht den 
Prozeß "colserv"!

Terminal 97801:
Prozeß "/usr/lib/col/Acollage" killen.
ESC  [7p eingeben, damit der Cursor wieder erscheint.

2. Problem:

Ein Standard-Fenster in Alpha-COLLAGE läßt sich nicht mehr schließen, es bleibt 
hängen.

Mögliche Ursache:

Im Fenster wurde ein Hintergrundprozeß oder Daemon gestartet, der nicht alle 
Filedeskriptoren schließt. Siehe Freigabemitteilung.
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Alpha-COLLAGE wird nicht gestartet

1. Problem:

Beim Aufruf von Alpha-COLLAGE erscheint die Meldung: 
"fatal error in binding unix".

Ursache:

Temporärdatei in /tmp kann nicht angelegt werden. 
Vermutlich stimmen die Zugriffsrechte von /tmp nicht.

2. Problem:

Beim Aufruf von COLLAGE erscheint die Meldung: 
"Installation fault: KEYCAP NOT SET".

Ursache:

Für Ihre konfigurierte Tastatur (siehe Datei /etc/termtab, tty... L K =  < string > )  fehlt 
die entsprechende Datei /usr/lib/col/keycap. < string > .
Evtl, haben Sie eine Bankentastatur konfiguriert.

Anwendungen ohne Ausgabefenster

Problem:

Für Anwendungen des Bediensystems wie z.B. LAN, TNSADMIN, Software- 
Installation wird kein Fenster eröffnet.

Ursache:

Die entsprechenden Einträge in der PIF-Datei PRO G RA M S sind 
verlorengegangen.
Zum Beispiel: Lan:OS

/usr/sbin/pkgadd:OS

XCOLLAGE auf X-Terminal TX100

1. Problem:

Über den Aufruf "collage" wird am X-Terminal leider Alpha-COLLAGE gestartet. 

Abhilfe:

Aufruf "xcollage".

2. Problem:

Nach dem Starten von X-COLLAGE wird nur das COLLAGE-Banner ausgegeben, 
jedoch kein Desktop eröffnet.

Mögliche Ursache:

Es läuft schon eine X-COLLAGE-Sitzung auf Ihrem Rechner.
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Abhilfe:

Die Variable TTYNAME muß entsprechend gesetzt werden.

TTYNAME = "rechner:xcol(9950)coloffset" 
export TTYNAME

rechner Rechner, auf dem X-COLLAGE (colproc) läuft 
coloffset Nummer der X-COLLAGE-Sitzung (00 - 99)

HARDCOPY

1. Problem:

Prozeß H ARDCO PY  hängt; es wird keine Hardcopy erzeugt, jedoch eine Datei 
/usr/tmp/hardcopy. < PID > angelegt.

Ursache:

CTRL PRINT bzw. PRINT wurde gedrückt, bevor Collage den Prozeß 
H ARDCO PY  starten konnte.

Abhilfe:

Nach Auswahl "Bildschirmabzug" einige Sekunden warten, bevor CTRL PRINT 
bzw. PRINT gedrückt wird.

2. Problem:

Schmierzeichen auf dem Ausdruck.

Ursache:

Hardcopy wurde nicht für den richtigen Druckertyp aufbereitet. 
Evtl. Schreibfehler "H A R D PA R A M S" statt richtig "H ARD PA RM S".

3. Problem:

Hardcopy unter X-COLLAGE:
Bevor eine Hardcopy erstellt werden kann, muß ein New-Styled-Fenster aktiviert 
sein (z.B. Verzeichnisfenster).

Drucker 9021 mit HP-Laserjet-Emulation

Problem:

Wird eine Hardcopy oder ein anderes SIDRAW-Dokument aufbereitet mit dem 
Schalter "-p laserjet", so kann die druckaufbereitete Datei für den Drucker­
speicher zu groß sein. --> zerstückelte Hardcopy, E RRO R  20 am Drucker 9021.

Abhilfe:

Druckaufbereitung mit Schalter ”-p laserjet-75", d.h. geringere Auflösung, oder 
Druckerspeicher erweitern.
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Drucker 9014

Der Drucker 9014 wird ab Firmwarestand 3 unterstützt. 
Schalter "-p SIE9013" für Druckaufbereitung.

Drucker 9022

Problem:

Ausdruck einer Grafik-Datei dauert extrem lange. 

Ursache:

Die Druckaufbereitung durch "metapr" erfolgt standardmäßig mit der höchsten 
Auflösung (300 dpi beim Drucker 9022).
Folglich wird die druckaufbereitete Datei sehr groß (>  1 MB) und der Ausdruck 
dauert entsprechend lange (bis zu 30 Min.).

Abhilfe:

Evtl, geringere Auflösung wählen (metapr -p SIE9022-75) oder Baud-Rate des 
Druckers hochsetzen:

In der Datei CONFIG beim backend-Aufruf den Schalter -speed = B19200 
angeben und am Drucker folgende Dip-Schalter einstellen:

SW3 6 7 8
ON ON ON

COLLAGE über TACLAN 91863 (nur MX500)

Zum Einsatz von Grafik-COLLAGE über TACLAN 91863 wird unbedingt die 
Korrekturversion SINIX V5.40A10 benötigt.
(Mit SIN IX  V5.40A00 kommt es zum Systemabsturz!)

Weitere Hinweise entnehmen Sie bitte der Freigabemitteilung zu 
SIN IX Version 5.40.
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1.8.3 COLLAGE-Bediensystem

a) ausführbare Programme des COLLAGE-Bediensystems (/usr/bin)

Konfigurierung:

Kinfo
Konf
Konfsave
Lan
Langsys
Makedev

Anzeigen der aktuellen Konfigurierung 
Konfigurierung durchführen 
Sichern der aktuellen Konfigurierung 
Start-Programm für LAN1/REMOS und DFS-Verwaltung 
Einstellen der Systemsprache
Konfigurierung von Geräten an SX-, SERAD/G- und SIM - 
Boards

Spool:

Admprint
Prtconf

Spoolverwaltung über Systemverwaltung oder Icon 
Spoolverwaltung

Usrprint Drucken durch den Benutzer

Benutzer eintragen:

Login Benutzerverwaltung
Langusr Sprache für den einzelnen Benutzer einstellen
Passwd
Usrinfo

Kennwort vergeben
Anzeigen aller eingetragenen Benutzer

Post:

Cmail
Cmailadm
Mailwatch

Bearbeitung der Post über das Icon Post 
Postverwaltung
Anzeigen des aktuellen Mailstatus

Icons:

Cmail
Floppy

Bearbeitung der Post 
Bearbeitung von Disketten

Streamer Bearbeitung von Magnetbandkassetten 

Kommandos innerhalb des Bediensystems:

Addtomenu Prozedur zum individuellen Erweitern des COLLAGE-

CAT
H ARDCO PY
M O RE
Pg
PS
STTY
Ums

Bediensystems
Aufruf des Kommandos cat
Drucken der aktuellen Bildschirmausgabe
Aufruf des Kommandos pg
Ausgabe mit den Kommandos pg oder mehr
Aufruf des ps-Kommandos
Aufruf des stty-Kommandos
Aufruf des MES-Bediensystems durch einen COLLAGE- 
Benutzer

XD Aufruf des Kommandos hd
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b) Dateien des COLLAGE-Bediensystems

Die aufgeführten Dateien werden mit dem SINIX-Grundsystem ausgeliefert. 
Sie werden für das Arbeiten mit dem COLLAGE-Bediensystem benötigt. 
Inkonsistenzen innerhalb dieser Dateien führen dazu, daß Programme des 
COLLAGE-Bediensystems nicht erwartungsgemäß ablaufen.

/usr/admin/.colface/Konf/
btype über Bediensystem an SS97-Schnittstellen konfigurier­

bare Terminaltypen
btype.modem über Bediensystem an modemfähige Schnittstellen 

konfigurierbare Terminaltypen
dtype über Bediensystem konfigurierbare Druckertypen
ftype Spezialgeräte
De/ttype.7bit Tastaturtypen für 7-Bit-Terminals
De/ttype.8bit Tastaturtypen für 8-Bit-Terminals
De/ttype.vt200 Tastaturtyp für VT200

/usr/admin/.colface/Login/
allusers alle verfügbaren Benutzerkennungen
desktop Startprogramm für Collage-Benutzer

c) Systemdateien, die das COLLAGE-Bediensystem nutzt

/etc/conf/init.d/sc
/etc/conf/init.d/sr
/etc/conf/node.d/si
/etc/conf/node.d/sr

Teleservice-Einträge für inittab 
Terminal-Einträge für inittab 
Einträge für SIM  
Einträge für SR-Boards

/etc/ttys
/etc/ttytype
/etc/inittab
/etc/termtab

/var/spool/spooler/drucker
/var/spool/spooler/gruppen
/var/spool/spooler/CONFIG

/usr/admin/.colface/Konf/afp_ttys
/usr/admin/.colface/Konf/tnames
/etc/sim/SIMCONFIG
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d) Temporäre Dateien und Hilfsdateien für die Konfiguration

Die Zeichen XXXXXX stehen jeweils

/usr/admin/.colface/Konf/KBOXXXXXX 
/usr/admi n/ . colface/Konf/KATXXXXXX 
/etc/sim/KSCXXXXXX 

l/etc/KTSXXXXXX 
/etc/KTIXXXXXX 
/etc/KTClXXXXXX 
/etc/KTC2XXXXXX 
/etc/KTTXXXXXX 
/etc/conf/node.d/KNFXXXXXX 
/usr/spool/spooler/KLCXXXXXX 
/usr/spool/spooler/KDRXXXXXX 
/usr/spool/spooler/KGRXXXXXX

stellvertretend für eine PID.

E/A-Boards
AFP-Anschlüsse
SIMCONFIG
ttys Nur für NSC-Prozessoren] 
inittab

ttytype

CONFIG
drucker
gruppen

e) Variablen für COLLAGE-Benutzer

Mit dem Aufruf der Startprogramme collage.pw und collmen.pw werden 
einige Shellvariablen mit Standardwerten belegt. Diese sind z.T. von dem 
Wert der Variablen LANG abhängig. Bei fehlerhafter Zuweisung können 
COLLAGE-Programme ggf. nicht ausgeführt werden. Für ein deutschsprachig 
konfiguriertes System ist LANG = De_DE.646. Die weiteren Variablen werden 
dann auf folgende Werte gesetzt.

PIFPATH /usr/1ib/col/PIF/De
ICONPATH /usr/1ib/col/ICONS (Grafik-COLLAGE)

/usr /1 ib/col/Icons (Alpha-COLLAGE)
NLS PATH /usr/1ib/col/Oe/<koamando>.cat: /usr/lib/col/En/<koMnando>.cat:

/usr/1ib/nls/msg/Oe/<kommando>. cat
DESKPATH SAPMHOME

APM /usr/1ib/col/monitor
APMHOME SHOME

EXPERT Nein

f) PIF-DATEIEN

Zum Ablauf des COLLAGE-Bediensystems benötigt man PIF-Dateien.
Im Fehlerfall ist zu überprüfen, ob in dem entsprechenden Dateiverzeichnis 
(z.B. /usr/lib/col/PIF/De) alle aufgeführten PIF-Dateien vorhanden sind und die 
Einträge jeweils den Konventionen entsprechen.

APM CO NFIG  Menüleiste

APM M ENU  Befehle zum Menü Bearbeitung 
APPLICATIONS Programmaufrufe zum Punkt Anwendungen im Menü 

Desktop

DESKM EN U  Befehle zum Menü Desktop
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ICO NTYPES Service-Symbole
D ESKTO O LS Programmaufrufe zu den Service-Symbolen

M ETH O D S Kommandos, die man auf Objekte anwenden kann
O BTYPES Kommandos, die man auf ausgewählte Objekte anwendet

PR O G R A M S  Eintragungen für alle Standard-Programme, die unter CO LLAG E 
ablaufen sollen

Standardeintrag:

# SHeader: PROGRAMS 1.5 90/10/08 S

# PROGRAMS File for Standard Applications startup environment
# Datei PROGRAMS fuer Standardapplikationen und ihre
# Startumgebung
#
# Defaults :-
# COLLAGE 20,40, 640,400
# Alpha COLLAGE 32,16, 560,350 
#################################################################
vi:0S:ISAR16,30,50,-1,-1
ced:0S:ISAR16,25,45,-1,-1
ed:0S:ISAR16,35,55,-1,-1
sh:0S:ISAR16,-l,-1,-1,-1
Pg:0S:ISAR16,-1,-1,-1,-1
CAT:0S:ISAR16,50,70,-1,-1
pg:0S:ISAR16,55,75,-1,-1
wamtrace:0S:ISAR16,65,85,-1,-1
Passwd:0S:ISAR16,35,20,-l,160
Ums:0S:ISAR16,16,32,640,400
/usr/menus/sabin/ums:0S:ISAR16,35,55,-l,-l
/usr/sbin/pkgadd:0S:ISAR16,-l,-1,-1,-1
/usr/sbin/pkgrm:0S:ISAR16,-l,-1,-1,-1
Konfsave:0S:ISAR16,-l,-1,-1,-1
Lan:0S:ISAR16,16,32,640,400

SERVICE.m nu 
SYSADM.m nu 
DEVELOP.mnu 
NET.mnu

Datei mit Befehlen zu Menü Dienste + Info 
Datei mit Befehlen zur Systemverwaltung 
Datei zum Einhängen von Entwicklungs-Systemen 
Datei zum Einhängen von Kommunikations-Software

SERV IC E.cat Hilfsinformationen zum Menü Dienste + Info
SYSADM.cat Hilfsinformationen zum Menü Systemverwaltung
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g) Lock-Dateien

Das Collage-Bediensystem benutzt Lock-Dateien, um den exklusiven Aufruf 
einzelner Anwendungen sicherzustellen. Lock-Dateien werden normalerweise 
von der Anwendung bei Beendigung gelöscht. Bei einem Programmabbruch 
oder nach einem Systemabsturz kann es sein, daß die Lock-Dateien nicht 
von der Anwendung gelöscht wurden und daher von Hand gelöscht werden 
müssen.

Folgende Anwendungen legen Lock-Dateien an:

Anwendung Programm Lock-Datei

Konfigurierung /usr/bin/Konf /tmp/Konf

Benutzerverwaltung /usr/bin/Login /tmp/Login

Spoolverwaltung /usr/bin/Admprint
/usr/bin/Prtconf
/usr/bin/Admprint

/tmp/Admprint 
/tmp/Prtconf 
/tmp/Admprint. < uid >

Postverwaltung /usr/bin/Cmailadm /tmp/Cmailadm
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1.8.4 C-Entwicklungssystem 

a) Installation

Unter SIN IX V5.40 stehen 3 unterschiedliche C-Compiler zur Verfügung:

Compiler Aufruf

C E S  C-Compiler V5.40 
UCB C-Compiler 
AT&T C-Compiler

cc oder /usr/ces/bin/cc
/usr/ucb/cc
/usr/ccs/bin/cc

Alle 3 Compiler gehören zum Lieferumfang von SIN IX V5.40 
(Ausnahme MX300-45).

Bei der Installation des Systems müssen folgende Pakete installiert werden, 
um mit den Compilern arbeiten zu können:

Slces
scde
compat

optional:
Slop
SICEScp

C ES  C-Compiler V5.40
AT&T C-Compiler mit Bibliotheken und Includedateien. 
u.a. UCB C-Compiler mit Bibliotheken und Includedateien.

ColProg Programmierumgebung auf Basis von COLLAGE. 
ColProg Unterstützung für CES.

Hinweis: Um mit dem C E S  C-Compiler arbeiten zu können, muß unbedingt der 
AT&T-Compiler (Package scde) installiert sein, da C E S  dessen 
Bibliotheken und Includedateien mitbenutzt.
Gleiches gilt sinngemäß für den UCB C-Compiler.

b) Beschreibung

1. AT&T C-Compiler

Dies ist der Original AT&T SVR4 C-Compiler aus dem Standard-C 
Development System (SCDE). Die mit diesem Entwicklungssystem aus­
gelieferten Includefiles und Bibliotheken werden auch von den anderen 
Compilern mitbenutzt. Die Verwendung dieses Compilers ist eigentlich 
nur in den Fällen sinnvoll, in denen existierende C-Programme spezielle 
Sprachfeatures des AT&T Compilers benutzen.

2. UCB C-Compiler

Dies ist eigentlich kein eigener C-Compiler, er besteht vielmehr aus 
einem geändertem Steuerprogramm cc.
Das Steuerprogramm ruft den AT&T C-Compiler auf, wobei es dafür 
sorgt, daß die speziellen UCB-Headerfiles (/usr/ucbinclude/*) und die 
UCB-Bibliotheken (/usr/ucblib/*) vor den jeweiligen AT&T Synonymen 
eingebunden werden. Für diesen Compiler gilt hinsichtlich seiner Ver­
wendung sinngemäß das gleiche wie für den AT&T Compiler.
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3. CES C-Entwicklungssystem V5.40

Dies ist der C-Compiler, der automatisch aufgerufen wird, wenn man 
"cc" ohne weitere Pfadbezeichnung angibt. C ES  V5.40 ist Bestandteil 
von SIN IX V5.40, setzt aber das installierte AT&T Standard C 
Development System (package "scde") voraus. E s werden vor allem 
dessen Headerfiles, Bibliotheken und Toolset mitbenutzt.
C E S  V5.40 verhält sich insbesondere im Bereich der unterstützten 
C-Sprachverarbeitung kompatibel zu C E S  V5.22 auf SIN IX V5.22 (NSC) 
und unterstützt damit neben dem bisherigen Sprachumfang (Kernighan 
und Ritchie) optional auch den ANSI-C-Standard (Schalter "-kansi").

C E S  V5.40 besteht aus folgenden Komponenten:

Beschreibung Pfad

Assembler /usr/ces/bin/asm386
Scanner/Preprocessor /usr/ces/bin/cO
Parser /usr/ces/bin/c1
Optimizer /usr/ces/bin/c2
Codegenerator /usr/ces/bin/c3
Steuerprogamm /usr/ces/bin/cc
Preprocessor /usr/ces/bin/cpp
Machine description file /usr/ces/lib/ulsmch
Optim. math. Bibliothek /usr/ces/lib/libfm.a
dto. als profiled Bib. /usr/ces/lib/libp/libfmp.a
dto. als dyn.shared Bib. /usr/ces/lib/libfm.so

Manualhinweis:

Referenzhandbuch für Programmierer 
C E S  C-Entwicklungssystem V5.40
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c) Diagnosemöglichkeiten

Viele Fehler sind auf eine falsche Verwendung von Zeigern in C-Program- 
men zurückzuführen. Verwenden Sie Zeiger nur dann, wenn Sie sicherge­
stellt haben, daß diese Zeiger auf einen sinnvollen Speicherplatz zeigen. 
Größere Programme sollten in der Entwicklungphase eine eingebaute 
TRACE-Funktion besitzen, die alle Programmzustände, Funktionsaufrufe usw. 
in einer TRACE-Datei protokolliert.

1. Debugger

Ist man mit einem der Debuggerprogramme "adb" oder "dbx" vertraut, 
so kann das Programm natürlich auch unter der Kontrolle des 
Debuggers ablaufen.
Mit der eigenständigen Liefereinheit DBX steht ein komfortabler 
Sourcecode Debugger zur Verfügung. Der DBX gehört nicht zum 
Lieferumfang von SIN IX V5.40; er muß getrennt bestellt werden.

Hinweis: Der Hsdb" gehört nicht zum freigegebenen Umfang von SIN IX  V5.40.

2. truss-Kom m ando

siehe Kapitel 1.6.3
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1.8.5 CCP-LAN 1 

a) Allgemeines

1. Software:

Die Liefereinheit REMOS/CCP-LAN1 besteht aus folgenden packages:

Slexos201 (Sinix EXOS201 Ethernet LLC Driver)
Sllanadm (Sinix LAN administration) 
inet (Internet Utilities)
nsu (Networking Support Utilities)
rpc (Remote Procedure Call Utilities)

2. Wichtige Dateien

/etc/inet/hosts
/etc/inet/networks
/etc/yppasswd
/etc/ypgroup
/etc/inet/protocols
/etc/rpc
/etc/inet/services
/var/yp/mail.aliases
/var/yp/netgroup
/var/yp/ypservers
/etc/publickey

/etc/inet/inetd.conf
/etc/inet/ftpusers
/etc/inet/routes

erreichbare Rechner 
erreichbare Netzwerke 
globale Benutzerkennungen 
globale Benutzergruppen 
verwendete Protokolle 
verwendete RPC s 
Dienste 
Postverteiler 
Netzgruppen 
Netzverwaltungsserver

Dämonen, die inetd startet 
Zugriffsrechte für ftp 
Routing

/var/yp/binding/ < domainname > /ypservers Server für ypbind

3. Starten von LAN:

Beim Starten von LAN werden diese Prozeduren der Reihe nach 
durchlaufen:

/etc/init.d/inetinit

/etc/init.d/rpc
/etc/init.d/yp

/etc/default/inet

Treiberinitialisierung, EXOS-Baugr. konfigurieren, 
Internet-Dämonen starten, Routing 
Starten der RPC-Dämonen 
Starten von ypbind und ypserv, 
Netzverwaltungsdateien aktualisieren

Konfigurationsparameter
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4. Hinweise zum "Einhängen" des Rechners ins LAN bzw.
"Ändern" des Rechnernamen

Nach der Installation ist der Rechner mit dem Rechnernamen SNI und 
der Internet-Adresse 89.9.9.9 vorbelegt. Bevor der Rechner ins LAN ein­
gehängt wird, muß der Rechnername geändert werden.
Dabei ist wie folgt vorzugehen:

sh /etc/init.d/inetinit down

(Falls der Rechner Netzverwaltungs- oder Stellvertreterrechner ist, 
muß vorher der Rechner als Netzverwaltungsrechner oder Stellver­
treterrechner gelöscht werden.
Falls es nur einen Rechner in der Domäne gibt (er ist dann auch 
Netzverwaltungsrechner), muss der Rechner vorher vom LAN abge­
hängt werden.)

cd /usr/sadm/sysadm/menu/syssetup/nodename 
sh Nodeset.1 SINIX-L Rechnernameneu

uname -S Rechnernameneu

init 6 (Rechner neu booten)

Danach muß der Rechner am Netzverwaltungsrechner eingetragen 
(Menü: CCP-LAN1 - n - n - n - r - e) und ins LAN eingehängt werden 
(Menü: CCP-LAN1 - n - e), 
bzw.
wenn noch kein Netzverwaltungsrechner vorhanden ist, der Rechner ins 
LAN eingehängt werden (Menü: CCP-LAN1 - n - e).

5. Probleme beim "Einhängen" des Rechners ins LAN

Überprüfen Sie zuerst ob der Rechnername richtig gesetzt ist.

uname -n # = = > Rechnername
cat /etc/netT/hosts # = = > Rechnername Rechnername

Rechnername Rechnername 
Rechnername Rechnername

Ist eine der Ausgaben nicht richtig, so muß der Rechnername neu ge­
setzt werden, (siehe oben)
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Beim Einhängen des Rechners ins LAN werden u.a. folgende Prozedu­
ren durchlaufen:

/usr/menus/lanadmin/control/installan.mac
/usr/menus/lanadmin/control/getinterf.scr
/usr/menus/lanadmin/control/inetaddr.scr
/usr/menus/lanadmin/control/ypup.scr
/usr/menus/lanadmin/control/updatec.scr
/usr/menus/lanadmin/control/instmaster.mac
/usr/menus/lanadmin/control/init_m.scr

Durch Setzen der Variable LANDEBUG können diese Prozeduren zur 
weiteren Fehlereingrenzung mitprotokolliert werden:

LANDEBUG  = x 
export LANDEBUG
Lan # (Starten des LAN-Menüsystems aus der Shell)

b) Verwendete Protokolle

Protokolle legen den Auf- und Abbau und die Verwaltung von Verbin­
dungen sowie die Datenübertragung im Rechnernetz fest. TCP/IP kennt 
Protokolle auf unterschiedlichen Ebenen. Diese Ebenenstruktur ist ver­
gleichbar dem Sieben Schichten ISO-Referenzmodell.
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SIN IX V5.40, U64746-J1, 05.92 1-303



1.8.5 CCP-LAN1

1. IP (Internet Protocol)

IP ist ein Protokoll, das die Wegewahl in einem Rechnernetz durchführt. 
E s leistet einen Teil der Funktionen, die von der Schicht 3 des ISO-Refe- 
renzmodells gefordert werden. Auf IP setzen die zwei Protokolle TCP 
und UDP auf.

0 1 2  3
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1

Version| IHL |Type of Service| Total Length

Identification IFlags| Fragment Offset

Time to live  | Protocol | Header Checksum

Source Address

Destination Address

Options / Padding

Beschreibung der einzelnen Felder:

Version: (4 Bits)

Version des IP.

IFIL(lnternetHeaderLength): (4 Bits)

Länge des Protokollkopfes in Worten.

Type of Service:(8 Bits)

Diese 8 Bits werden unterteilt in:
3 Bit Dringlichkeit des Datagramms 
1 Bit Delay (True = 1: sofortige Auslieferung) 
1 Bit Datenrate bei True hohe Dringlichkeit
1 Bit Zuverläßigkeit True wenn gefordert
2 Bit Reserviert.

Total Length:(16 Bits)

Datagrammlänge in Bytes (mit Header).

Flags:(3 Bits)

Diese 3 Bits werden unterteilt in: 
1 Bit Reserviert (immer 0)
1 Bit Dont fragment Bit 
1 Bit More fragment Bit
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Fragment Offset:(13 Bits)

Bei Netzen mit kleinen Paketgrößen ist Fragmentierung notwendig. 
Das more-fragment-bit ist in allen Paketen außer dem letzten 
gesetzt.

Time to Live:(8 Bits)

Die Einheit von TTL ist Sekunden. Bei 0 wird das Paket sofort 
vernichtet.

Protocol:(8 Bits)

Identifikation des nächst höheren Protokolls

Diese unterteilt in: 
x’00’ = IP-Protokoll 
x’01’ = ICMP-Protokoll 
x’02’ = Gateway-Protokoll 
x’06’ = TCP-Protokoll 
x’11 ’ = UDP-Protokoll 
x’22’ = XNS-Protokoll

Header Checksum:(16 Bits)

Checksum des Headers.

Source Address:(32 Bits)

Absender IP-Adresse des Paketes.

Destination Address:(32 Bits)

Empfänger IP-Adresse des Paketes.

Option/Padding:(variabel)

Optionen werden immer mit Binär 0 bis zu einer Wortgrenze 
aufgefüllt. Der Inhalt der Optionen ist sehr komplex.
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2. TCP (Transmission Control Protocol)

TCP ist ein Protokoll, das den Datentransport zwischen zwei Rechnern 
abwickelt. TCP gewährleistet (im Gegensatz zum UDP) eine gesicherte 
Datenübertragung (End-to-End-Verbindung) und ist Schicht 4 des ISO- 
Referenzmodells zuzurechnen.

0 1 2  3
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1

Source Port | Destination Port

Sequence Number

Acknowledge Number

Data | |U|A|P|R|S|F|
Offset | |R|C|S|S|Y|I| Window

I |G|K|H|T|N|N|

Checksum | Urgent Pointer

Options / Padding

Beschreibung der einzelnen Felder:

Source Port:(16 Bits)

Absender Portnummer.

Destination Port:(16 Bits)

Empfänger Portnummer.

Sequence Number:(32 Bits)

Mit jedem Paket wird hier die Anzahl der gesendeten Daten als 
Sequence Number angegeben.

Acknowledgement Number:(32 Bits)

Mit jedem Paket wird hier die Anzahl der empfangenen Daten als 
Acknowledgement Number angegeben.

Data Offset:(4 Bits)

Länge des Protokollkopfes in Worten.

Reserved:(6 Bits)

Reserviert.

URG:(1 Bit)

Urgent Pointer signifikant (bei True).

1-306 SIN IX V5.40, U64746-J1, 05.92



1.8.5 CCP-LAN1

ACK:(1 Bit)

Acknowledgement Number signifikant (bei True).

PSH:(1 Bit)

Alle noch nicht ausgelieferten Pakete sollen ins Netz gesendet 
werden (bei True).

RST:(1 Bit)

Reset wird immer dann gesetzt wenn zu einem Zeitpunkt ein uner­
wartetes Paket kommt.

SYN:(1 Bit)

Das SYN  Bit wird für den Verbindungsaufbau verwendet.

FIN:(1 Bit)

In dieser Richtung werden keine Daten übermittelt (User-Close). 

Window:(16 Bits)

Größe des lokalen Empfangsfensters.

Checksum:(16 Bits)

Checksum für das komplette Paket.

Urgent Pointer:(16 Bits)

Urgent Daten werden gesendet.

Option/Padding:(variabel)

Optionen werden immer mit Binär 0 bis zu einer Wortgrenze 
aufgefüllt. Der Inhalt der Optionen ist sehr komplex.
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3. UDP (User Datagram Protocol)

UDP dient ebenfalls dem Datentransport zwischen zwei Rechnern und 
ist wie TCP Schicht 4 des ISO-Referenzmodells zuzurechnen. Im Gegen­
satz zum TCP ist eine gesicherte Datenübertragung nicht gewährleistet 
(Datagramm-Kommunikation).

0 1 2  3
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1

| Source Port | Destination Port |

| Restlänge | Checksum |

Beschreibung der einzelnen Felder:

Source Port:(16 Bits)

Absender Portnummer.

Destination Port:(16 Bits)

Empfänger Portnummer.

Länge:(16 Bits)

Länge des gesamten Paketes incl. UDP-Protokollänge 

Checksum^ 16 Bits)

Checksum für das komplette Paket.
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4. ICMP (Internet Control Message Protocol)

IMPC ist ein Protokoll, das Fehler- und Informationsmeldungen auf der 
IP-Ebene liefert.
Das ICMP-Protokoll baut auf dem IP-Protokoll auf. ICMP-Daten werden 
mit einem vollständigen IP-Header verschickt, die eigentlichen ICMP- 
Meldungen befinden sich im anschließenden IP-Datenteil.

Die ICMP-Meldungen sind in zwei Klassen unterteilt:

ICMP-Fehlermeldungen:
* Empfänger nicht erreichbar. ICMP-TYP = 3
* Wegumleitung. ICMP-Typ = 5
* Ressourcen aufgebraucht. ICMP-Typ = 4
* Timer abgelaufen. ICMP-Typ = 11
* Parameter Problem. ICMP-Typ = 12 
I MCP-lnformationsmeldungen:
* Echo. ICMP-Typ = 8 (Anfrage) oder 0 (Antwort)
* Informationen. ICMP-Typ = 15(Anfrage) o. 16 (Antwort)
* Zeitmessung. ICMP-Typ = 13 (Anfrage) oder 14 (Antwort)
* Adress Maske. ICMP-Typ = A1 (Anfrage) oder A2 (Antwort)

0 1 2  3
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1

ICMP-Typ | ICMP-Code | ICMP-Checksum

Für ICMP-Typ = 12

| Pointer | unbenutzt |

I ICMP-Meldung 1

Für ICMP-Typ = 3, 4, 5, 11

I unbenutzt 1

I ICMP-Meldung 1

Für ICMP-Typ = 0, 8, 13, 14

I ICMP-Identifikator | ICMP-Sequenz-Nummer |

| Daten... 1

Für ICMP-Typ = 15, 16, A I, A2

I ICMP-Identifikator | ICMP-Sequenz-Nummer |
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Beschreibung der einzelnen Felder:

ICMP-Typ: (8 Bits) 
ICMP-Code: (8 Bits)

TYP = 3 Code = 0
Code = 1
Code = 2
Code = 3
Code = 4

Code = 5
TYP = 11 Code = 0

Code = 1

TYP = 12 Code = 0

TYP = 4 Code = 0
TYP = 5 Code = 0

Code = 1

Code = 2

Code = 3

(Netz nicht erreichbar)
(Rechner nicht erreichbar)
(Protokoll nicht erreichbar)
(Port nicht erreichbar)
(Fragmentierung nicht möglich, da Don’t 
Fragment-Bit gesetzt)
(Source Route nicht erreichbar) 
(Laufzeitüberschreitung bei der Übertragung 
durch Internet)
(Laufzeitüberschreitung beim 
Fragmentierungs-Prozess)
(Der Pointer im ICMP-Header zeigt auf das 
Oktett im Datagramm, in dem ein Fehler 
festgestellt wurde.
(Datagramm konnte nicht verarbeitet werden) 
(Umleitung aller Datagramme für ein 
bestimmtes Netz)
(Umleitung aller Datagramme für einen 
bestimmten Rechner)
(Umleitung aller Datagramme für einen 
bestimmten Service-Typ und Netz)
(Umleitung aller Datagramme für einen 
bestimmten Service-Typ und Rechner)

Bei Typ 0, 8, 13, 14, 15, 16, A1 und A2 ist der ICMP-Code immer 0

ICMP-Checksum: (16 Bits)

Checksum für ICMP-Daten

ICMP-Meldung

vollständiger IP-Header und die ersten 64 Bit Daten des 
Datagramms welches eine ICMP-Meldung auslöst.

ICMP-Identifikator: (16 Bits)

dient zur Identifizierung des Prozesses

ICMP-Sequenz Nummer: (16 Bits)

Sender und Empfänger benutzen die gleiche Sequenz Nummer.
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5. ARP  (Adress Resolution Protocol)

ARP ist ein Protokoll, das Internet-Adressen den Ethernet-Adressen 
zuordnet. Vor der Übertragung von Daten über das Ethernet fragt IP bei 
ARP  nach der Ethernet-Adresse nach der zugehörigen Internet-Adresse 
an. ARP  durchsucht seine Adresstabelle. Wird kein Eintrag gefunden, so 
wird eine Broadcast-Meldung ins Netz geschickt. Der Rechner mit der 
Internet-Adresse antwortet und schickt seine Ethernet-Adresse. Die 
Antwort auf den ARP-Broadcast wird in der ARP-Adresstabelle für 
ca. 10 Minuten temporär gespeichert.

0 1 2  3
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1

48 B it Hardware-Destination-Adresse |

Hardware-Destination-Adresse | 
(Fortsetzung) |

48 B it Hardware-Source-Adresse |

Hardware-Source-Adresse | Ethernet-Typ-Feld |
(Fortsetzung) j j

Protokoll Typ | Hardware Typ

HW-Länge | SW Länge | Optionen Code

48 Bit Hardware-Source-Adresse |

Hardware-Source-Adresse
(Fortsetzung)

IP Adresse des Senders

48 B it Hardware-Destination-Adresse

Hardware-Destination-Adresse | 
(Fortsetzung) |

IP Adresse des Empfängers |

Beschreibung der einzelnen Felder:

Hardware-Destination-Address: (48 Bits) 
Hardware-Adresse des Empfängers 
Beim ARP-Request eine Broadcast-Adresse

Hardware-Source-Address: (48 Bits) 
Hardware-Adresse des Senders

Ethernet-Typ-Feld: (16 Bits)
Dient zur Kennung der höheren Protokolle 
0806 (hex) entspricht ARP
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Protocoll Typ: (16 Bits)
Typ-Feldnummer zur Unterscheidung des verwendeten 
Ethernet-Kommunikationsprotokolls

Hardware Typ: (16 Bits)
Definiert das verwendete Übertragungsmedium, 
Kommunikationsgeschwindigkeit und Datenstrukturen

HW Länge: (8 Bits)
Anzahl der Hardware-Adress-Bytes.
Bei Ethernet immer 06

SW  Länge: (8 Bits)
Anzahl der Adress-Bytes durch höheres Protokoll.
Bei IP-Protokollen immer 04

Optionen Code: (16 Bits)
definiert die Art des ARP-Paketes:

1 = ARP-Anfrage (Request)
2 = ARP-Antwort (Reply)

IP Adresse des Senders: (32 Bits)
Internet-Adresse des Senders

IP Adresse des Empfängers: (32 Bits)
Internet-Adresse des Empfängers

6. RWHO-Protokoll

Rechner, die dieses Protokoll beherrschen, versenden in regelmäßigen 
Abständen an alle Rechner des eigenen Netzes RWHOD-Pakete, um 
sich als aktiv zu melden.

7. Route-Protokoll

Gateway-Rechner, die dieses Protokoll beherrschen, versenden in regel­
mäßigen Abständen an alle Gateway-Rechner mit denen sie verbunden 
sind, ROUTE-Pakete, um zu melden, welche Rechner des eigenen 
Netzes aktiv sind.

8. Ethernet-Protokolle

Ethernet-Protokolle sind die Protokolle der Ebene 1 und 2.
Sie regeln die physikalische Datenübertragung über das Netz und legen 
die Paketstruktur der Nachrichtenpakete fest. Auf diese Protokolle 
setzen die Internet-Protokolle auf.
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1.8.6 Verteiltes Dateisystem ( DFS )

1. Installation

Folgende Pakete gehören zum Produktumfang: 
dfs 
nfs

Das Paket "dfs" muß vor "nfs" installiert werden.

Um NFS/DFS nutzen zu können, müssen die Pakete nsu, inet, rpc installiert 
und der Rechner in das Netz eingehängt sein.

2. Inbetriebnahme

NFS wird beim Wechsel in den run-level 3 automatisch gestartet. Zu diesem 
Zeitpunkt erfolgt auch das automatische Bereitstellen oder Einhängen von 
Dateisystemen bzw. Dateiverzeichnissen.
Auch ist das Verwalten des verteilten Dateisystems über das Menüsystem 
durch den Systemverwalter erst möglich, wenn das System sich im 
run-level 3 befindet.

Zum Starten von NFS wird das Shellscript /etc/rc3.d/S22nfs (Link auf 
/etc/init.d/nfs) ausgeführt.

Folgende Dämonen sollten nach dem Start von NFS laufen:

/usr/lib/nfs/nfsd 8 mal (4 je Transportprotokoll)
/usr/lib/nfs/biod 4 mal
/usr/lib/nfs/mountd
/usr/lib/nfs/statd
/usr/lib/nfs/lockd
/usr/lib/nfs/bootparamd
/usr/lib/nfs/pcnfsd

wobei der Dämon bootparamd nur benötigt wird, wenn Client-Rechner über 
keine eigene Festplatte verfügen, und der Dämon pcnfsd nur nötig ist, wenn 
als Client-Rechner ein PCD eingesetzt wird.
Der Dämon statd und lockd muß laufen, wenn Locking-Funktionen über NFS 
verwendet werden.
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3. Diagnosemöglichkeiten

Meldungen vom automount-, mountd- und nfsd-Dämon werden durch den 
sysIogd-Dämon protokolliert.
Im Fehlerfall sollte die Priorität "debug" eingestellt werden.

Beim Starten des automount-Dämons können die Schalter "-T" (Trace) und 
"-v" (verbose) angegeben werden.
Durch den Schalter "-T" wird jeder NFS-Aufruf nach STDO UT mitproto­
kolliert. Der Schalter "-v" bewirkt eine Ausgabe von Statusmeldungen auf 
das Konsol-Terminal.

Die Dämonen bootparamd und pcnfsd können mit dem Schalter "-d" 
gestartet werden.
pcnfsd kann zusätzlich mit -s < spooldirectory > gestartet werden, wenn an 
Stelle von /usr/spool/pcnfs ein anderes Verzeichnis für das spooling der PC  
Clients benutzt werden soll.
E s werden dann zusätzliche Informationen zur Fehlersuche nach STDO UT 
mitgeschrieben.

Die Dämonen statd und lockd können mit dem Schalter "-d" (Debug) und 
der Angabe eines Tracelevels gestartet werden.
Zum Beispiel: /usr/lib/nfs/lockd -d 2

Bedeutung des Tracelevels:

1: beim Durchlaufen interner Routinen, werden deren Namen ausgegeben 
2: wie 1, zusätzlich wird der Inhalt von internen Tabellen ausgegeben 
3: wie 2, zusätzlich werden die RPC-Aufrufe binär mitgeschrieben. Dieser 

Tracelevel sollte nicht verwendet werden.

Beim statd-Dämonen wird der Tracelevel 3 nicht verwendet.

Die Ausgabe erfolgt nach STDOUT. Das heißt, der Prozess bleibt mit dem 
Terminal verbunden.

4. Problemanalyse

Hinweise zur Problemanalyse finden Sie in den Manualen:

SIN IX V5.40 Netzwerke - Leitfaden für Benutzer und Verwalter: 
Kapitel 17 und 19

SINIX V5.40 Netzwerke Ergänzungen:
Kapitel Systemverwaltung "W as tun, wenn... "
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5. Meldungen

Meldungen des "mount"-Kommandos in chronologischer Reihenfolge und 
mögliche Ursachen:

mount: cannot open mnttab
Die Datei /etc/mnttab existiert nicht, oder das Kommando "mount" (ohne 
Parameter) wurde nicht unter der Kennung "root" bzw. "admin" 
abgesetzt.

mount: illegal option -- x
Der angegebene Schalter x wird nicht unterstützt.

mount: more than one FSType specified 
Der Schalter -F wurde mehrmals angegeben.

mount: permission denied
Das Kommando darf nur unter der Kennung "root" bzw. "admin" 
abgesetzt werden.

mount: cannot stat < host > : < DVZ >
Der mountpoint wurde nicht angegeben.

mount: special cannot be determined
Als Dateisystemtyp wurde nfs angegeben, aber das Dateisystem 
< host >: < DVZ > wurde nicht angegeben, oder zum Schalter -F wurde 
kein Dateisystemtyp angegeben.

mount: mount-point does not exist
Das lokale DVZ (mountpoint) existiert nicht.

mount: cannot execute /usr/lib/fs/mount - permission denied 
mount: operation not applicable to FSType nfs 
Programm /usr/lib/fs/mountd nicht ausführbar.

mount: operation not applicable to FSType < xxx>
Es wurde zum Schalter -F nicht der Wert nfs angegeben, obwohl ein 
Dateisystem < host > : < DVZ > montiert werden soll oder das Programm 
/usr/lib/fs/nfs/mount fehlt.

mount: mount-point < DVZ > is not an absolute pathname 
Das lokale DVZ (mountpoint) muß mit / beginnen.

nfs mount: nfs file system; use host:path
Als Dateisystemtyp wurde nfs angegeben, aber das Dateisystem nicht in 
der Form < host >: < DVZ >.

nfs mount: invalid option: "x"
Option x existiert nicht.

nfs mount: < host > : < DVZ > : server not responding: RPC: Unknown 
protocol
Die Datei /etc/netconfig existiert nicht.
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nfs mount: < host> : < DVZ>  : server not responding: RPC: Name to 
adress translation failed -n2a: access denied for shared object 
Auf die Datei /usr/lib/tcpip.so kann nicht zugegriffen werden.

nfs mount: < host > : < DVZ > : server not responding: RPC:
Miscellaneous tli error - System error
Auf die Netzwerkgerätedatei /dev/udp kann nicht zugegriffen werden.

nfs mount: < host > : < D V Z > : server not responding: RPC: Name to 
adress translation failed - n2a: hostname not found 
Rechnername falsch, oder am Netzverwaltungsserver nicht bekannt, 
bzw. in der Datei /etc/netconfig fehlt der Eintrag für die Netzwerkkennung 
udp.

nfs mount: < h o s t> : < D V Z > : server not responding: RPC: Program not 
registered
Der Dämon /usr/sbin/rpcbind am Server-Rechner läuft nicht bzw. der 
Rechner ist nicht erreichbar.

nfs mount: < host > : < DVZ > : server not responding: RPC: Program 
unavailable
Der Dämon /usr/lib/nfs/mountd am Server läuft nicht, bzw. ist nicht beim 
portmapper (/usr/sbin/rpcbind) registriert (z.B. Server ist nicht im Run- 
Level 3).

nfs mount: < host > : < DVZ > : No such file or directory 
Das entfernte DVZ existiert nicht.

nfs mount: access denied for < host > : < D V Z>
Das DVZ wurde für den Rechner nicht oder nicht ordnungsgemäß freige­
geben.

nfs mount: get_addr: (host: <ho st> , prog 100003, vers 2) not found on 
any transport
Der Dämon /etc/nfsd läuft nicht am Server-Rechner

6. Probleme und Einschränkungen

In SIN IX V5.40 wird "remote locking" angeboten. Die original AT&T Imple­
mentierung ist nach unseren Testergebnissen fehlerbehaftet. SNI hat in 
seiner Version umfangreiche Verbesserungen durchgeführt. Trotzdem 
können unter hoher Last Problemsituationen auftreten (z.B. Prozeßhänger). 
Deshalb wird in dieser Version für das "remote locking" keine Wartungsver­
pflichtung übernommen.
Über einen Einsatz des "remote locking" muß projektspezifisch entschieden 
werden.

Für den bootparamd-Dämon wird ebenfalls keine Wartungsverpflichtung 
übernommen.

Die Funktionen des "mountall" bzw. "umountall" Kommandos und des 
"automounters" können nicht über das Siemens-Menüsystem genutzt 
werden.

Ebenso kann das Exportieren von Unterdateiverzeichnissen nur über die
Shell ausgelührt werden.
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2 DFÜ / Netzeinbindung

2.1 CMXV3.0

2.1 1 Traces C M X

1. Transport Name Service-Trace

tnsxt on 
tnsxt off
/opt/lib/cmx/tnsxd.trc

2. Automaten-Trace

cmxt -S 
cmxt -c
cmxt -v > dateineme 
dateiname im aktuellen DVZ

3. Bibliotheks-Trace

C M XTRA CE  = -S; export CM XTRACE 
C M XTRA CE  = BB; export CM XTRACE 
/var/tmp/CMXLa < PID > 
cmxl -cdev C M X L a < P ID >

4. N EATRACE

NEATRACE  = -S; export NEATRACE 
N EATRACE = BB; export NEATRACE 
/usr/tmp/NEAL < PID > 
neal-cdev N EA L<  PID > > dateiname

-  Trace starten
-  Trace stoppen
-  Datei unter...
-  Aufbereitung

-  Trace starten
-  Trace stoppen
-  Aufbereitung
-  Datei unter ...

-  Trace starten
-  Trace stoppen
-  Datei unter...
-  Aufbereitung

-  Trace starten
-  Trace stoppen
-  Datei unter ...
-  Aufbereitung
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2.1.2 Meldungen

1. Verbindungsabbaugründe bei t_disin

Die hier angegebenen symbolischen Werte sind in cmx.h definiert, im Zweifelsfall 
gilt der in cmx.h definierte numerische Wert. Die Abkürzung CCP steht hier für 
"Communication Control Programm" und gemeint ist damit das Transportsystem.

T U SER 0 Abbau durch die ferne Anwendung
T_RT IM EO U T 1 Abbau lokal durch CMX wegen Inaktivität der 

Verbindung gemäß Parameter t_timeout
T_RAD M IN 2 Abbau lokal durch CM X wegen Außerbetriebnahme 

des CCP  durch die Administration
T RCCPEN D 3 Abbau lokal durch CM X wegen CCP-Ausfall
T _ R C C P 256 bei allen reasons 2: T _ R C C P  ist der 

Verbindungsabbau vom CCP veranlaßt; alle diese 
reasons haben die Form T _ R C C P  + ITRANS- 
reason

T RUNKNOW N 256 Abbau vom Partner-CCP, Grund nicht angegeben
T _ R SA P C O N G E ST 257 Abbau vom Partner-CCP wegen TSAP- 

spezifischem Engpaß
T_RSAPN O TA TT 258 Abbau vom Partner-CCP, weil der adressierte 

TSAP  dort nicht angemeldet ist
T _ R U N SA P 259 Abbau vom Partner-CCP, weil der adressierte 

TSAP dort nicht bekannt ist
T _ R C O N G EST 385 Abbau vom Partner-CCP wegen Betriebsmittel­

engpaß
Abbau vom Partner-CCP wegen Mißlingen des 
Verbindungsaufbaus, z.B. weil Benutzerdaten zu 
lang oder Vorrangdaten nicht zugelassen

T_RC O N N FA IL 386

T _ R D U P R E F 387 Abbau vom Partner-CCP, weil für ein NSAP-Paar 
eine zweite Verbindungsreferenz vergeben wurde 
(Systemfehler)

T _ R M ISR E F 388 Abbau vom Partner-CCP wegen einer nicht zuzu­
ordnenden Verbindungsreferenz (Systemfehler)

T _R P R O T E R R 389 Abbau vom Partner-CCP wegen Protokollfehler 
(Systemfehler)

T _RREFO FLO W 391 Abbau vom Partner-CCP wegen Verbindungs­
referenz-Überlauf

T _R N O C O N N 392 Aufbau der Netzverbindung vom Partner-CCP 
abgelehnt

T_R IN LN G 394 Abbau vom Partner-CCP wegen falscher Header­
oder Parameterlänge (Systemfehler)

T _R LC O N G EST 448 Abbau vom lokalen CCP  wegen Betriebsmittel­
engpaß

T _R LN O Q O S 449 Abbau vom lokalen CCP, weil Quality of Service 
nicht mehr geboten werden kann

T _R LP R O T E R R 464 Abbau vom lokalen CCP  wegen Transportprotokoll­
fehler (Systemfehler)

T_RLINTIDU 465 Abbau vom lokalen CCP, weil es eine zu lange 
Schnittsteilen-Dateneinheit (TIDU) erhalten hat 
(Systemfehler)
Abbau vom lokalen CCP  wegen Verletzung der 
Flußregelungsvorschriften für Normaldaten 
(Systemfehler)

T_RLN O RM FLO W 466
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T_RLEXFLO W 467 Abbau vom lokalen CCP wegen Verletzung der 
Flußregelungsvorschriften für Vorrangdaten 
{Systemfehler)

T_RL IN SAP ID 468 Abbau vom lokalen CCP, weil es eine ungültige 
TSAP-Id. erhalten hat (Systemfehler)

T_RL IN CEP ID 469 Abbau vom lokalen CCP, weil es eine ungültige 
TCEP-Id. erhalten hat (Systemfehler)

T _RL IN PAR 470 Abbau vom lokalen CCP  wegen eines 
unzulässigen Parameterwerts, z.B. Benutzerdaten 
zu lang oder Vorrangdaten nicht zugelassen

T _R LN O PER M 480 Aufbau durch Administration des lokalen CCP  
verhindert

T RLPERM LO ST 481 Abbau durch Administration des lokalen CCP
T_RLN O C O N N 482 Aufbau vom lokalen CCP  nicht durchführbar, weil 

keine Netzverbindung verfügbar ist
T _R LC O N N LO ST 483 Abbau vom lokalen CCP wegen Verlust der 

Netzverbindung
T _ R LN O R E SP 484 Aufbau vom lokalen CCP nicht durchführbar, weil 

Partner nicht auf CO NRQ  antwortet
T_RL ID LETRAF 485 Abbau vom lokalen CCP wegen Verlust der 

Verbindung (Idle Traffic Timeout)
T _ R LR E SY N C 486 Abbau vom lokalen CCP, weil Resynchronisierung 

erfolglos war (mehr als 10 Wdh.)
T _R LEXLO ST 487 Abbau vom lokalen CCP, weil Vorrangdatenkanal 

defekt ist (mehr als 3 Wdh.)

Diese Gründe treten nur bei Stationskopplung auf:

T _ SY S4
T _ SY S8
T _ SY S1 2
T _ SY S2 0
T _ SY S2 8
T _ SY S3 2
T _ SY S5 6
T _ SY S6 4
T _SYS255

4 Partner antwortet nicht innerhalb des Zeitlimits
8 Partner nicht verfügbar

12 Verbindungsparameter nicht akzeptiert 
20 Betriebsmittelengpaß 
28 Systemabschaltung 
32 Systemfehler
56 Abbauanforderung von Systemadministration 
64 Partner unbekannt 

255 Systemfehler
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2. Fehlercodes bei t_error

Die Fehlermeldung wird in 16-Bit dargestellt:

15 12 8 7 0

1—  Feh lerwe rt
( s i e h e  unten)

---------  F e h l e r k l a s s e
0 CMX-K l as se  

2 -7 TNS -K la s s en  mit 
2 n i c h t  näher s p e z i f i z i e r t

3 Pa ram ete r feh le r
4 u n g ü l t i g e  V e r s i o n
5 S y s t e m fe h le r
6 i n t e r n e r  Feh le r
7 H inweis

-------- Feh le  r typ
0 CMX -Feh ler

2-5  CMX -Feh le r  bei  T N S - Z u g r i f f  mit
2 temporä rer  Feh le r
3 A u f r u f f e h l e r
4 permanenter  Feh le r
5 Warnung

Sie ist von links her auszuwerten. Weiter unten sind die Fehlerwerte zu den 
einzelnen Funktionen von ICMX(L) aufgeführt.
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CMX-Fehlerwerte

Die von der CM X erzeugten Fehlerwerte sind die folgenden:

0 T NO ERRO R Kein Fehler
2 T _EN O EN T alle intern bereitgestellten Resourcen 

belegt
5 T EIO CCP-Ausfall
9 T_EBA D F Funktionsaufruf in diesem Zustand 

unzulässig
12 T ENOMEM Arbeitsspeicher unzureichend
14 T EFAULT Unzulässige Adresse
22 T EINVAL Unzulässiges Argument

100 T UNSPECIFIED nicht näher spezifierter Fehler
101 T _W SEQ U EN C E Funktionsaufruf in diesem Zustand 

unzulässig
102 T W REQ U EST unzulässiger Funktionsaufruf
103 T W PARAM ETER fehlerhafter Parameter
104 T_W APPLICATION unbekannte Anwendung bzw. Anwendung 

bereits unter diesem Namen bekannt
105 T_W APP_L IM IT keine Anmeldung von Anwendungen mehr 

möglich
106 T W CONN LIMIT Grenzwert für Verbindungen erreicht
107 T W TREF unzulässige Transportreferenz
108 T_W T U I_M SG Fehlerhafte TUl-Netzmeldung (nur bei 

Stationskopplung, falsch generiert?)
109 T_COLLISIO N Kollision aktiver/passiver Verbindungs­

aufbau bzw. -umienkung oder Kollision des 
Aufrufes mit vorliegendem T _D IS IN

110 T_W PRO C _L IM IT zu viele Prozesse haben Anwendungen 
angemeldet

111 T _N O C C P Kein CCP  für gewünschte Anwendung oder 
Verbindung vorhanden

112 T ETIMEOUT CCP reagiert nicht rechtzeitig
113 T_W ROUTINFO Unzulässige Routing Information 

(CC-lndex)
114 T CCP  END CCP ist nicht mehr betriebsbereit
115 T_W RED _L IM IT zu viele Verbindungsumlenkungen 

(temporär)
116 T_W LIBVERSION Version der verwendeten CMX-Bibliothek 

wird nicht unterstützt

Ist der Fehlerwert keiner der obigen, so resultiert er aus einem in CM X 
verwendeten SINIX-Systemaufruf. Er ist dann in errno.h definiert [CES].
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CCP-spezifische Meldungen

CCP-spezifische Meldungen gibt es nur bei Stationskopplung.
Sie stammen aus einer der folgenden Klassen:
Meldungen für CCP-STA1 (bis V2.0), Meldungen für CCP-STA2.

Verschiedene dieser Werte sind gleich, haben aber je nach Anschluß
unterschiedliche Interpretation.

CCP-STA1:

48 T_EPARU O PEN Ein Kanal ist eröffnet, keine Parametrisierung

49 T_EFP A RA M
möglich
Parameter-Fehler, Standleitung, halbduplex

50 T EPARAM
nicht zulässig
keine Parameter-Werte vorhanden

51 T EMODFL Modem-Fehler, M1 ohne S1 gesetzt
52 T _ E C T S CTS/M2 nicht gesetzt innerhalb 2 sec,

53 T ED SR
Meldung erfolgt alle 2 sec
DSR/M1 nicht mehr gesetzt, Prozedurabbruch

54 T_ED LEEO T Prozedurabbruch, DLE EOT empfangen, nur

55 T_EW TOUT24
bei einer Wählleitung
kein Steuerzeichen-Empfang innerhalb 24 s

56 T_ESTO U T24
bei Wählleitung, Prozedurabbruch
kein Steuerzeichen-Empfang innerhalb 24 s

57 T EW RCOUNT
bei Standleitung
Anzahl der auszusendenden Daten zu groß

58 T _EW RN G C auszusendende Daten enthalten

64 T _EPR R W Z
Prozedursteuerzeichen
MSV1-Prozedurfehler beim Empfang, Text

65 T _ E P R R E O T

falsch empfangen, Wiederholzähler abge­
laufen
MSV1-Prozedurfehler beim Empfang,

66 T_EPRXW Z
unerwartetes EOT nach STX Empfang 
MSV1-Prozedurfehler beim Senden, Text

67 T_EPRXW A BT

konnte nicht gesendet werden, Wiederhol­
zähler abgelaufen
MSV1-Prozedurfehler beim Senden, Text gut

80 T _ EPR O ZEM PF
gesendet, aber WABT-Zähler abgelaufen 
jetzt wieder Prozedur-Zeichen empfangen

CCP-STA2:

48 T_EPA R U O PEN Ein Kanal ist eröffnet, keine Parametrisierung

50 T EPARAM
möglich
keine Leitungsparameter vorhanden

51 T EMODFL Open: (HW)-Error
52 T ECTS Modem oder HW-Fehler
53 T _ E D S R Prozedurabbruch (Ltg nicht mehr

56 T ESTOUT24
vorhanden?) 
Polling ausgefallen

57 T EW RCOUNT Anzahl der Sende-/Empfangsdaten falsch
64 T EPRRW Z Daten konnten nicht empfangen werden
66 T EPRXW Z Daten konnten nicht gesendet werden
68 T EDATLST Datenverlust beim Empfang
80 T EPROZEMPF Polling wieder registriert
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Fehlermeldungen zu CMX-Aufrufen

Im folgenden sind die CMX-Aufrufe in alphabetischer Reihenfolge mit den 
möglichen Fehlerwerten bei Fehlertyp "CMX-Fehler" (bei gewissen Aufrufen auch 
zum Fehlertyp "CMX-Fehler bei TNS-Zugriff") zusammengestellt. Es sind nur die 
Meldungen aufgeführt, die in CM X explizit erzeugt werden. Meldungen des CCP  
oder Meldungen zu SlNIX-Systemaufrufen sind nicht eingeschlossen.
Zur Darstellung: bei nachgestelltem "(STA)" gilt die Ursache nur bei Stations­
kopplung. Bei nachgestelltem "(INT)" handelt es sich um einen CMX-internen 
Fehler.

t_attach(name, opt)

2 T_EN O EN T
* keine Gerätedatei frei (zu viele Anmeldungen)

14 T_EFAU LT
* name oder opt (! = NULL) sind ungültige Adressen 

22 T_E INVAL
* name unbekannt (Konfigurierung fehlt?) (STA)
* unbekanntes ioctl-Argument (INT)

50 T _EPA R A M
* CM X und/oder CCP noch nicht konfiguriert (STA)

103 T _W P  ARAM ETER
* LOKALER NAME in name falsch 

t_mnmode ! = T_M N M O DE
t_mnlng < = 0 oder > sizeof(struct t_myname)
LOKALER NAM E nicht für Stationskopplung geeignet (STA) 
t_mnlng zu groß (STA) 
cpn_selsize < = 0
cps_lng < = 0 oder > 10 für mind, einen T-Selektor

* opt (! = NULL) falsch 
t_optnr != T_OPTA1
t_apmode enthält weder T_PA SS IV E  noch T_ACT IVE
noch T_RED IREC T
t_conlim < = 0 oder > CONLIMIT

104 T_W APPL!CATION
* Prozeß bereits unter name angemeldet

105 T_W APP_LIM IT
* Prozeß bereits in zu vielen Anwendungen angemeldet (STA)
* zuviele Anwendungen insgesamt angemeldet
* es bestehen zu viele Anmeldungen insgesamt

110 T_W PRO C _L IM IT
* zuviele Prozesse in Anwendungen angemeldet

111 T _N O C C P
* name konnte bei keinem CCP erfolgreich angemeldet werden
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t_concf(tref, opt)

5 T_E IO  
12 T_EN O M EM  
14 T_EFAU LT

* opt (! = NULL) ist ungültige Adresse 
22 T_E IN VAL

* unbekanntes ioctl-Argument (INT)
101 T_W SEQ U EN C E

* T _C O N C F  wurde nicht angezeigt
102 T_W REQ U EST

* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet
103 T _W P  ARAM ETER

* opt (! = NULL) falsch 
t_optnr! = T_OPTC1 
t_udatal zu klein

107 T_W TREF
108 T_W TU I_M SG  
112 T_ET IM EO U T  
114 T _ C C P _ E N D

t_conln(tref, toaddr, fromaddr, opt)

5 T_E IO  
14 T_EFAU LT

* toaddr oder fromaddr oder opt (! = NULL) ist ungültige Adresse 
22 T_E INVAL

* unbekanntes ioctl-Argument (INT)
101 T—W SEQ U ENCE

* T_CO N IN  liegt nicht vor
102 T_W REQ U EST

* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet
103 T_W PA RAM ETER

* opt (! = NULL) falsch 
t_optnr! = T_OPTC1 
t_udatal zu klein

107 T_W TREF
108 T _W TU I_M SG  
114 T _ C C P _ E N D
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t_conrq(tref, toaddr, fromaddr, opt)

5 T_E IO  
9 T_EBA D F

* aktiver Verbindungsaufbau nicht zulässig (STA)
14 T_EFAU LT

* toaddr oder fromaddr oder opt (! = NULL) ist ungültige Adresse 
22 T_E INVAL

* unbekanntes ioctl-Argument (INT)
101 T _W SEQ U EN C E

* aktiver Verbindungsaufbau nicht zulässig (t_apmode)
102 T_W REQ U EST

* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet
103 T_W PA RAM ETER

* LOKALER NAM E in fromaddr falsch: 
t_mnmode ! = T _M N M O D E
LOKALER NAM E für Stationskopplung falsch (STA) 
t_mnlng falsch (STA)

* TRAN SPO R TAD RESSE  in toaddr falsch: 
t_pamode ! = T _PAM O D E
t_palng falsch
TRAN SPO RT A D R ESSE  für Stationskopplung falsch (STA) 
sa_pnam e enthält falsch formatierten Namen (STA) 
Rechnernummer mehr als 2 Zeichen,
Regionsnummer mehr als 3 Zeichen,
7’ zwischen beiden fehlt, 
sa_pnam e nicht mit ’ ’ aufgefüllt (STA)

* opt (! = NULL) falsch 
t_optnr != T_0PTC 1  (STA) 
t_udadal < 0 oder > T _ M SG _ S IZ E  
t_udatal falsch (STA)
t_xdata ! = T _N O  (STA) 
t_timeout < 0

104 T_W APPLICATION
* Prozeß nicht mit fromaddr angemeldet 

106 T_W CO N N _L IM IT
* Prozeß hat bereits t_conlim Verbindungen
* alle möglichen Verbindungen des PC bereits aufgebaut

108 T_W TU I_M SG
109 T_COLLISIO N

* Verbindungsauf oder Verbindungsumlenkung bereits angezeigt
111 T _N O C C P

* CCP  für toaddr ist nicht aktiv
* keine Anmeldung für CCP gemäß toaddr

112 T_ET IM EO U T

113 T_W RO UTINFO
114 T _ C C P _ E N D
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t_conrs(tref, opt)

5 T _E IO  
12 T _EN O M EM  
14 T_EFAU LT

* opt (! = NULL) ist ungültige Adresse 
22 T_E INVAL

* unbekanntes ioctl-Argument (INT)
101 T _W SEQ U EN C E

* kein erfolgreicher t_conin vorausgegangen
102 T_W R EQ U EST

* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet
103 T_W PA RAM ETER

* opt (! = NULL) falsch 
t_optnr ! = T_0PTC1
t_udatal < 0 oder > T _ M SG _ S IZ E  
t_udatal ! = 0 (STA) 
t_xdata ! = T _N O  (STA) 
t_timeout < 0 

107 T_W TREF  
112 T_ET IM EO U T  
114 T _ C C P _ E N D

t_datago(tref)

22 T_E INVAL
* unbekanntes ioctl-Argument (INT)

101 T _W SE Q U EN C E
* nicht in Datenaustauschphase
* T _R ED IN  für diese Verbindung nicht mit t_redin abgeholt
* Datenanzeige ist nicht gesperrt

102 T _W R EQ U EST
* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet 

107 T_W TREF

t_datain(tref, datap, datal, chain)

5 T _E IO  
9 T _ E B A D F

* T_DATA IN  liegt nicht vor (INT)
14 T_EFA U LT

* datap ist ungültige Adresse 
22 T_E INVAL

* unbekanntes ioctl-Argument (INT)
101 T _W SE Q U EN C E

* T_DATA IN  liegt nicht vor
102 T_W R EQ U EST

* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet
103 T_W P  ARAM ETER

* datal > TIDU-Lähge (STA)
* datal zu klein (INT)

107 T_W TREF
114 T _ C C P _ E N D
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t_datarq(tref, datap, datal, chain)

5 T _E IO  
14 T_EFAU LT

* datap ist ungültige Adresse 
22 T_E INVAL

* unbekanntes ioctl-Argument (INT)
101 T_W SEQ U EN C E

* nicht in Datenaustauschphase
* T _RED IN  für diese Verbindung nicht mit t_redin abgeholt
* Datenfluß ist gesperrt

102 T_W REQ U EST
* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet

103 T_W PA RAM ETER
* datal < 1 oder datal > TIDU-Länge
* chain ! = T _ M O R E  und chain ! = T _E N D
* chain ! = T _ E N D  (STA)

107 T_W TREF
112 T_ET IM EO U T  
114 T _ C C P _ E N D

t_datastop(tref)

22 T_E INVAL
* unbekanntes ioctl-Argument (INT)

101 T _W SEQ U EN C E
* nicht in Datenaustauschphase
* T _RED IN  für diese Verbindung nicht mit t_redin abgeholt
* Datenanzeige ist schon gesperrt

102 T_W REQ U EST
* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet
* eine angezeigte Dateneinheit oder Vorrangdateneinheit ist noch 

nicht vollständig gelesen
107 T_W TREF

t_detach(name)

14 T_EFAU LT
* name ist ungültige Adresse 

22 T_E INVAL
* unbekanntes ioctl-Argument (INT)

102 T _W REQ U EST
* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet

103 T_W PA RAM ETER
* name ( = LOKALER NAME) falsch 

t_mnmode ! = T _M N M O D E
t_mnlng < = 0 oder > sizeof(struct t_myname) 
name nicht für Stationskopplung geeignet (STA) 
t_mnlng zu groß (STA)

104 T _ W  APPLICATION
* Prozeß nicht mit name angemeldet
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t_disin(tref, reason, opt)

5 T_E IO  
14 T_EFAU LT

* opt (! = NULL) ist ungültige Adresse 
22 T_E INVAL

* unbekanntes ioctl-Argument (INT)
101 T _W SEQ U EN C E

* T_D IS IN  liegt nicht vor
102 T_W REQ U EST

* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet
103 T_W P ARAM ETER

* opt (! = NULL) falsch 
t_optnr ! = T_O PTC2 
t_udatal zu klein

* opt ! = NULL (STA)
107 T_W TREF
108 T_W TU I_M SG  
114 T _ C C P _ E N D

t_disrq(tref, opt)

14 T_EFAU LT
* opt (! = NULL) ist ungültige Adresse 

22 T_E INVAL
* unbekanntes ioctl-Argument (INT)

102 T_W REQ U EST
* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet
* Verbindung nicht vorhanden oder gerade im aktivem Aufbau

103 T_W PA RAM ETER
* opt (! = NULL) falsch 

t_optnr ! = T_O PTC2
t__udatal < 0 oder > T _ M SG _ S IZ E

* opt ! = NULL (STA)
107 T_W TREF
108 T_W TU I_M SG

t_event(tref, cmode, opt)

22 T_E INVAL
* unbekanntes ioctl-Argument (INT)

102 T_W REQ U EST
* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet
* eine angezeigte Dateneinheit oder Vorrangdateneinheit ist noch 

nicht vollständig gelesen
103 T_W PA RAM ETER

* opt ! = NULL
* cmode ! = T _C H E C K  und cmode ! = T_W AIT 

108 T _W TU I_M SG
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t_Jnfo(tref, opt)

14 T_EFAU LT
* opt (! = NULL) ist ungültige Adresse 

22 T_E INVAL
* unbekanntes ioctl-Argument (INT)

102 T_W R EQ U EST
* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet

103 T_W P  ARAM ETER
* opt = =  NULL oder opt->t_optnr ungleich T_OPTI1 

107 T_W TREF

t_redin(tref, pid, opt)

9 T_EBA D F
* T_RED IN  liegt nicht vor 

12 T_EN O M EM
14 T_EFAU LT

* opt (! = NULL) ist ungültige Adresse 
22 T_E INVAL

* unbekanntes ioctl-Argument (INT)
101 T _W SEQ U EN C E

* T _RED IN  liegt nicht vor
102 T_W R EQ U EST

* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet
103 T_W PA RAM ETER

* opt (! = NULL) falsch 
t_optnr ! = T_O PTC2 
t_udatal < T _ R E D _ S IZ E

107 T_W TREF

t_redrq(tref, pid, opt)

2 T _EN O EN T
* alle zugänglichen Betriebsmittel ausgeschöpft 

9 T _E B A D F
* Prozeß hält keine Verbindung (INT)

12 T _EN O M EM
* Maximalzahl gleichzeitiger, noch nicht abgeschlossener 

Verbindungsumlenkungen erreicht
14 T_EFAU LT

* opt (! = NULL) ist ungültige Adresse 
22 T_E INVAL

* unbekanntes ioctl-Argument (INT)
* Zielprozeß für Umlenkung nicht gefunden
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101

102

103

106

107
115

T _W SEQ U EN C E
* nicht in Datenaustauschphase
* Datenfluß ist gesperrt
* eine angezeigte Dateneinheit oder Vorrangdateneinheit 
ist noch nicht vollständig gelesen
* für diese Verbindung angezeigtes T_RED IN  noch nicht mit 

t_redin abgeholt
T_W REQ U EST
* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet 
T_W PARAM ETER
* pid ist eigene pid
* pid ist nicht in dieser Anwendung
* pid kann kein T_RED IREC T  entgegennehmen (t_apmode)
* opt (! = NULL) falsch 

t_optnr ! = T_O PTC2 
t_udatal > T _ R E D _ S IZ E  
t_udatal < 0

T_W CO NN_LIM IT
* pid hat bereits t_conlim Verbindungen 
T_W TREF
T_W RED_L IM IT

t_xdatgo(tref)

101 T _W SEQ U EN C E
* nicht in Datenaustauschphase
* T_RED IN  für diese Verbindung nicht mit t_redin abgeholt
* Vorrangdatenanzeige ist nicht gesperrt

102 T_W REQ U EST
* Option nicht verfügbar (STA)
* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet 

107 T_W TREF

t_xdatin (tref, datap, datal)

5 T_E IO  
14 T_EFAU LT

* datap ist ungültige Adresse
101 T _W SEQ U EN C E

* T_XDATIN  liegt nicht vor
102 T_W REQ U EST

* Option nicht verfügbar (STA)
* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet

103 T_W P  ARAM ETER
* datal zu klein (INT)

107 T_W TREF
114 T _ C C P _ E N D
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t_xdatrq(tref, datap, datal)

5 T_E IO  
14 T_EFAU LT

* datap ist ungültige Adresse
101 T _W SEQ U EN C E

* nicht in Datenaustauschphase
* T_RED IN  für diese Verbindung nicht mit t_redin abgeholt
* Datenfluß ist gesperrt

102 T_W REQ U EST
* Option nicht verfügbar (STA)
* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet

103 T_W P ARAM ETER
* datal < 1 oder datal > T _ E X P _ S IZ E  

107 T_W TREF
112 T_ET IM EO UT 
114 T _ C C P _ E N D

t_xdatstop(tref)

101 T _W SEQ U EN C E
* nicht in Datenaustauschphase
* T _RED IN  für diese Verbindung nicht mit t_redin abgeholt
* Datenanzeige ist schon gesperrt

102 T_W REQ U EST
* Option nicht verfügbar (STA)
* Prozeß ist in keiner Anwendung angemeldet
* eine angezeigte Dateneinheit oder Vorrangdateneinheit ist noch 

nicht vollständig gelesen
107 T_W TREF

SIEHE AUCH

cmx.h -  globale ICMX-Definitionsdatei
errno.h -  Meldungen zu SINIX-Systemaufrufen
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3. Fehlercodes bei x_error

Die Fehlermeldung wird in 16 Bit dargestellt:

15 12 11 8 7

IT F e h l e r w e r t  
( s i e h e  u n t e n )  

F e h l e r k l a s s e  
0 C M X - K l a s s e  

2- 7  T N S - K l a s s e n  
B N E A B X - F e h l e r

F e h l e  rtyp
0 C M X - F e h l e r  

2 - 5  T N S - F e h l e r
7 - 8  N E A B X - F e h l e r  ( r e s e r v i e r t )  

9 I n t e r n e r  N E A B X - F e h l e r

Die Fehlermeldung ist von links (Bit 15) her auszuwerten. Falls das höherwertige 
Byte hexadezimal "9B " (=  interner NEABX-Fehler) ist, sind die Fehlerwerte hier 
im folgenden aufgeführt, alle anderen Fehlerwerte sind im Abschnitt 6.1 beim 
Funktionsaufruf t_error bzw. eingangs des Abschnitts 6.2 beschrieben.
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Folgende von N EA B X  erzeugte Fehlerwerte sind definiert:

0 X NO ERRO R Kein Fehler
1 X _ D ID SSST K Partner hat weder ETB noch ETX bei DSS- 

Anschluß angeben
2 X NOTNEABX Nicht im X_N E A B X  Modus
3 X_M A XD AT Beim Verbindungsaufbau mehr als 

X _ M SG F _ S IZ E  Benutzerdaten erhalten
4 X BADLEN Ungültige Datenpufferiänge
5 X BADTRANS Ungültiges Transportsystem
6 X BADKOPP Ungültige Kopplungsart
7 X BADTABLE Kein Tabelleneintrag vorhanden
8 X BADPROT Falsches Protokoll-Identifikations-Byte erhalten
9 X D ID SSCD E Bei DSS-Anschluß Daten nicht in EBCDI-Code

10 X_SEN D Q U IT Fehler beim Senden eines QUITTUNG- 
Protokollelements

11 X_XSN DQ U IT Fehler beim Senden eines QUITTUNG- 
Protokollelements für Vorrangdaten

12 X _N O O P T D SS Kein x_opt bei Datenstationskopplung 
angegeben

13 X_B A D XC O D E Falscher Transmission-Code angegeben oder 
erhalten

14 X_BADPRP I Unbekanntes Protokoll-Identifikations-Byte 
erhalten

15 X_N O TCN PE CONNECT-Protokollelement erwartet, aber nicht 
erhalten

16 X_NO TCN ATT CONNECT-ATTENTION-Protokollelement 
erwartet, aber nicht erhalten

17 X_NO TDTPE DATA-Protokollelement erwartet, aber nicht 
erhalten

18 X_Q U ITPE x_datain hat ein QUITTUNG-Protokollelement 
erhalten

19 X_D A TA PE x_datain hat DATA-Protokollelement erhalten, 
aber nicht erwartet

20 X BADPVBYTE Fehlerhaftes Protokoll-Versions-Byte erhalten
21 X_N O N EBYTE Bei DSS-Anschluß kein NEABX in der 

Datenphase vereinbart
22 X BADDTPELI Falsche Länge im Längen-Indikator-Byte erhalten
23 X BADSTRUKT Falsche Struktur-Angabe in x_optd1
24 X DS RDLF Fehler beim TNS-Aufruf
25 X BADRED IR Ungültige Verbindungsumlenkung
42 X BADM SGLEN Ungültige Benutzernachrichtenlänge
43 X N O XD RD SS D SS  darf x_xdatrq nicht aufrufen
44 X NO XD IDSS D SS  darf x_datin nicht aufrufen
45 X W REPBIT Falscher Eintrag im Repeat-Puffer
46 X NOINFO Keine TIDU-Länge bestimmbar
47 X BADXREAD t xdatin liefert Wert größer Null
48 X_Q O VERFLO W  Transportquittung kann nicht mehr gespeichert 

werden
49 X_N O O PT Kein x_opt Pointer angegeben
50 X_W PA RA M ETER

Fehlerhafter Parameter, z.B. falsche x_optnr 
angegeben
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51

52

53

54
55

58

59

X_N VERR1

X_N V E R R 2

X_N V E R R 3

X_N V E R R 4
X_N V E R R 5

X _ FO P E N E R R

X_W XO PT

unzulässige Eingabeparam. (x_neavi, 
x_neavo): Nullangaben in x_udatal, 
x_udatap,
*x_udatal zu kurz:
x_neavo: Reserve für NEABX-Header 
(8By) nicht berücksichtigt oder 
bei Rk. OPCH-Länge = 1 nicht 
berücksichtigt, u.a. 
unzulässige Optionsnummer 
(x_neavi, x_neavo)
unzulässige Längen in NEABV-Nachricht 
(x_neavi/o)
unzulässige Ang. zu x_init (x_neavo) '
unzulässige Ang. zu x_opch/x_bvmsg
/x_npw
(x_neavo)
Fehler beim Datei-Eröffnen: fopen 
nea.trc. < pid >
Falsche x_opt Angabe;
z.B. x_opt ! = NULL;
x_opt ! = NULL,
obwohl kein NEABX-Protokoll;
x_opt ! = NULL,
obwohl zweite und folgende
Dateneinheiten bei x_datarq und
x_datain; ...

J

siehe
auch

neabx.h
im
Anhang

Beispiel

Bei den Beispielen zu den anderen NEABX-Aufrufen sind x_error()-Aufrufe 
enthalten.
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2.1.3 C M XD EC

Alle beschriebenen Meldungen in Kapitel 2.1.2 können auch mit Hilfe des Tools
cmxdec decodiert werden.

1. cmxdec decodiert CMX-, NEABX-, TNSX- und Systemfehlermeldungen 
sowie Verbindungsabbaugründe ( DISIN-Reasons ) und gibt entsprechen­
den Klartext aus.

2. Beispiele zur Unterscheidung von CMX-, NEABX- und TNSX-Fehler- 
meldungen:

CMX-Fehlermeldung:

cmxdec -c 0x6f

Code 0x6f = 111
T_C M XTYPE  
T _C M X C LA SS  
T _N O C C P

NEABX-Fehlermeldung:

cmxdec -n 0x9b30

Code 0x9b30 = 39728 
X_BX3  
X _ N E A E R R  
X_Q O VERFLO W

TNSX-Fehlermeldung:

cmxdec -t -2 1 2

Type Oxffffffe = -2
T S_C A LLE R R  
T S_ P A R E R R  
T S_ N A M ER R

"DISIN"-Reason:

cmxdec -d 483

REASO N  0x1 e3 = 483 
ICMX(L):
T_RLC O N N LO ST  Lokaler Abbau wg. Verlust der 

Netzverbindung

(Typ 0 Klasse 0 Wert 111)
CMX Fehler 
CMX Klasse
kein CCP für diese Anwendung/Verbindung 
vorhanden

(Typ 9 Klasse 11 Wert 48)
Fehler von ICMX (NEA) 
Fehlermeldung des Migrationsservice 
Transportquittung kann nicht mehr 
gespeichert werden.

Klasse 0x1 = 1 Wert 0x2 = 2
Aufruffehler
Parameterfehler
Globaler Name ist nicht/schon vorhanden

Systemfehlermeldung:

cmxdec -s 12

CO DE Oxc = 12
Not enough space
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Installation eines CCP

2.2 Installation eines CCP am Beispiel CCP-WAN1

1. Produkt-Installation

Vergewissern Sie sich bitte vor der Installation, daß dieses CCP noch nicht 
installiert ist ( Collage-Menue "Dienste + Info" und "Installierte Software" 
oder Kommando "pkginfo" aus der Shell ).
Gegebenenfalls ist das CCP vorher zu stoppen und zu deinstallieren. Zum 
Deinstallieren über die Shell benutzen Sie bitte den Aufruf:

pkgrm CCP-WAN1

Die Installation von CCP-WAN1-L V3.0A setzt die vorherige Installation von 
CMX-L V3.0A voraus.

Nach der Installation von CMX-L V3.0A muß das System erst neu hochge­
fahren werden. Danach kann das CCP installiert werden:

-  Einspielen der Disketten CCPW1 bis CCPW 11 in entsprechender 
Reihenfolge, entweder über die Collage-Menüs "Systemverwaltung" und 
"Software-Installation" oder aus der Shell mit dem Aufruf

pkgadd -d diskettel

-  Quittieren der Aufforderung "Select packages..." mit der < RETURN > 
Taste.

-  Die während der Installation gestellten Fragen bzgl.

"conflicting files"
"setuid/setgid files"
"super-user permission"

sind mit "y" zu beantworten.
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2. Dokumentation

Um von Betriebssystemversionen und Maschinentypen unabhängig zu sein, 
enthalten die CMX- und CCP-Handbücher keine systemspezifischen Infor­
mationen.
Diese finden Sie hier anschließend:

-  ln das Startmenü ( CCP  ) kommen Sie unter der Kennung "admin" über 
die Collage-Menüs "Systemverwaltung" und "CCP-Verwaltung".
Zum Auffinden der Menüs der 6 CCP-Basisfunktionen benutzen Sie bitte 
auch den Menübaum im CMX-Handbuch Band 1 Kapitel 4.1.

Beispiel C CP  konfigurieren ( ausgehend vom Startmenü ):

"c m" eingeben
" CCP-W AN1 /1M " auswählen

-  Das Administrationsprogramm bstv ist im Dateiverzeichnis 
/opt/lib/ccp abgelegt.
Beispiel: "Einschalten CCP-Trace (Layer 2) auf dem CC  W1 über die 
Shell (nur als Super-User möglich):

/opt/lib/ccp/bstv son -bW1 -tLP

-  Die CCP-Phasen sind im DVZ /opt/lib/ccpw1 abgelegt.
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2.3 Wichtige Fehlermeldefeldeinträge der CCPs

Bei der Beschreibung in dieser Tabelle werden die Begriffe der Traceaufberei- 
tung für C C P s zugrunde gelegt. Da die Entwickler die zur Verfügung stehenden 
Bytes teilweise nicht benutzen oder mit unterschiedlicher Semantik belegen, ist 
zu Beginn jedes Kapitels unter dem Stichwort "Generelles" die Entity-spezifische 
Verwendung der Bytes erläutert. Außerdem werden die zugrundeliegenden 
Dokumente ("Quelle"), der Gültigkeitsbereich der Tabellen ("CC Ps") und der 
nachfolgend erläuterte Formattyp ("Typ”) angegeben.

Zu beachten ist die Tatsache, daß es zwei verschiedene Formate von Fehlermel­
defeldeinträgen gibt (Typ "PD N " und Typ "CCP"), denen in der Aufbereitung teil­
weise unterschiedliche Spalten zugeordnet sind. Details können dem Kapitel 
"Trace- und Dumpaufbereitung für C C P s" entnommen werden.

Auf der folgenden Seite sehen Sie ein Beispiel einer aufbereiteten ER-Liste, 
wobei die unterschiedlichen Typen gekennzeichnet sind und in der Legende die 
Bedeutung der Spalten erläutert ist. Eine Besonderheit stellen die Einträge der 
Entity "L3a-X.25" dar, da diese Einträge immer einen Folgeeintrag beinhalten.
Die Information tragenden 8 Byte des Folgeeintrages werden im Feld "11-15" 
ausgegeben, wobei entgegen der sonstigen Konvention auch ’K1’ (das erste 
Byte der komponentenspezifischen Information) enthalten ist.

Beispiel einer aufbereiteten ER-Liste:

PDN-Typ mit Folgeeintrag (bei Entity "L3a-X.25")
I Neuer CCP-spezifischer Typ
I | PDN-Typ
I I 1

FEHLERMELDEFELD-EINTRAGE (ER-LISTE)
Dateiname: /var/tmp/Wl_ER.txt Erstellungsdatum: Fri Apr 6 09.
**** | ****** | ********* | *********************** ************************* _ 

Lfnr|Entity| iModul|Ort T yp!LN K2 K3 HG! II 12 13 14 15 ! WZ TIME !
**** j ****** I ********* j ************************************************(

00 0000:0.

93 10 ! ! 10 00 fe 01 c9 ! 00 0000:0.
be 9a ! 9a 00 14 05 e9 ! 00 0000:0.

00 0000:0 . 
00 0000: 0 .

00 1 3 |L3a | j
001 4 |L4 --- |29
001 5 |L4 |29
0016|L3a-X.25 !

102 79 eb 8f! 00 00 02 -----
! ! 10 00 fe 01 c9
! ! 9a 00 14 05 e9
101 00 00 dl! 02 23 00 -----
! !02010200bed10000

*★ ★ **★ ★ *★ *★ **★ *★ ★ ★ ★ ★ ★ **♦ **♦ ♦ ★ ******** * * * * * * * *  * * ★ * ** ★ ★ ******** ★ ★ ♦ ** ★ ** ♦

Legende:
Lfnr Laufnummer (=> Bezug zu evtl. Traces)
Entity Entity, die den Fehler gemeldet hat (=> Bezug zu evtl. Traces) 
Modul Modul, in dem der Fehler auftrat
Ort Fehlerstelle (Aufrufstelle, Fehlerpunkt) im Modul
Typ Fehlertyp
LN LST-Nr (Leitungssteuerungsnummer);
K2-K3 Komponentenspezifische Information;

Kl ist als 'Entity' aufbereitet 
HG Haupt/Gruppenkennung;
11-15 Ereignisbezogene Zusatzinformaton;
WZ Wiederholungszähler für identische Einträge
TIME Zeit in Tagen:Stunden:Minuten:Sekunden:Millisekunden

nur bei PDN-Eintragstyp 
nur bei PDN-Eintragstyp

nur bei PDN-Eintragstyp 
bei PDN-Typ nur 11-13
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a) Einträge von "L3a-X.25"

Generelles

Quelle: /L3a-X.25/
CCPs: WAN 23 -V3.0
Typ: PDN

Entity: L3a-X.25
LN: Geräteadresse; im CCP  ohne Bedeutung (0x01)
K1: fester Wert 0xa6; ist als Entity aufbereitet
K2: Nummer des Line Adapters
K3: Nummer der Leitung
HG: Error Class; siehe Tabelle
11: ID (s. u.)
I2-I3: VC-Nummer

Einträge der Entity L3a-X.25 enthalten immer einen Folgeeintrag, aus dem die 
Information tragenden 8 Bytes, die dem PDN-Typ entsprechen, in einer 
Folgezeile im Feld ”11-15" ausgegeben werden (siehe Beispiel in der Einleitung). 
Diese 8 Bytes, im folgenden mit BO bis B7 bezeichnet, haben folgende 
Bedeutung:

Folgeeintrag:

BO: ID (s. u.)
B1: Error Code, siehe Tabelle
B2-3: Info, siehe Tabelle
B4: fester Wert Oxbe; kennzeichnet Folgeeintrag
B5: Error Class (Wiederholung)
B6-7: Diagnose, siehe Tabelle

zu 11/BO: ID ist ein Zähler; er hat in zusammengehörenden Erst- und Folgeein­
trägen den gleichen Wert und wird nach jedem vollständigen Eintrag 
weitergeschaltet.
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Error Class 

Error Code 

Info

Diagnose

HG B1 B2-3 B6-7 Bedeutung

42 00 Speichertyp 0000 Speichermangel

dO 01 Reason + Diag 0000 Restart empfangen

d1 01 Reason + Diag 0000 Resetpaket empfangen

d1 00 Reason + Diag 0000 Resetpaket ausgesendet

d2 01 1. + 3. Byte 0000 Unzulässiges Paket 
empfangen

d3 01 1. + 3. Byte 0000 Unidentifizierbares Paket 
empfangen

d4 00 Timer 0000 Timer abgelaufen

d5 01 Reason + diag 0000 Clearpaket empfangen (1)

d6 01 3. + 4. Byte 5. + 6. Byte Diagnosepaket empfangen

(1): wenn Reason oder Diag != 0

b) Einträge von "L2aH (Transfer)

Generelles

Quelle: /L2a/
CCPs: WAN 123 -V3.0
Typ: CCP

Entity: L2a
Modul: siehe Tabelle (entspricht "Code" in /L2a/)
Ort: siehe Tabelle (entspricht "Subcode" in /L2a/)
Typ: fester Wert 0x80 (fataler Fehler)
11-12: siehe Tabelle (entspricht "Zusatzinfo" in /L2a/)
13-14: CEPID
15: frei (0x00)

zu 13-14: Aus der CEPID kann die LA- und Leitungsnummer abgeleitet werden.
Die CEPID wird bestimmt nach der Formel CEPID=(LA-Nummer + OxCO) 
* 256 + Leitungsnummer, z.B. OxCOOl => LA-Nummer=0, 
Leitungsnummer =1
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zu Reaktion:

Wenn bei der Reaktion die Bemerkung ’fatal’ auftritt, dann handelt es sich um 
einen Fehler, der eigentlich bei korrektem Programmablauf nicht auftreten dürfte. 
Ein typisches Beispiel dafür ist, daß ein Speicherblock bestellt wurde und bei 
einer anschließenden Rückgabe ein Fehler auftritt. Dann ist entweder die Pro­
grammlogik falsch, und der Block wurde an anderer Stelle bereits zurückgegeben 
od- die Blockadresse wurde verwechselt oder die Speicherverwaltung arbeitet 
fehlerhaft oder die Blockadresse wurde überschrieben oder der Code wurde 
überschrieben oder oder... Auf jeden Fall ist hier eine umfangreiche Analyse 
immer notwendig.

Außerdem ist bei der Reaktion vermerkt, wie TRAN SFER  selbst bei Erkennen 
des entsprechenden Fehlers reagiert. Es bedeutet:

+ T R A N SFER  führt die Bearbeitung des Ereignisses weiter

TRA N SFER  bricht die Bearbeitung des Ereignisses ab. Dabei können 
durchaus Ressourcen hängen bleiben.

T R A N SFER  bricht schlimmstenfalls immer nur die Bearbeitung eines Ereignisses 
ab. E s beendet sich niemals aus eigener Initiative selbst. Daher wird auch kein 
TMI erzeugt.

Wenn der Verdacht einer Fehlfunktion auf bestimmte Bausteine fällt, so sind 
diese Bausteine in der Spalte ’Reaktion’ erwähnt und mit ’? ’ gekennzeichnet.

Hinweis: Es kommen Seitenumbrüche innerhalb der Fehlertexte vor. Bitte bei
Texten am Ende einer Seite die Folgeseite beachten.
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MOD Ort 11-12 Bedeutung Reaktion

16 SAP-Index Eingabeflußkontrolle hat 
zugeschlagen

Netz, Leitung 
Signalleitung 
nicht ok?

02 Der LA spiegelt in der Antwort 
auf einen Auftrag ’Leitung 
initialisieren’ eine 
Übertragungsgeschwindigkeit, 
die um mehr als 12,5 Prozent 
über der im KD angegebenen 
Geschwindigkeit liegt.
Die Leitung wird unter der 
Annahme betrieben, daß der 
KD-Satz korrekt ist.

Passen ge­
steckte Leitung 
und KD-Satz 
zusammen?

03 Der LA spiegelt in der Antwort 
auf einen Auftrag ’Leitung initia­
lisieren’ eine Übertragungsge­
schwindigkeit, die um mehr als 
12,5 Prozent über der im KD 
angegebenen Geschwindigkeit 
liegt.
Die Leitung wird unter der An­
nahme betrieben, daß der KD- 
Satz korrekt ist.

Passen ge­
steckte Leitung 
und KD-Satz 
zusammen?

OB C1 SAP-Index Schwellwert für Bad-Frames 
erreicht

Leitung
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c) Einträge von "L2bc-VSAP" (VERBIND) 

Generelles:

Quelle: /VERBIND/
CCPs: WAN1-V2.0, WAN 123 -V3.0 und WAN7 (ohne WAN7-Spezifika)
Typ: CCP

Entity: L2bc-VSAP
Modul: siehe Tabelle (entspricht "Code" 1n /VERBIND/)
Ort: siehe Tabelle (entspricht "Subcode" in /VERBIND/)
Typ: fester Wert 0x80 (fataler Fehler)
11-12: siehe Tabelle (entspricht "Zusatzinfo" 1n /VERBIND/)
13-14: CEPID
15: frei (0x00)

zu 13-14: Aus der CEPID kann die LA- und Leitungsnummer abgeleitet
werden. Die CEPID wird bestimmt nach der Formel CEPID = (LA- 
Nummer + OxCO) * 256 + Leitungsnummer, z.B. OxCOOl => LA- 
Nummer=0, Leitungsnummer =1

Die nachfolgenden Tabellen enthalten eine Spalte "Reaktion", die folgende 
Bedeutung hat:

Wenn bei der Reaktion die Bemerkung ’fatal’ auttritt, dann handelt es sich um 
einen Fehler, der eigentlich bei korrektem Programmablauf nicht auftreten dürfte. 
Ein typisches Beispiel dafür ist, daß ein Speicherblock bestellt wurde und bei 
einer anschließenden Rückgabe ein Fehler auftritt. In diesen Fällen ist eine 
umfangreiche Analyse notwendig.

Außerdem ist vermerkt, wie der Bausstein selbst bei Erkennen des Fehlers 
reagiert. Es bedeutet:

+ Das Ereignis wird weiter verarbeitet.
Die Bearbeitung des Ereignisses wird abgebrochen (dabei können durchaus 
Ressourcen hängen bleiben).

Wenn der Verdacht einer Fehlfunktion auf bestimmte Bausteine fällt, SQ sind 
diese erwähnt und mit einem ’? ’ gekennzeichnet.

Hinweis: E s kommen Seitenumbrüche innerhalb der Fehlertexte vor, Bitte bei
Texten am Ende einer Seite die Folgeseite beachten.
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MOD Ort 11-12 Bedeutung Reaktion

11 42 LPWO aus 
KD

Im KD-Satz ist das LPWO für 
VERBIND unzulässig (Wahl- und 
Standleitung generiert, keine 
von beiden oder Standleitung 
mit Direktwahl und/oder 
Gebührenzuschrift)

Generierung

48 Modus aus 
KD

Die im Moduswort im KD-Satz 
angegebene Prozedur ist im 
Verbindungsbaustein unbekannt 
Erlaubt sind: 0 = X.21

1 = V24
2 = V25bis
3 = ISDN-SO

D-Kanal
4 = ISDN-SO

B-Kanal

Generierung

49 LPWO aus 
KD

Im KD-Satz ist das LPWO für 
V.24 unzulässig (Wahl- und 
Standltg generiert, keine von 
beiden oder Standltg)

Generierung

66 Wählzeichen-
Typ

Der Wählzeichen-Typ ist weder 
X.21 noch V.25bis

fatal

67 Am Ende der X.21-Wählzeichen 
fehlt ein ’ + ’-Zeichen als 
Begrenzer

Generierung

68 ... Am Ende der V.25bis-Wähl- 
zeichen ist eim ’ + ’-Zeichen als 
Begrenzer angegeben

Generierung 
Höhere Schicht

13 70 — Parblock zum Senden eines DSI 
nicht verfügbar

Pool

15 80 LA meldet ’Test Loop ein’ (Ist 
evtl, eine Wahlleitung gesteckt 
und eine Standltg generiert

Leitung
LA

16 84 V.24-Zust. LA meldet M1 =O N  in unzu­
lässigem Zustand

LA

85 V.24-Zust. LA meldet M1 = OFF in 
unzulässigem Zustand

LA

86 V.24-Zust. LA meldet M2 = ON in 
unzulässigem Zustand

LA

87 LPWO LA meldet M2 = OFF während 
des Bestehens einer Halb­
duplex-Wählverbindung (ZV12)

LA
Generierung
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MOD Ort 11-12 Bedeutung Reaktion

88 V.24-Zust. LA meldet M2 = OFF in 
unzulässigem Zustand bei 
Halbduplex

LA

89 RC von 
_a_lstik

Fehler bei Statistik Eintrag: 
M2-Einbruch

Eintrag entfällt

16 8A V.24-Zust LA meldet M2 = OFF in unzu­
lässigem Zustand bei Duplex

LA

8B RC von 
_a_lstik

Fehler bei Statistik Eintrag: 
Verbotener ankommender Ruf

Eintrag entfällt

8C V.24-Zust Ankommender Ruf bei 
Standleitung (M3 = ON)

LA
Generierung
Modem

8D V.24-Zust LA meldet M3 = ON in 
unzulässigem Zustand

LA

8E V.24-Zust LA meldet M3 = OFF in 
unzulässigem Zustand

LA

A3 MX-Signal
Zustand

Ablauf von Timer TM1 oder 
TM2 bei bestehender Verbin­
dung (M1- oder M2-Einbruch)

Modem
Leitung

AB V.24-Zust Timer Ablauf TQ: LA rührt sich 
nicht oder unerwartete Quittung 
z. B. LA-Fehler oder 'No Takt'

LA
Leitung

AC V.24-Zust Timer Ablauf TL: Bei 
Wählleitung ist das Metz nicht 
(mehr) verfügbar

40 Kommando­
länge

Vom Netz wurde ein Kommando 
mit zu kleiner Länge empfangen 
(<  3)

Netz
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d) Einträge von "L1" (line Adapter)

Generelles

Quelle: /LA-V3-LDUES/
CCPs: WAN 123 -V3.0 auf LDUES-Board
Typ: CCP

Entity: L1
Modul: siehe Tabelle
Ort: siehe Tabelle
Typ: siehe Tabelle
11-12: siehe Tabelle

Modul 0x82 (from.c)

MOD ORT TYP I-I5 Bedeutung

82 03 00 IVT-Index Eintrag der Interrupt-Routine an 
IVT-INDEX verweigert

82 01 00 code subcode falscher Anstoß von unten

82 02 00 code subcode falscher Anstoß von oben

Modul 0x84 (iph.c)

M OD ORT TYP I-I5 Bedeutung

84 01 82 ret code subc putfifo l_A an TRAN SFER

84 20 02 ret get_blocks SDU D

84 21 01 ret get_blocks Container

84 02 82 proz falsche Prozedur generiert
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Modul 0x86 (la_t.c)

MOD ORT TYP I-I5 Bedeutung

86 01 81 kein Container bei Start T-Modus

86 03 81 code subc stat Request nicht SDR/RSR

86 20 81 M5 geht nicht weg

86 22 82 ret vtimJnfo bei M2 off

86 21 82 ret timval Start Timer für M2

86 26 81 kein Frame bei SD R

86 25 82 ret Stop Timer bei R SR  M2 off

86 40 81 stat Meldung vom Interservice in 
diesem Zustand ignoriert

86 45 82 ret Stop Timer bei M2 auf on

86 41 81 kein Frame bei Anfangsflag

86 42 84 sdud Underrun & ADM A nicht fertig

86 42 84 sdud Underrun & ADMA nicht fertig

86 43 81 nach TPAU SE kein Frame da

86 44 81 M2 kommt nicht, Timeout

86 46 82 ret tim_run Stop M2-Timer Error

86 47 82 ret timval Start Timer bei M2 off

86 80 81 keine Container bei Restart

Modul 0x88 (Idues.v)

MOD ORT TYP I-I5 Bedeutung

88 03 01 Leitung 2 gibts nicht bei LDU ESM

88 04 01 var Hardware-Version stimmt nicht mit 
Generierung überein

88 05 01 var Hardware-Version bei LDUESM  
ungültig
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Modul 0x89 (la_v.c)

M OD ORT TYP I-I5 Bedeutung

89 2A 02 ret Kein Takt bei Wahlzeichen

89 2B 01 Wählzeichen nach 2 Sekunden 
nicht ausgegeben

89 41 81 subc falsche X.21-Meldung
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2.4 Tabelle der Fehlercodes bei den CCP-News

a) Allgemeines

Nachfolgend finden Sie die Werte und die Bedeutung der FEHLERCODES, die 
bei den CCP-NEW S ausgegeben werden.

Beispiel einer NEWS:

4101 NEWS VOM PROZESSOR 30/249: PROZESSOR-LEITUNGSAUSFALL MIT FEHLER 
C0DE=650CC100, LEITUNG 1 ZU PROZESSOR 11/1

Das Feld FEH LERCO DE  ist vier Byte groß und von folgender Struktur: 

recode r e r e a d  resou rce  renum 

Das Byte rccode beschreibt den Fehler.
Das Byte reread schlägt dem Empfänger eine Reaktion auf die Meldung vor.
Das Byte resource identifiziert den Modul oder die Komponente, die den Fehler 
entdeckt hat.
Das Byte renum dient zur eindeutigen Identifizierung der fehlererkennenden Stelle 
innerhalb des Moduls.

Die R e a s o n s  werd e n  bei folgenden Signalen verwendet:

T e r m i n a t e  S A P  R e q u e s t T M R T R M R Q
T e r m i n a t e  S A P  I n d i c a t i o n TMI T R M I N
T e r m i n a t e  S A P  C o n f i r m a t i o n T M C T R M C F
R e s e t  E n t i t y  I n d i c a t i o n REI R S E I N
F e t c h  E r r o r  R e p o r t F ER R J E I N
C o m m a n d  R e j e c t e d C R J R J E C F
D i s c o n n e c t  R e q u e s t D S R D I S R Q
D i s c o n n e c t e d  I n d i c a t i o n DS I D I S I N
D i s c o n n e c t e d  A c c e p t  I n d i c a t i o n DAI D I S C F
R e s e t  R e q u e s t R S R R S R Q
R e s e t  I n d i c a t i o n RSI R S I N

Bemerkung:
Auf der LLS werden das erste und das dritte Byte dieser Struktur (Fehlercode 
und Modulkennung) auch zum Eintrag in das Fehlermeldefeld der LLS verwendet. 
Dieser Eintrag ist im Prinzip bei allen Signalen möglich.
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Für das Byte resource sind folgende Werte festgelegt:

0x00 Betriebssystem (VRTX)
0x01 Firmware
0x02 SW-In1t1al1sierung der LLS
0x20 XCJPS
0x21 YCJLD
0x22 XCJADM
0x23 XCJLM
0x24 XCJX21D
0x25 XCJHDLCD
0x26 XCJML
0x27 XCJDAT
0x28 XCJPSD
0x29 XCJMLD
0x2A E/A-Steuerung (XXJDBUS)
0x33 Internetzschicht
0x3C Internetzschicht
0x4A MPORT
0x50 UMS
0x60 X21-Port
0x61 Signalisierungsautomat (ISDN) *
0x62 Protokollmaschine (1TR6) *
0x63 Protokollmaschine (CorNet) *
0x65 X.25-Port
OxAl Kommandoverteilung
0xA2 Meldungsübergabe
0xA3 Schichtmanager
OxBl Administration
OxCO HDLC
OxCl VERBIND
OxDO TRANSFER
OxDl ZAS-Adapter *
OxDA XXCHBI (HDLC-OSI)
OxDB XXCHWI (HDLC-OSI)

* ab PDN V ll

Für die Reaktion sind für den LLS-Treiber und die Schicht 2d folgende Werte 
definiert:

0x00 keine Reaktion, d.h. normale Programmfortsetzung
0x04 Sofortige Wiederholung/Wiederaufbau erfolgversprechend
0x08 Wiederholung/Wiederaufbau nach Delay erfolgversprechend
OxOC Wiederholung/Wiederaufbau nicht erfolgversprechend
0x10 Funktion, Unterprogramm beendet, Rückkehr 1ns Hauptprogramm
0x20 Programm beendet, Abbruch des Hauptprogramms, Abgabe der In it ia t iv e
0x30 Eintrag ins Fehlermeldefeld
0x40 Erzeugung einer fehlerspezifischen News
0x50 neuer Versuch nach Verzögerung
0x60 LLS rücksetzen
0x70 Leitung deaktivieren
0x80 Ressourcenfreigabe, d.h. nach DSI kommen keine A K I's
0x90 Verbindungsabbau ohne S ignalisierung zum Partner
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Beispiel:

FEHLERC0DE=650CC100

-̂--------- Modulkennung CI
(nach Inhaltsverzeichnis: Reasoncodes von 
Verbind Tabelle j)

---------------- Fehler 65 in der Tabelle j : LA meldet No Takt

b) Reasoncodes des Layermanager Modulkennung 0x23 Modul XC JLM

Codierung Bedeutung

AO 00 23 00 Anstoß Absenderkennung fehlt

Al 00 23 00 Kein Speicher

A2 00 23 00 Kein KD Satz

A3 00 23 00 ILINK Signal nicht erlaubt

A4 00 23 00 Ungültiger Zustand

A5 00 23 00 Entity nicht gefunden

A6 00 23 00 SAP doppelt

A7 00 23 00 SAP nicht gefunden

A8 00 23 00 M ultilink  SAP fehlt

A9 00 23 00 SAP Abbau wegen LSL0D, LSDUM oder RHW

AA 00 23 00 Falsche ABT Adresse

c) Reason s des X.21 -Dummy XCJX21D Modulkennung 0x24

Codierung Bedeutung

67 00 24 00 
67 00 24 01

W0RKP00L ENGPASS
beim CNR, also DAI zurück
beim CNR, also DAI zurück

68 00 24 00
CEP-ANZAHL-FEHLER:
TMR erhalten an SAP, der noch CEPs hat, also DSR

.. 80 24 00 TMI erhalten an SAP, der noch CEPs hat, also DSI 
es kommen keine AKIs mehr

Hier wird das 1. Byte des Reasons aus dem erhaltenen TMI eingetragen.
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d) Reasons des HDLC Dummy XCJHDLCD Modulkennung 0x25

Codierung Bedeutung

67 00 25 00
67 00 25 01

68 00 25 00

68 00 25 01
•• 80 25 00

80 25 01

W0RKP00L ENGPASS
beim CNR, also DAI zurück
beim CNR, also DAI zurück

CEP-ANZAHL-FEHLER:
TMR erhalten an SAP, 
der noch CEPs hat, also DSR

TMI erhalten an SAP, der noch CEPs hat, also DSI; 
es kommen keine AKIs mehr
TMI erhalten an SAP, der noch CEPs hat, also DSI; 
es kommen keine AKIs mehr

.. Hier wird das 1. Byte des Reasons aus dem erhaltenen TMI eingetragen.

e) Reasons der Multilink Entity XCJML Modulkennung 0x26

Codierung Bedeutung

00

oGO 26 00

67 00 26 00
67 00 26 01
67 00 26 02
67 00 26 03

68 00 26 00
68 00 26 01
68 00 26 02
68 00 26 03
68 00 26 04

40 00 26 0 1

40 00 26 0 2

40 00 26 03
40 00 26 05
40 00 26 06
40 00 26 07

CD 00 26 00

DAI nach DSR: es kommen keine AKIs mehr 

W0RKP00L ENGPASS:
kein WP für Multilink-Tabelle, also TMC 
kein WP für Single Link Tab., also TMC

kein WP für Windows, also DAI

CEP-ANZAHL-FEHLER:
es gibt schon einen M-CEP, also DAI-M
es gibt schon einen T-CEP, also DAI-T
es gibt schon einen T-CEP, also DAR-T
TMI erhalten an SAP, der noch CEPs hat, also DSI 
TMR erhalten an SAP, der noch CEPs hat, also DSR

BÜNDEL FEHLER:
kein M-SAP oder schon zuviele T-SAPs 1m Bündel, also TMC-T
kein M-CEP im Bündel, also DAI-T
M-SAP ist terminating, also TMI-T
TMR-M erhalten, aber es gibt noch T-CEPs, also DSR
TMR-M erhalten, aber es gibt noch T-SAPs, also TMR
TMR-M erhalten, aber es gibt noch T-SAPs, also TMR

KD-Bestellungen
Die Bestellung oder das Ausfallen eine L2-Kd ging schief
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49 00 26 00
49 00 26 02

4A 00 26 00
4A 00 26 01
4A 00 26 02
4A )0 26 03
4A 00 26 04

4B 00 26 00

4C 00 26 01
4C 00 26 02

4C 00 26 03

4E 00 26 00

TIMER
Es konnte kein Timer eingerichtet werden, 
also TMC
TIMEOUT für CEP-Zustand:
Timeout nach RSR, also DSR

für "T-accepting", also DSI-T 
für "M-accepting", also DSI-M 
für "T-disconnecting" 
für "T-disconnecting"

TRANSMISSION TIMER abgelaufen:
AKI nicht gekommen, TIMEOUT, also RSR-T

RESETTING:
Prozedurresetting
Resetting auf Initiative der Multilinkprozedur

Resetting da unerwartetes AKI erhalten
(Pointer auf SDUD stimmt mit keinem gemerkten überein!)

INDEFINITE:
Verbindungsabbau mit DSR auf Initiative von XCJML, 
jetzt DSI nach erhaltenem DAI

f) Reasoncodes der Internetzschicht Modulkennung 0x33 und 0x3C

Für Indication und Confirmation wird die Modulkennung 0x33 verwendet. 
Für Request und Response wird die Modulkennung 0x3C verwendet.

Codierung

00 00 33 01
00 00 33 02
00 00 33 03
00 00 33 04
00 00 33 05
00 00 33 06
00 00 33 07
00 00 33 08
00 00 33 09
00 00 33 OA
00 00 33 OB
00 00 33 OC
00 00 33 OD
00 00 33 OE
00 00 33 OF
00 00 33 10
00 00 33 11
00 00 33 12
00 00 33 13
00 00 33 14
00 00 33 15
00 00 33 16

Bedeutung

Ressourcen-Engpaß 
Gebührenübernahme abgelehnt 
Verbindung existiert schon 
Keine Leitung verfügbar 
Eintrag im Adreßbuch fehlt 
ungültiger Faci1ity/QoS-Parameter 
Normaler Verbindungsabbau 
SAP nicht aktiv 
(no specified )
abgehende Rufe nicht zugelassen 
Teilnehmer besetzt
Programmierungsfehler in der Internetzschicht 
SAP wird terminiert 
Adreßtyp wird nicht unterstützt 
Unvollständige Angaben 
Internetz-Relaying nicht zugelassen 
Schnittstellenoptions werden nicht unterstützt 
NEA-Netzübergang nicht möglich 
falsche Prozessor-Identifikation erhalten 
Route deaktiv
Verletzung der Flußsteuerung 
Kein Netz verfügbar
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00 00 3C 01
00 00 3C 02
00 00 3C 03
00 00 3C 04
00 00 3C 05
00 00 3C 06
00 00 3C 07
00 00 3C 08
00 00 3C 09
00 00 3C OA
00 00 3C OB
00 00 3C 13
00 00 3C 20
00 00 3C 32
00 00 3C 3D
00 00 3C CI
00 00 3C C2
00 90 3C OD

Fehler
SchnittsteHenopflons nicht unterstützt 
Adresse fehlt oder falsch 
Terminierung durch Administration 
Verbindungsabbau durch Transportschicht 
Profil nicht ermittelbar 
Ressourcen-Engpaß 
NEA-Netzuebergang nicht möglich 
NSAP nicht ermittelbar 
XID-Eintrag fehlt oder falsch 
Keine Weiterleitung möglich 
Ungültige Facility-Parameter 
abgehende Rufe nicht erlaubt 
Gebühren-Übernahme nicht möglich 
Ankommende Rufe nicht zugelassen 
Terminierung aufgrund eines DAN-Kommandos 
keine Ausgabeleitung verfügbar 
Linkadresse 1st nicht die eigene

g) Reasoncodes des X.21 -Ports Modulkennung 0x60

1. Reasons die lokal in der Schicht 3a erzeugt werden.

Hier wird als Source x’60’ verwendet.

Codierung Bedeutung

AO 00 60 01
AO 00 60 02
AO 00 60 03
AO 00 60 04
AO 00 60 05
AO 00 60 06
AO 00 60 07
AO 00 60 08
AO 00 60 09
AO 00 60 OA

kein Speicher 
kein Speicher 
kein Speicher 
kein Speicher 
kein Speicher 
kein Speicher 
kein Speicher 
kein Speicher 
kein Speicher 
kein Speicher

für
für
für
für
für
für
für
für
für
für

V-SAP-Tabelle 
T-CONRS-PB bei Standleitung
V-COHRS-PB bei Wählleitung 
LT-CEP-Tab bei XID-Austausch 
T-CONRQ-PB bei XID-Austausch 
R-CEP-Tabelle 
V-CONRQ-PB (Wählleitung) 
T-CONRQ-PB
LT-CEP-Tabelle
R-SAP-Tabelle

Al 00 60 11
Al 00 60 21
Al 00 60 31
Al 00 60 51
Al 00 60 52
Al 00 60 53
Al 00 60 54
Al 00 60 61
Al 00 60 62
Al 90 60 90

fehlerhafte Schnittstellenoptions im L-INICF-T 
fehlerhafte Schnittstellenoptions am L-INICF-V 
fehlerhafte Schnittstellenoptions am L-INICF-M 
fehlerhafte Schnittstellenoptions im P-CONRS 
fehlerhafte Schnittstellenoptions im P-CONRQ 
fehlerhafte Schnittstellenoptions im L-CONIN-V 
fehlerhafte Schnittstellenoptions im L-CONIN-T 
NDISIN wegen falschem Dienstkennzeichen in CONRQ 
Leitung ist kein D-Kanal
fehlerhafte Linkadresse im L-CONIN-T

A2 00 60 11
A2 00 60 12
A2 00 60 13
A2 00 60 22
A2 00 60 23
A2 00 60 24
A2 00 60 25

Terminierung des V-SAP's ausgelöst durch DAH 
Terminierung des T-SAP's ausgelöst durch DAH 
Terminierung des T-SAP's wegen Leitungsausfall 
DISIN an R-CEP wegen Deaktivierung der Leitung 
DISIN wegen Deaktivierung der Multl-Point-Leitung 
Dl SIN wegen Leitungsausfall der Multi-Point-Leitung  
DISIN an R-CEP wegen Neuladen der LLS
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A2 00 60 26
A2 00 60 27
A2 00 60 28
A2 00 60 29
A2 00 60 41
A2 00 60 42
A2 00 60 43
A2 00 60 44
A2 00 60 45
A2 00 60 51

A3 00 60 11
A3 00 60 12

A4 00 60 01
A4 00 60 02

A5 00 60 11
A5 00 60 21
A5 00 60 22

A6 00 60 01
A6 00 60 02
A6 00 60 03
A6 01 60 04
A6 01 60 05
A6 01 60 06
A6 00 60 07
A6 00 60 11
A6 00 60 12
A6 00 60 13
A6 00 60 30

A7 00 60 11
A7 00 60 21
A7 00 60 31
A7 00 60 32
A7 00 60 41
A7 00 60 42

A8 00 60 00

A9 00 60 00
A9 01 60 01
A9 00 60 11
A9 00 60 12
A9 00 60 21
A9 00 60 22
A9 00 60 31
A9 00 60 41
A9 00 60 42
A9 00 60 43
A9 00 60 45

Reaction-Byte

DISIN wegen Leitungsausfall während Ruf-Wiederhlg 
DISIN wegen Deaktivierung während Ruf-Wiederhlg 
Abbau am R-CEP ausgelöst durch DAS oder DAP (ALMDE)
DISIN wegen fehlerhaftem Dienstkennzeichen
Abbau des T-CEP's ausgelöst durch DAH
Abbau des V-CEP's ausgelöst durch DAH
Abbau des T-CEP's ausgelöst durch DAN bzw. P-TRMRQ
Abbau des V-CEP's ausgelöst durch DAN bzw. P-TRMRQ
Abbau des T-CEP's ausgelöst durch DAS/DAP
Abbau des T-CEPs, ausgelöst durch FLARQ

zu viele T-SAP's im SAP-Verzeichnis 
zu viele M-SAP's im SAP-Verzeichnis

keine reelle Bündelleitung gefunden 
Leitung ist nicht verfügbar

Leitungs-Verzeichnis nicht vorhanden 
Bündel-Beschreibung nicht vorhanden 
Leitungs-Beschreibung nicht vorhanden

Multi-Point-Leitung, andere Verbindung im Aufbau
gewünschte Standleitung ist schon belegt
V-CEP nicht aktiv
R-CEP-Zuweistabelle ist voll
keine freie Leitung verfügbar
keine der gewünschten Leitungen 1st verfügbar
T-CEP-Zuweistabelle 1st voll
V-CEP ist bereits konnektiert
Kollision am V-SAP beim D-Kanal
Kollision am T-SAP beim D-Kanal
Leitung nicht verfügbar: 30 sek Rufpause

V-SAP der gewünschten Leitung nicht initialisiert
T-SAP der gewünschten Leitung nicht Initialisiert
V-CEP der gewünschten Standleitung nicht aktiv
korrespondierender V-CEP ist nicht aktiv
R-SAP der gewünschten Leitung nicht vorhanden
R-SAP der gewünschten Leitung nicht vorhanden bei Multi-Point

unzulässiger Wert für die Bündel-ID

Abbau am R-CEP wegen Abbau vom Layer 2
Abbau an IPORT wegen Rufkollision
falsche AnschluBkennung
Abbau am T-CEP wegen DISIN am V-CEP
Abbau am V-CEP wegen DISIN am T-CEP
Abbau am V-CEP nach Abbau des T-CEP's
Abweisung des XID wegen unzuläßigem CEP-Zustand
Abbau des Bündel-T-CEP's wegen Abbau vom Benutzer
Abbau des Bündel-V-CEP's wegen Abbau vom Benutzer
Bündelabbau wegen Ausfall der letzten Einzelleitung
Abbau des T-CEP's ausgelöst durch DAS/DAP

01: Rufwiederholung empfohlen
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2. Reasons beim erfolglosen abgehenden Ruf

Beim erfolglosen abgehenden Ruf auf einer Wahlleitung wird vom Netz ein 
Dienstsignal geboten, in welchem der Abbaugrund und Empfehlungen zur 
Rufwiederholung codiert sind.
Der IPORT-Server wertet diese Netzinformation aus und veranlaßt gegebenen­
falls mehrere Rufwiederholungen. Führt auch dies nicht zum Erfolg wird schließ­
lich IPORT-User mit einem PDISIN informiert.
Das Dienstsignal wird im höchstwertigen Byte des Reasons mitgeteilt. Eine 
erneute Rufwiederholung ist dann aber nicht mehr empfehlenswert.

Reaction-Byte: Bei den Dienstsignalen der Gruppen 4, 5, 7 und 8 wird die
Leitung für die Rufnummer für 30 Sekunden gesperrt. Dies 
wird vom IPORT-User durch eine Sperre der Rufnummer im 
Adreßbuch erreicht. Diese Sperre wird durch das Reactions-Bit 
22 im Reason des P-DISIN ausgelöst 
(z.B. Reason 46 04 60 00).

Codierung

00 00 60 00
01 00 60 00
02 00 60 00
03 00 60 00
20 00 60 00
21 00 60 00
22 00 60 00
23 00 60 00
41 04 60 00
42 04 60 00
43 04 60 00
44 04 60 00
45 04 60 00
46 04 60 00
47 04 60 00
48 04 60 00
49 04 60 00
51 04 60 00
52 04 60 00
61 04 60 00
71 04 60 00
72 04 60 00
81 04 60 00

82 04 60 00
83 04 60 00

Bedeutung

für künftige Verwendung reserviert 
DEE wird gerufen 
Ruf wurde umgeleitet
Wird verbunden, sobald der Anschluß frei ist 
Keine Verbindung 
Gerufener Anschluß besetzt 
Wahl prozedurfehl er
Übertragungsfehler in der Wahl information
Zugang zum g e r u f e n e n  Teilnehmer nicht erlaubt
Rufnummer geändert
Anschluß nicht erreichbar
Anschluß gestört
DEE gesteuert nicht bereit
DEE gestört
DUE stromlos
Ungültige Leistungsmerkmalanforderung 
Anschlußleitung gestört 
Rufen Sie die Auskunft an 
Falsche Benutzerklasse 
Verbindungswege besetzt 
Verbindungswege langfristig überlastet 
Verbindungswege gestört
Bestätigung der Registrierung/Annullierung von
Leistungsmerkmalen
Rufe werden umgelenkt
Rufe werden nicht länger umgelenkt
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h) Reasoncodes X.25 K25 und W25 und an IPORT Modulkennnung 0x65

1. Abbildung X.25-Reason < = = > IPORT-Reason

In X.25 gibt es bei Restart-, Reset-, Diagnose- und Clear-Paketenie ein Byte 
Reason und Diagnosecode. Diese beiden Bytes müssen in den IPORT-Signalen 
Dlr N und RESIN  auf 4 Byte Reasoncode abgebildet werden.

Dies geschieht so:
X . 2 5 - R e a s o n < = = > da s e r s t e B y t e des I P O R T - R e a s o n s
X .2 5 - D i  a g n o s e < = = > da s v i e r t e B y t e de s I P O R T - R e a s o n s
X .2 5 - K e n n u n g = = > das d r i t t e B y t e des I P O R T - R e a s o n s

X .25 I P O R T - R e a s o n

R e a s o n

D i a g n .

0 x 6 5

Abgehend trägt K25 in das X.25-Paket als X.25-Reason immer 0 ein, als X.25- 
Diagnose wird das vierte Byte des IPORT-Reasons verwendet.

2. Selbsterzeugte Reason- und Diagnoseinformationen von K25

Codierung Bedeutung

01 00 65 64 PCONRQ wird von K25 abgelehnt, da Leitung nicht da oder
kein VC frei.

01 00 65 .. nach DAH oder HDLC-Verbindungsabbau beim RESET auf PVC's: 
Netz nicht bereit.

09 00 65 .. RESETs auf PVC's, nur bei DCE-Generierung: 
ferne DTE bereit.

Sonstige Selbsterzeugte X.25-Reasons sind immer 0 (auch DCE-Funktion I).
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Diagnoseinformationen:

Codierung Bedeutung

00 00 65 10 Kommando im momentanen Zustand nicht erlaubt 
Paket für diesen VC nicht erlaubt

00 00 65 11 R-Status falsch
00 00 65 17 P-Status falsch
00 00 65 1B D-Status falsch
00 00 65 21 Paket Identifier falsch
00 00 65 26 D-/M-Bit Kombination mit der Paketlänge falsch
00 00 65 27 Fehler in den Call User Data / 

falsche Paketlänge
00 00 65 2B unerwartetes "DTE Interrupt Confirm"
00 00 65 40 Fehler in den Adressen
00 00 65 41 Fehler in den Facilities
00 00 65 42 Fehler mit Durchsatzklasse / 

"Reversed Charging" nicht erlaubt
00 00 65 43 Fehler in called address
00 00 65 44 Fehler in calling address
00 00 65 61 DCE Prozedur Fehler
00 00 65 62 SAP existiert nicht / 

kein Speicher verfügbar
00 00 65 64 VC belegt / Call Collision
00 00 65 6F HDLC hat LTRMIN oder LDISIN geschickt.
00 00 65 80 Q-Bit wechselt in Paketfolge
00 00 65 87 (nur PDN) DAH wurde erhalten.
00 00 65 98 ausstehender "DTE Interrupt Request"
00 00 65 E0 falsche SAP-Tabelle
00 00 65 El Fehler in den Konfigurationsdaten
00 00 65 E2 ungültiges Signal
00 00 65 E3 falsche Datenlänge
00 00 65 Fl Fehler im empfangenen P(S)
00 00 65 F2 Fehler im empfangenen P(R)
00 00 65 F3 D-Bit wechselte in einer Paketfolge

Bei NTRMIN (wenn NINIRQ abgelehnt wird) werden folgende 
zusätzlichen Reasons eingetragen:

01 00 65 0A verlangter Netztyp wird nicht unterstützt 
01 00 65 OB kein Speicher für RCEP-Zuweistabelle vorhanden
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i) Reasoncodes von HDLC in IL INK Meldungen Modulkennung OxCO

Codierung

01 00 CO 00
02 00 CO 00

03 00 CO 00
04 00 CO 00

05 00 CO 00
06 00 CO 00
07 00 CO 00
08 00 CO 00
09 00 CO 00
OA 00 CO 00
OB 00 CO 00
OC 00 CO 00
OD 00 CO 00
OE 00 CO 00
OF 00 CO 00
10 00 CO 00

11 00 CO 00
12 00 CO 00
13 00 CO 00
14 00 CO 00

20 00 CO 00
21 00 CO 00
22 00 CO 00
23 00 CO 00

01 00 CO 00

Bedeutung

Signale DSI.DAI und RSI:
Abbau in der Aufbauphase
Abbau weil Wiederholungszähler abgelaufen

Es wurde SABM/SNRM/DM F=0 empfangen (RSI)
Abbau ordnungsgemäß

Empfang eines DM F=1 Frames 
Empfang eines FRMR-Frames 
Verbindungsabbauwunsch vom Partner 
Invalid Frame empfangen (PRY/DSI; INFRMF) 
Empfang eines DISC-Frames
Ausgabe eines FRMR-Frames (in FRMR Zustand DSR)
Abbau ohne H0P13 bei der Secondary
Abbau weil Busyzähler abgelaufen ist
Reset nach invalid Frame Empfang
MSR2 nach invalid Frame Empfang
Empfang eines RD-Frames
Nach Empfang eines RD-Frames /
Wiederholzähler abgelaufen 
Empfang eines XID-Frames 
T-Verbindung wurde angehalten nach DSI-V 
Partner rührt sich nicht (mehr) bei SEC/XID 
TEI-Wert wurde durch DCE entfernt (ISDN-SO)

Bei Meldung DAI:
Falsche SS-Opt. von Oben 
Systemengpaß: CEP-CB 
Unerlaubter CNR 
Unerlaubter DSR

Bei Signal TMC:
TMR von oben abgesetzt
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j) Reasoncodes von VERBIND Modulkennung 0xC1

Codierung Bedeutung

00 00 CI 00
01 OC CI 00
02 08 CI 00
03 08 CI 00
04 08 CI 00
05 00 CI 00

06 08 CI 00
07 08 CI 00
08 08 CI 00
09 08 CI 00
OA OC CI 00
OB OC CI 00
OC OC CI 00
OD OC CI 00
OE OC CI 00
OF OC CI 00
10 OC CI 00
11 OC CI 00
12 OC CI 00

17 OC CI 00
18 OC CI 00
19 04 CI 00
1A OC CI 00

1B OC CI 00
23 08 CI 00
24 08 CI 00
25 08 CI 00
26 OC CI 00
27 OC CI 00
28 08 CI 00
29 08 CI 00
2A 08 CI 00
2B 08 CI 00
2C 08 CI 00
30 08 CI 00
31 08 CI 00
32 08 CI 00
40 OC CI 00
41 OC CI 00
42 OC CI 00
43 OC CI 00
44 OC CI 00
45 OC CI 00
46 OC CI 00
47 OC CI 00

53 00 CI 00
65 OC CI 00
67 OC CI 00
FF FF CI DO

DSR korrekt ausgeführt
Ressource Mangel bei INS
Kein CEP-CB in ILO
Kein CEP-CB in ILU
Zusammenstoß von CNR und Netzausfall
Abbruch einer bestehenden Verbindung durch das
Netz oder durch den Partner
Timer Ablauf TI
Timer Ablauf T2 oder T3
Timer Ablauf T5
Timer Ablauf T6
Keine Rufinformation im CNR
LAYMAN erzeugt eine Nicht-X.21 Entity
Unzulässige Schnittstellen Options
KD: LPWO unzulässig
LA liefert nicht die erwartete Quittung (Ablauf TQ) 
LA meldet FW-Fehler 
Inkompatibler Takt
LA kann gemessene Leitungsgeschwindigkeit nicht 
TMS unkorrekt beendet. LA hat nicht quittiert, 
Wählverbindung kann hängen
Der LA bringt einen unbekannten, unerwarteten Report 
Der TRANSFER Baustein liefert unzulässige SSO 
LA meldet Fehler (Fehlereinträge analysieren)
KD: Die angegebene Verbindungsprozedur im

Moduswort ist dem Verbindungsbaustein unbekannt 
Zusammenstoß von CNR und CNI 
Ml=off während Stand-Verbindung 
M2=off während Stand-Verbindung 
Halbduplex M2 Überwachung vom LA 
M1/M2/M3 in unzulässiger Kombination 
Datex-L mit HDX generiert 
Timer Ablauf TA 
Timer Ablauf TB 
Timer Ablauf TC 
Timer Ablauf TX 
Timer Ablauf TY 
SCB in Power Down Mode 
Disconnected from SO-Bus 
ISBA Not Connected 
Generierung DM1-2 auf D-Kanal 
DMI-2 Handshake Timer Ablauf 
DMI-2 Hsk Partner=DTE Inkompatibel 
DMI-2 Hsk Speed Inkompatibel 
DMI-2 Hsk Partner=Synch Inkompatibel 
DMI-2 Hsk Partner=HDX Inkompatibel 
DMI-2 Hsk liefert kein Ml/2 
Partner sendet Hsk Failure 
Hsk: Handshake
Abbruch eines Verbindungsaufbaus durch das Netz
LA meldet: No Takt
Timer Ablauf TL (Netzausfall)
Reasoncode der in DSR und TMS eingetragen wird
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k) Reasoncodes vom Transfer Modulkennung OxDO

Codierung Bedeutung

00 00 DO 00
01 0C DO 00

02 C DO 00
03 0C DO 00
04 OC DO 00
05 OC DO 00
06 OC DO 00
07 OC DO 00
08 OC DO 00

Auftrag korrekt behandelt 
Gravierender Fehler,
Eintrag im Fehlermeldefeld analysieren
Fehler in LPW1
Fehler in LPW2
LPW1 mit LPW2 unverträglich
Maximale Framelänge <= 0
La# > 2 oder Ltg# > 3
Unzulässiger Wert in LPW3
Ressource Mangel

Alle Reasoncodes, außer 00 00 DO 00, erzeugen zusätzlich mindestens einen 
Fehlereintrag in der LLS-Fehlerliste, um die Diagnose zu erleichtern.
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2.5 TRACE- und DUMP-Aufbereitung für CCPs V3.0

2.5.1 Einführung 

1. Überblick

Mit der Stufe 2 der S IN IX-CCPs wurde im CCP-WAN1 V2.0 die TOS-Struktur 
eingeführt, wie sie im PDN ab Version 10.OB realisiert ist. TO S steht für 
"Transportsystem für offene Systeme” und definiert für die Kommunikations­
software eine Schichtenstruktur mit Schnittstellen, Signaltypen, Service Access 
Points (SAPs), Connection End Points (CEPs) und anderem mehr -  in Analogie 
zum ISO-OSI-Referenzmodell (siehe hierzu Kap. 2.5.4).

CCP-WAN1-V3.0 beinhaltet ein Transportsystem, das auf dem Communication 
Controller (CC) des SINIX-Systems geladen werden kann. Es bietet einen Rech­
neranschluß als Endknoten in einem Netz mit TRANSDATA-Protokollen über 
folgende Leitungsvarianten:

-  X.21 Wählleitung (DATEX-L) bis 64 kbit/s
-  X.21 Standleitung (HfD) bis 64 kbit/s
-  V.24 Standleitung bis 19200 bit's
-  V.24 Wählleitung (V.25 bis)

Dabei kommen -  stark vereinfacht dargestellt -  die folgenden Protokolle auf den 
transportorientierien Schichten zum Einsatz:

Schicht Funktion Protokolle

4 Transport 
(Transport Layer)

NEATE

3 Vermittlung 
(Network Layer)

NE AN

2 Sicherung 
(Data Link Layer)

HDLC

1 Bitübertragung 
(Physical Layer)

V. 24/ X.21/ X.21/ 
Stand Stand Wahl

Als wesentliche Änderungen gegenüber der Vorgängerversion V1.5 sind das 
Profil X.21-Wahl, die TOS-Architektur (für die X.21-Profile), die virtuelle 
Betriebssystemschnittstelle V B SS  und die schichtenspezifisch einschaltbaren 
TOS-Traces (Programmverfolger) zu nennen.

Ein Programm, das die wesentlichen Informationen dieser Traces in textueller 
Form aufbereitet, steht seit CCP-WAN1 V2.0 zur Verfügung.
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2. Inhalt und Ziel der Aufbereitung

In den vom CCP erzeugten binären Traces werden Ereignisse in der 
Kommunikationssoftware protokolliert. Diese geben wertvolle Information im Fall
der Fehlersuche.

Die Traces werden in Tracelisten geschrieben, im folgenden auch einfach Listen 
genannt. Die Tracelisten sind schichtenspezifisch organisiert, wobei die Traces 
einer Schicht oftmals auch partiell durch Angabe eines "Tracepunktes" aktiviert 
werden können. Man beachte den Unterschied in der Bedeutung von Trace und 
Liste. Mit Trace werden die eigentlichen Tracedaten und der zugehörige 
Tracepunkt bezeichnet, mit Liste die Gesamtheit der Tracepunkte einer Schicht 
bzw. die Datei, in welche die Traces einer Schicht geschrieben werden.

Die Traceeinträge werden -  falls eingeschaltet -  im laufenden Betrieb in 
Ringpuffern auf dem CC gesammelt. Auf Kommandoanforderung werden sie in 
Dateien im SINIX-System transferiert und ermöglichen es durch eine 
nachträgliche Interpretation, die Abläufe in der Software zu verfolgen. In der 
Regel handelt es sich dabei um die an den Schnittstellen zwischen den 
Schichten übergebenen Signale, teilweise jedoch auch um layerinterne 
Ereignisse oder Protokollaktionen.

Den binären Trace kann meist nur der Entwickler mit Hilfe seines Codings und 
entsprechender Tabellen lesen. Die textuelle Aufbereitung der Traces verfolgt
folgende Ziele:

• Sie macht die Traces einem breiten Anwenderkreis zugänglich. Einerseits 
enthält sie genügend Details, um für Experten ein effizientes Werkzeug für die 
Vordiagnose zu bieten. Andererseits ist sie auch für Laien mit wenig Anleitung 
lesbar. Die Vordiagnose kann vor Ort statt finden; nicht in jedem Fall muß der 
Entwickler hinzugezogen werden.

• Sie erleichtert und beschleunigt die Vordiagnose. Traces sind in einer 
komprimierten textuellen Form leichter zu lesen als in hexadezimaler 
Darstellung. In der Aufbereitung können wichtige Ereignisse hervorgehoben 
werden und mit einem Editor kann gezielt nach Strings gesucht werden.

• Sie bietet eine einheitliche Darstellungsform und Notation über die 
verschiedenen Tracelisten hinweg. Spezifika der einzelnen Traces werden 
verborgen. Sie verkürzt somit die Einarbeitungsphase und erleichtert die 
sprachliche Kommunikation in der ’’CCP-Welt”.

Darüber hinaus bietet die Traceaufbereitung eine gute Möglichkeit der 
Fehlerdokumentation und kann auch zu Schulungszwecken eingesetzt werden, 
da in den aufbereiteten Traces die Abläufe in der Software sehr gut zu verfolgen
sind.

wichtig !

Die binären Traces müssen in jedem Fall aufbewahrt werden. Sie beinhalten 
zusätzliche Information, die nicht aufbereitet wird und die der Entwickler u,U. für 
eine detaillierte Analyse benötigt.
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3. Bedienung

Das Traceaufbereitungsprogramm ist Bestandteil der Liefereinheiten CCP-WAN1, 
CCP-W AN2 und CCP-STA1 und wird über das Menü "Wartung und Diagnose” 
oder den direkten Aufruf des Programms bstv aktiviert.
Im folgenden wird das Erzeugen und Aufbereiten der Traces mittels bstv 
beschrieben.
Details zu den bstv-Kommandos und zu den Menüs können dem jeweiligen CCP- 
Handbuch entnommen werden.

I.) TRACELISTEN-ERZEUGUNG EINSCHALTEN
bstv son -bBOARD -tLISTEN [-iTRACEID]

-bBOARD Kennung des CC. Mögliche Werte sind: W1 ,W2,W3,W4,W5,W6

-tLISTEN Kürzel für die zu erzeugende schichtenspezifische Traceliste.
Wollen Sie mehrere Trace-Iisten angeben, dann schließen Sie die 
entsprechenden Angaben in Hochkommata " ” ein.

Folgende Listen können Sie auswählen (vergl. Kap. 2.5.2):

HP Host Port
TT Schicht 4
IN Schicht 3c
IP Schicht 3a
SN  Dummy-Schicht 2d
LI Interfacetrace der Schicht 2
LP Protokoll- und Datentrace der Schicht 2
LN Line Adapter
AL LMDE
LM Layer Manager

-iTRACEID Tracepunkte, die für die schichtenspezifischen Tracelisten einge­
schaltet werden sollen. Wollen Sie mehrere Tracepunkte angeben, 
dann schließen Sie die entsprechenden Angaben in Hochkommata ” 
” ein. Geben Sie keine TRACEID  an, werden alle Tracepunkte einer 
Liste eingeschaltet.

Folgende Tracepunkte können Sie auswählen (vergl. Kap. 2.5.2):
Traceliste Tracepunkt Bedeutung
TT CO Connect Trace

DT Daten Trace
IN NM ILME-Trace

NR INET-Trace
NS IPORT-Trace

LI LC ILINK-P-Trace
LB ILINK-E-Trace
LY IPHYS-Trace

LP LH HDLC-Prozedurtrace
LV Verbindungsbaustein-Prozedurtrace
LD Datentrace an der IPHYS
LX Erweiterter Datentrace (ab CCP-WAN1-V3.0)

AL ID ILMDE-Trace
IM ILME-Trace

HP AD Administrations-T race
Dl ITRANS-IN-Daten-T race
DO ITRANS-OUT-Daten-T race
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Immer eingeschaltet sind die Fehlermeldeliste "E R ” und die Statistikliste ”LA”. 
Um die Listen in einer Datei zu erhalten, müssen noch die Kommandos ton und 
tof gegeben werden.

II.) TRACELISTEN-TRANSFER EINSCHALTEN

Mit dem Kommando ton schalten Sie den Transfer der Tracelisten vom CC  nach 
SIN IX ein. Es werden bis zu zwei Dateien pro Traceliste angelegt, die 
abwechselnd rundgeschrieben werden. Diese Dateien werden im Directory 
/var/tmp angelegt und tragen die Namen ” < BOARD > _ <  LISTE >_{0|1}.bin” 
Die Dateigröße, nach der auf die Alternativdatei umgeschaltet wird, betragt 50 
kbyte (bei der TT-Liste 500 kbyte).

bstv ton -bBOARD -tLISTEN

-bBOARD Kennung des CC. Mögliche Werte sind: W1 ,W2,W3,W4,W5,W6

-tLISTEN Kürzel für die zu transferierende Traceliste. Wollen Sie mehrere 
Tracelisten angeben, dann schließen Sie die entsprechenden 
Angaben in Hochkommata " ” ein.

Folgende Listen können Sie auswählen (vergl. Kap. 2.5.2):

HP Host Port
TT Schicht 4
IN Schicht 3c
IP Schicht 3a
SN  Dummy-Schicht 2d
LI Interfacetrace der Schicht 2
LP Protokoll- und Datentrace der Schicht 2
LN Line Adapter
AL LMDE
LM Layer Manager

ER  Fehlermeldefeld
LA Statistik

III. ) TRACELISTEN-ERZEUGUNG AUSSCHALTEN

Mit dem Kommando sof schalten Sie die Traceerzeugung auf dem C C  aus. Das 
Kommando hat die gleichen Parameter wie das Kommando son:
bstv sof -bBOARD -tLISTEN [-iTRACEID]

IV. ) TRACELISTEN-TRANSFER AUSSCHALTEN

Mit dem Kommando tof schalten Sie den Transfer der Tracelisten aus, wobei 
zuvor alle restlichen, sich auf dem CC  befindlichen Traceeintärge noch 
transferiert werden. Das Kommando hat die gleichen Parameter wie das 
Kommando ton:

bstv tof -bBOARD -tLISTEN
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V.) TRACELISTEN AUFBEREITEN

Mit dem Kommando format können Sie sowohl Tracelisten als auch Dumps auf­
bereiten. Die aufzubereitenden Dateien müssen sich in /var/tmp befinden, die auf­
bereiteten Dateien tragen den Namen ” < B O A R D > __< LISTE > .txt”. Das
Kommando hat folgende Syntax:
bstv format -bBOARD -tLISTEN -cCCP

-bBOARD Kennung des CC. Mögliche Werte sind: W1 ,W2,W3,W4,W5,W6

-tLISTEN Kürzel für die aufzubereitende Traceliste oder den Dump. Wollen Sie 
mehrere Tracelisten angeben, dann schließen Sie die entsprechen­
den Angaben in Hochkommata " " ein. Als Listenkürzel können Sie 
die neben den beim Kommando ton angegebenen auch die Kürzel 
"D U ” und ”S L ” angeben.

Mit ”DU ” wird der Dump aufbereitet (siehe Kapitel 2.5.6).
Mit ”S L ” können Sie eine sortierte Liste aller bereits auf bereiteten 
Traces erzeugen.

Bemerkung:Bei längeren Läufen kann es zu Problemen beim Sortieren von 
Listen kommen.
Da in die verschiedenen Listen unterschiedlich häufig Einträge er­
folgen, werden diese unterschiedlich schnell rundgeschrieben und 
umfassen unterschiedliche Laufnummernbereiche. Dadurch treten 
die Listen mit häufigen, "dicht gedrängten” Einträgen nur in einem 
Teilabschnitt der sortierten Liste auf.

Eine korrekte Sortierung wird zudem unmöglich, wenn bei sehr 
langen Läufen die Laufnummern -  eventuell mehrmals -  rundge­
schrieben wurden. In diesem Fall existieren alte und neue Einträge 
mit gleichem Laufnummernbereich, die von der Aufbereitung zusam­
mengemischt werden würden.

-cCCP CCP-Profil z.B. CCP-W AN2
CCP-WAN1
CCP-STA1/MSV1

wichtig !

• Sollen nach Eingabe von sof und tof weitere Traces für die jeweilige Trace­
liste erstellt werden, dann müssen Sie erneut ton und son  eingeben.

• Bewahren Sie auch die binären Traces auf, da sie zusätzliche Information be­
inhalten, die nicht aufbereitet wird und die der Entwickler u.U. für eine de­
taillierte Analyse benötigt.

• Im Fehlerfall sollte zusätzlich zu den Traces ein Dump des CC  erstellt werden; 
siehe hierzu auch Kapitel 2.5.6.

• Da Sie die bstv-Kommandos son  und ton erst nach Laden des CC  eingeben 
können, sind die Traces der Initialisierungsphase nicht zugreifbar. Sie können 
jedoch einen Teil der Abläufe sichtbar machen, indem Sie die Traces 
einschalten und anschließend mit den bstv-Kommandos dah und ach (siehe 
CCP-Handbuch) die Leitung deaktivieren und wieder aktivieren.
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2.5.2 Die CCP-Softwarestruktur und die Tracelisten

/
V

Abb. 2.1: Die Softwarestruktur im CCP-WAN1-V3.0

Abb. 2.I zeigt die Struktur der Kommunikationssoftware im CCP-WAN1-V3.0 auf 
dem CC  (Typ DUEAK) sowie der Komponenten im SINIX-Rechner. Rechts im 
Bild sind die Interlayer-Schnittstellen auf dem CC  nach TO S angegeben. Die 
ILMDE als Schnittstelle zwischen LMDE und CCPCO N  und die ITRANS als 
Schnittstelle zwischen Schicht 4 (NEA) und CM X sind der Übersichtlichkeit halber 
beim HOST-PORT eingezeichnet. Die Tracelisten sind mit Kreisen markiert.
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Es folgt eine Beschreibung der Entities und ihrer Funktionen. Diese ist als Über­
sicht gedacht. Details können den jeweiligen Spezifikationen entnommen werden:

Die Komponenten CC-Adapter und Host Port haben die Aufgabe, die Verbindung 
zwischen dem Transportzugriff system CMX (auf dem Host) und dem 
Transportsystem C CP  (auf dem CC) über den Multibus I (Hardwareschnittstelle 
ICCP) herzustellen. Der HOST-PORT kommuniziert dabei mit dem CC-Adapter 
über Interrupt Service Routinen und mit der Layer 4-Task sowie der LMDE-Task 
über Interprozeß-Kommunikation. Der HOST-PORTIeitet auch die Nachrichten 
der Administration (CCPCON), die über die logische Schnittstelle ILMDE laufen, 
an die LMDE weiter.

Das Profil des CCP-WAN1-V3.0 setzt sich zusammen aus:

SCHICHT 4: TRANSPORT LAYER

Schicht 4 realisiert das Transportprotokoll NEATE, das in etwa der Klasse 3 nach
ISO  8073 entspricht, sowie das verbindungslose Netzprotokoll NEAN 0). Das
Transportprotokoll NEATE stellt einen transparenten, verbindungsorientierten
Verkehr mit Ende-zu-Ende -Kontrolle zur Verfügung. Es umfaßt folgende
Funktionen:

• Aufbau der Transportverbindung über "three way handshake” (mit PDU- 
Folge REQ CO N  -  ACCON -  AK) und Abbau der Transportverbindung (PDU- 
Folge D ISCON -  DC).

• Datentransfer unter Verwendung einer Fenstertechnik mit variabler 
Fensterbreite. Hierzu zählt zum einen eine Flußkontrolle mittels Kreditvergabe 
vom Empfänger und zum anderen ein Quittungsmechanismus (AK-PDU), der 
über Sequenznummern die untere Grenze des "Sendefensters” steuert. Die 
Daten werden bis zum Eintreffen der Quittung aufbewahrt, so daß im Fehlerfall 
eine Recovery möglich ist.

• Expedited Datentransfer (max. 12 Byte) mit gesonderter Flußkontrolle 
(Expedited Acknowledge EA).

• REJECT-PDU  (RJ): Diese PDU ermöglicht eine Recovery von Fehlern 
(Lücken) im Datenstrom, wobei der Fehler entweder von der Netzschicht ge­
meldet wurde (RESET  an INET) oder aufgrund einer falschen Sequenznum­
mer selbst erkannt wurde. Auch Speicherengpaß kann zum Absetzen einer 
RJ-PDU führen.

• Zeitüberwachung von Verbindungsaufbaupaketen. Datenpakete, AK- und RJ- 
PDUs werden nicht überwacht. Ein Datenpaket wird nur wiederholt, wenn die 
Partnerinstanz explizit mittels RJ-PDU dazu auffordert.

• Fragmentierung: Schicht 4 gibt die Paketlänge (TIDU-Größe) an ITRANS und 
somit ICMX vor. Wäre die Paketlänge an INET auf einen kleineren Wert be­
grenzt, würde Schicht 4 eine entsprechende Fragmentierung durchführen.

0) Das Protokoll ist zwar verbindungslos (Datagramm-Dienst), die Schnittstelle 
INET dagegen verbindungsorientiert, d.h. an INET findet ein Aufbau mit 
N CO N RQ  < - >  NCONCF statt.
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SCHICHT 3C: SUBNETWORK INTERCONNECTION LAYER

Schicht 3c hat die Aufgabe, den Zugang zu unterschiedlichen Teilnetzen (Stand­
leitung, DATEX, Fernsprechnetz) der überliegenden Schicht als Zugang zu 
einem OSI-Netz anzubieten, d.h. die Unterschiede der einzelnen Netze zu 
verbergen. Sie enthält im CCP-WAN1-V3.0 kein Peer-to-Peer-Protokoll, realisiert 
jedoch folgende Funktionen:
• Netz-Adreßbuch: Erstellung eines lokalen Adreßbuchs aus den 

Konfigurationsdaten und Ermittlung der Rufnummer bei Wählleitungen, sprich 
Mapping der NEA-Netzadresse auf die zugehörige Rufnummer.

• Verbindungsüberwachung: Verbindungsabbau einer inaktiven Wählleitung 
(VUE-Timer-Ablauf) und Wiederaufbau bei Bedarf, ohne daß dies für die über­
liegende Schicht sichtbar wird (vergl. Beispiel in Kap. 2.5.7).

• Paketwiederholung bei Erhalt einer negativen Quittung an IPORTA (von der 
Sicherungsschicht), welche zum Beispiel bei Kollision eines abgehenden 
Paketes mit einem ankommenden Verbindungsabbau eintreffen kann (2).

SCHICHT 3A: SUBNETWORK SERVICES SUBLAYER

Schicht 3a übernimmt folgende Aufgaben:
• Steuerung von Rufwiederholungen bei Wählleitungen.
• Koordinierung von V-SAP und T-SAP.
• Auswahl einer Leitung bei Sammelanschluß.
• Polling bei Multipoint Unbalanced Konfiguration.
• Administration der Leitung (Deaktivierung/Aktivierung).

Bemerkung:
In der Transferphase bei Wählleitungen hat die Schicht 3a und bei Standleitungs­
betrieb auch die Schicht 3c keine wesentliche Funktion.

SCHICHT 2D: DUMMY

Nach TOS-Philosophie ist Schicht 2d der Multilink Sublayer mit der Aufgabe, die 
Last auf Leitungsbündel zu verteilen. Da im CCP-WAN1-V2.0 keine Mehrfach­
verbindungen unterstützt werden, hat diese Schicht im wesentlichen eine Durch­
reichefunktion. Wegen der in Schicht 2c begründeten Aufteilung in V-SAP und 
T-SAP (vergl. Kap. 2.5.3) existieren die zwei Bausteine ”X.21-Dummy” und 
”HDLC-Dummy.

SCHICHT 2C: LINK CONTROL SUBLAYER

Auf Schicht 2c residieren zwei Entities, die bei X.21-Wahl abwechselnd in Aktion 
treten. Der X.21- Verbindungs(prozedur)baustein ist für den Auf- und Abbau der 
DATEX-L-Leitung verantwortlich, er realisiert die ”V-Säule”. Der HDLC-Prozedur- 
baustein wird erst aktiv, nachdem die Leitung über den V-SAP aufgebaut ist. Er 
realisiert die ”T-Säule”, sprich die HDLC-Prozedur ("Balanced” Variante) in der 
Transferphase.

Bei X.21 -Standleitung hat der X.21 -Verbindungsbaustein keine wesentliche 
Funktion.

(2) Dieser Mechanismus ist aufgrund der begrenzten Recovery-Fähigkeiten des 
Transportprotokolls Klasse 3 notwendig.
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SCHICHT 2A: I/O SUBLAYER

Der Baustein TRAN SFER  ist für die E/A-Behandlung zuständig. Er setzt die 
Schnittstelle ILINK-E ( = > TO SCO DES) auf die Schnittstelle IPHYS ( = > IPHYS- 
Codes) um und umgekehrt, und er bedient und überwacht den Line Adapter 
Baustein. Vergleiche hierzu auch Kapitel 2.5.3, Detailstruktur der Ebene 2.

SCHICHT 1 : PHYSICAL LAYER

Der Line Adapter ist jener Baustein der TOS-Säule, der die Bedienung der 
Hardware übernimmt, d.h. für die Bitübertragung zuständig ist. Er wird durch die 
Prozedurmaschinen in L2c gesteuert und realisiert auf diese Weise im CCP- 
WAN1-V3.0 die X.21-Prozedur in der Wahlphase bzw. die HDLC-Prozedur in der 
Datenphase.
Die Hardware, die er ansteuert, besteht im wesentlichen aus einem DMA- 
Controller (ADMA) und dem Serial Communication Controller SCC.

LMDE, LM, VBSS, VRTX

Weitere für den Betrieb des CCP  erforderliche Komponenten sind:

LMDE, LM LM DE steht für ”Layer Manager Distribution Entity”. Sie nimmt 
Aufträge der SINIX-Administration über die Schnittstelle ILMDE 
entgegen und leitet sie ggf. an die Layer Manager (LM) weiter. Zu 
ihren Aufgaben gehört insbesondere auch die Steuerung der 
Tracefunidionen.

VRTX VRTX ist das auf dem CC  verwendete Betriebssystem.
V B SS  Die V B SS  ist die ’’virtuelle Betriebssystemschnittstelle”, auf der das 

C CP  aufsetzt. Durch sie wird eine Abhängigkeit vom Betriebssystem 
und von der speziellen Hardware vermieden.

Im Bild eingezeichnet -  mit Kreisen markiert -  sind die den jeweiligen Entities
zugeordneten Tracelisten, deren Namen beim Aufruf des
Formatierungsprogrammes (bstv, siehe Kapitel 2.5.1) angegeben werden muß:

HP Host Port
TT Schicht 4
IN Schicht 3c
IP Schicht 3a
SN Dummy-Schicht 2d
LI Interfacetrace der Schicht 2
LP Protokoll- und Datentrace der Schicht 2
LN Line Adapter
AL LMDE
LM Layer Manager

nicht eingezeichnet:

LA Statistikliste
ER Fehlermeldefeld
SL Sortierte Liste aller aufbereiteten Traces
DU Dump

Die LM-Liste ist im CCP-WAN1-V3.0 noch leer.

Details über die einzelnen Listen enthält das Kapitel 2.5.5.
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2.5.3 Detailstruktur der Ebene 2

HINK-L

Die Detailstruktur der Schicht 2

Die Abbildung zeigt die Schicht 2 zusammen mit dem Line Adapter. In diesem 
Kapitel soll genauer auf diese Module eingegangen werden, um die Verteilung 
der Tracelisten in Schicht 2 zu verdeutlichen.
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Von zentraler Bedeutung ist in diesem Zusammenhang der Baustein TRANSFER,
der folgende Aufgaben hat:

1) Verwaltung von drei SAP s pro Leitung, nämlich:
T-SAP: SAP  für Datentransfer
V-SAP: SAP  für Verbindungsauf- und -abbau
A-SAP: SAP  für Administration

2) Umsetzung der Schnittstelle ILINK-E auf die Schnittstelle IPHYS und 
umgekehrt. Dies betrifft insbesondere Aufträge vom bzw. für den HDLC- 
Prozedurbaustein (T-SAP); z.B. wird ein Sendeauftrag für einen HDLC-Frame 
umgesetzt von einem "D A T R Q ” an der ILINK-E ( "SD R ” nach ILINK-Notation) 
in einen "D A T R Q ” an der IPHYS.

3) Umsetzung von bestimmten Steuerdaten (sog. C-Daten) höherer Schichten in 
Aufträge an den LA und umgekehrt von Reports des LA in Steuerdaten. Dies 
betrifft den X.21-Verbindungsbaustein (V-SAP), der in diesem Fall einen 
IPHYS-Auftragscode im Datenteil eines Sendeauftrags an der ILINK-E 
"verpackt” und dies dem TRAN SFER  über Setzen eines Bits im Parameter­
block mitteilt. Der Transfer "packt den Auftrag aus" -  z.B. einen "C A LLR Q ” -  
und überreicht ihn unbesehen an den Line-Adapter.

Entsprechend Punkt 2) und 3) stellt der Transfer quasi zwei logische Kanäle zur 
Verfügung, wie im vorherigen Bild veranschaulicht: einen 
Verbindungssteuerungskanal auf Seite des V-SAP und einen Datenkanal auf 
Seite des T-SAP.

Bemerkung:
Pro SA P  vergibt der TRAN SFER  nur einen CEP. Die CEP ID  wird dabei bestimmt 
nach der Formel

CEP ID  = (LA-Nummer + OxCO) *256 + Leitungsnummer, 
z.B. LA-Nummer = 0, Leitungsnummer = 1 = > CEPID  = 0xC001

Dadurch kann bei bestimmten Traces sofort von der im Traceeintrag vermerkten 
CEP ID  auf die betroffene Leitung geschlossen werden.
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D IE T R A C EL IST EN  DER  SC H IC H T  2

Die Einträge der Tracelisten auf Schicht 2 teilen sich wie folgt auf. Angegeben
sind jeweils Traceliste und -  falls verfügbar -  Tracepunkt
(vergl. hierzu auch Kap. 2.5.1):

LI / LC Schnittstellentrace mit V- und T-SAP an der ILINK-P, jedoch nur in 
Richtung L2d (vergl. Kap. 2.5.4).

LI / LB Schnittstellentrace mit V- und T-SAP an der ILINK-E in beiden 
Richtungen; dabei werden sämtliche Aktionen abgebildet auf 
” DATRQ/DATIN/D AT C F” und "RSRQ /RSCF” an der ILINK-E (vergl. 
vorhergehende Bemerkungen 2) und 3)).

LI / LY Schnittstellentrace mit IPHYS-Codes (Aufträge und Reports an der 
IPHYS) für V- und T-SAP.

LP / LV Mit dem Schalter LV wird der Prozedurtrace des X.21- Verbindungs­
bausteins eingeschaltet. In der Aufbereitung zu sehen sind zum einen 
die TO SCO D ES  des V-SAPs an der ILINK-P (z.B. ”CONRQ.ILINK-P") 
und zum anderen die für den Line Adapter bestimmten IPHYS- Codes 
(z.B. "C A LLRQ ”), bevor sie in einen ”DATRQ” verpackt an der ILINK-E 
abgesetzt werden.
Die Besonderheit dieses Tracetyps ist die Tatsache, daß mehrere TOS- 
und IPHYS-Codes in einem einzigen Eintrag enthalten sein können. Von 
diesen werden nur die ’’wichtigen” in der Aufbereitung dargestellt -  wie 
in einem Beispiel in Kapitel 2.5.5 demonstriert wird.

LP / LH Der Schalter LH schaltet den HDLC-Prozedurtrace ein. Die Einträge der 
im zweiten Tracebyte mit OxCA oder OxCB markierten Tracepunkte 
"nahe der ILINK-E”, in denen die HDLC-Frames codiert sind, werden 
aufbereitet. Die übrigen Typen werden mit einer Ausnahme (TIMEOUT- 
Eintrag beim Typ OxCD) von der Aufbereitung ignoriert, da sie primär für 
den Entwickler bestimmte Detailinformation enthalten und die 
Aufbereitung ohne wesentliche Zusatzinformation aufblähen würden.

LP / LD Der Schalter LD schaltet den Datentrace am T-SAP der IPHYS ein.

LN Mit dem Schalter LN wird der Line Adapter-Trace an der IPHYS
eingeschaltet. Dieser beinhaltet neben LA spezifischen Einträgen auch 
die gleichen IPHYS-Codes wie die Ll-Liste an der IPHYS.
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2.5.4 TOS-Traces 

1. TOS-Codes

Das folgende Bild veranschaulicht die typischen Signalabläufe, wie sie an einer 
Schnittstelle des Offenen Transportsystems (TOS) auftreten:

RECUEST CONFIRMATION RESPONSE INDICATION

! j | ! |
o o n u r i f 1 1 '

INDICATION
O io n ttm
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Abb. 4.1.1: Signalabläufe in TOS

Die Anforderung eines Dienstes durch den Dienstbenutzer wird als REQ U EST  
bezeichnet. Eine INDICATION ist demgegenüber eine unerwartete asynchrone 
Meldung, die entweder von der Partnerinstanz (REQUEST), vom Netz oder einer 
unterliegenden Schicht (z.B. bei Ressourcen-Engpaß) stammt. Handelt es sich 
um einen bestätigten Dienst, so bezeichnet man die Antwort, die der Partner 
abschickt als R E SP O N SE  und die eintreffende Bestätigung des REQ U EST  als 
CONFIRMATION. Eine Confirmation kann auch lokal vom Diensterbringer 
gegeben werden.

Für die Codierung der Dienstsignale an den Schnittstellen (SAPs) zwischen den 
Schichten wird ein zwei Byte langes Feld namens TO SCO DE  verwendet, welches 
folgenden Aufbau hat:

G G G G  E E E E S S S S Z Z Z Z

GGGG: Signalgruppe (s.u.)
EEEE: Einzelsignal (s.u.)
S S S S :  Schnittstelle (ITRANS, INET, ...)
7 7 7 7 : Zusatzinformation (nicht letztes Fragment, ...)

Beispiel: 0x10C0 = Connect Request (CONRQ) an Schnittstelle ILINK-P.

Details können der ILINK-Beschreibung entnommen werden. Hier seien lediglich 
die Signalgruppen und zugehörigen Einzelsignale aufgezählt, da deren 
Abkürzungen in der Traceaufbereitung verwendet werden. Als weitere Referenz 
sind die häufig verwendeten Synonyme an der Schnittstelle HINK angegeben:
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Signal Abk. ILINK-Name G G G G EEEE

Datenverkehr GGGG = 0x0
Data Request DATRQ SD R 0x00
Data Indication DATIN RDI 0x01
Data Response DATRS — 0x02
Data Confirmation DATCF AKI 0x03
Expedited Data Confirmation EXPCF (1) — (ZZZZ = 0x04) 0x03
Negative Data Confirmation NAKI (1) NAK (ZZZZ = 0x08) 0x03
Expedited Data Request EDTRQ EDR 0x04
Expedited Data Indication EDTIN EDI 0x05

Verbindungsaufbau GGGG = 0x1
Connect Request CO NRQ CNR 0x10
Connect Indication CONIN CNI 0x11
Connect Response C O N RS CAR 0x12
Connect Confirmation CONCF CAI 0x13
Local Connect Confirmation LCNCF — 0x17
Prefabricated Connect PCORQ 0x18
Request
Prefabricated Connect

PCOCF — 0x1 B

Confirmation

Verbindungsabbau GGGG = 0x2
Disconnect Request D ISRQ D SR 0x20
Disconnect Indication DISIN DSI 0x21
Disconnect Response D ISRS DAR 0x22
Disconnect Confirmation D ISCF DAI 0x23

Verbindungsloser Verkehr GGGG = 0x3
Fast Select Request FSRQ - - - 0x30
Fast Select Indication FSIN — 0x31
Fast Select Response FSR S — 0x32
Fast Select Confirmation FSCF — 0x33
Unitdata Request UDTRQ — 0x34
Unitdata Indication UDTIN . . . 0x35
SAP-Verwaltung GGGG = 0x4
Initiate SA P  Request INIRQ INR 0x40
Initiate SA P  Indication INIIN — 0x41
Initiate SA P  Response INIRS — 0x42
Initiate SA P  Confirmation INICF INC 0x43
Terminate SAP  Request TRM RQ TMR 0x44
Terminate SAP  Indication TRMIN TMI 0x45
Terminate SA P  Response TRM RS — 0x46
Terminate SAP  Confirmation TRM CF TMC 0x47
Configure SA P  Request C FSRQ C SR 0x48
Configure SA P  Indication CFSIN — 0x49
Configure SA P  Confirmation C FSC F C SC 0x4B

{^ ) Namen der Aufbereitung entstammen nicht der Spezifikation.
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Signal Abk. ILINK-Name G G G G EEEE

Flußkontrolle I GGGG = 0x5

Receive Data Request RDTRQ RDR 0x50
Receive Data Indication RDTIN SDI 0x51
Receive Ready Request RRRQ RCR 0x54
Receive Not Ready RRIN — 0x55
Indication RNRRQ RNR 0x58
Receive Not Ready Request RNRIN — 0x59
Receive Ready Indication BYIN — 0x5 D
Busy Indication RYIN — 0x5F
Ready Indication

CEP-Verwaltung GGGG = 0x6

Reset Request RSRQ RSR 0x60
Reset Indication RSIN RSI 0x61
Reset Response R SR S R SS 0x62
Reset Confirmation RSC F RSC 0x63
Configure C EP  Request CFCRQ CCR 0x68
Configure C EP  Indication CFCIN CCI 0x69
Configure C EP  Response C FC R S C C S 0x6A
Configure CEP Confirmation CFCCF CCC 0x6 B

Flußkontrolle I I GGGG = 0x7

Receive Expedited Data REDRQ — 0x70
Request
Receive Expedited Data REDIN — 0x71
Indication 0x74
Receive Interrupt Request RINRQ —

Receive Interrupt Indication RININ . . . 0x75
Receive Datagram Request RDGRQ . . . 0x78
Receive Datagram Indication RDGIN . . . 0x79

Administration GGGG = 0x8

Reset Entity Request R SERQ RER 0x80
Reset Entity Indication RSEIN REI 0x81
Reset Entity Confirmation RSECF REC 0x83
Test and Status Request TSTRQ TSR 0x84
Test and Status Confirmation TSTCF TSC 0x87
Configure Entity Request CFERQ — 0x88
Configure Entity Indication CFEIN — 0x89
Configure Entity Confirmation CFECF — 0x8B
Request Reject Indication RJEIN — 0x8D
Request Reject Confirmation RJECF . . . 0x8F

Tabelle 4.1.1: TOS-Signale und Namen an ILINK
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2. Tracestruktur

Für die TOS-Traces wurde die folgende 16 Byte lange Struktur festgelegt:

Laufnummer
frei verfügbar
TO SCO DE
CEP ID
SAP ID
Tracepunkt
Tracepunkttyp

3. Besonderheiten bei der Traceerzeugung 

UNTERSCHIEDLICHE TRACEVERFAHREN

Im PDN, aus dem die meisten Komponenten portiert wurden, liegt zwischen 
Sublayer 2d und 2c die Hardwareschnittstelle zur LLS. Die Entities ab Sublayer 
2d und höher (im folgenden ”PDN- Entities” genannt) verwenden aus diesem 
Grund im C CP  ein anderes Traceverfahren als die Entities der unteren Ebenen 
("LLS- Entities” genannt).

Die LLS-Entities verwenden die vom Layer Manager zur Verfügung gestellten 
Funktionen zur Signalübergabe an benachbarte Schichten. Falls entsprechende 
Bits gesetzt werden, übernehmen diese Funktionen das Erzeugen der Trace- 
einträge.

Die PDN-Entities dagegen verwenden direkte VBSS-Funktionen, um die Trace- 
einträge selbst zu erstellen. Dies ist auch der Grund weshalb die Schicht 2d 
Traceeinträge, insbesondere Requests an der ILINK-P, nur in die SN-Liste 
vornimmt, während sie in der Ll-Liste fehlen. Als PDN-Entity müßte sie zweimal 
die VBSS-Aufrufe verwenden, was aus Performancegründen vermieden wird.

UNTERSCHIEDLICHE TRACE-PRIORITATEN

Die Laufnummern ermöglichen es, den zeitlichen Verlauf der Ereignisse -  sprich 
der Traceeinträge -  über alle Listen hinweg nachzuvollziehen. Da jedoch die 
tracenden Tasks unterschiedliche Priorität haben, kann es Vorkommen, daß eine 
Task mit höherer Priorität ihre Einträge vor einer anderen Task tätigt, obwohl 
diese logisch später einzuordnen sind. So finden sich etwa im Ll-Trace zunächst 
mehrere zu einem Ereignis korrelierenden Einträge, bevor der erste zugehörige 
Eintrag in die LP-Liste erfolgt, da die Priorität der Transfer-Task höher ist als die 
der Layer 2c-Task.
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4. Disconnect Reasons

Von besonderer Wichtigkeit im Trace sind die Gründe, die zum Abbau einer 
Verbindung führten und die beim TOS-Signal DISIN oder D ISRQ  in der Regel als 
(Disconnect) Reason angegeben werden.

Bei einigen häufig auftretenden Reasons wird von der Aufbereitung nicht nur der 
Reasoncode, sondern auch die Bedeutung des Reason in einer zusätzlichen 
Zeile angegeben.

Bemerkungen:

1) Die D ISIN-Reasons an der ITRANS werden nach folgender Regel auf die 
D ISIN-Reasons an ICMX abgebildet:

ITRANS_REASON = 128 => ICMOEASON = 0 ('T_USER'')
ITRANS_REASON <> 128 => ICMX_REASON = ITRANS_REASON + 256.

2) E s besteht ein Bezug von Disconnect Reasons im Trace (bzw. den 
entsprechenden Tabellen) und Reasons im Newsfile;
siehe hierzu Kapitel 2.5.5.
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2.5.5 Die Traceaufbereitung 

1. Allgem eines Layout

Das Layout der Traceaufbereitung setzt sich aus den Teilen Überschrift, Spalten­
benennung, den eigentlichen Traceeinträgen und einer abschließenden Legende 
zusammen:

Überschrift

Lfnr Entity SAP : CEP Aktion Zusatz-Information

xxxx AAAAAAA 
xxxx AAAAAAA 
xxxx AAAAAAA 
xxxx AAAAAAA 
xxxx AAAAAAA 
xxxx AAAAAAA

yyyyrzzzz
yyyy:zzzz
yyyyrzzzz
yyyyrzzzz
yy

zz

BBBBB-CCCCCCC
BBBBB-CCCCCCC
BBBBB-CCCCCCC
BBBBB-CCCCCCC
BBBBB

CCCC

Drxxxx Eryy 

Drzzzz

xxxx ........... ...TIME: ddddrhhrmmrss.mmm

xxxx AAAAAAA xxxxrzzzz BBBBB-CCCCCcc

Legende

Das Layout der Aufbereitung

Das wesentliche daran ist die über alle Tracelisten hinweg gleichbleibende 
Spaltenstruktur, wobei die Inhalte der ersten Spalten festgelegt und in jedem 
Traceeintrag besetzt sind. Dies gewährleistet die Übersichtlichkeit sowie eine 
rasche Eingewöhnung und ist Voraussetzung für das Mischen von Tracelisten. Im 
Mittelpunkt des Interesses steht die Spalte "Aktion”, die durch die seitliche Um­
randung besonders hervorgehoben wird.

Die letzte mit Zusatz-Information betitelte Spalte kann beliebige weitere Inhalte 
eines Traceeintrages widerspiegeln, unter Angabe von Typ und Wert. Dies wird 
der Vielzahl von Parametern gerecht, die je nach TO SCO DE  verschieden sind -  
sei es eine Adresse beim CONRQ, eine Datenlänge beim DATRQ oder ein Ab­
baugrund beim DISIN. Die möglichen Einträge werden bei den einzelnen Listen 
im Kapitel 2.5.2 erläutert.

Eine Sonderstellung bezüglich des Layout dieser Spalte nimmt der HDLC-Proze- 
durtrace und der Datentrace in der LP-Liste ein (siehe Kapitel 2.5.3 und nächste 
Seite). Bei diesen Eintragstypen wird ein 13 Zeichen breites Feld für die Angabe 
von Sende- und Empfangsfolgenummern der HDLC-Prozedur ("N S", "N R ”) re­
serviert. Alle übrigen Informationen beginnen erst ab der nächsten Position. 
Hierdurch kann die Sequenz dieser Folgenummern in der Datentransferphase 
sehr gut verfolgt werden.
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Die ersten Spalten haben folgende Bedeutung:

Lfnr (wann?) Die Laufnummern werden fortlaufend von der V B SS  für jeden
Traceeintrag vergeben -  beginnend mit 0000 beim Start des CC. 
Sie ermöglichen somit die Verfolgung des zeitlichen Ablaufs über 
alle Listen hinweg und die Synchronisation zu 
Fehlermeldefeldeinträgen (ER-Liste).

Entity (wer?) Diese Spalte gibt die Entity an, welche den Eintrag getätigt hat 
(entspricht dem zweiten Tracebyte, dem Tracepunkt). Teilweise 
wird der Name um eine Richtungsangabe ergänzt, wenn der 
Name der Aktion diesbezüglich nichts aussagt. Dabei ist "-OUT” 
gleichbedeutend mit "DO W N” (in Richtung einer unterliegenden 
Schicht) und "-IN” gleichbedeutend mit "U P ” (in Richtung einer 
höheren Schicht).
Im Falle der LN-Liste enthält das zweite Tracebyte und somit die 
Spalte "Entity” eine Line Adapter interne Modulkennung.
Die Tabelle 5.1.1 enthält die Liste aller auftretenden Entity- 
Namen.

SAP:CEP (wo?) Diese Spalte enthält i.d.R. die SAP ID  und CEPID, über welche 
die Aktion abgewickelt wurde. Alternativ kann die Spalte eine 
HDLC Linkadresse (LP-Liste / Typ LH) oder eine Leitungsnum­
mer (LN-Liste) angeben, wenn SAP ID  und CEP ID  nicht existieren 
oder belanglos sind. In diesem Fall wird die Angabe im Layout 
versetzt ausgegeben (vergl. Spalte "Aktion”).

Aktion (was?) In den meisten Fällen handelt es sich um Schnittstellentraces
und die Aktion entspricht einem TOSCODE, bestehend aus dem 
TOS-Signal und -  getrennt durch einen Punkt -  der Schnittstelle, 
z.B. "CONRQ.ITRANS”. Das TOS-Signal gibt dabei implizit auch 
die Richtung an.
Beim Prozedurtrace der LP-Liste / Typ LH enthält die Spalte 
dagegen einen HDLC-Frame und bei Traceeinträgen an der 
Schnittstelle IPHYS (in den Listen LI, LP und LN) die 
entsprechenden IPHYS- Codes. Die Angaben zur Aktion werden 
dabei innerhalb der Umrandung versetzt ausgedruckt, um die 
Richtung anzuzeigen:
links bedeutet "O U T” und rechts bedeutet "IN ” (vergl. Spalte 
"Entity”).
Beim Datentrace der LP-Liste / Typ LD (Entities "TRANS-O U T” 
und "TRANS-IN”) wurde.auf einen Eintrag in der Spalte Aktion 
völlig verzichtet, um die Übersichtlichkeit dieser Spalte zu 
erhöhen.
Die Traces der HP- und AL-Liste zeigen in dieser Spalte 
ebenfalls keine TO SCO DES an, da es sich bei ihnen nicht um 
TOS-Traces handelt (siehe Kap. 2.5.5).

Bemerkung:
Die Namen der IPHYS-Codes sind nach Möglichkeit denen der TO SC O D ES  an­
gepaßt -  z.B. steht bei X.21-Wahl CALLCF für "Call Request executed” (Code 
0x4104). Tabelle 5.1.11 enthält eine Übersicht der Codes; als Referenz sind die 
bei der LLS im PDN verwendeten Namen angegeben, die sich großteils an den 
Zustandsnamen der X.21-Norm orientieren.
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INTERPRETATION VON DATEN

Teilweise werden im Trace enthaltene Benutzerdaten interpretiert und im Feld 
Zusatz-Information aufbereitet, z.B. bei der HP-Liste.

ÜBERSCHRIFT

Die zweizeilige Überschrift gibt neben dem Listenkürzel den Namen der binären 
Eingabedatei, den Namen der aufbereiteten Ausgabedatei sowie das 
Erstellungsdatum der aufbereiteten Liste an.

LEGENDE

Jede aufbereitete Liste schließt mit einer Legende ab, die die im Feld Zusatz- 
Information verwendeten Abkürzungen erläutert.

ZEITEINTRÄGE

In der Aufbereitung treten drei Erscheinungsformen von Einträgen mit einem
zeitlichen Bezug auf:

1) Zeitstempel-Traceeinträge, gekennzeichnet durch OxAA im ersten Tracebyte. 
Diese werden vom Basissystem des CC geliefert und geben die Anzahl der 
100 msec - Ticks seit Laden des CC  an. Der Eintrag wird als Tage, Stunden, 
Minuten, Sekunden und Millisekunden aufbereitet, in der Form "TIME: 
dddd:hh:mm:ss.mmm”, wie im obigen Layout-Muster zu sehen. Eine 
Synchronisation mit der SINIX-Zeit ermöglicht die Boardladezeit, die in der 
Debugdatei (/var/tmp/< board >_debugfile_{0|l} ) eingetragen wird.

2) Timerabläufe, gekennzeichnet durch den ASCII-Character T ’ im ersten 
Tracebyte. Diese werden durch den Eintrag "...T IMEOUT..." in der Spalte 
"Aktion” gekennzeichnet. Falls bekannt, wird die Art des Timeout und seine 
Länge in der Spalte "Zusatz-Information” angegeben.

3) Aktionsnamen oder Interruptnamen (LN-Liste), die etwas über Zeitabläufe 
aussagen.
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Entityname bstv- 
Schalter 
Liste / 
Tracepkt.)

Entitykennung
(Zweites
Tracebyte)

Inhalt

LM DE [-Im2] AL 0x61 LMDE [zum Layer Manager 
Schicht 2]

Host-Port HP 0x49 Host-Port
L4 TT 0x54 Schicht 4 (NEA)
L3c IN 0x10 Schicht 3c
L3a IP 0x20 Schicht 3a

V-Dummy SN 0x04 Schicht 2d /V-SAP(X.21- 
Dummy)

T-Dummy SN 0x05 Schicht 2d / T-SAP (HDLC-
L2d SN * Dummy)
L2bc LI OxCO Schicht 2d (Dummy)
L2a-OUT LI OxEE Schicht 2c /

Verbindungsbaustein
Schicht 2a / IPHYS abgehend

L2a-IN LI OxEF Schicht 2a / IPHYS
L2a LI

.
ankommend 
Schicht 2a

X21W [-IN,- 
OUT]

LP / LV OxCO Schicht 2c / X.21-Wahl

X21 [-IN,-
OUT]

LP / LV 0xC1 Schicht 2c / X.21- Stand

HDLC-OUT LP / LH OxCA Schicht 2c / HDLC abgehend

HDLC-IN LP / LH OxCB Schicht 2c / HDLC ankommend
HDLC-CTRL LP / LH OxCD Schicht 2c / HDLC-Steuerung
TRANS-OUT LP / LD 0xE8 Schicht 2a / Daten abgehend
TRANS-IN LP / LD 0xE9 Schicht 2a / Daten ankommend
L2bc-VSAP LP, LI Schicht 2c / Verbindungs­

baustein

L2bc-TSAP LP, LI * Schicht 2c / HDLC
L1 LN * Line Adapter
L1-ADMA LN 0x81 Line Adapter / Modul ADM A
L1-FROM LN 0x82 Line Adapter / Modul FROM
L1 -INIT LN 0x83 Line Adapter / Modul INIT

L1-IPH LN 0x84 Line Adapter / Modul IPH
L1-SCC-C LN 0x85 Line Adapter / Modul SCC_V
L1-LA.T LN 0x86 Line Adapter / Modul LA_T
L1-SCC_T LN 0x87 Line Adapter / Modul SCC_T
L1-DUEAK LN 0x88 Line Adapter / Modul DUEAK.V

L1-LA_V LN 0x89 Line Adapter / Modul LA_V
L1-SCC-V LN 0x8A Line Adapter / Modul SCC_V

Tabelle 5.1.1: Liste der Entitynamen im CCP-WAN1-V3.0

Die mit markierten Entitynamen treten nur in der ER-Liste (dem Fehlermelde­
feld) auf. Dort wird die Entity auf andere Art und Weise gekennzeichnet. Die 
Spalte ”bstv-Schalter" gibt in diesem Fall die zu dem Fehlermeldefeldeintrag 
korrespondierende Traceliste an.
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C o d e  u n d

S u b c o d e

s e d e z i m a l

N a m e  d e r  

A k t i o n

B e z e i c h n u n g  n a c h  

L L S - S p e z i f i k a t i o n

E r l S u t e r u n g e n

A U F T R Ä G E

21  4 0 I N I R Q A S C  T R S T  S Y N C

2 4  4 0 T R M R Q A S C  T R S T  S Y N C

2 7  2 0 R E S T A R 1 R Q A C _ I _ R E S T A R T

X .2 1  - L i n e  S t a t u s  s e t z e n  ( V - S A P ) :

4 1  01 R E A D Y R Q A S C _ V _ R D Y R e a d y  s e t z e n :  T * l ,  C ' O F F

4 1  02 C L E A R R Q A S C _ V _ U C N R U C N R  s e t z e n :  T * 0 ,  C = 0 F F

4 1  0 4 C A L L R Q A S C _ V _ C R E Q C a l l  R e q u e s t  s e t z e n :  T * 0 ,  C * O N

4 1  0 5 C O N R S A S C _ V _ C A C C a l l  A c c e p t  s e t z e n :  T * l ,  C * O N

4 1  0 6 R D Y W B E L L A S C _ V _ R 0 Y W B E L L R e a d y  s e t z e n ,  w a i t  f o r  B e l l :  T * l ,  C * 0 F F

4 1  0 7 R D Y D A T R Q A S C  V  X 2 1  D A T R e a d y  f o r  D a t a  (C s e t z e n ) :  T * l ,  C * O N

4 1  0 8 R D Y O l R Q A S C _ V _ N O I R e a d y  s e t z e n ,  k e i n  I - T e s t :  T * l ,  C * O F F

41  2 0 I D L E R Q A S C _ V _ X  2 1 _ I D L  E I D L E  s e t z e n  ( T * l ) :  T * l ,  C * u n v .

X . 2 1  - L i n e  S t a t u s  a b f r a g e n :

4 2  4 0 I N Q U I R Y A C _ V _ X 2 1 _ S T A T E X . 2 1  R e q u e s t  S t a t e

S o n s t i g e s :

4 8  4 0 V - D A T R Q A C  V f X 2 1 ,V 2 4 ) S E N D S e n d  D a t a  / C a l l  I n f o r m .

4 A  4 0 S T O P _ X M T A C  V  r X 2 1 , V 2 4 1  H A T H a l t  T r a n s m i t

8 6  8 0 S T A R T _ R E C A C  T S T A R T  R E C S t e r t  R e c e i v e r  ( H D L C )

8 8  8 0 D A T R Q A C _ T _ S T A R T _ X M T S t a r t  A u s g a b e p u f f e r b e a r b e i t u n g

8 A  8 0 S T 0 P _ X M T A C _ T _ S T O P _ X M T S t o p  A u s g a b e p u f f e r b e a r b e i t u n g

R E P O R T S

2 1  40 I N 1 C F R S C _ I _ R C V I n i t  a n d  R e c  s t a r t e d  B S C - M o d u s

2 4  4 0 T R M C F R S C _ I _ S Y N C B S C - M o d u s

2 7  2 0 R E S T A R T C F R C _ I _ R E S T A R T R e s t a r t  e x e c u t e d

2 A  xx J N C _ T A K T R C _ T A K T e x t e r n  &  i n t e r n  c l o c k  c o n f l i c t

2 D  xx N O _ T  A X T R C _ I _ N 0 T A X T k e i n  D Ü E - T a k t

2 E  xx P R O G R E R R R C _ I _ P R O G E R R P r o g r a m m  E r r o r

2 F  xx C M D _ R E J R C _ I _ C R E C o m m a n d  R e j e c t

X . 2 1  - L i n e  S t a t u s  C o n f 1 r n a t i o n s :

4 1  0 1 R E A D Y C F R S C  V  X 2 1  R E A D Y R e a d y  e x e c u t e d

4 1  0 2 C L E A R C F R S C  V  X 2 1  U C N R U C N R  / D i s c o n n e c t e d

41  0 4 C A L L C F R S C _ V _ X 2 1 _ C R E Q C a l l  R e q u e s t  e x e c u t e d

4 1  0 5 C O N C F R S C _ V _ X 2 1 _ C A C C a l l  A c c e p t

4 1  0 6 R E A D Y C F R S C  V  X 2 1  B E L L R e e d y  e x e c u t e d ,  w a i t i n g  f o r  B E L L

4 1  0 7 R D Y D A T C F R S C  V  X 2 1  R D A T R e a d y  f o r  D a t a

4 1  0 8 R D Y 0 1 C F R S C _ V _ X 2 1 _ R D Y I R e a d y  ( k e i n  I - T e s t )  e x e c u t e d

41  17 R D Y D A T C F R S C  V  X 2 1  R D A T N R e a d y  f o r  D a t a  e x e c u t e d

4 1  2 0 I D L E C F R S C _ V _ X 2 1 _ I D L E S e t  I D L E  e x e c u t e d

1) U C N R  * U n c o n t r o l l e d  N o t  R e a d y
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R e p o r t e d  X 2 1  L i n e  S t a t u s :

42 01 R E A D Y  1 N L e i t u n g  i s t  R e a d y :  R * l ,  I » 0 F F

42 02 C L E A R I N U C N R / D i s c o n n e c t e d : R * 0 ,  I » O F F

42  0 3 L O O P  IN R S C  V  X 2 1  L O O P L o o p  s w i t c h e d  o n : R * 0 0 1 1

42  0 4 P S E L R S C  V  X 21 P S E L P r o c e e d  t o  s e l e c t :  R * + + + ,  I - O F F

4 2  0 5 B E L L I N R S C  V  X 2 1  I C A L L I n c o m i n g  C a l l :  R * B E L L ,  I “ O F F

4 2  0 6 R D Y D A T I N R S C  V  X 2 1  R D A T R e a d y  f o r  D a t a :  R * l ,  I * O N

42  30 W T U E I N L e i t u n g  m i t  W T U E

S o n s t i g e s

4 3  40 V - D A T C F R C _ V _ [ X 2 1 ,V 2 4 ] D A T D a t e n  ( a c k n o w l e d g e d )

4 4  40 V - D A T I N R C _ V _ [ X 2 1 ,V 2 4 ] R E C N e t z i n f o / D i e n s t s i g n . e m p f a n g e n

4 5  0 1 F C S E R R 0 R E O B  F C S  E r r o r

4 5  0 4 FR  T O O  L O N G E O B  t o o  l o n g  f r a m e

4 5  0 5 FR  T O O  S H O R T E O B  t o o  s h o r t  f r a m e

4 5  0 A A B O R T E O B  A b o r t

4 5  0 C S C C _ 0 V E R E O B  S C C  O v e r r u n

4 5  0 D S C C _ R E S T A R T S C C  E r r o r

4 5  EE S C C J J N D E R S C C  U n d e r r u n

4 A  40 S T O P _ X M T R C _ V _ [ X 2 1 , V 2 4 ] H A T S t o p  T r a n s m i t  e x e c u t e d

4 C  *x T I M RC V  r X 2 1 , V 2 4 ] T I M T i m e o u t

4 E  xx P R O G R E R R

4F  xx C M D _ R E J

8 3  80 D A T C F R C _ T _ E O B T  X B l o c k / D a t a  U n i t  t r a n s m i t t e d

8 4  80 D A T I N R C _ T _ E O B R C B l o c k / D a t a  U n i t  g o o d  r e c e i v e d

8 6  01 F C S E R R O R R S C _ T _ F C S E R R O R E O B  F C S  E r r o r

8 5  04 FR  T O O  L O N G R S C _ T _ T L F R E O B  t o o  l o n g  f r a m e

8 5  05 F R  T O O  S H O R T R S C _ T _ T S F R E O B  t o o  s h o r t  f r a m e

B 5  0 A A B O R T R S C _ T _ A B O R T E O B  A b o r t

8 6  O C S C C _ 0 V E  R R S C _ T _ S C C O R U E O B  S C C  O v e r r u n

8 5  0 0 S C C _ R E S T A R T R S C _ T _ S C C E R R S C C  E r r o r

8 5  EE S C C _ U N D E  R S C C  U n d e r r u n

8 A  8 0 S T O P _ X M T RC T S T O P  X M T S t o p  T r a n s m i t  e x e c u t e d

8 E  xx P R O G R E R R

8F  xx C M D _ R E J

Tabelle 5.1.11: Namen der IPHYS-Codes im CCP-WAN1-V3.0

Bemerkung:
Der Auftrag mit IPHYS-Code 0x4105 kommt sowohl bei ankommender 
automatischer Wahl im Sinne eines ’’BELLRS”, als auch bei Direktruf als Antwort 
auf ”P SE L” im Sinne eines ’’C A LLR S” (Call Accepted) vor. Er wird deshalb mit 
dem neutraleren Namen ”C O N R S” bezeichnet. Ähnliches gilt für den Report 
0x4105 ("C O N C F”).
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2. Details der einzelnen Listen

In diesem Kapitel wird auf die Inhalte der einzelnen Listen näher eingegangen, 
insbesondere werden unter der Überschrift LEGENDE die im Feld "Zusatz- 
Information” verwendeten Abkürzungen erklärt -  in etwas detaillierterer Form als 
dies am Ende jeder aufbereiteten Liste der Fall ist. In den Listen SN, LI, LP und 
LN findet sich in der Aufbereitung außerdem eine Legende der Entitybezeich- 
nungen; diese wurden bereits in Tabelle 5.1.1 aufgelistet.
Unter dem Stichwort "nebenbei bemerkt” werden vereinzelte Hinweise gegeben, 
die bei der Traceanalyse hilfreich sein könnten. Dabei gilt zu beachten, daß die 
Bemerkungen meist implementierungsbezogen sind und somit die Verhältnisse 
beschreiben, die zur Zeit der Erstellung dieser Dokumentation galten.

• Die HP-Liste

Die HP-Liste enthält die Traces des Host Port, welcher zusammen mit dem CC- 
Adapter SINIX-seitig für die Kommunikation zwischen CM X und C CP  zuständig 
ist.
E s werden keine TO SCO D ES  getracet, sondern Host Port spezifische Ereignisse, 
die in drei Kategorien aufgeteilt werden können:

1) Interne Traceeinträge, z.B. das Abfragen von Statusinformation (Aktion 
"ST A T E ”).

2) Abgehende Nachrichten über die Schnittstellen ICCP und ITRANS, d.h. 
Übergabe von Nachrichten an CM X (CC-Adapter) oder Schicht 4. Die 
Aktionen tragen dementsprechend die Bezeichnungen ”DATA__TO_CMX” 
und ” D A T A _ T 0 _ L 4 ”.

3) Traceeinträge der Administration, sprich der Empfang bzw. das Senden von 
Nachrichten von und zur LMDE (z.B. Aktion ”M SG _ F R O M _ L M D E ”).

Bei Übergabe von Daten an CM X oder Schicht 4 werden diese interpretiert und 
die darin enthaltenen ITRANS-Signale in der Spalte "Zusatz-Information" sichtbar 
gemacht.

LEG EN D E

L Datenlänge.

ID Speicheradresse des Parameterblocks (Segment und Offset). Diese
Angabe ermöglicht eine Zuordnung der Aktionen C M X _A N N O U N C E  und 
DA TA _TO _C M X, d.h. der Ankündigung und Ablieferung eines Signals.

CO NT Als Ergebnis einer Zustandsabfrage gelieferte Anzahl verbleibender 
Container im Pool.

SD U D  Als Ergebnis einer Zustandsabfrage gelieferte Anzahl verbleibender 
SD U D s (Service Data Unit Descriptors) im Pool.
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• Die TT-Liste

Die TT-Liste enthält die TOS-Traces (Schnittstellentraces) der Schicht 4 an 
ITRANS und INET. Ein Beispiel für den ’’three way handshake” zum 
Verbindungsaufbau ist in Kapitel 2.5.7 beschrieben.

LEG EN DE

REG/PROZ TRANSDATA-Netzadresse, bestehend aus Regions- und 
Prozessornummer in dezimaler Darstellung.

T SE L  Transport-Selektor, entweder als weiterer Teil der Transportadresse 
bei Verbindungsaufbau-Paketen (CONRQ, CONIN) oder als lokaler 
Name beim INIRQ.

ID REQUEST-ID, die bis zur Vergabe einer CEP-ID (beim CONCF) die
Verbindung identifiziert. Ermöglicht eine Zuordnung von CO NRQ  und 
CONCF.

L Datenlänge der Benutzerdaten.
CRED IT  Kredit, der mit Flußkontrollsignalen gegeben wird.
R EA SO N  Abbaugrund (sedezimal) bei DISIN-Signal. Beim DISIN an ITRANS 

wird zusätzlich der dezimale Wert angegeben.

’’nebenbei bemerkt”

1) Wird die Netzverbindung an INET abgebaut, so bleibt die Transportverbindung 
noch eine kurze Weile bestehen und wird danach nur dann an ITRANS 
abgebaut, wenn die Netzverbindung nicht inzwischen wieder steht.

2) Die D ISIN-Reasons an der ITRANS werden nach folgender Regel auf die 
DISIN-Reasons an ICMX abgebildet:
ITRANS_REASON = 128 => ICMX_REASON = 0 ("T_USER")
ITRANS_REASON <> 128 => ICMX_REASON = ITRANS_REASON +256.

3) Das Sendefenster des NEA-Protokolls ist anfangs 1, wird jedoch später i.d.R. 
hochgesetzt, so daß nicht auf jedes Paket ein AK erfolgt.

4) Kennt man die Längen der NEA-PDUs, so kann man diese an den Daten­
längen der DATRQs/DATINs an INET wiedererkennen; die Längen sind: 
REQCON, ACCON, DISCON, DC: 52 Byte
AK: 17 Byte 
DT: > 17 Byte.
Dies sind die reinen NEA-PDU-Längen, zu denen die Anzahl Byte an Benut­
zerdaten addiert werden muß. Insbesondere ist z.B. bei Betrieb einer NEABX- 
Anwendung (EM DS oder FT) die Länge des REQCON größer.
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• Die IN-Liste

Die IN-Liste enthält die TOS-Traces (Schnittstellentraces) der Schicht 3c an INET 
und IPORTA.

LEG ENDE

REG/PROZ

RU FNR

XID

SS-O PT

ID

L
CRED IT
REA SO N

TRANSDATA-Netzadresse, bestehend aus Regions- und 
Prozessornummer in dezimaler Darstellung.
DATEX-L-Rufnummer des Empfängers (beim CONRQ) bzw. des
Absenders
(beim CONIN).
Partner-Identifikation, die bei Aufbau der Wahl ausgetauscht wird. Sie 
wird im CCP-WAN1-V3.0 gebildet aus der Netzadresse, wobei die 
Prozessornummer 5 Bit links-bündig dargestellt wird; Beispiel: 
REG/PROZ = 235/18 = > XID = 0xeb98.
Schnittstellen-Optionen, die beim Verbindungsaufbau ausgehandelt 
werden.
Speicheradresse, die eine Zuordnung von DATRQ, DATCF und 
DATIN ermöglicht.
Datenlänge der Benutzerdaten.
Kredit, der mit Flußkontrollsignalen gegeben wird.
Abbaugrund (sedezimal) bei DISIN-Signal. Falls die Bedeutung des 
Codes der Aufbereitung bekannt ist, wird sie unter Angabe von 
verursachendem Baustein und Abbaugrund in einer Folgezeile 
angegeben.

"nebenbei bemerkt”

1) In seltenen Kollisionsfällen (DATRQ < - > DISIN) oder bei Leitungsausfällen 
kann es Vorkommen, daß die Schicht 3c eine negative Quittung auf einen 
DATRQ von Schicht 3a erhält, der in der Aufbereitung als NAKI bezeichnet 
wird. Daraufhin versucht die Schicht 3c den DATRQ zu wiederholen.

2) Die Datenlängen von Datenpaketen (DATRQ/DATIN) können Auskünfte über 
die NEA-PDUs geben, die darin "verpackt” sind (s. Bern, zur TT-Liste).

3) Wird die Transportverbindung abgebaut, so bleibt die Netzverbindung bei 
X.21-Wahl für die Dauer der VUE-Zeit noch bestehen und wird dann 
abgebaut. Bei X.21 -Stand bleibt im regulären Fall die Netzverbindung "ewig” 
bestehen.

4) Einige Beispiele für DISCONNECT-Reasons:
”L3c:VUEZEIT abgelaufen”: D ISRQ  nach VUE-Timer-Ablauf
"VERBIND: Abbruch durch Netz / Partner”: z.B. wenn der Partner nach VUE- 
Timer-Ablauf abgebaut hat.
’’X21PORT: Abbau wegen Rufkollision”: Partner war beim Wählen schneller. 
Anschließend trifft dessen CONIN ein.
"X21PORT: Gerufener Anschluß besetzt”: Mehrere erfolglose Rufversuche 
(Kollisionen) auf Schicht 3a
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• Die IP-Liste

Die IP-Liste enthält die TOS-Traces (Schnittstellentraces) der Schicht 3a an 
IPORTA und ILINK-L. Sie ähnelt stark der IN-Liste; als wesentlichen Unterschied 
ihr gegenüber werden 10 Byte Daten bei DATRQ und DATIN getracet.

LEG ENDE

RU FNR  DATEX-L-Rufnummer des Empfängers (beim CONRQ) bzw. des 
Absenders 
(beim CONIN).

SS-O PT  Schnittstellen-Optionen, die beim Verbindungsaufbau ausgehandelt 
werden.

ID Speicheradresse, die eine Zuordnung von DATRQ, DATCF und
DATIN ermöglicht.

L Datenlänge der Benutzerdaten.
D Benutzerdaten in sedezimaler Darstellung (max. 10 Byte).
CRED IT  Kredit, der mit Flußkontrollsignalen gegeben wird.
REASO N  Abbaugrund (sedezimal) bei DISIN-Signal. Falls die Bedeutung des 

Codes der Aufbereitung bekannt ist, wird sie unter Angabe von 
verursachendem Baustein und Abbaugrund in einer Folgezeile 
angegeben.

’’nebenbei bemerkt”

1) Siehe IN-Liste; die dortigen Bemerkungen können auch auf die IP-Liste 
übertragen werden.

2) Die getraceten Daten zeigen die ersten Bytes des NEA-Headers.
3) Ab der IP-Liste / ILINK-L abwärts werden V- und T-SAP unterschieden. Dabei 

wird die SAP ID  des V-SAPs im CCP-WAN1-V3.0 mit 0x1001, die des T-SAPs 
mit 0x1000 codiert.
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• Die SN-Liste

Die SN-Liste enthält die TOS-Traces (Schnittstellentraces) der beiden Bausteine 
auf Schicht 2d
mit Entitynamen "V-Dummy” und "T-Dummy”, an ILINK-L und ILINK-P. Dabei 
entspricht im
CCP-WAN1-V2.0 V-Dummy der Entity X.21-Dummy und T-Dummy der Entity 
HDLC-Dummy.
E s wurden in der Aufbereitung die allgemeinen Namen gewählt, weil im CCP- 
STA1-V3.0 die identischen Module eingesetzt werden, jedoch über einer V.24- 
bzw. MSV1-Prozedur und nicht über X.21 und HDLC. Da der Baustein im 
wesentlichen eine Durchreichefunktion hat, tauchen entsprechend wenige 
Parameter in der Spalte "Zusatz-Information” auf. Der Verbindungsaufbau wird 
dort durch eine Meldung der Form "STATE = CO NNECTING " hervorgehoben.

LEG EN DE

ID Speicheradresse, die eine Zuordnung von DATRQ, DATCF und
DATIN ermöglicht.

REA SO N  Abbaugrund (sedezimal) bei DISIN-Signal. Falls die Bedeutung des 
Codes der Aufbereitung bekannt ist, wird sie unter Angabe von 
verursachendem Baustein und Abbaugrund in einer Folgezeile 
angegeben.

"nebenbei bemerkt”

1) Aufgrund der geringen Funktionalität der Schicht 2d ist ihr Trace für die 
Diagnose meist unrelevant. Bei Performanceproblemen sollte dieser Trace 
deshalb zunächst ausgeschaltet bleiben.

• Die Ll-Liste

Die Ll-Liste enthält Schnittstellentraces der Schicht 2, und zwar von T O SC O D ES  
an der ILINK-P und ILINK-E sowie von IPHYS-Codes an der IPHYS (vergl. 
Übersicht in Kap. 2.5.3). Da keine weiteren Parameter als Zusatzinformation 
vorhanden sind, eignet sich dieser Trace in erster Linie zum Nachvollziehen des 
zeitlichen Ablaufs der Signalfolge an diesen Schnittstellen.
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• Die LP-Liste

Die LP-Liste enthält die Einträge der Tracepunkte LV, LH und LD:
LV: Verbindungs(prozedur)baustein X.21
LH: HDLC-Prozedurbaustein
LD: Datentrace an der IPHYS.

Diese Tracepunkte können auch einzeln eingeschaltet werden und haben in der 
Aufbereitung unterschiedliche Erscheinungsbilder.
Die Inhalte dieser Listen wurden in Kapitel 2.5.3 unter dem Stichpunkt "Die 
Tracelisten der Schicht 2 ” und in Tabelle 5.1.1. beschrieben. Zum Layout siehe 
die Bemerkungen im Kapitel 2.5.5 Beispiele können Sie in Kapitel 2.5.7 finden.

Eine Besonderheit der Traces der LV-Liste ist es, daß sie u.U. mehrere Codes in 
einem Eintrag enthalten. Und zwar sowohl TO SCO DES der Module, die die 
Schnittstellen ILINK-P und ILINK-E bearbeiten, als auch vom Verbindungsbau­
stein abgesetzte IPHYS-Codes. Von diesen Codes werden nur die "wichtigen” 
aufbereitet, wie in der folgenden Abbildung am Beispiel des Verbindungsaufbaus 
bei X.21-Wahl veranschaulicht. Die durchkreuzten Signale erscheinen nicht in der 
Aufbereitung der LP-Liste, sie sind allerdings in der Ll-Liste zu sehen. Die vom 
Verbindungsbaustein auf Schicht 2c abgesetzten IPHYS-Signale sind im Bild zum 
besseren Verständnis an der IPHYS eingezeichnet:

Abb. 5.2.I: Signale beim X.21-Verbindungsaufbau

"nebenbei bemerkt”

Der Datentrace-Eintrag des Transfers (Entity "TRANS-O U T”) im Anschluß an den 
"C A LLR Q ” enthält die Rufnummer. Er wird wegen der höheren Priorität der 
Transfertask "zu früh”getracet.
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• Die LN-Liste

Die LN-Liste enthält den Trace des Line Adapters (LA) an der IPHYS und an der 
Schnittstelle zur Hardware. Die Einträge teilen sich auf in IPHYS-Codes (die 
gleichen wie in der Ll-Liste) und in Line Adapter spezifische Interruptkennungen, 
welche im Feld Zusatz-Information aufbereitet werden. Die Interruptnamen sind 
durch den Präfix ”V _ ” oder " T _ ” entsprechend dem LA-Modus für den sie 
bestimmt sind, gekennzeichnet.

Anstelle einer SAP- und CEP ID  wird die Leitungsnummer angegeben. Die Spalte 
Entity gibt den LA-Modul an, welcher den Traceeintrag getätigt hat. Folgende 
Module kommen in Frage:

LA _ V  Modul für V-Säule (X.21-Verbindungsauf- und -abbau)
LA _T  Modul für T-Säule (Transferphase HDLC)
IPH IPHYS-Bedienung.

• Die AL-Liste

Die AL-Liste enthält den Trace der LMDE an den Schnittstellen ILMDE (zur SINIX- 
Administration) und ILME (zu den Layer Managern). Der Trace und die Aufbe­
reitung weichen von den übrigen Listen etwas ab, da es sich ähnlich wie bei der 
HP-Liste nicht um einen TOS-Trace handelt.

SAP- und CEP ID  gibt es nicht, so daß die entsprechende Spalte leer bleibt. Als 
Entity wird LMDE angegeben, in einigen Fällen ergänzt um den Suffix ”-lm2", 
wenn die Aktion einen Layer Manager betrifft. Das Feld Aktion zeigt LMDE- 
spezifische Ereignisse an. Hierzu zählt das Ein- und Ausschalten von Traces, 
wobei im Feld Zusatz-Information die jeweilige Liste angezeigt wird.

• Die LA-Liste

Mit dem Listenkürzel LA wird eine Statistikliste bezeichnet, die von der Schicht 2 
erzeugt wird. Die Statistik enthält eine Reihe von etwa 30 dezimalen Zählern, 
deren angegebene Bedeutungen selbsterklärend sein sollten.

Einige Beispiele sind:
• Empfangene Blöcke

• Erfolgreiche Verbindungsaufbauten

• HDLC-Frame-Wiederholungen auf Prozedurebene 2b/c

• Die LM-Liste

Die LM-Liste ist im CCP-WAN1-V3.0 leer.

1
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3. Die ER-Liste

Das Auftreten schwerwiegender Fehler auf dem CCP sowie einige Warnungen 
werden in der ER-Liste (Fehlermeldefeld) protokolliert. Die Einträge haben eine 
fixe Länge von 16 Bytes. Da die Module im CCP-WAN1-V3.0 teilweise aus dem 
PDN portiert und teilweise neu entwickelt wurden, müssen zwei verschiedene 
Eintragstypen unterstützt werden:

Typ 1: Entspricht dem 8 Byte Fehlermeldefeldeintrag im PDN, wie er in 
nachstehendem Bild erläutert ist. Dieser wird ergänzt um

das Kennungsbyte dieses PDN-Typs (0x80),
einen Fehlerwiederholungszähler für identische Einträge (WZ, 1 Byte), 
einen Zeiteintrag (T, 4 Byte) und 
die Laufnummer (LN, 2 Byte).

<--------PDN - Form at------- ►

0 1 2 3 4 5 6 7 8  9 10-13 14-15

Typ 2: Für neue Komponenten wurde ein auf die Bedürfnisse im CCP 
abgestimmter Tracetyp entwickelt, welcher folgende Struktur hat:

0 1 2 3 4-8 9 10-13 14-15

ENT M OD O RT TYP 11-15 WZ T LN

Laufnummer (2 Byte)
Zeitstempe! (4 Byte)
Wiederholungszähler
Zusatzinfo (5 Byte)
Fehlertyp
Fehlerstelle
Modul
Entity
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Das Layout der ER-Liste orientiert sich an dem der Tracelisten (s. Kap. 2.5.5):

Überschrift

L f n r  E n t i t y M o d u l  O r t  T y p L N  K 2  K 3  H G 11 12 13 14 15 W 2  T I M E

x x x x  A A A A A A A 11 2 2  33 44  5 5  6 6  77 8 8 0 0  d d d : h h : m n i : s s . i M M

x x x x  A A A A A A A 11 2 2  3 3 44  55  6 6  77 8 8 0 0  d d d : h h : n n > : s s . i M M

x x x x  A A A A A A A 11 2 2  3 3  44 5 6  6 6  77 ------- 0 0  d d d : h h : M n : s s . i M M

x x x x  A A A A A A A 11 2 2  33 4 4  5 5  6 6  77 86 0 0  d d d : l > h : a m : s s . M M

Legende

Bild 5.3.1: Das Layout des Fehlermeldefeldes

In dem stilisierten Beispiel der Abbildung 5.3.1 handelt es sich mit Ausnahme der 
dritten Zeile um Einträge des neuen CCP-spezifischen Typs. Die erste Spalte gibt 
analog zur Aufbereitung der übrigen Traces die fortlaufend von der V B SS  
vergebenen Laufnummern an. Die Fehlerstelle wird in einer dreistufigen 
Hierarchie angegeben:

Entity: Entity, die den Fehler gemeldet hat. Der Name stellt den Bezug zur
eventuell vorhandenen Traceüste her; siehe hierzu die Tabelle 5.1.1.

Modul: Modul, in dem der Fehler auftrat.

Ort: Fehlerstelle (Aufrufstelle, Fehlerpunkt) innerhalb des Moduls.

Mit Ausnahme der Spalten ”W Z” und "T IM E” werden alle Angaben hexadezimal 
aufgelistet, da es sich um Codierungen handelt und auch die zugehörigen 
Tabellen in dieser Form vorliegen.
’’T IM E” enthält Zeitstempel in der Form 
”Tage:Stunden:Minuten:Sekunden.Millisekunden”.

Die Fehlermeldefeldliste wird wie die Tracelisten verwaltet mit der Ausnahme, 
daß sie immer eingeschaltet ist, d.h. das Kommando son entfällt.

Hinweis !

Von großer Wichtigkeit kann die in der ersten Spalte angegebene Laufnummer 
sein, da sie es im Falle vorhandener Traces ermöglicht, die Fehlerstelle im 
Trace zu finden und somit die Vorgeschichte zu analysieren, welche zu dem Ein­
trag führte. Handelt es sich um längere Testläufe und wurden die Laufnummern 
bereits einmal oder mehrfach rundgeschrieben, so können die Zeitstempel u.U. 
verwendet werden, um die Stelle im Trace eindeutig zu lokalisieren, da auch 
Traces -  insbesondere der LP-Trace -  Zeitstempel enthalten.

SIN IX  V5.4, U64746-J, 07.91 2-77



Trace- und Dump-Aufbereitung für CCPs

4. Bezug zur Newsdatei

Die Newsdatei (/var/tmp/< board >_newsfile_{0|l} ) hat einen Bezug zu Traces 
und Fehlermeldefeldeinträgen. Was die Traces anbelangt, so gibt es Einträge, 
die das Absetzen einer News protokollieren. In der Aufbereitung wird ein solches 
Ereignis mit dem Text ”MSG -TO-LMDE” im Feld Aktion gekennzeichnet, wobei 
im Feld Zusatzinformation die Newsnummer angegeben wird. Darüber hinaus 
enthält eine News, die einen Fehler anzeigt, einen 2 Byte Fehlercode, welcher 
sich in der Traceaufbereitung u.U. als REASO N  beim Signal DISIN wiederfindet. 
So  entspricht etwa die News ”4101 ... Leitungsausfall mit Fehlercode C105” 
einem DISIN mit REASO N  0500C100.

Mit der ER-Liste verbindet die Newsdatei die Tatsache, daß ein Fehler, der zu 
einer News führt, in der Regel auch zu einem Fehlermeldefeldeintrag führt.

5. Fehlermeldungen der Aufbereitung

Treten in Klartext aufzubereitende Parameter außerhalb der im 
Aufbereitungsprogramm definierten Wertebereiche auf, gibt das Programm eine 
Warnung aus und trägt den ihm unbekannten Wert
-  gefolgt von einem Fragezeichen -  in der Ausgabedatei anstelle des Klartextes 
ein. Die Interpretation des binären Traces wird jedoch fortgesetzt. Nur im Fall 
eines schweren Fehlers, der eine Fortsetzung sinnlos erscheinen läßt, erfogt ein 
Programmabbruch.

Eine Warnung erscheint in der Form
”* * *  WARNING: unbekannter Wert für < Parameter> in Liste 
< Listenkürzel > ”.

Beispiele für überprüfte Parameter sind ’’Entity”, ’’Tracepunkttyp” (erstes Byte im 
Trace) oder ”T O SC O D E” (erster Teil der "Aktion”). Das Fragezeichen ermöglicht 
es, den unbekannten Wert in der Ausgabedatei schnell zu lokalisieren.

Eine Vielzahl von Warnungen treten insbesondere dann auf, wenn bei Aufruf des 
Programms ein Listenkürzel angegeben wird, das der binären Traceliste nicht 
entspricht, oder wenn Traces einer falschen CCP-Version vorliegen.
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2.5.6 Dumpaufbereitung

Häufig ist im Fehlerfall die Analyse eines Dump (Speicherabzug) des CC hilfreich, 
und im Fall eines ’’Boardabsturzes” (CCP-Exit) bietet ein Dump i.d.R. die einzige 
Analysemöglichkeit.

Mit dem CCP-WAN1-V3.0 wird ein Programm ausgeliefert, das die im Dump 
enthaltenen Traceeinträge -  die nicht mehr ins SINIX-System transferiert wurden 
bzw. werden konnten -  extrahiert und in eine gemeinsame Ausgabedatei 
aufbereitet. Besonders wichtig ist hierbei die Fehlermeldefeldliste (ER-Liste), in 
die u.U. unmittelbar vor einem Boardabsturz ein Eintrag erfolgte, der einen 
Hinweis auf die Ursache des Exit gibt; sozusagen ein "letzter Hilfeschrei vor 
Ableben des Boards”.

Die Aufrufsyntax für die Dumpaufbereitung ist identisch mit der der 
Traceaufbereitung (s. Kap. 2.5.1), wobei als Listenkürzel ”DU ” anzugeben ist.

Bemerkung:

1. Als wichtigste Grundlage für die Dumpaufbereitung dient die Includedatei 
”com _sys.h”, welche die Systemkonstanten und -Strukturen des CCP 
beschreibt. Wird ein Dump eines CCPs verwendet, der mit einer falschen 
Version dieser Datei übersetzt wurde, so ist eine sinnvolle Auswertung 
unmöglich. Um einen "Hänger” oder "Absturz” des Aufbereitungsprogramms 
zu vermeiden, führt dieses eine Anzahl von Plausibilitätstests durch, die in 
diesem Fall zu entsprechenden Warnungen und eventuellem Abbruch des 
Programms führen.

2. Stürzt ein CC  ab und es waren Traces eingeschaltet, so wurde i.d.R. nur ein 
Teil der Traceeinträge vom CC  nach SINIX transferiert. Es können dann 
Einträge doppelt -  in Tracelisten und Dump -  existieren, und das Verfolgen 
des Ablaufs beim Übergang von Tracelisten zum Dump ist erschwert.
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2.5.7 Beispiele

In diesem Kapitel werden einige Beispiele aufbereiteter Traces gezeigt und 
beschrieben, um Ihnen ein Gefühl zu geben, wie man die Aufbereitung liest und 
damit arbeitet. Um die Verständlichkeit zu verbessern, werden nur die 
wesentlichen Listen und Traceausschnitte dargestellt. Die Erläuterungen 
beziehen sich dabei jeweils auf die in der ersten Spalte der Aufbereitung 
angegebenen Laufnummern.

Als Fallbeispiele und Listen wurden ausgewählt:

Aufbau einer X.21-Wahlverbindung (Listen TT, IP und LP - sortiert) 

Ablauf der Verbindungsüberwachungszeit bei X.21- Wahl (Liste IN) 

Leitungsausfall
Beispiel mit X.21-Wahlleitung (Listen IN, LP und ER).
Beispiel mit X.21-Standleitung (Listen TT und IP).
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1. Aufbau einer X.21-Wahlverbindung

Gezeigt wird der Verbindungsaufbau einer X.21 -Wahlverbindung über das 
DATEX-L-Netz, anhand des ersten Teils einer sortierten Liste mit den einzelnen 
Listen TT (Schicht 4), IP (Schicht 3a) und LP (Schicht 2bc). Zu sehen sind 
insbesondere der Aufbau von V- und T-SAP auf Schicht 2bc und der ”XID- 
Austausch” auf Schicht 3.

N A C H  L A U F N U M M E R N  

D a t e i n a m e :  D E M 0 1

S O R T I E R T E

• S L . t x t

L I S T E  ( TT  I P  L P  

E

)

S t e l l u n g s d a t u m :  W e d  A p r  11 1 7 : 0 7 : 3 0  1 9 9 0

L f n r  E n t i t y S A P  : C E P

L I N K A D R

L e i t u n g

A k t i o n Z u s a t z - I n f o r m a t  i o n

0 0 0 6  ................ ....................  T I M E :  0 0 0 0 : 0 0 : 0 0 : 2 6 . 8 0 0

0 0 6 b  L4 0 0 2 b  : f f f  f I N I R Q .I T R A N S T _ S E L ( 1 o k a l ) : W 1 2 A 2

0 0 6 c  L 4 0 0 2 b :f f f f i n i c f .i t r a n s

0 0 7 4  L 4 0 0 2 b : f f f f C O N R Q . I T R A N S R E G / P R O Z  : 2 3 5 / 1 9  T _ S E L : W 1 2 A 1  I D : 0 0 1 e

0 0 7 7  L 4 0 0 0 1 : f f f f C O N R Q . I N E T I D :0 0 0 0

0 0 8 0  L 3 a 0 0 0 1 : 0 0 0 0 C O N R Q .I P O R T A R U F N R :8 9 3 8 5

0 0 8 3  L 3 a 1 0 0 1 : 0 0 0 0 C O N R Q . I L 1 N X - L R U F N R : 8 9 3 8 5

S S - O P T  = 0 0 2 0 : M i t  D I S R S

0 0 8 c  X 2 1 W

X 2 1 W - 0 U T  

0 0 9 7  T R A N S - O U T

1 0 0 1 : 0 1 c 0 C O N R Q . I L I N K - P  

C A L L R Q S T A T E :01  > 0 2

L :6 D : 3 8 b 9 b 3 3 8 b 5 a b

0 0 9 9  X 2 1 V - I N  

X 2 1 W - O U T

1 0 0 1 : 0 1 c 0 P S E L

V - D A T R Q

S T A T E : 02  > 0 6

O O a a  X 2 1 V - I N  

X 2 1 W

1 0 0 1 :0 1 c O R D Y D A T I N  

C O N C F . I L I N K - P

S T A T E : 0 6  > 12

O O a c  L 3 a 1 0 0 1 : 0 1 c 0 C O N C F . I L I N K - L

O O a e  L 3 a 1 0 0 0 : 0 0 0 0 C O N R Q . I L I N K - L S S - O P T = 0 1 7 a : M i t  D I S R S  X I D

O O b B  H D L C - O U T  

O O b b  T R A N S - O U T

0 0 c 6  T R A N S - I N

ff X I D P/F

L : 11 D : f f b f c 0 0 6 8 1 3 4 e b >

7 8 f f f f B 0

7 8 f  f f f 8 0

L : 11 D : f f b f c 0 0 6 8 1 3 4 e b >

7 8 e b 9 8 8 0

7 8 e b 9 B 8 0

0 0 c 8  H D L C - I N ff X I D P/F

O O c d  L 3 a 1 0 0 0 : 0 0 0 6 C F C J N . I L 1 N K - L

O O c f  L 3 a 0 0 0 1 : 0 0 0 0 C F C I N .I P O R T A

0 0 d 6  L 3 a 0 0 0 1 : 0 0 0 0 C F C R S .I P O R T A

0 0 d 7  L 3 a 1 0 0 0 : 0 0 0 6 C F C R S . I L I N K - L

0 0 e 2  H D L C - O U T  

0 0 e 5  T R A N S - O U T  

O O f O  T R A N S - I N

0 1 S A B M P/F

L :2 D : 0 1 3 f  

L :2 D : 0 1 7 3

O O f 2 H D L C - I N 01 U A P/F

O O f 7 L 3 a 1 0 0 0 : 0 0 0 6 C O N C F . I L I N K - L

O O f 9  L 3 e 0 0 0 1 : 0 0 0 1 C O N C F . I P O R T A

O O f f  L4 0 0 0 1 : 0 1 0 0 C O N C F . I N E T 1 0 : 0 0 0 1

Abb. 7.1.1: Traces vom Aufbau einer X.21-Wahlverbindung (sortierte Liste)
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U R A N S
0074

L 4
INET

L 3c

I PORTA

■ -
N *t2 \9 fim 4ung

NEAT? 
3 ~»y

00«

r i

m
XJ1-

i I00d5

L
T

- 1 L 3a

ILINK-L

rI |0083 I [OOae |

L2d
ILINK-P

1

CALLRO  DATRQ

_l_ti r

L2bc
ILINK-E |

i I 0 0 e 2  1 |
CALLCP RDVDATIN

L2a
rrRANS-OUT(1l)J

i IPHYST J.
j 10097 1 

I Ru fnummer

V-Phase T -Phase

Ablauf beim Aufbau einer X.21-Wahlverbindung

Bemerkung: Die eingerahmten Zahlen geben Laufnummern an.
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A B LA U F B E SC H R E IB U N G

0005

006b-006c

0074-0080

0083-00ac

00ae-00f7

00f9-00ff

Zeitstempel von Schicht 2, 26 Sekunden und 800 Millisekunden 
nach Starten des CC.

Zu sehen ist zunächst die Initialisierung des SAP  an der U R A N S  
mittels ’’Initiate SAP  Request” (INIRQ) und ’’Initiate SAP  
Confirm” (INICF). Veranlaßt wurde diese durch die Anmeldung 
der Anwendung mit lokalem Namen ”W12A2” bei CMX.

Schicht 4 erhält über die Schnittstelle ITRANS von der CMX- 
Anwendung die Anforderung zum Verbindungsaufbau (Connect 
Request, CONRQ). Der CO NRQ  wird nach unten weitergereicht 
zur Schicht 3a. Als Zusatzinformation wird dabei u.a. die 
Transportadresse (L4) und die Rufnummer (L3a) angegeben.

Schicht 3a koordiniert V- und T-SAP. Zunächst veranlaßt sie den 
Aufbau der Wahlverbindung mit einem CO NRQ  an ILINK-L über 
den V-SAP 1001.
Der X.21-Verbindungsbaustein (Entity X21W) setzt daraufhin 
einen Call Request ab und das Netz antwortet mit ”P SE L” 
(proceed to select). Im dazwischen liegenden Datentraceeintrag 
des Transferbausteins ist die Rufnummer 89385 in ASCII mit 
Parity zu sehen und die Angaben zu "ST A T E” zeigen die 
Zustandswechsel des X.21-Automaten. Die Aufbaubestätigung 
’’Ready for Data”, in der Aufbereitung als RDYDATIN bezeichnet, 
führt zum Connect Confirm an der ILINK-L.
Bemerkung:
Die Abfolge der Traceeinträge entspricht nicht immer den 
Abläufen in der Software, insbesondere erfolgt der Traceeintrag 
mit Laufnummer 0097 "zu früh”.

Nach Erhalt des CO NCF für den V-SAP veranlaßt Schicht 3a den 
Aufbau des T-SAP (Kennung 1000). Hierzu gehört im Fall der 
Wahlverbindung zunächst ein XID-Austausch, eine gegenseitige 
Identifikation anhand der sog. XID.
Als Identifikation wird im CCP-WAN1-V3.0 die Regions- und 
Prozessornummer verwendet; diese ist in den getracten Daten 
der HDLC Frames ”XID” in der NEA typischen Codierung 
(0xeb78 bzw. 0xeb98) zu sehen.
Der XID-Austausch wird abgeschlossen mit dem "Configure C EP  
Indication/ Response” (CFCIN/CFCRS), der in Schicht 3c 
stattfindet.
Im Anschluß daran kann die HDLC-Verbindung mit SABM  ("Set 
asynchronous balanced mode”) und UA ("unnumbered 
acknowledge”) aufgebaut werden.

Somit ist die Netzverbindung hergestellt und Schicht 4 erhält die 
Bestätigung des Aufbaus mit dem Connect Confirm (CONCF) an 
der INET. Nun kann die Transportverbindung mittels ’’three way 
handshake” errichtet werden.
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2. Ablauf der Verbindungsüberwachungszeit

Eine X.21 -Wahlverbindung wird von der Schicht 3c auf Inaktivität überwacht. 
Findet während einer bestimmten Zeit, der Verbindungsüberwachungszeit (VUE- 
Zeit), kein Datentransfer statt, so baut Schicht 3c die Wahlverbindung ab, um 
Leitungskosten zu sparen. Bei Bedarf, d.h. einer Sendeanforderung (DATRQ) an 
INET, wird die Verbindung wieder aufgebaut.

Dieser Vorgang ist in dem folgenden Trace zu beobachten. Der VUE-Zeit-Ablauf 
wurde durch eine ’’Pause” der CMX-Anwendung provoziert. Ihm voraus geht der 
Aufbau der Netzverbindung und der Tansportverbindung.

A U F B E R E I T E T E  T R A C E S  D E R  IN 

D a t e i n a m e :  D E M 0 1 . 1 N . t x t

- L I S T E  ( W 1 _ I N _ [ 0 1 ] . b i n  ) F U E R  V O R D I A G N O S E

E r s t e l l u n g s d a t u m :  W e d  A p r  11 1 7 : 0 7 : 1 8  I 9 6 0

Lf  n r E n t i t y S A P  : C E P A k t i e n Z u s a t z - I n f c r m a t i o n

0 0 0 7 L 3 c ........ M S G  T O  L M D E Q u i t t u n g  f u e r  s o n - K o m m a n d o

0 0 7 8 L 3 c 0 0 0 1 :ff ff C O N R Q . I N E T R E G / P R 0 Z  : 2 35 /1 9

0 0 7 c L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 0 C O N R Q .I P O R T A R U F N R :8 9 3 8 5

S S - O P T * 8 0 1 2  : M i t D I S R S D A T C F

0 0 0 1 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 0 C FC I N .I P O R T A X I D : e b 9 8

0 0 d 3 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 0 C F C R S .I P O R T A

O O f b L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 1 C O N C F . I P O R T A S S - O P T = 8 0 1 2 : M i t D I S R S D A T C F

O O f d L 3 c 0 0 0 1 : 0 1 0 0 C O N C F  . I N E T

0 1 0 1 L 3 c 0 0 0 1 : 0 1 0 0 D A T R Q . I N E T L : 52 I D : 7 0 0 2 3 4 9 3

0 1 0 3 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D A T R Q . I P O R T A L : 52 1 0 : 7 0 0 2 3 4 9 3

0 1 0 5 L 3 c 0 0 0 1 : 0 1 0 0 R D T I N . 1 N E T C R E D I T :3

0 1 2 f L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D A T C F . I P O R T A I D : 7 0 0 2 3 4 9 3

0 1 4 1 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D A T I N . I P O R T A L : 52 I D : 4 c 0 2 9 4 9 5

0 1 4 3 L 3 c 0 0 0 1 : 0 1 0 0 D A T I N . I N E T L : 52 I D : 4 c 0 2 9 4 9 5

0 1 5 7 L 3 c 0 0 0 1 : 0 1 0 0 D A T R Q . I N E T L: 17 I D : e d 0 3 7 4 9 7

0 1 5 9 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D A T R Q . I P O R T A L : 17 I D : e d 0 3 7 4 9 7

0 1 6 c L 3 c 0 0 0 1 : 0 1 0 0 D A T R Q . I N E T L : 6 1 7 I D : 4 d 0 2 b 4 9 2

0 16 e L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D A T R Q . I P O R T A L : 5 1 7 I D : 4 d 0 2 b 4 9 2

0 1 9 9 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D A T C F . I P O R T A I D : e d 0 3 7 4 9 7

0 1 5 3 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D A T C F . I P O R T A I D : 4 d 0 2 b 4 9 2

01 c 5 L 3 c

oooooo

D A T I N . I P O R T A L : 17 I D : 4 c 0 2 f 4 9 5

01  c 7 L 3 c 0 0 0 1 : 0 1 0 0 D A T I N . I N E T L : 17 I D : 4 c 0 2 f 4 9 5

1 Jm E O U T

O l d b L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D I S R Q . I P O R T A R E A S O N : 0 0 0 0 3 c 0 c

L 3 c : V U E Z E I T  a b g e l a u f e n

0 2 3 a L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D I S C F . I P O R T A

0 2 4 7 L 3 c 0 0 0 1 : 0 1 0 0 D A T R Q . I N E T L : 5 1 7 I D :4 d 0 2 f 4 9 2

0 2 4 9 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 0 C O N R Q . I P O R T A R U F N R :8 9 3 8 5

S S - O P T * 8 0 1 2 :Mi  t D I S R S D A T C F

0 2 a 3 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 0 C F C 1 N . I P O R T A X I D : e b 9 8

0 2 a 5 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 0 C F C R S . I P O R T A

0 2 c d L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 1 C O N C F . I P O R T A S S - O P T = 8 0 1 2 : M i t D I S R S D A T C F

0 2 c f L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D A T R Q . I P O R T A L : 5 1 7 I D : 4 d 0 2 f 4 9 2

0 2 d l L 3 c 0 0 0 1 : 0 1 0 0 R D T I N .I N E T C R E D I T : 3

0 2 f  6 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D A T C F . I P O R T A I D :4 d 0 2 f 4 9 2
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Legende Zusatz-Information:

REG/PROZ:
RUFNR:
XID:
SS-OPT:
ID:
DATIN)
L:
CREDIT:
REASON:

TRANSDATA-Netzadresse (Regions- und Prozessornummer) 
Rufnummer Empfaenger (CONRQ) / Absender (CONIN) 
Identifier fuer XID-Austausch waehrend Wahl-Aufbau 
Schnittstellen-Optionen
MEMORY-ID (ermoeglicht Zuordnung von DATRQ, DATCF und 

Daten!aenge
Kredit fuer Fluss-Steuerung
DISIN-Reason sedezimal (+ Bedeutung, falls bekannt)

Abb. 7.2.1: Traces VUE-Zeit-Ablauf (IN-Liste)

A B L A U F B E SC H R E IB U N G

0007

0078-00fd

0101-0159

016c-01c7

01da-023a

0247-02f6

Beim Einschalten des IN-Traces mittels bstv-Kommando ”son” 
(s.Kap. 2.5.1) erfolgt ein Traceeintrag, der das Absetzen der 
Kommandoquittung an die LM DE protokolliert.

Aufbau der Netzverbindung (X.21-Wahl).

Aufbau der Transportverbindung über "three way handshake”.
Die hierzu benötigten NEA-PDUs REQCON, ACCO N  und AK sind 
in den Data Requests mit Laufnummer 0101, 0143 und 0157 
’’verpackt”.

Ein Paket der CMX-Anwendung mit Länge 500 wird von Schicht 
4 -  erweitert um den 17 Byte langen NEA-Header -  abgeschickt 
und von der NEA-Protokollinstanz des Partners quittiert (17 Byte 
lange AK-PDU). Die Data Confirmations (DATCF) sind lokale 
Quittungen, wobei die Data Requests, auf die sie sich beziehen, 
anhand der angegebenen ”ID” ermittelt werden können.

Durch die erwähnte Pause im Datentransfer läuft die VUE-Zeit ab 
und Schicht 3c baut die Netzverbindung mit dem Abbaugrund 
’’VUEZEIT abgelaufen” ab.

Die Wiederaufnahme des Datentransfers (DATRQ an INET) 
veranlaßt Schicht 3c die Verbindung wieder aufzubauen.
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3. Leitungsausfall

• Beispiel mit X.21 -Wahlleitung

Im folgenden sehen Sie Ausschnitte aus Traces der IN-, LP- und ER-Liste. Dabei 
handelt es sich um einen Test mit einer X.21-Wahlverbindung, bei dem während 
der Transferphase ein Leitungsausfall durch Stecker ziehen herbeigeführt wurde. 
Bei den Erläuterungen ist in der ersten Spalte die korrespondierende Liste und 
Laufnummer angegeben.

A U F B E R E I T E T E  T R A C E S  D E R  IN - L I S T E  ( W l _ I N _ [ 0 l ] . b 1 n  ) F U E R  V O R D I A G N O S E

D a t e i n a m e :  D E M 0 6 . I N . t x t E r s t e l l u n g s d a t u m :  F r i M a r  3 0  1 3 : 2 5 : 4 6  1 9 9 0

L f  n r E n t i t y S A P  : C E P A k t i o n Z u s a t z - 1 n f o r m a t  ion

0 1 8  f T I M E O U T V U E Z E I T  a b g e l a u f e nL 3 c * * * * * *

0 1 9 0 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D I S R Q . I P O R T A R E A S O N : 0 0 0 0 3 c 0 c  

L 3 c : V U E Z E I T  a b g e l a u f e n

0 2 3 1 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D I S C F .I P O R T A

0 3 1 e L 3 c 0 0 0 1 : 0 1 0 1 D A T R Q . I N E T L :52 1 0 : c a 0 3 2 c 9 3

0 3 2 0 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 0 C O N R Q . I P O R T A R U F N R :8 8 5 8 6

S S - O P T * 8 0 1 2 : M i t  D I S R S  D A T C F

0 3 3 0 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 0 D I S I N . I P O R T A R E A S O N : a 6 0 1 6 0 0 5

X 2 1 P o r t :K e i n e  f r e i e  L t n g  v e r f u e g b a r

0 3 3 2

0 3 4 b

L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 0 D I S R S . I P O R T A  

T I M E O U T W i e d e r h o l e  A u f b a u v e r s u c hL 3 c * * * * * *

0 3 4 c L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 0 C O N R Q . I P O R T A R U F N R . 8 8 5 8 6

S S - O P T = 8 0 1 2 : M i t  D I S R S  D A T C F

0 3 6 6 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 0 D I S I N . I P O R T A R E A S O N :a 6 0 1 6 0 0 5

X 2 1 P o r t : K e i n e  f r e i e  L t n g  v e r f u e g b a r

0 3 6 8

0 3 5 c

L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 0 D I S R S . I P O R T A  

T I M E O U T W i e d e r h o l e  A u f b a u v e r s u c h

0 3 6 d L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 0 C O N R Q . I P O R T A R U F N R :8 6 5 8 6

S S - O P T  = 8 0 1 2 : M i t  D I S R S  D A T C F

0 3 6 7 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 0 D I S I N . I P O R T A R E A S O N : 8 6 0 1 6 0 0 5

X 2 1 P o r t :K e i n e  f r e i e  L t n g  v e r f u e g b a r

0 3 6 9 L 3 c 0 0 0 1 : 0 0 0 0 D I S R S . I P O R T A

L e g e n d e  Z u s a t z  - 1 n f o r m a t i o n

R E G / P R O Z :  T R A N S D A T A - N e t z a d r e s s e  ( R e g i o n s - u n d  P r o z e s s o r n u m m e r )

R U F N R :  R u f n u m m e r  E m p f a e n g e r  ( C O N R Q )  / A b s e n d e r  ( C O N 1 N )

X I D : I d e n t i f i e r  f u e r X I D - A u s t a u s c h  » a e h r e n d  W a h l - A u f b a u

S S - O P T :  S c h n i t t s t e i l e n - O p t i  o n e n

ID: M E M O R Y  - 1 D ( e r m o e g l i c h t  Z u o r d n u n g  v o n  D A T R Q ,  D A T C F  u n d  D A T I N )

L D a t e n l a e n g e

C R E D I T :  K r e d i t  f u e r  F l u s s - S t e u e r u n g

R E A S O N :  D I S I N - R e a s o n  s e d e z i m a l  ( + B e d e u t u n g ,  f a l l s  b e k a n n t )

Abb. 7.3.I: Traces eines Leitungsausfalls bei X.21-Wahl (IN- Liste)
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A U F B E R E I T E T E  T R A C E S  D E R  L P - L I S T E  ( W 1 _ L P _ [ 0 1 ] . t n n  ) F U E R  V O R D I A G N O S E

D a t e i n a m e :  D E M O S . L P . t * t  E r s t e l l u n g s d a t u m :  F r i M a r  30  1 3 : 2 5 : 6 2  1 9 9 0

L f n r  E n t i t y S A P  : C E P  

L I N K A D R

A k t i o n Zu s e t z - I n f o r m a t i o n

0 1 9 a  H D L C - O U T  

0 1 9 d  T R A N S - O U T  

O l a l  ..............

0 3 D I S C P/F

L :2 D : 0 3 5 3

.................  T I M E :  0 0 0 0 : 0 0 : 0 1 : 2 6 . 6 0 0

O l a b  ..............

O l a d  H D L C - C T R L  

O l a e  H D L C - O U T  

O l b l  T R A N S - O U T

0 1 b 4  ..............

0 1 b 6  ..............

O l b f  ..............

1 0 0 0 : 0 0 0 6

03

• • • T I M E O U T * * *

D I S C

.................  T I M E :  0 0 0 0 : 0 0 : 0 1 : 2 7 . 6 0 0

P/F

L :2 D : 0 3 5 3

.................  T I M E :  0 0 0 0 : 0 0 : 0 1 : 2 8 . 6 0 0

.................  T I M E :  0 0 0 0 : 0 0 : 0 1 : 3 4 . 6 0 0

.................  T I M E :  0 0 0 0 : 0 0 : 0 1 : 3 5 . 6 0 0

O l c l  H D L C - C T R L  

0 1 c 2  H D L C - O U T  

0 1 c 5  T R A N S - O U T  

0 1 c 8  ..............

1 0 0 0 : 0 0 0 6

0 3

• • • T I M E O U T * * *

D I S C P/F

L :2 0 :0 3 5 3

.................  TI M F • 0 0 0 0 : 0 0 : 0 1 : 4 ?  6 0 0

o i d ?  ................................... ............ ..........................Ti m f  • n n n n - n n - m  -4.1 s o n

0 1 d 4  H D L C - C T R L  

0 1 d 5  H D L C - O U T  

0 1 d 8  T R A N S - O U T  

O l d b  ..............

1 0 0 0 : 0 0 0 6

0 3

• • • T I M E O U T * * *

D I S C P/F

L :2 D :0 3 5 3

.................  T I M E :  0 0 0 0 - 0 0 : 0 1 : 6 0 . 6 0 0

O l e b  ............................................................... ....... . .. . T I M E -  0 0 0 0 - 0 0 : 0 1 : 6 1  6 0 0

0 1 e 7  H D L C - C T R L  

O l f d  X 2 1 W  

0 2 0 2  X 2 1 W - 0 U T  

0 2 0 9  ..............

1 0 0 0 : 0 0 0 6  

1 0 0 1 : 0 1 c O  

1 0 0 1 : 0 1 c O

• • • T I M E O U T * * *

DI S R Q .I L I N X - P  

C L E A R R Q

.................  T I M E :  0 0 0 0 : 0 0 : 0 1 : 5 3 . 6 0 0

0 2 1 8  X 2 1 W - I N  

X 2 1 W - 0 U T  

0 2 1 b  X 2 1 W - I N  

0 2 2 2  X 2 1 W  

0 2 2 a  X 2 1 W  

X 2 1 W

1 0 0 1 : 0 1 c 0

1 0 0 1 :O l c O  

1 0 0 1 : ff  ff 

1 0 0 3 :ff ff

N O _ T A K T

T R M R Q

T R M C F  

D I S C F . I L I N X - P  

D I S R S . I L I N X - P  

T R M I N . I L I N X - P

S T A T E : 16 > 00

A U F B E R E I T E T E  T R A C E S  D E R  E R - L I S T E  

D a t e i n a m e :  D E M 0 6 . E R . t x t

W 1 _ L P _ [ 0 1 ] . b i n  ) F U E R  V O R O I A G N O S E

E r s t e l l u n g s d a t u m :  F r i M a r  3 0  1 3 : 2 5 : 4 6  1 9 9 0

L f n r  E n t i t y M o d u l  O r t  T y p LN K 2  X3  HG 11 12 13 14  15 W Z  T I M E

0 2 0 b  L I

0 2 1 0  L 2 b c - V S A P

B 9  19 02  

14 5 9  80

01  0 0  O c  0 0  0 0  

2 d  4 0  cO  01 0 0

0 0  0 0 0 0 : 0 0 : 0 1 : 5 4 . 0 0 0  

0 0  0 0 0 0 : 0 0 : 0 1 : 5 4 . 0 0 0

Abb. 7.3.11: Traces eines Leitungsausfalls bei X.21-Wahl (LP-und ER-Liste)
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ABLAUFBESCHREIBUNG

IN :018f-0190 Die Leitungsunterbrechnung führt dazu, daß der getracte 
Rechner keine Nachrichten mehr vom Partner erhält und auf 
Schicht 3c nach VUE-Timer-Ablauf ein Disconnect Request an 
IPORTA abgesetzt wird.

LP:019a-01ea Der HDLC-Baustein versucht daraufhin den T-SAP abzubauen 
und schickt einen "D ISC ” Frame ab, welcher natürlich nicht be­
antwortet wird. Nach Ablauf diverser Timer und dreimaligem 
Wiederholungsversuch bestätigt Schicht 2c die Abbauanforde­
rung, da die Verbindung offensichtlich nicht mehr besteht. Die 
zugehörige Aktion ” DISCF.ILINK-P” ist leider nur in der SN- oder 
Ll-Liste zu sehen.

LP:01fd-022a Anschließend versucht der Verbindungsbaustein auf Schicht 2c 
die Wahlleitung (den V-SAP) abzubauen. Er erhält auf den abge­
setzten ’’C LEA R R Q ” das Signal ”N O _TAKT”, das ihm den 
Leitungsausfall anzeigt, und gibt den ’’DISCF.ILINK-P” für den 
V-SAP 1001.

IN :0231 Schicht 3c erhält das Signal DISCF; aus ihrer Sicht war der 
Abbau erfolgreich.

IN:031e-0369 Durch einen DATRQ an der INET wird Schicht 3c veranlaßt die 
Verbindung wieder aufzubauen. Der Aufbauversuch und die 
beiden Wiederholungsversuche nach Timer "Wiederhole Auf­
bauversuch” schlagen fehl, da der Stecker nach wie vor gezo­
gen ist.

ER:020b-0210 Gezeigt sind zwei Fehlermeldefeldeinträge, die neben anderen 
während des Tests entstanden. Der erste Eintrag stammt vom 
Line Adapter (Entity L1), Modul ”LA-V” (0x89). Die Fehlerstelle 
0x19 besagt, daß ein Hardwaretimer abgelaufen ist. Der zweite 
Eintrag stammt vom Verbindungsbaustein (Entity L2bc-VSAP) 
und protokolliert das Auftreten des Signals ”N O _TAKT”.
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• Beispiel mit X.21-Standleitung

Im folgenden sehen Sie Ausschnitte aus Traces der TT- und IP-Liste. Dabei 
handelt es sich um einen Test mit einer X.21-Standverbindung, bei dem während 
der Transferphase ein Leitungsausfall durch Stecker ziehen herbeigeführt wurde. 
Bei den Erläuterungen ist in der ersten Spalte die korrespondierende Liste und 
Laufnummer angegeben.

A U F B E R E I T E T E  T R A C E S  D E R  TT - L I S T E  ( W 1 _ T T _ [ 0 1 ] .b i n  ) F U E R  V O R D I A G N O S E

D a t e i n a m e : D E M 0 6 . T T . t x t E r s t e l l u n g s d a t u m :  F r i  A p r  6  1 2 : 2 2 : 5 3  1 9 9 0

L f n r  E n t i t y S A P  : C E P A k t i o n Z u s a t z - I n f o r m a t i o n

0 3 f 4 L4 0 0 0 1 : 0 1 0 1 D A T R Q . I N E T L : 0

0 4 8 f  L 4 0 0 0 1 : 0 1 0 1 D I S I N .I N E T

0 5 1 7  L4 0 0 0 2 : 0 0 0 4 D I S I N . I T R A N S R E A S O N : e 3 ( 2 2 7 )

0 5 1 e  L4 0 0 0 2 : f f f f T R M R Q . I T R A N S

0 5 1  f L4 0 0 0 2 : f f f f T R M C F . I T R A N S

L e g e n d e Z u s a t z - I n f o r m a t i o n :

R E G / P R O Z T R A N S D A T A - N e t z a d r e s s e  ( R e g i o n s - u n d  P r o z e s s o r n u m m e r )

T _ S E L : T - S e l e k t o r  a u s  T r a n s p o r t a d r e s s e

I D : R E Q U E S T - I D  ( e r m o e g l i c h t  Z u o r d n u n g  v o n  C O N R Q  u n d  C O N C F )

L : D a t e n l a e n g e

C R E D I T : K r e d i t  f u e r  F l u s s - S t e u e r u n g

R E A S O N : D I S I N - R e a s o n  s e d e z i m a l  ( a n  I T R A N S  z u s a e t z l i c h  d e z i m a l )

D : D a t e n  ( s e d e z i m a l )  < - - >  n u r b e i  C C P - S T A 1

r u f n r : E m p f a e n g e r - R u f n u m m e r  < - - >  n u r b e i  C C P - S T A 1

A U F B E R E I T E T E  T R A C E S  D E R  IP 

D a t e i n a m e :  D E M 0 6 . I P . t * t

- L I S T E  ( W 1 _ I P _ [ 0 1 ] .b i n  ) F U E R  V O R D I A G N O S E

E r s t e l l u n g s d a t u m :  F r i  A p r  6 1 2 : 2 2 : 5 6  1 9 9 0

L f n r  E n t i t y S A P  : C E P A k t i o n Z u s a t z - I n f o r m a t i o n

0 3 f 9 L 3 a 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D A T R Q . I P O R T A L : 1 7 D : f 8 4 0 7 8 0 4 9 8 0 3 0 0 0 0  I D : a c 9 8

0 3 f c  L 3 a 1 0 0 0 : 0 0 0 6 D A T R Q . I L I N K - L L : 1 7 D : f 8 4 0 7 8 0 4 9 8 0 3 0 0 0 0  I D : a c 9 8

0 4 7 b  L 3 a

oooo

D I S I N . I L I N K - L R E A S 0 N : 6 5 0 c d 0 0

M S G  T O  L M D E

V E R B I N D ; L A  m e l d e t :  N o  T a k t

N E W S  N r .  4 1 0 1  ( d e z . )

0 4 6 2  L 3 a 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D I S I N . 1 P 0 R T A R E A S O N : 6 5 0 c c l 0 0

V E R B I N D : L A  m e l d e t :  N o  T a k t

0 4 8 b  L 3 a 1 0 0 0 : 0 0 0 6 D I S R Q . I L I N K - L R E A S O N :a 9 0 0 6 0 1 2

X 2 1 P o r t :A b b a u  T C E P  w g . D I S I N  a m  V C E P

0 4 9 b  L 3 a 0 0 0 1 : 0 0 0 1 D I S R S .1 P O R T A

Abb. 7.3.Ill: Traces eines Leitungsausfalls bei X.2!-Stand (TT-und IP-Liste)
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ABLAUFBESCHREIBUNG

TT :03f4-048f Schicht 4 schickt einen Data Request ab und erhält anschließend 
ein Disconnect Indication an INET. Der Leitungsausfall führt also 
zum Abbau der "lokalen Netzverbindung” an INET.

TT :0517-051 f Schicht 4 baut daraufhin auch die Transportverbindung ab mit 
REASO N  227,
was dem REASO N  485 ("Abbau wegen Verlust der 
Netzverbindung”) an ICMX entspricht. Die CMX-Anwendung 
meldet sich ab (Funktion t detach) -  was den 
"TRM RQ .ITRAN S” zur Folge hat.

IP:03f9-047b Schicht 3a versucht den Data Request von Schicht 4 an der 
ILINK-L weiterzugeben, erhält jedoch statt eines DATCF einen 
DISIN am V-CEP (1001) mit REASO N  ”LA meldet NO_Takt”.

IP:047f Dieser Fehler führt zum Absetzen einer News mit Nummer 4101 
("Leitungsausfall”).

IP:0482-049b Der DISIN wird an der IPORTA weitergereicht und Schicht 3a 
baut den T-CEP (1000) ordnungsgemäß ab, mit REASO N  
"Abbau TCEP wg. DISIN am VC EP”.
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2.5.8 Abkürzungen

ADM A
BSTV

CC
CCP
C EP

CM X

DATEX
DATEX-L
DATEX-P

DM A

FCS
HDLC
HfD

ISO
LA

LAN

LLS
LM

LM DE
NEA

OSI
PDN

PDU
SA P

SC C
TIDU

TNS

TOS

V B SS
VRTX

WAN

Advanced DMA Controller ( - > DMA ) 
Boardstatusverwaltung 

Communication Controller 

Communication Control Program 

Connection End Point (Verbindungsendpunkt) 

Communication Method SINIX 

Abk. für Data Exchange
Leitungsvermitteltes Datennetz der DBP (nach X.21-Norm)

Paketvermitteltes Datennetz der DBP (nach X.25-Norm)

Direct Memory Access

Frame Check Sequence

High Level Data Link Control
Hauptanschluß für Direktruf (Standleitung)

International Standards Organisation 
Line Adapter

Local Area Network (Lokales Netz)

Ladbare Leitungssteuerung 

Layer Manager

Layer Manager Distribution Entity 

Netzein-/Ausgabeprogramm (TRANSDATA-Protokoll)
Open Systems Interconnection

Programm für Datenfernverarbeitung und Netzsteuerung 

Protocol Data Unit

Service Access Point (Dienstzugangspunkt)
Serial Communication Controller 
Transport Interface Data Unit 
Transport Name Server 

Transportsystem für Offene Systeme 

Virtuelle Betriebssystemschnittstelle 
Betriebssystem der CC  

Wide Area Network (Weitverkehrsnetz)
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2.6 Trace-Beispiele für C CPs V3.0

2.6.1 Trace-Beispiel File Transfer V4.0 über CCP-WAN1 V3.0

1. FT-SINIX-Trace Version 4.0

T R A C E  F I L E  : / u s r / I m p / T 1 3 1 7 0 1 2 4 0 3 1 5 4

T I M E  D I R  I N G  T Y P  T R A N S P O R T  M E S S A G E S

1 7 : 0 1 : 2 5  T V E R S I O N  4 . 1 3

1 7 : 0 1 : 2 6  T A T T A C H  S F J A M 0 0 1  R O O

1 7 : 0 1 : 2 6  T I D = P I D  3 1 5 4

1 7 : 0 1 : 2 5  T C O N R Q  f t z e 0 2 »  C I D = 2 6

1 7 : 0 1 : 2 5  T E V E N T  C O N C F  C I D = 2 6

1 7 : 0 1 : 2 5  T C O N C F  A C C E P T E D  C I D - 2 6

1 7 : 0 1 : 2 5  - >  4 0  S C O  0 1 0 7 0 0 0 0  0 0 0 0 0 5 6 e

I N I T I A T O R  D 2 5 0 S 0 6 0 , J F J A M  

R E S P O N D E R  f t z e 0 2 w  . S F J A M  

1 7 : 0 1 : 2 6  T D A T A S T O P

1 7 : 0 1 : 2 5  T E V E N T  D A T A G O  C I O * 2 6

1 7 : 0 1 : 2 5  T E V E N T  D A T  A l N  C I D = 2 6

1 7 : 0 1 : 2 5  <-  8 S A C  0 2 0 7 0 0 0 0  0 0 0 0 0 5 6 e

1 7 : 0 1 : 2 5  -> 1 3 0  S O P  1 0 0 9 0 0 0 1  d 6 c 4 d 4 e 2  4 0 4 0 4 0 4 0  d 5 c 4 d 4 e 2  4 0 4 0 4 0 4 0  8 c 5 2 4 c d 3  

C O P Y _ R E Q U E S T

P F D

V E R S I O N 03

F T D

S Y S T E M _ T Y P E 05

T U _ M A X _ S I Z E 1 0 0 0

T U _ L E V E L 02

F H D

W R I T E _ M O D E 02

U A D

U S E R _ 1 D X X X X X X X X X X

V F D

S T R U C T U R E J J N 1 T

D A T A _ T Y P E 06

A D D R _ M E T H O D 0 2 0 1

S I Z E 0 2 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0

L E V E L _ N U M B E  R 02

S T R U C T U R E _ U N I T

D A T A _ T Y P E 01

A D D R _ M E T H O D 0 1 0 0

S I Z E 0 4 0 2 0 0 0 0 0 0 0 7

L E V E L _ N U M B E R 01

F I L E _ I D t m p

1 7 : 0 1 : 2 5  T D A T A S T O P

1 7 : 0 1 : 2 6  T E V E N T  D A T A G O  C I D =  26

1 7 : 0 1 : 2 7  T E V E N T  O A T A I N  C I D - 2 6
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1 7 : 0 1 : 2 7  <-  3 9  S O Y  1 3 0 0 0 0 0 1

C O P Y _ R E P L Y

V F D

F 1 L E _ 1 D t m p

F T D

T U _ L E V E L 0 2

T U J 4 A X _ S I Z E 1 0 0 0

S Y S T E M _ T Y P E 01

P F D

V E R S I O N 0 3

1 7 : 0 1 : 2 7

1 7 : 0 1 : 2 7

1 7 : 0 1 : 2 7  ->

1 7 : 0 1 : 2 7

1 7 : 0 1 : 2 7

1 7 : 0 1 : 2 7  ->

1 7 : 0 1 : 2 7

1 7 : 0 1 : 2 7

1 7 : 0 1 : 2 7

1 7 : 0 1 : 2 7  < -

1 7 : 0 1 : 2 7  ->

1 7 : 0 1 : 2 7

1 7 : 0 1 : 2 7

1 7 : 0 1 : 2 7

1 7 : 0 1 : 2 7

4 S O A  1 1 0 0 0 0 0 2  

T D A T A S T O P

T E V E N T  D A T A G O  C I D - 2 6  

16  S D T  3 0 0 0 0 0 0 3  

T D A T A S T O P

T E V E N T  D A T A G O  C I D - 2 6  

4 S C L  6 0 0 0 0 0 0 4  

T D A T A S T O P

T E V E N T  D A T A G O  C I D - 2 6  

T E V E N T  D A T A I N  C 3 D - 2 6  

4 S C A  6 1 0 0 0 0 0 2  

4 S O I  0 4 0 1 0 0 0 6  

T D A T A S T O P

T E V E N T  D A T A G O  C I D - 2 6  

T E V E N T  D 1 S 1 N  C I D - 2 6  

T D I S I N  C I D - 2 6  R E A S O N - 0
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2. CMX-Trace Version 3.0
C M X  ( V e r s i o n  0 x 3 3 0 e )

T r a c e  ( s w i t c h  0 x 3 0 7 2 )

p i d d e v h h : m m : s s . m m m n u m

O P E N O K 3 1 6 4 0 0 b 5 4 0 d l 2 1 1 d l l e e 0 0 0 0 d 0 8 1 7 : 0 1 : 2 3 . 9 3 0 l c 9

p i d t e p h h : m m : s s . m m m n u m

C L O S E B 3 1 6 4 c a a O 8 0 0 5 3 0 1 0 d l l b f 3 8 0 1 7 : 0 1 : 2 3 . 9 3 0 l e a

p i d t e p h h :m m : s s . m m m n u m

C L O S E E 3 1 6 4 c a a O 8 0 0 5 3 0 1 0 d l l b f 3 8 0 1 7 : 0 1 : 2 3 . 9 3 0 l e b

p i d V d e v h h : m m : s s . m m m n u m

P N O P E N O K 3 1 6 4 4 1 5 8 dl  11 3 0 a dl  11 22 dl 11 dl 1 1 4 1 5 8 1 7 : 0 1 : 2 3 . 9 3 0 l c c

p i d d e v h h : m m : s s . m m m n u m

O P E N O K 3 1 5 4 0 0 b 5 0 0 d 12 1 22 c 5 2 e 0 0 0 0 d 0 8 1 7 : 0 1 : 2 4 . 0 8 0 l e d

p i d d a t l t e p t r e f c e p s h h : m m : s s . m m m n u n

R E D 1 N _ B 3 1 5 4 f f f f 0 f f f f f f f f 22 0 0 1 7 : 0 1 : 2 4 . 0 8 0 l e e

p i d f p i d d a t l c c i d t e p t r e f c e p s hh  :mm: ss . m m m n u m

R E D I N _ E W S E 0 3 1 5 4 6 5 5 3 5 0 f f f f f f f f 22 0 0 1 7 : 0 1 : 2 4 . 0 8 0 l e f

p i d cT im 1 i b v t e p a m h h : m m : s s . m m m n u n

I N I R Q _ B 3 1 5 4 1 f f f f 3 0 a f f f f 22 f f f f 7 0 0 0 0 0 0 1 7 : 0 1 : 2 4 . 0 8 0 I d O

t e x t l p i d h h : m m : s s . m m m n u m

N A M E 38 3 1 5 4 1 7 : 0 1 : 2 4 . 0 8 0 1 d l

0 1 0 0  2 6 0 0  O e O O 0 0 0 0  0 0 0 0  0 3 0 0  0 8 0 0  5 b c 6  d i e l  d 4 f 0  f O f l  0 0 0 0  0 0 0 1  0 4 0 0  3 1 3 1 3 1 3 2

0 0 0 0  0 0 0 0  0 0 0 0

p i d c c  re e m d c c i d t e p t s a p c c b u f  id h h : m m : s s . m m m n u m

S A P S E N D I N 1 R Q 3 1 5 4 7 0 4 0 1 0 21 22 21 0 1 7 : 0 1 : 2 4 . 0 9 0 l d 2

p i d c c  re e m d c c i d t e p t s a p c c b u f  i  d h h : m m :s s . m m m n u m

S A P S E N 0 INJ R Q 3 1 5 4 7 0 4 0 1 0 0 22 21 0 1 7 : 0 1 : 2 4 . 0 9 0 l d 9

p i d c c  re e m d c c i d t e p t s a p c c b u f  id h h : m m : s s . m m m n u m

S A P S E N D INI R Q 3 1 5 4 7 0 4 0 1 0 1 22 21 0 1 7 : 0 1 : 2 4 . 0 9 0 I d a

p i d s e c c c i d h h : m m : s s . m m m n u n

C C W A 1 T 3 1 5 4 1 2 0 0 0 21 9 a 6 e O O O 0 1 7 : 0 1 : 2 4 . 0 9 0 I d b

p i d c r e d d a t l e m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u m

A N N I NI CF 3 1 5 4 6 5 5 3 5 0 4 3 1 0 21 22 f f f f 5 4 b 0 0 0 1 e 1 7 : 0 1 : 2 4 . 0 9 0 l d d

p i d c r e d d a t l e m d c c i d t e p t c e p c c b u f  id h h : m m : s s . m m m n u n

A N N I NI CF 3 1 6 4 6 6 6 3 5 0 4 3 1 0 1 22 f f f f 9 e l d 0 1 f e 1 7 : 0 1 : 2 4 . 0 9 0 ltie

p i d c c r e e m d c c i d t e p t s a p c c b u f  id hh  :mm: s s  . m m m n u m

S A P G E T I N I C F 3 1 6 4 9 f  0 0 4 3 1 0 21 22 21 5 4 b 0 0 0 1 e

ooo

l e 2

p i d r s o n c c i d t e p t s a p c c b i t s h h : m m : s s . m m m n u n

C C 1 N I R Q 3 1 6 4 0 0 4 3 1 0 21 22 21 8 1 7 : 0 1 : 2 4 . 1 0 0 l e 3

p i d s e c c c i d h h : m m : s s . m m m n u m

C C W A I T 3 1 5 4 12 0 d 12 2 Bf  0 0 c 7 a e d O O e d 0 1 6 c e f 8 1 7 : 0 1 : 2 4 . 1 0 0 l e 4

p i d c r e d d a t l e m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u m

A N N I N I C F 3 1 5 4 6 6 6 3 5 0 4 3 1 0 0 22 f f f f a 4 e 8 0 1 f e 1 7 : 0 1 : 2 4 . 1 0 0 l e 6

p i d c c r e e m d c c i d t e p t s a p c c b u f  id hh  :mm: ss  . m m m n u n

S A P G E T I N I C F 3 1 5 4 0 0 4 3 1 0 0 22 21 a 4 e 8 0  lf e 1 7 : 0 1 : 2 4 . 1 1 0 l e f

p i d r s o n c c i d t e p t s a p c c b i t s h h : m m : s s . m m m n u n

C C 1 N 1 R Q 3 1 5 4 0 0 4 3 1 0 0 22 21 1 1 7 : 0 1 : 2 4 . 1 1 0 l f O

p i d cc  re e m d c c i d t e p t s a p c c b u f id hh  :m m: ss  . m m m n u m

S A P G E T I N I C F 3 1 5 4 0 0 4 3 1 0 1 22 21 9 e l d 0 1 f e 1 7 : 0 1 : 2 4 . 1 1 0 lf 1

p i d r s o n c c i d t e p t s a p c c b i t s h h : m m : s s . m m m n u m

C C I N I R Q 3 1 5 4 0 0 4 3 1 0 l 22 21 2

oo

lf  2

p i d c l i « 1 i b v t e p t s a p a m e e b i t s h h : m m : s s . m m m n u n

1
oer O K 3 1 5 4 1 f f f f 3 0 a f f f f 22 21 7 0 0 0 0 0 b 1 7 : 0 1 : 2 4 . 1 1 0 lf  3

p i d s e c d a t l t e p c c b i t s h h : m m : s s . m m m n u m

C O N R Q _ B 3 1 5 4 0 0 f f f f f f f f 22 f f f f 1 1 7 : 0 1 : 2 5 . 1 4 0 lf 6

t e x t ! p i d h h : m m : s s . m m m n u n

N A M E 3 8 3 1 5 4 1 7 : 0 1 : 2 5 . 1 4 0 lf  7

A n m e l d u n g

2-94 SINIX V5.4, U64746-J, 07.91



TRACE-Beispiele für C C P s V3.0

0 1 0 0  2 6 0 0  O e O O 0 0 0 0  0 0 0 0  0 3 0 0  0 8 0 0  5 b c 6  d i d : d 4 f 0  f O f l  0 0 0 0  0 0 0 1  0 4 0 0  3 1 3 1 3 1 3 2

0 0 0 0  0 0 0 0  0 0 0 0 *«*
t e x t ! p i d h h  :me: s s  . m e m n u n < , - ¼  >

A D D 2 0 3 1 5 4 1 7 : 0 1 : 2 5 . 1 4 0 lf 8

0 2 0 0  1 4 0 0  0 1 0 0 4 0 0 0  O a O O  6 b c 6  d i e l  d 4 4 0  4 0 4 0  f 6 1 0

p i d d a t l c c r e e n d c c i d t e p t c e p c c b u f  id hh  ;omi: ss  .mm n u m

C E P S E N D C O N R O 3 1 5 4 0 0 1 0 1 0 0 22 la 0 1 7 : 0 1 : 2 5 . 1 4 0 I f f

p i d s e c d a t l c c i d t e p t r e f f T c e p s hh  ;mn: s s  .nun» n u n

C O N R Q _ E O K 3 1 5 4 0 0 f f f f 0 22 la 2 4 8 3 1 7 : 0 1 : 2 6 . 1 4 0 2 0 0

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f T c e p s h h : m m : s s . m n n n u n

E V E N T _ E N O E V T 3 1 5 4 0 6 6 6 3 6 0 f f f f 22 f f f f 0 1 7 : 0 1 : 2 5 . 1 4 0 2 0 2

p i d e v t t e p h h : m n : s s . m m n u n

S E L E N O E V T 3 1 5 4 6 0 b l f d 0 0 2 22 0 d l l f f 7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 5 . 1 4 0 2 0 3

p i d c r e d d a t l e n d c c i d t e p t c e p c c b u f  id h h  :a m : s s  . m m n u n

A N N L C N C F 3 1 5 4 6 5 5 3 5 0 1 7 1 0 0 22 la 0 1 7 : 0 1 : 2 5 . 1 6 0 2 0 5

p i d c r e d d a t l e n d c c i d t e p t c e p c c b u f  id hh  :m n:  ss  . m m n u n

A N N S E L C O N C F 3 1 5 4 6 5 5 3 5 5 1 3 1 0 0 2 2 la a 4 e 8 0 1 f e 1 7 : 0 1 : 2 5 . 4 5 0 2 0 d

p i d e v t t e p hh  :m n:  s s  . m m n u n

S E L _ E O K 3 1 5 4 6 0 2 0 22 la dl I f f 7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 5 . 4 5 0 2 0 f

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f T c e p s hh  :n n: ss  . m m nun
E V E N T _ E C O N C F 3 1 6 4 0 5 2 0 22 la 2 4 9 3 1 7 : 0 1 : 2 6 . 4 5 0 2 1 0

p i d d a t l t e p t r e f c e p s h h . - m e : s s . n m n n u n

C O N C F B 3 1 5 4 f f f f 0 f f f f 0 22 la 2 4 9 3 1 7 : 0 1 : 2 5 . 4 5 0 2 1 1

p i d d a t l c c r e e n d c c i d t e p t c e p c c b u f  id hh  :i m: ss  . m m n u n

C E P G E T C O N C F 3 1 6 4 0 0 1 3 1 0 0 22 la a 4 e 8 0 1 f e 1 7 : 0 1 : 2 5 . 4 5 0 2 1 0

p i d c r e d c c r e e m d c c i d t e p t c e p c c b u f id hh  :m m:  ss  . m m n u n

F L W S E N D D A 7 G O 3 1 5 4 3 0 5 0 1 0 0 22 la 0 1 7 : 0 1 : 2 5 . 4 6 0 2 2 0

p i d d a t l c c i d t e p t r e f f T c e p s hh  :m n: ss  . m m n u n

C O N C  F _ E O K 3 1 5 4 f f f f 0 f f f f 0 2 2 la 2 4 b 3 1 7 : 0 1 : 2 5 . 4 5 0 2 2 1

p i d m a x i c c i d t e p t r e f c e p s hh  :m n:  ss  . m m n u n

I N F O O K 3 1 6 4 f f f f 1 3 9 0 f f f f 0 22 la 2 4 b 3 1 7 : 0 1 : 2 6 . 4 5 0 2 2 3

p i d d a t l t e p t r e f f T c e p s h h  :m n: s s  . m m n u n

D A T R Q _ B 3 1 6 4 f f f f 4 0 f f f f 0 22 la 2 4 b 3 1 7 : 0 1 : 2 5 . 4 6 0 2 2 4 V>sco
p i d d a t l c c r e e m d c c i d t e p t c e p c c b u f  id h h  :m n: s s  . m m n u * ■'..........

D A T S E N D D A T R Q 3 1 5 4 4 0 0 10 0 22 la 0 1 7 : 0 1 : 2 5 . 4 6 0 2 2 C

p i d c r e d d a t l c c i d t e p t r e f f T c e p s h h : n a : s s . m e n n u n

D A T R Q _ E D A T S T P 3 1 6 4 0 4 0 f f f f 0 22 la 2 5 b 3 1 7 : 0 1 : 2 5 . 4 6 0 2 2 d

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f T c e p s h h : m e : s s . m m n u n

E V E N T _ E N O E V T 3 1 6 4 0 6 5 5 3 5 0 f f f f 22 f f f f 0 1 7 : 0 1 : 2 5 . 4 6 0 2 2 f

p i d e v t t e p h h : m n : s s  . m m n u m

SE  L E N O E V T 3 1 5 4 6 0 b l f d 0 0 2 22 0 d l l f f 7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 6 . 4 6 0 2 3 0

p i d c r e d d a t l e n d c c i d t e p t c e p c c b u f  id h h  :me: s s  .mm n u n

A N N S E L D A T  G O 3 1 5 4 1 0 5 1 1 0 0 22 la 0 1 7 : 0 1 : 2 5 . 4 0 0 2 3 2

p i d e v t t e p h h : m e : s s . m m n u n

S E l _ E O K 3 1 6 4 6 0 1 0 0 0 22 la d l l f f 7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 5 . 4 9 0 2 3 4

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f T c e p s h h  :m : s s  . m m n u n

E V E N T _ E D A T  G O 3 1 6 4 0 2 0 7 6 5 1 0 0 0 22 la 2 4 b 3 1 7 : 0 1 : 2 5 . 4 9 0 2 3 5

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f T c e p s h h : m a : s s  .mm n u n

E V E N T _ E N O E V T 3 1 5 4 0 6 6 5 3 6 0 f f f f 22 f f f f 0 1 7 : 0 1 : 2 5 . 4 9 0 2 3 0

p i d e v t t e p h h : m * : s $ . m m n u n

S E L _ E N O E V T 3 1 5 4 6 0 b l f d 0 0 2 22 0 d l l f  f 7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 5 . 4 9 0 2 3 7

p i d c r e d d a t l e n d c c i d t e p t c e p c c b u f id hh  : m e : s s  .mm nun
A N N S E L D A T  IN 3 1 5 4 3 B 1 1 0 0 22 la e 4 8 8 0 1 f e 1 7 : 0 1 : 2 6 . 8 0 0 2 3 e

p i d e v t t e p h h  :mn: ss  .mm nun
SE L _ E O K 3 1 6 4 6 0 4 0 22 la d l l f f 7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 6 . 8 0 0 2 4 0

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f T c e p s hh  :me: s s  . m m n u n
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TRACE-Beispiele für C CPs V3.0

E V E N T _ E D A T  IN 3 1 5 4 0 8 4 0

p i d d a t l

D A T  I N _ B 3 1 6 4 f f f f 1 3 9 0 f f f f 0

p i d d a t l c c r e c m d c c i d

D A T G E T D A T  I N 3 1 6 4 8 0 1 1 0 0

p i d c r e d d a t l c c i d

D A T  I N _ E O K 3 1 5 4 3 8 f f f f 0

p i d d a t l

D A T R Q B 3 1 5 4 f f f f 1 3 0 f f f f 0

p i d d a t l c c r e c m d c c i d

D A T S E N D D A T R Q 3 1 5 4 1 3 0 0 10 0

p i d c r e d d a t l c c i d

D A T R Q _ E D A T S T P 3 1 5 4 0 1 3 0 f f f f 0

p i d s e c d a t l e v t c c i d

E V E N T _ E N O E V T 3 1 5 4 0 6 5 6 3 5 0 f f f f

p i d e v t

S E L E N O E V T 3 1 5 4 6 0 b l f d 0 0 2

p i d c r e d d a t l c m d c c i d

A N N S E L D A T G O 3 1 5 4 1 0 5 1 1 0 0

p i d e v t

S E L _ E O K 3 1 6 4 6 0 1 0 0 0

p i d s e c d a t l e v t c c i d

E V E N T _ E D A T G O 3 1 5 4 0 2 0 7 6 5 1 0 0 0

p i d s e c d a t l e v t c c i d

E V E N T _ E N O E V T 3 1 5 4 0 6 5 5 3 6 0 f f f f

p i d e v t

S E L E N O E V T 3 1 5 4 6 0 b l f d 0 0 2

p i d c r e d d a t l c m d c c i d

A N N S E L D A T  I N 3 1 6 4 2 3 9 1 1 0 0

p i d e v t

S E L E O K 3 1 6 4 6 0 4 0

p i d s e c d a t l e v t c c i d

£ V E N T _ E D A T  IN 3 1 6 4 0 3 9 4 0

p i d d a t l

D A T I N B 3 1 6 4 f f f f 1 3 9 0 f f f f 0

p i d d a t l c c r e c m d c c i d

D A T G E T D A T  IN 3 1 6 4 39 0 1 1 0 0

p i d c r e d d a t l c c i d

D A T  I N _ E O K 3 1 5 4 2 39 f f f f 0

p i d d a t l

D A T  R Q _ B 3 1 6 4 f f f f 4 f f f f 0

p i d d a t l c c r e c m d c c i d

D A T S E N D D A T R Q 3 1 5 4 4 0 10 0

p i d c r e d d a t l c c i d

D A T R Q _ E D A T S T P 3 1 5 4 0 4 f f f f 0

p i d s e c d a t l e v t c c i d

E V E N T _ E N O E V T 3 1 5 4 0 6 5 5 3 5 0 f f f f

p i d e v t

S E L E N O E V T 3 1 6 4 6 0 b l f d 0 0 2

p i d c r e d d a t l c m d c c i d

A N N S E L D A T G O 3 1 5 4 1 0 6 1 1 0 0

p i d e v t

S E L _ E O K 3 1 5 4 6 0 1 0 0 0

p i d s e c d a t l e v t c c i d

E V E N T E D A T G O 3 1 5 4 0 39 1 0 0 0

p i d s e c d a t l e v t c c i d

2-96

la 2 4 b 3 17 : 0 1 :2 6 .8 0 0 2 4 1 < — S A C

t r e f c e p s hh :mro: SS . m m m n u m

la 2 4 b 3 17 : 0 1 :2 6 .8 0 0 2 4 2

t c e p c c b u f  id hh :mm: SS . m m m n u m

la a 4 8 8 0 1 f e 17 : 0 1 :25 .8 1 0 2 4 b

t r e f f l c e p s hh :mm::ss . m m m n u m

la 2 4 b 3 17 : 0 1 :25,.6 1 0 2 4 c

t r e f fT c e p s hh :mm: SS . m m m n u m

la 2 4 b 3 17 : 0 1 :25 .8 1 0 2 4 d — > S G P

t c e p c c b u f id h h :mm:: SS . m m m n u m

la 0 17 : 0 1 :: 25 . 8 1 0 2 5 5

t r e f f l c e p s hh ;mm: SS . m m m n u m

la 2 5 b 3 17 : 0 1 :: 25 . 8 1 0 2 5 6

t r e f f l c e p s hh :mm: SS . m m m n u m

f f f f 0 17 : 0 1 :2 5 . 8 1 0 2 5 8

hh :mm:: ss . m m m n u m

0 dl If f 7 0 4 17 : 0 1 :;25 . 8 1 0 2 5 9

t c e p c c b u f  id hh :mm:: ss . m m m n u m

la 0 17 : 0 1 :: 25 . 8 3 0 2 5 b

hh :mm: ss . m m m n u m

la d l l f f 70 4 17 : 0 1 :: 25 . 8 3 0 2 5 d

t r e f f l c e p s hh :mm; ss . m m m n u m

la 2 4 b 3 17 ; 0 1 :25 .8 3 0 2 5 e

t ref f 1 c e p s hh :mm:: ss . m m m n u m

f f f f 0 17 : 0 1 :: 25 . 8 3 0 2 5 f

hh :mm: SS . m m m n u m

0 dl If f 7 0 4 17 : 0 1 :; 25 . 8 3 0 2 6 0

t c e p c c b u f  id hh :mm: SS . m m m n u m

la a 4 c 8 0 1 f e 17 : 0 1 :27 .0 2 0 2 6 7

hh : fTMTt:: SS . m m m n u m

la dl 1 ff 7 0 4 17 : 0 1 :;27 . 0 2 0 2 6 9

t r e f f l c e p s hh : m m ;; ss . m m m n u m

la 2 4 b 3 17 : 0 1 ;: 27 . 0 2 0 2 6 a

t r e f c e p s hh :mm: ss . m m m n u m

la 2 4 b 3 17 :01: 27 .0 3 0 2 6 b

t c e p c c b u f id hh :mnt: ss . m m m n u m

la a 4 c 8 0 1 f e 17 : 0 1 :27 .0 3 0 2 7 4 < - - S G Y

t r e f f 1 c e p s hh :mm;:SS . m m m n u m

la 2 4 b 3 17 : 0 1 :27 .0 3 0 2 7 5

t r e f f 1 c e p s hh :mm: ss . m m m n u m

la 2 4 b 3 17 : 0 1 :27 .0 3 0 2 7 6

t c e p c c b u f  id hh : m m :ss . m m m n u m

la 0 17 : 0 1 ;27 .0 3 0 2 7 e

t r e f f l c e p s hh :mm: SS  ,. m m m n u m

la 2 5 b 3 17 : 0 1 :27,.0 30 2 7 f ~ > 5 Q A

t r e f f l c e p s hh :mm: SS  ,. m m m n u m

f f f f 0 17 :01: 27,.0 40 2 8 1

hh :mm: SS  .. m m m n u m

0 dl 1 ff  7 0 4 17 : 0 1 :27.,0 4 0 2 8 2

t c e p c c b u f id hh::mm: S S  .. m m m n u m

la 0 17 : 0 1 :27..0 50 2 8 4

hh;:mm: SS  .m m m n u m

la d 1 lf f 7 0 4 17:: 0 1 :27..0 60 2 8 6

t r e f f l c e p s hh::mm: S S  .. m m m n u m

la 2 4 b 3 17:: 0 1 :27. 0 6 0 2 8 7

t r e f f l c e p s h h ::mm: 5 $  .m m m n u m

SIN IX  V5.<4, U 6 4 7 4 6 - J, 0 7 . 9 1
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TRACE-Beispiele für C CP s V3.0

E V E N T _ E N O E V T 3 1 5 4 0 6 5 5 3 5 0 f f f f 2 2 f f f f 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 0 6 0 2 B 8

p i d d a t l t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u a

D A T R Q _ B 3 1 5 4 f f f f 16 f f f f 0 2 2 la 2 4 b 3 1 7 : 0 1 : 2 7 . 0 6 0 2 8 9

p i d d a t l c c r e c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h b :m m : s s . m m m n u a

D A T S E N D D A T R O 3 1 5 4 16 0 10 0 2 2 la 0 1 7 : 0 1 . 2 7 . 0 6 0 2 9 1

p i d c r e d d a t l c c i d t e p t r e f fl c e p s h h  :m m:  ss  . m m m n u a

D A T  R Q _ E D A T S T P 3 1 5 4 0 16 f f f f 0 2 2 la 2 5 b 3 1 7 : 0 1 : 2 7 . 0 6 0 2 9  2

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f T c e p s h h : m m : s s . m m m n u a

E V E N T _ E N O E V T 3 1 6 4 0 6 5 5 3 5 0 f f f f 2 2 f f f f 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 0 6 0 2 9 4

p i d e » t t e p h h : m m : s s . m m m n u a

S E l _ E N O E V T 3 1 5 4 6 0 b l f d 0 0 2 22 0 d l l f f 7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 7 . 0 7 0 2 9 8

p i d c r e d d a t l c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u a

A N N S E L D A T G O 3 1 5 4 1 0 6 1 1 0 0 22 la 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 0 7 0 2 9 7

p i d e v t t e p h h : m m : $ s . m m m n u a

S E L _ E O K 3 1 5 4 6 0 1 0 0 0 22 la d l  I f f  7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 7 . 0 7 0 2 9 9

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f T c e p s h h : m m : s s . m m m n u a

E V E N T E D A T G O 3 1 5 4 0 2 0 7 6 5 1 0 0 0 22 la 2 4 b 3 1 7 : 0 1 : 2 7 . 0 7 0 2 9 a

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u a

E V E N T E N O E V T 3 1 5 4 0 6 5 5 3 5 0 f f f f 22 f f f f 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 0 8 0 2 9 b

p i d d a t l t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u a

D A 1 R Q _ B 3 1 5 4 f f f f 4 f f f f 0 22 la 2 4 b 3 1 7 : 0 1 : 2 7 . 0 8 0 2 9 c

p i d d a t ! c c r e c m d c c i d t e p t c e p c c b u f  id h h : m m : s s . m m m n u a

D A T S E N D D A T R O 3 1 6 4 4 0 10 0 22 la 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 0 8 0 2 a 4

p i d c r e d d a t l c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u a

D A T R Q _ E D A T S T P 3 1 5 4 0 4 f f f f 0 22 la 2 5 b 3 1 7 : 0 1 : 2 7 . 0 8 0 2 a 5

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m a n u a

E V E N T _ E N O E V T 3 1 6 4 0 6 5 5 3 5 0 f f f f 22 f f f f 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 0 8 0 2 a 7

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u a

S E L _ E N O E V T 3 1 6 4 6 0 b l f d 0 0 2 22 0 d l l f f 7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 7 . 0 8 0 2 a 8

p i d c r e d d a t l c m d c c i d t e p t c e p c c b u f 1 d h h : m m : s s . m m m n u a

A N N S E L D A T G O 3 1 5 4 1 0 5 1 1 0 0 22 la 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 1 0 0 2 a a

p i d e v t t e p hh  :mm: s s  .«m m n u a

S E L _ E O K 3 1 6 4 6 0 1 0 0 0 22 la d l l f f 7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 7 . 1 0 0 2 a c

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h  :m m: ss  . m m m n u a

E V E N T _ E D A T G O 3 1 5 4 0 2 0 7 6 5 1 0 0 0 22 la 2 4 b 3 1 7 : 0 1 : 2 7 . 1 0 0 2 a d

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m :s s .m m m n u a

E V E N T _ E N O E V T 3 1 5 4 0 6 5 5 3 5 0 f f f f 22 f f f f 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 1 0 0 2 a e

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u a

S E L _ E N O E V T 3 1 5 4 6 0 b l f d 0 0 2 22 0 d l l f f 7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 7 . 1 0 0 2 a f

p i d c r e d d a t l c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u a

A N N S E L D A T  IN 3 1 5 4 1 4 1 1 0 0 22 la a 5 4 8 0 1 f e 1 7 : 0 1 : 2 7 . 5 5 0 2 b b

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u a

S E l _ E O K 3 1 6 4 6 0 4 0 22 la d l l f f 7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 7 . 5 5 0 2 b d

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l p e p s h h : m m : s s . m m m n u a

E V E N T _ E D A T  IN 3 1 5 4 0 4 4 0 22 la 2 4 b 3 1 7 : 0 1 : 2 7 . 6 5 0 2 b e

p i d d a t l t e p t r e f c e p s hh  :mm: s s  . m m m n u a

D A T I N _ B 3 1 5 4 f f f f 1 3 9 0 f f f f 0 22 la 2 4 b 3 1 7 : 0 1 : 2 7 . 6 5 0 2 b f

p i d d a t l c c r e c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h  :m m :  s s  . m m m n u a

D A T G E T D A T I N 3 1 5 4 4 0 1 1 0 0 22 la a 5 4 8 0 1 f e 1 7 : 0 1 : 2 7 . 5 6 0 2 c 8

p i d c r e d c c r e c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u a

F L W S E N D D A T G O 3 1 5 4 3 0 5 0 1 0 0 2 2 la 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 5 6 0 2 c f

p i d c r e d d a t l c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u a

D A T 1 N _ E O K 3 1 6 4 4 4 f f f f 0 22 la 2 4 b 3 1 7 : 0 1 : 2 7 . 5 6 0 2 d O

p i d d a t l t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u a

D A T R 0 _ B 3 1 5 4 f f f f 4 f f f f 0 22 la 2 4 b 3 1 7 : 0 1 : 2 7 . 5 6 0 2 d 2

p i d d a t l c c r e c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u a

*-> SCI

<~- sc»

m /
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TRACE-Beispiele für C CP s V3.0

D A T  S E N D D A T R Q 3 1 5 4 4 0 10 0 22 la 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 5 6 0 2 d a

p i d c r e d d a t l c c i d t e p t r e f fT c e p s h h : m m : s s .m m m n u m

D A T R Q _ E D A T S T P 3 1 5 4 0 4 f f f f 0 22 la 2 5 b 3 1 7 : 0 1 : 2 7 . 5 6 0 2 d b

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f fT c e p s hh  :mm: ss  . m m m n u m

£ V E N T _ E N O E V T 3 1 5 4 0 6 5 5 3 5 0 f f f f 22 f f f f 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 5 7 0 2 d d

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 3 1 5 4 6 0 b l f d 0 0 2 22 0 d l l f f 7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 7 . 6 7 0 2 d e

p i d c r e d d a t l e m d c c i d t e p t c e p c c b u f id hh  : m m : s s  . m m m n u m

A N N S E L D A T  G O 3 1 6 4 1 0 5 1 1 0 0 22 la 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 6 9 0 2 e 0

p i d e v t t e p hh  :mm: ss  . m m m n u m

S E L _ E O K 3 1 5 4 6 0 1 0 0 0 22 la dl I f f 7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 7 . 5 9 0 2 e 2

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t ref f T c e p s hh  :mm: ss  . m m m n u m

E V E N T _ E D A T  G O 3 1 5 4 0 3 1 4 8 1 0 0 0 22 la 2 4 b 3 1 7 : 0 1 : 2 7 . 6 9 0 2 e 3

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f T c e p s h h : m m : s s . m m m n u m

E V E N T _ E N O E V T 3 1 5 4 0 6 6 6 3 6 0 f f f f 2 2 f f f f 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 5 9 0 2 e 4

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 3 1 6 4 6 0 b l f d 0 0 2 22 0 d l l f f 7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 7 . 5 9 0 2 e 5

p i d c r e d d a t l e m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u m

A N N S E L Dl S I N 3 1 6 4 6 5 5 3 5 1 2 1 1 0 0 22 la a 7 2 8 0 1 f e 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 3 0 2 e 7

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L E O K 3 1 6 4 6 0 10 0 22 la d l l f f 7 0 4 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 3 0 2 e ö

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l e e p s h h : m m : s s . m m m n u m

E V E N T _ E D I S 1 N 3 1 6 4 0 1 10 0 22 la 4 f 1 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 4 0 2 e a

p i d d a t l t e p t r e f c e p s h h : m m : s s .m m m n u m

DT SI N B 3 1 6 4 f f f f 0 f f f f 0 22 la 4 f 1 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 4 0 2 e b

p i d d a t l cc  re e m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s .m m m n u m

C E P G E T Dl SI N 3 1 5 4 0 0 2 1 1 0 0 22 la a 7 2 8 0 1 f e 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 4 0 2f  3

p i d r s o n d a t l c c i d t e p t r e f h h : m m : s s . m m m n u m

DT ST N _ E O K 3 1 5 4 0 0 f f f f 0 22 la 4 f  1 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 4 0 2f  4

p i d t e p h h : m m : s s .m m m n u m

T R M R Q B 3 1 6 4 f f f f f f f f f f f f f f f f 22 f f f f 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 4 0 2f  5

t e * t l p i d h h : m m : s s . m m m n u m

N A H E 38 3 1 6 4 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 4 0 2f  6

0 1 0 0  2 6 0 0  O e O O 0 0 0 0  0 0 0 0  0 3 0 0  0 8 0 0  5 b c 6  d i e l  d 4 f 0  f O f l  0 0 0 0  0 0 0 1  0 4 0 0  3 1 3 1 3 1 3 2

0 0 0 0  0 0 0 0  0 0 0 0

p i d c c r e e m d c c i d t e p t s a p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u m

S A P S E N D T R M R Q 3 1 5 4 7 0 4 4 1 0 21 22 21 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 5 0 2f  7

p i d c c r e e m d c c i d t e p t s a p c c b u f  i d h h : m m : s s . m m m n u m

S A P S E N D T R M R Q 3 1 5 4 7 0 4 4 1 0 0 22 21 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 5 0 2 f e

p i d c c r e e m d c c i d t e p t s a p c c b u f  id h h  :mm: ss  . m m m n u m

S A P S E N D T R M R Q 3 1 5 4 7 0 4 4 1 0 1 22 21 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 5 0 2 f f

p i d s e c c c i d h h : m m : $ s . m m m n u m

C C W A 1 T 3 1 6 4 1 2 0 0 0 21 S d c e O O O 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 5 0 3 0 0

p i d c r e d d a t l e m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u m

A N N T R M C F 3 1 5 4 6 5 5 3 5 0 4 7 1 0 1 22 f f f f O f b d O l f e 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 5 0 3 0 2

p i d c r e d d a t l e m d c c i d t e p t c e p c c b u f id hh  : m m : s s . m m m n u m

A N N T R M C F 3 1 5 4 6 5 5 3 5 0 4 7 1 0 21 22 f f f f 6 4 3 0 0 0 1 e 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 5 0 3 0 3

p i d e m d c c i d t e p t s a p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u m

S A P Q U T T T R M C F 3 1 6 4 8 0 4 7 1 0 21 22 21 6 4 3 0 0 0 1 e 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 6 0 3 0 4

p i d r s o n c c i d t e p t s a p c c b i t s h h : m m :s s . m m m n u m

C C T R M R Q 3 1 5 4 0 0 4 7 1 0 21 2 2 21 8 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 6 0 3 0 5

p i d s e c c c i d h h : m m : s $ . m m m n u m

C C W A 1 T 3 1 5 4 1 2 0 d l 2 3 a 2 4 0 c 7 a e d O O e d 0 l 5 c e f 8 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 6 0 3 0 6

p i d c r e d d a t l e m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u n

A N N T R M C F 3 1 5 4 6 5 5 3 5 0 4 7 1 0 0 22 f f f f a 6 e 8 0 1 f e 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 7 0 3 0 d

p i d e m d c c i d t e p t s a p c c b u f id h h : m m : s s .m m m n u m

o i s i*

Abmeldpnfl
•stjamooi*

2-98 SINIX V5.4, U64746-J, 07.91



TRACE-Beispiele für C C P s V3.0

S A P Q U I T T R M C F 3 1 6 4 0 0 4 7 1 0 0 22 21 a 6 e 8 0 1 f e 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 7 0 3 1 6

p i d r s o n c c i d t e p t s a p c c b i t s h h : m m : s s . m m m n u m

C C T R M R Q 3 1 6 4 0 0 4 7 1 0 0 22 21 1 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 7 0 3 1 7

p i d c m d c c i d t e p t s a p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u m

S A P Q U I T T R M C F 3 1 6 4 0 0 4 7 1 0 1 22 21 9 f b d O l f e 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 7 0 3 1 8

p i d r s o n c c i d t e p t s a p c c b i t s h h  :mn: ss  . m m m n u m

C C T R M R Q 3 1 6 4 0 0 4 7 1 0 1 22 21 2 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 7 0 3 1 B

p i d t e p t s a p h h : m m : s s  . m m m n u m

T R M R Q _ E O K 3 1 6 4 f f f f f f f f f f f f f f f f 22 21 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 7 0 3 1 a

p i d t e p hh  :mm: s s  . m m m n u m

C L O S E _ B 3 1 5 4 32 0 0 0 22 0 5 2 2 5 8 0 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 8 0 3 1 b

p i d t e p h h : m n : s s .m m n n p m

C L O S E _ E 3 1 5 4 32 0 0 0 22 0 5 2 2 5 8 0 0 1 7 : 0 1 : 2 7 . 8 8 0 3 1 c

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f 1 c e p s h h  : m n :ss  . m m n n u m

E V E N T E N O E V T 3 6 7 0 6 5 5 3 5 0 f f f f 3 f f f f 0 1 7 : 0 1 : 3 5 . 0 8 0 3 7 7

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s hh  : m m : s s  . m e n n u m

E V E N T _ E N O E V T 3 6 7 0 6 5 5 3 5 0 f f f f 3 f f f f 0 1 7 : 0 1 : 3 5 . 1 0 0 3 7 8

p i d e v t t e p h h  :m n: s s  . m m n n u m

S E L _ E N O E V T 3 6 7 8 0 0 b l f e O O O 3 8 0 f l c 8 1 7 : 0 1 : 3 5 . 1 0 0 3 7 8

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s hh  : m n : s s . m m n n u m

E V E N T _ E N O E V T 3 6 8 0 6 5 5 3 5 0 f f f f 4 f f f f 0 1 7 : 0 1 : 3 5 . 2 5 0 3 7 a

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m n n u m

E V E N T _ E N O E V T 3 6 8 0 6 5 5 3 5 0 f f f f 4 f f f f 0 1 7 : 0 1 : 3 5 . 3 7 0 3 7 b

p i d e v t t e p hh  :m n:  ss  . m m n n u m

S E L _ E N O E V T 3 6 8 6 0 b l f d 0 0 2 4 0 dl  l b 2 8 0 4 1 7 : 0 1 : 3 6 . 3 7 0 3 7 c
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TRACE-Beispiele für CCPs V3.0

3. CCP-Trace Version 3.0

- TT-Liste
A u f b e r e i t e t e  T r a c e s  d e r  T T - L i s t e  ( / 

P h a s e  : C C P - W A N 1  V 3 . 0 A  K 1 6 . 0 2

B o a r d - T y p :  D U E A K  

D a t e i n a m e :  / v a r / t m p / W l _ T T .t * t

a r / t m p / W l _ T T _ [ 0 1 ]

L a d e d a t u m

E r s t e l l u n g s d a t u m

b i n  ) f ü r  V o r d i a g n o s e

W e d  M a r  13 1 6 : 0 9 : 4 7  1 9 9 1  

W e d  M a r  13 1 7 : 0 2 : 0 0  1 9 9 1

Lf  nr E n t i t y | S A P  : C E P | A k t i o n 1 Z u S 8 t z - l n f o r m a t  ion

0 4 1 a L 4 1 0 0 2 0  : f f f  f| I N 1 R Q . I T R A N S 1 T _ S E L ( l o k a l ) : S F J A M 0 0 1

0 4 1 b L4 |0 0 2 0  : ff ff  1 I N 1 C F .I T R A N S 1

0 4 1 c L4 |0 0 2 0 :ff ff | C O N R Q . I T R A N S 1 R E G / P R O Z  : 2 4 6 / 2  T _ S E L : S F J A M  1 0 : 0 0 1 9

0 4  ld L4 | 0 0 0 1  : ff  f f | C O N R Q . I N E T 1

0 4 1 e L4 ( 0 0 0 1 :ff f f | D I S I N . 1 N E T 1 R E A S O N  : 0 0 0 0 0 0 0 0

0 4 1  f L4 | 0 0 2 0  : f f f f | DI S I N  . 1 T R A M S 1 R E A S O N  :e 3 ( 2 2 7  )

0 4 2 0 L 4 | 0 0 2 0  : ff f f | T R M R Q . I T R A N S 1

0 4 2  1 L4 |0 0 2 0 :ff ff  | T R M C F . I T R A N S 1

0 4 3 6 L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 1 5 | C O N I N .I N E T 1

0 4 3 6 L 4 | 0 0 0 1 :0 1 1 5 | C O N R S .I N E T 1 A r a w l d t M g
0 4 3 f L4 | 0 0 2 1 : ff f f | I N I R Q . I T R A N S 1 T _ S E L ( l o k a l  ) : J F J A M 0 0 1 I f  JAKOBI*
0 4 4 0 L4 10 0 2  1 : ff  f f | 1 N I C F . I T R A N S 1 Varb.aufbao
0 4 4 1 L4 1 0 0 2  1 : ff ff  | C O N R Q . I T R A N S 1 R E 6 / P R 0 Z :2 4 6 / 2  T S E  L :$ F J A M  l D : 0 0 1 a Zu
0 4 4 2 L4 | 0 0 0 1 : 0 1 1 5 | D A T R Q . I N E T 1 L : 52

0 4 4 6 L4 | 0 0 0 1  : 0 1 1 5 | R D T I N . I N E T 1 C R E D I T :3

Ü 4 4 e L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 1 5 1 D A T I N .  I N E T 1 L : 57

0 4 4 f L 4 | 0 02 1 : O O O d  | C O N C F . I T R A N S 1 I D :0 0 1 a

L :6 D :0 1 0 0 0 1 0 0 0 0

0 4 6 0 L 4 |0 0 0 1 : 0 1 1 5 1 D A T R Q . I N E T 1 L : 17

V a r b i n d v m g s -

a u f b e a  F f

0 4 6 3 L 4 |0 0 2 1 :O O O d 1 R D T R Q . I T R A N S 1 C R E D I T :3

0 4 6 4 L4 |0 0 2  1 : O O O d  1 D A T R Q . I T R A N S 1 L :40  D : 0 1 0 7 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 6 e c 4 f 2 f 5 f 0 — >  SCO
0 4 6 6 L 4 | 0 0 0 1  : 0 1 1 5 | D A T R Q . I N E T 1 L : 57

0 4 6 6 L4 10 0 2 1 : O O O d | R D T I N . I T R A N S 1 C R E D I T : 1

0 4 6 9 L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 1 5 | D A T I N . I N E T 1 L : 1 7

04  70 L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 1 5 | D A T I N . I N E T 1 L : 25

0 4 7 1 L 4 | 0 0 2 1 : O O O d  l D A T I N . I T R A N S 1 L : 8 D : 0 2 0 7 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 6 e < —  SAC
0 4 7 4 L 4 1 0 0 2 1 : 0 0 0 d | D A T R Q . I T R A N S 1 L : 13 0 D: 1 0 0 S 0 0 C 1 d 5 c 4 d 4 e 2 4 0 4 0 4 0 4 0 - - >  S D P

04  76 L4 | 0 0 0 1 : 0 1 1 6 | D A T R Q . I N E T 1 L : 147

0 4 7 6 L 4 |0 0 2  1 : O O O d | R D T I N . I T R A N S 1 C R E D I T :1

0 4 7 8 L4 | 0 0 0 1 : 0 1 1 5 | R D T I N . I N E T 1 C R E D I T :3

0 4 8 4 L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 1 5 | D A T I N . I N E T 1 L : 66

0 4 8 5 L 4 |0 0 2 1 :O O O d  | D A T I N . I T R A N S 1 L :39  D : 1 3 0 0 0 0 0 1 0 2 8 0 2 0 0 1 8 0 0 6 0 1 8 0 < —  sor
0 4 8 6 L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 1 5 ( D A T R Q . I N E T 1 L : 17

0 4 8 9 L4 10 0 2 1 :O O O d | D A T R Q . I T R A N S 1 L :4 D : 1 1 0 0 0 0 0 2 - - >  SOA
0 4 8 a L4 1 0 0 0 1 : 0 1 1 6 ( D A T R Q . I N E T 1 L : 2 1

0 4 8 b L 4 | 0 0 2 1 :O O O d | R D T I N . I T R A N S 1 C R E D I T : 1

0 4 8 c L 4 1 0 0 2 1 :O O O d | D A T R Q . I T R A N S 1 L : 16 D : 3 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 c 0 0 0 0 8 1 8 1 — > sor
0 4 8 d L4

oooo

D A T R Q . I N E T 1 L : 33 { S a t a n }
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TRACE-Beispiele für C C P s V3.0

ff -
0 4 8 e L 4 |0 0 2 1 :O O O d | R D T I N . I T R A N S | C R E D I T ; ?

0 4 9 0 L 4 |0 0 2 1 :O O O d | D A T R Q . I T R A N S | L :4 D : 5 0 Q 0 0 0 0 4

0 4 9 1 L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 1 5 | R D T I N .I N E T | C R E D I T :3

0 4 9 2 L 4 |0 0 0 1 : 0 1 1 5 | D A T R Q . I N E T | L : 21

0 4 9 3 L 4 |0 0 2 1 :O O O d | R O T I N . I T R A N S | C R E D I T : 1

0 4 b 4 L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 1 5 | D A T I N .I N E T | L : 21

0 4 b S L 4 |0 0 2 1 :O O O d | D A T I N . I T R A N S | 1 : 4  0 : 5 1 0 0 0 0 0 2

0 4 b 8 L 4 10 0 2 1 : O O O d | R D T R Q . I T R A N S | C R E D I T :3

0 4 b 9 L 4 |0 0 2 1 :O O O d | D A T R Q . I T R A N S | L :4 0 : 0 4 0 1 0 0 0 5

0 4 b a L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 1 5 | D A T R Q . I N E T | L : 21

0 4 b b L  4 10 0 2 1 : O O O d  | R D T I N . I T R A N S | C R E D I T : 1

0 4 c  7 L 4 | 0 0 0 1 : 0 U 5 | D A T I N . I N E T | L : 17

0 4 c e L4 | 0 0 0 1 : 0 1 1 5 ( D A T I N . I N E T 1 L : 52

0 4 c f L 4 1 0 0 2 1 :O O O d | D 1 S I N . I T R A N S 1 R E A S O N : 8 0 ( 1 2 8  ) 

L : 1 D :0 0

0 4 d 0 L4 | 0 0 0 1 : 0 1 1 5 | D A T R Q . I N E T 1 L: 6 2

0 4 d 3 L 4 10 0 2 1 : f f f  f| T R M R Q . I T R A N S 1

0 4 d 4 L4 10 0 2 1 :ff ff  | T R M C F . I T R A N S 1

0 4 d 5 L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 1 5 | R D T I N . I N E T 1 C R E D I T :3

x * - :  ^
H '

* *

«  -FOJW*
IIIÄSIlillii

Legende Zusatz-Information:

REG/PROZ:
T_SEL:
ID:
L:
CREDIT:
REASON:
D:
RUFNR:

TRANSDATA-Netzadresse (Regions- und Prozessornummer) 
T-Selektor aus Transportadresse
REQUEST-ID (ermöglicht Zuordnung von CONRQ und CONCF) 
Datenlänge
Kredit für Fluß-Steuerung
DISIN-Reason sedezimal (an ITRANS zusätzlich dezimal)
Daten (sedezimal) 
Empfänger-Rufnummer

<— > nur bei CCP-STA1 
<— > nur bei CCP-STA1
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TRACE-Beispiele für C CP s V3.0

- LP-Liste

A u f b e r e i t e t e  T r a c e s  d e r  L P - L i s t e  ( / v a r / t m p / W l _ L P _ [ 0 1 ] . b i n  ) f ü r  V o r d i a g n o s e

P h a s e

B o a r d - T y p

D a t e i n a m e

C C P - W A N 1  V 3 . 0 A  K 1 6 .02

D U E A K  L a d e d a t u m  : W e d  M a r  13 1 6 : 0 6 : 4 7  1 9 9 1

/ v a r / t m p / W l _ L P .t * t  E r s t e l l u n g s d a t u m :  W e d  M a r  13 1 7 : 0 2 : 0 8  1 9 9 1

L f n r E n t i t y | S A P  : C E P |  

| L I N K A D R  |

A k t i o n 1

1

Z u s a t z - 1 n f o r m a t  i o n

0 4 2 3 V 2 4 1 1 0 0 0 : 0 0 0 0 | I N 1 R Q . I L 1 N K - P 1

0 4 2 6 V 2 4 - O U T

ooooo

I N I  RQ 1

0 4 2 6 V 2 4 - I N | 1 0 0 0 : 0 0 c 0 | I N 1 C F 1

V 2 4 - O U T 1 1 S l / 2 : * O N 1

0 4 2 7 V 2 4 - O U T | 1 0 0 0 : O O c O | G E T _ S T A T E 1 S T A T E : 0 0  > 5 1

0 4 2 8 V 2 4 - I N | 1 0 0 0 : O O c O 1 M 1 + , M 2 * , M 3 - 1 S T A T E : 6 1  > 0 3

V 2 4 1 1 I N I C F . I L 1 N K - P 1

0 4 2 9 V 2 4 | 1 0 0 0 : O O c O | C O N R Q . I  L I N K - P 1

V 2 4 1 1 C O N C F . I L I N K - P 1

0 4 2 b L P T I M E 0 0 0 0 : 0 0 : 5 1 : 2 0 . 6 0 0

0 4 2 c V 2 4 - I N | 1 0 0 0 : O O c O | M 1 + . M 2 + . M 3 - 1

0 4 2 d L P T I M E 0 0 0 0 : 0 0 : 6 1 : 2 8 . 6 0 0

0 4 2 e T R A N S - I N 1 1 1 L : 2 D : 0 1 0 f

0 4 2 f H D L C - I N | 0 1  | DM 1

0 4 3 8 H D L C - O U T 1 0 1  1 S A B M 1 P / F

0 4 3 9 T R A N S - O U T 1 1 1 L : 2 D : 0 1 3  f V e r b  a u f  b a u

0 4 3 b T R A N S - I N 1 1 1 L  : 2 D :0 1 7 3 d . S d M c b t  t

0 4 3 c H D L C - I N 1 0 1 1 U A 1 P / F

0 4 3 e LP T I M E 0 0 0 0 : 0 0 : 6 1 : 3 2 . 6 0 0

0 4 4 4 H D L C - O U T | 01  1 1 1 N S  : 0 . N R :0 .

0 4 4 6 T R A N S - O U T 1 1 1 L. 6 4  D :0 1 O O f 8 4 0 f 0 0 2 1 0 >

0 4 4 8  T R A N S - I N  |

0 4 4 9  H D L C - I N  | 

0 4 4 b  T R A N S - I N  I

0 2 0 0 0 0 0 0 2  8 f 9 f 6 6 1 C l 0 0 8 4 0 0  

0 8 0 3 3 8 0 8 7 3 3 8 0 8 0 8 0 0 0 8 0 8 0 8  

f O m d O b c O M c l d A f O f ö f t O O  

f 8 1 0 ß 0 S b C ß d l C l d 4 4 O 4 D 4 O

L :2 D : 0 1 2 1

L :6 9  D :0 3 2 0 f  8 8 0 1 0 0 2 f 0 >  

O f 1 0 a d 0 0 2 d f 6 f 9 6 2 8 1 0 0 8 9 8 0  

0 0 1 3 3 0 8 5 7 3 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0  

9 8 0 0 t d 0 8 O 8 0 8 0 8 O 8 0 8 O 8 O 8 O 0

000809000000000000000001
8 8 8 1 8 9 8 8

REQCOH

ba« 9» 
$ C b 1 « i t l  4  

{ M S * }

ACCOM

0 4 4 c H D L C - I N 0 3  | I | N S :  .0 N R : . 1

0 4 6 1 H D L C - O U T 0 3 | RR | N R : 1 .

0 4 5 2 T R A N S - O U T 1 1 L : 2 D : 0 3 21

0 4 5 9 H D L C - O U T 01 | I | N S  : 1 . N R : 1 .

0 4 5 a T R A N S - O U T 1 1 L: 19 D : 0 1 2 2 f 8 4 0 f 0 0 d l 0 >

0 7 0 0 0 0 0 0 0 5 f 9 f 6 9 9 9 3 9 8 * 0 9 8

0 4 5 c H D L C - O U T 01 | I | N S : 2 . N R :1 .

0 4 5 d T R A N S - O U T 1 1 L : 59 D : 0 1 2 4 f 8 4 0 f 0 0 d l 0 >

0 7 0 0 0 0 0 0 2 d f 9 f 6 0 0 f 0 0 0 * 9 0 9  

9 1 0 7 0 0 9 8 9 8 9 8 9 8 S B c 4 r 2 f S f t t  

e 2 f ß f « f D S b c 6 d l c l d 4 4 0 4 ß * 8 ! 

8 C B 3 a 9 8 6 f O f 2 B 6 4 0 S b c 8 d l C l  

9 4 4 0 4 0 4 9

{«A)M

Datoa*-' 
tr»*« 
P a r t ­

e i  « m e n t

*sco*
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TRACE-Beispiele für C C P s V3.0

0 4 6 f T R A N S - I N  | 1 L :2 0 : 0 1 4 1

oLOo

H D L C - I N  | oil R R N R : .2

0 4 6 3 T R A N S - I N  | 1 L : 2 D : 0 1 6 1

0 4 6 4 H D L C - I N  | 01| RR NR: .3

0 4 6 6 T R A N S - I N  | 1 L : 19 D : 0 3 6 2 f c 4 0 1 0 a d f 0 >  

O f O O O O O O O S f 6 f 9 0 0 6 8 0 0 0 d 0 1

0 4 6 7 H D L C - I N  | 0 3 1 I N S :  .1 NR: .3

0 4 6 a H D L C - O U T  |03 1 R R N R : 2 .

0 4 6 b T R A N S - O U T | 1 L :2 D : 0 3 4 1

0 4 6 d T R A N S - I N  | 1 L : 2 7 D : 0 3 6 4 f 8 4 0 1 0 a d f 0 >  

O f O O O O O O O d f 6 f 9 0 0 f O O O O d B O  

« 2 9 7 0 9 0 0 9 9 0 0 9 3 « «

0 4 6 e H D L C - I N  | 0 3  | I N S :  .2 N R : .3

0 4 7 2 H D L C - O U T  |0 3 1 RR N R : 3 .

0 4 7 3 t r a n s - o u t | 1 L :2 D : 0 3 6 1

0 4 7 a H D L C - O U T  |01 1 I N S : 3 . N R :3 . L : 1 4 9 D : 0 1 6 6 f 8 4 0 f 0 0 d l 0 >

0 4 7 b 7 R A N S - 0 U T | 1 0 7 0 0 0 0 0 0 8 7 f 9 f 6 0 0 f O O O a d S l  

1 0 0 9 0 0 0 l d S e 4 d 4 « 2 4 9 4 9 4 0 4 9  

d 5 c 4 d 4 « 2 4 9 4 8 4 0 4 9 9 c 8 2 4 < 4 9  

0 1 8 0 9 7 9 8 8 9 9 4 0 1 9 8 9 1 9 3 9 4 8 9  

8 9 0 4 8 0 9 1 0 8 0 2 8 0 8 2 1 0 8 0 0 1 8 9  

9 1 0 2 8 3 8 9 8 4 0 4 8 9 8 103L„

0 4 7 c L P  I _____ T I M E :  0 0 0 0 : 0 0 : 6 1 : 3 3 . 6 0 0  

L : 2  D : 0 1 8 10 4 7 e T R A N S - I N  | 1

0 4 7 f H D L C - I N  | 0 1 1 R R NR: .4

0 4 8 1 T R A N S - I N  | 1 L :6 8  D : 0 3 8 6 f 8 4 0 1 0 a d f 0 >  

Of  0 0 0 0 0 0 2  c f 6 f 9 0 0 f 0 0 0 0 d 8 1  

1 3 9 8 9 0 0 1 9 2 8 0 2 0 9 1 9 0 9 8 9 1 9 8  

0 3 f l 3 8 4 f i ? 0 4 8 9 8 d 8 1 8 0 0 1 8 2 8 2  

8 0 0 2 1 9 0 9 8 4 8 9 8 1 8 1 0 8 8 9 8 4 9 1  

9 0 0 1 0 3

0 4 8 2 H D L C - I N  | 0 3  | I N S :  .3 NR : .4

0 4 8 7 H D L C - O U T  ]03 1 R R N R : 4 .

0 4 8 8 T R A N S - O U T I 1 L :2 D : 0 3 8 1

0 4 9 6 H D L C - O U T  |01 1 I N S :4 . N R : 4.

0 4 9 6 T R A N S - O U T | 1 L : 19 D : 0 1 8 8 f 8 4 0 f 0 0 d l 0 >  

0 7 0 0 0 0 0 0 0 6 f 9 f 6 0 0 € 3 0 0 » d 0 2

0 4 9 8 H D L C - O U T  |01 1 I N S : 6 . N R  : 4 .

0 4 9 9 T R A N S - O U T | 1 L : 2 3  D : 0 1 8 a f 8 4 0 f 0 0 d l 0 >  

0 7 0 0 0 0 0 0 0 9 f 9 f 6 0 0 f 0 0 0 a d 8 2  

« 9 0 8 0 9 2

0 4 9 c L P  | _____ T I M E :  0 0 0 0 : 0 0 : 6 1 : 3 4 . 6 0 0

0 4 9 e H D L C - O U T  |01 1 I N S : 6 .  N R :4 .

0 4 9 f T R A N S - O U T | 1 L :3 5  D : 0 1 8 c f 8 4 0 f 0 0 d l 0 >

0 7 0 0 0 0 0 0 1 5 f 9 f 6 0 0 f 0 0 0 a d 8 3  

309900030009890C99908181 
81918m  ,

0 4 a 0

0 4 e l

0 4 a 4

T R A N S - I N  | 

H D L C - I N  | 

H D L C - O U T  |01

1

0 1 1 

1 1

R R  j

1

1

| N R : .5 

| N S : 7. N R : 4.

L : 2 D : 0 1 a l

0 4 a 6 T R A N S - O U T | 1 11 L : 23 D : 0 1 8 e f 8 4 0 f 0 0 d l 0 >

0 7 0 0 0 0 0 0 0 9 f 9 f 6 0 0 f 0 0 0 a d 8 4

SINIX V5.4, U64746-J, 07.91

5 A C

S O f

SOT

<N£A}AK

SQA

so r

m

2-103



TRACE-Beispiele für CCPs V3.0

0 4 a 6 T R A N S - I N  | 1 1 L : 2  D : 0 1 c  1

0 4 a 7 H D L C - I N  | 0 1  | RR 1 N R :  . 6

0 4 a a T R A N S - I N  | 1 1 L : 2 D : 0 1 e l

0 4 a b H D L C - J N  | 0 1  | RR 1 N R :  . 7

0 4 a e T R A N S - 1 N  | 1 1 L : 2  D : 0 1 0 1

0 4 a f H D L C - I N  | 0 1 1 RR 1 N R :  . 0

0 4 b  1 T R A N S - I N  | 1 1 L : 2 3  D : 0 3 0 8 f 8 4 0 1 0 a d f 0 >

O f 0 0 0 0 0 0 0 9 f 6 f 9 0 0 f 0 0 0 0 d 8 2

$ 1 0 0 9 3 0 2 S C A

0 4 b 2 H D L C - I N  | 0 3  | I 1 N S :  . 4 N R :  . 0

0 4 b 6 H D L C - O U T  | 0 3 1 RR 1 N R : 5  .

0 4 b 7 T R A N S - O U T I 1 1 L : 2  D : 0 3 a l

0 4 b e H D L C - O U T  | 0 1 1 I 1 N S : 0  . N R : 5 .

0 4 b f T R A N S - O U T | 1 1 L : 2 3  D : 0 l a O f 8 4 0 f O O d 1 0 >

0 7 0 0 0 0 0 0 0 S f 9 f 6 0 0 f 0 0 0 a d 8 S

0 4 0 1 0 0 9 9 S B l

0 4  C 1 T R A N S - I N  | 1 1 L : 2 0 : 0 1 2 1

0 4 c 2 H D L C - I N  | 0 1 1 RR 1 N R :  . 1

0 4 c 4 T R A N S - I N  | 1 1 L : 1 9  D : 0 3 2 a f c 4 0 1 0 a d f 0 >

O f O O O O D D D b f B f 9 0 9 0 9 0 9 0 4 0 9 { N M ) W C

0 4 c 5 H D L C - I N  | 0 3  | I 1 N S :  . 5 N R :  , 1

0 4 c 8 H D L C - O U T  | 0 3 1 RR 1 N R : 6  .

0 4 c 9 T R A N S - O U T | 1 1 L : 2  D : 0 3 c l

0 4 c b T R A N S - I N  | 1 1 L : 5 4  D : 0 3 2 c f  8 8 0 1 0 0 2 f 0 >

0 6 0 0 0 0 0 0 2 8 f 6 f 9 6 4 9 1 9 9 9 9 3 4 D T  S C  O N

9 0 6 9 9 0 9 9 6 9 9 0 9 0 9 9 9 0 9 0 9 0 9 0 V e r b ,  a b -

9 0 9 9 0 0 9 0 9 9 9 0 9 6 0 0 9 0 0 0 0 0 9 0  7: b a « i  4 ,

9 9 9 0 9 4 9 9 9 9 9 9 0 9 0 9 9 0 9 9 9 9 S c l i i a b t 4

( N E A )

0 4 c c H D L C - I N  | 0 3  | I 1 N S :  . 6 N R :  . 1

0 4 d l H D L C - O U T  | 0 3 1 RR 1 N R :  7 .

0 4 d 2 T R A N S - O U T  | 1 1 L : 2  D : 0 3 e l

0 4 d 8 H D L C - O U T  1 0 1 1 I 1 N S :  1 . N R : 7 .

0 4 d 9 I R A N S - O U T | 1 1 L : 5 4  D : 0 1 e 2 f 8 4 0 f O O d l O >

0 7 0 0 0 0 0 0 2 8 m  6 9 6 9 1 9 9 9 9 9 9 9 £

9 0 9 0 0 0 9 9 9 0 9 9 0 9 9 0 9 9 9 9 9 9 0 9  :

9 0 9 0 6 6 9 0 0 9 9 6 0 0 0 0 6 0 9 9 9 0 9 0  ;

9 0 0 0 6 4 9 9 9 9 9 0 9 0 9 9 9 0 9 0 9 9

0 4 d b T R A N S - I N  | 1 1 L : 2 D : 0 1 4 1

0 4 d c H D L C - I N  | 0 1 | RR 1 N R :  . 2

0 4 d e L P  | . . . . T I M E :  0 0 0 0 : 0 0 : 6 1 : 4 0 . 6 0 0

2-104 SIN IX V5.4, U64746-J, 07.91



TRACE-Beispiele für C C P s V3.0

Legende Entity:

X21W*
X21S*
V25b*
V24*
HDLC*
MSV1*
TRANS*

X21-Wahl-Verbindungsbaustein 
X21-Stand-Verbindungsbaustein 
V25bis-Wahl-Verbindungsbaustein 
V24-Stand-Verbindungsbaustein 
HDLC-Prozedurbaustein 
MSVl-Prozedurbaustei n 
Transferbaustein an der IPHYS

(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-V-SAP), 
(L2bC-V-SAP), 
(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-T-SAP), 
(L2bc-T-SAP), 
(L2a / Daten),

Traceschalter LV 
Traceschalter LV 
Traceschalter LV 
Traceschalter LV 
Traceschalter LH 
Traceschalter LH 
Traceschalter LD

Legende Zusatz-Information:

STATE :Zustandswechsel des Automaten
T_REF :Referenz (und Bedeutung) des abgelaufenen Timers
NS :Next to send (Sendefolgezähler)
NR :Next to receive (Empfangsfolgezähler)
P/F :Poll/Final-Bit gesetzt
D :Daten (sedezimal)
L :Datenlänge
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TRACE-Beispiele für CCPs V3.0

2.6.2 Trace-Beispiel Emulation 9750 über CCP-WAN1 V3.0 

1. Trace der Emulation 9750 

- ttrace Version 3.0

<-- 18 Bytes Mon Mar 4 17:24:51 1991

40282329 21302330 40302530 26304028 |*(#)!0#0@0*0&0e(|
2329 I#) |

<-- 19 Bytes Mon Mar 4 17:25:00 1991

Ib5b3175 Ib5b3875 Ib5b3275 lb29771b |. [ lu.[8u.[2u.)w.I
5b3770 |[7p |

<—  4 Bytes Mon Mar 4 17:25:00 1991 

Ib5b3274 |.[2t

<—  15 Bytes Mon Mar 4 17:25:04 1991

Ib5b3770 Ib5b6dlb 5b33751b 5b3975 |. [7p.(m.[3u.[9u |

<-- 388 Bytes Mon Mar 4 17:25:19 1991

1b5b3175 Ib5b3875 
5b37701b 5b313b31 
Ib5b323b 31481b5b 
Ib5b394b Ib5b343b 
353b3148 Ib5b394b 
394blb5b 373b3148 
31481b5b 394blb5b 
1b5b3130 3b31481b 
31481b5b 394blb5b 
4blb5b31 333b3148 
3b31481b 5b394blb 
394blb5b 31363b31 
373b3148 Ib5b394b 
5b394blb 5b31393b 
32303b31 48434e30 
44454e20 4d495420 
394blb5b 32313b31 
323b3148 Ib5b394b 
2f0flb5b 394blb5b 
6d252020 4a4d5330 
414c4c41 54494f4e 
47272c20 42533230 
4f4e2027 52323753 
35273a20 504c4541 
Ib5b394b

Ib5b3275 lb29771b 
481b5b6d Ib5b394b 
394blb5b 333b3148 
31481b5b 394blb5b 
Ib5b363b 31481b5b 
Ib5b394b Ib5b383b 
393b3148 Ib5b394b 
5b394blb 5b31313b 
31323b31 481b5b39 
Ib5b394b Ib5b3134 
5b31353b 31481b5b 
481b5b39 4blb5b31 
Ib5b3138 3b31481b 
31481b5b 394blb5b 
34205645 5242554e 
656d7a65 30321b5b 
481b5b39 4blb5b32 
Ib5b3233 3b31480e 
32343b31 481b5b32 
31353020 494e5354 
2027372e 3539302d 
30302056 45525349 
30323037 20563039 
5345204c 4f474f4e

|. [ lu . [8 u .[2 u . )w .|  
I [ 7 p . [ 1;1H.[m.[9K|  
I . 12;1H .19K. I3 ; 1H| 
|. [9 K . [4 ; 1H .[9K .[ | 
|5;1H.[9K.[6;1H.[|  
|9K.|7;1H.[9K.[8;|  
|1H.[9K.[9;1H.[9K|  
|. [ 10;1H. I 9K. [ 1 1 ; | 
I1 H . [9 K . [ 12; 1H. [9| 
I K . [ 13 ;1 H .[9K .[ 14| 
|;1H.19K.[15;1H.[|  
|9K. [ 16 ;1H .[9K .[ 1 | 
17 ; 1H. [9 K . [ 18; 1H. | 
|[9K.[19;1H.[9K. I|  
I 2 0 ;1HCN04 VERBUN| 
IDEN MIT em2e02.ll  
|9K.[21; 1H. [9 K . [ 2 | 
|2;1H.[9K.[2 3 ;1H.| 
1 / . . [ 9 K . I24 ; 1H. [2| 
\ m %  JMS0150 INST| 
|ALLATION '7.590-1  
| G \  BS2000 VERSI| 
|0N ' R27S0207 V09| 
|5':  PLEASE LOGON| 
I .19K |

2-106 SIN IX V5.4, U64746-J, 07.91



TRACE-Beispiele für C C P s V3.0

<—  95 Bytes Mon Mar 4 17:25:19 1991

Ib5b3235 3b31484c 54472020 20202045 
4d3a3120 20202020 20202020 20202020 
20202020 20202020 20202020 20202020 
20202020 20202020 20202020 20202020 
20202020 20544153 54202020 20202020 
20202020 2020201b 5b32343b 383048

< ~  8 Bytes Mon Mar 4 17:25:19 1991

Ib5b3234 3b383048

<—  31 Bytes Mon Mar 4 17:25:19 1991

Ib5b3235 3b353948 4455451b 5b32353b 
36334820 2020201b 5b32343b 383048

<—  97 Bytes Mon Mar 4 17:25:19 1991

Ib5b3234 3b314825 20204a4d 53303135 
3020494e 5354414c 4c415449 4f4e2027 
372e3539 302d4727 2c204253 32303030 
20564552 53494f4e 20275232 37533032 
30372056 30393527 3a20504c 45415345 
204c4f47 4f4e0e2f 0flb5b32 343b3830 
48

<—  39 Bytes Mon Mar 4 17:25:19 1991

Ib5b531b 5b32343b 31482flb 5b6dlb5b 
32353b35 39481b5b 326d2020 201b5b32 
343b3248 Ib5b6d

<—  37 Bytes Mon Mar 4 17:25:19 1991

Ib5b3234 3b32481b 5b394alb 5b32353b 
3633481b 5b326d54 4153541b 5b32343b 
32481b5b 6d

<—  1 Bytes Mon Mar 4 17:25:20 1991

6c

<—  1 Bytes Mon Mar 4 17:25:20 1991 

6f

<—  1 Bytes Mon Mar 4 17:25:21 1991 

67

<—  1 Bytes Mon Mar 4 17:25:21 1991 

6f

<-- l Bytes Mon Mar 4 17:25:21 1991

|.125;1HLTG E|
|M:1 |
I I
I I
I TAST |
I .[24;80H |

|.[24;80H

I.[25;59HDUE.(25;| 
I63H .[24;80H |

I.[24;1H« JMS015| 
|0 INSTALLATION ' | 
17 .590-G *, BS2000I 
| VERSION 'R27S02| 
|07 V095': PLEASE| 
I LOGON./..[24;80| 
IH |

I.[S.124;1H/.[m.[| |25;59H.[2m .[2 | |4;2H.[m |

|.[24;2H.[9J.[25;| 
|63H.[2mTAST.[24;| 
|2H.[m |

n

Io

lg

Io
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TRACE-Beispieie für C CPs V3.0

6e

< - -  1 Byte s Mon Mar 

20

<—  1 Bytes Mon Mar 

73

<—  1 Bytes Mon Mar 

69

< - -  1 B y te s Mon Mar 

6e

< - -  1 Bytes Mon Mar 

69

<—  1 Byte s Mon Mar 

78

<—  1 Byte s Mon Mar 

2c

< - -  1 Byte s Mon Mar 

6b

<—  1 Bytes Mon Mar

4 17:25:21 1991 

4 17:25:22 1991 

4 17:25:22 1991 

4 17:25:22 1991 

4 17:25:22 1991 

4 17:25:23 1991 

4 17:25:23 1991 

4 17:25:23 1991 

4 17:25:25 1991

|s

M

In

M

Ix
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TRACE-Beispiele für C CPs V3.0

- Itrace Version 3.0

<-- 18 Bytes Mon Mar 4 17:24:51 1991

40282329 21302330 40302530 26304028 
2329

— > 127 Bytes Mon Mar 4 17:25:19 1991

04401b20 61404045 66540050 00004100 
40404040 48000021 Ib206l41 40000031 
53400000 00211b64 Ib711b64 Ie501d48 
2520204a 4d533031 35302049 4e535441 
4c4c4154 494f4e20 27372e35 39302d47 
272c2042 53323030 30205645 5253494f 
4e202752 32375330 32303720 56303935 
273a2050 4c454153 45204c4f 474f4e

— > 55 Bytes Mon Mar 4 17:25:19 1991

04401b20 61404045 66540050 00004100 
40404040 48000021 lb206141 40000031 
53400000 00211b64 Ib711b64 Ie511d48 
2flb64le 501d40

<—  42 Bytes Mon Mar 4 17:25:38 1991

48454030 67404366 411c207e 306c6f67 
6f6e2073 696e6978 2c6b3833 32343130 
302c2773 696e6978 3327

— > 117 Bytes Mon Mar 4 17:25:39 1991

04401b20 61404045 66540050 00004100 
40404040 48000021 lb206141 40000031 
53400000 00211b64 Ib711b64 Ie501d48 
2520204a 4d533030 3636204a 4f422027 
284e4f4e 45292720 41434345 50544544 
204f4e20 2739312d 30332d30 34272041 
54202731 373a3331 272c2054 534e203d 
20383139 34

— > 1291 Bytes Mon Mar 4 17:25:41 1991

04401b20 61404045 66540050 00004100 
40404040 48000021 lb206141 40000031 
53400000 0021lb64 Ib711b64 Ie501d48 
252b2d2d 2d2d2d2d 2d2d2d2d 2d2d2d2d 
2d2d2d2d 2d2d2d2d 2d2d2d2d 2d2d2d2d 
2d2d2d2d 2d2d2d2d 2d2d2d2d 2d2d2d2d 
2d2d2d2d 2d2d2d2d 2d2d2d2d 2d2d2d2d 
2d2d2d2d 2d2d2d2d 2d2d2d2b Ib711b64 
Ie501d48 25212020 20202020 20202020 
20202020 2020201d 40205349 454d454e 
53204e49 58444f52 46202049 4e464f52 
4d415449 4f4e5353 59535445 4d452041 
4720201d 48202020 20202020 20202020
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ie(#)!o#oeoxo&oe(i
I#) I

l.e. a§0EfT.P..A.| 
I0000H..!. aA0..1| 
|S0...!.d.q.d.P.H|
|X JMS0150 INSTAI 
ILLATION 17.590-G| 
I', BS2000 VERSIO| 
|N 1R27S0207 V095| 
I': PLEASE LOGON |

|.§. a@@EfT.P..A.| 
I0000H..!. aA0..1|
I S§» !. d . q . d . Q . H |
l/.d.P.® I

|HE@0g@CfA. 601og| 
Ion sin1x,k8324l0| 
10,'xxxxxx1 j

|.e. a0@EfT.P..A.| 
| W W H . . ! .  aA@..11 
|S0...!.d.q.d.P.H|
IX JMS0066 JOB 1| 
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20202020 2020211b 
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2. NEABX-Trace Version 3.0

ICMX(NEA) TRACE (V3.0) Mar 4 17:24:58
OPTIONS 1cdex' TRACE FILE 1NEALall073‘ ICMX(NEA) V3.0A

59:59.000 x_attach(0x80907c4, NULL) 
name:

0 01001800 OeOOOOOO 00000300 0800c4e2 |
10 e2f0f040 40400100 | 99 9

T_OK (0)
00:07.260 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:07.260 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:12.000 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:12.000 X_N0EVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:17.000 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:17.000 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff
00:17.930 x_conrq(0x8079868, 0x80471c2, 0x80907c4, 0x8047424) 

toaddr:
0 02001400 01004000 0a005bc4 c9cld3d6 | g 

10 c740f610 I 9
fromaddr:

0 01001800 OeOOOOOO 00000300 0800c4e2 |
10 e2f0f040 40400100 | @@@

tref Oxlc
T_OK (0)

00:18.050 x_event(0x8079d2c, X_WAIT, NULL)
00:18.410 X_CONCF (6) tref: Oxlc 
00:18.410 x_concf(Oxlc, 0x8047424)

T_OK (0)
00:18.420 x_info(Oxlc, 0x804741c) 

opt:
x_optnr X_0PTI1 (1) x_maxl 1390 

T_OK (0)
00:20.000 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:20.010 X_DATAIN (1) tref: Oxlc
00:20.020 x_datain(Oxlc, 0x8094a0b, 1390><136, X_END, 0x8047470) 

opt:
x_optnr X_0PTD1 (3) x_code:X_EBCDIC=X_TRANS x strukt:X_ETXEOT 

(SPECIAL seqno:Ox74aO quit:OxffffffffJ 
T_OK (0)

00:20.100 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:20.100 X_DATAIN (1) tref: Oxlc
00:20.110 x_datain(Oxlc, 0x8096alf, 1390><64, X_END, 0x8047470) 

opt:
x_optnr X_0PTD1 (3) x_code:X_EBCDIC=X_TRANS x strukt:X_ETXEOT 

(SPECIAL seqno:Ox74aO quit:Oxffffffffj 
T_OK (0)

00:20.150 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:20.150 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:21.000 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:21.000 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:21.740 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:21.740 X_N0EVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:21.940 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:21.940 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:22.100 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:22.100 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff

I
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00:22.260 x_event(0x8079d2c, 
00:22.260 X_N0EVENT (0) tref 
00:22.620 x_event(0x8079d2c, 
00:22.620 X_N0EVENT (0) tref 
00:22.820 x_event(0x8079d2c, 
00:22.820 X_N0EVENT (0) tref 
00:23.340 x_event(0x8079d2c, 
00:23.340 X_N0EVENT (0) tref 
00:23.540 x_event(0x8079d2c, 
00:23.540 X_N0EVENT (0) tref 
00:23.740 x_event(0x8079d2c, 
00:23.740 X_N0EVENT (0) tref 
00:23.980 x_event(0x8079d2c, 
00:23.980 X_N0EVENT (0) tref 
00:24.140 x_event(0x8079d2c, 
00:24.140 X_H0EVENT (0) tref 
00:24.580 x_event(0x8079d2c, 
00:24.580 X_N0EVENT (0) tref 
00:24.940 x_event(0x8079d2c, 
00:24.940 X_N0EVENT (0) tref 
00:26.180 x_event(0x8079d2c, 
00:26.180 X_N0EVENT (0) tref 
00:27.820 x_event(0x8079d2c, 
00:27.820 X_N0EVENT (0) tref 
00:28.500 x_event(0x8079d2c, 
00:28.500 X_N0EVENT (0) tref 
00:28.860 x_event(0x8079d2c, 
00:28.860 X_N0EVENT (0) tref 
00:29.410 x_event(0x8079d2c, 
00:29.420 X_N0EVENT (0) tref 
00:29.730 x_event(0x8079d2c, 
00:29.740 X_N0EVENT (0) tref 
00:29.850 x_event(0x8079d2c, 
00:29.860 X_N0EVEHT (0) tref 
00:30.930 x_event(0x8079d2c, 
00:30.930 X_N0EVENT (0) tref 
00:33.690 x_event(0x8079d2c, 
00:33.690 X_N0EVENT (0) tref 
00:33.810 x_event(0x8079d2c, 
00:33.810 X_N0EVENT (0) tref 
00:34.050 x_event(0x8079d2c, 
00:34.050 X_N0EVENT (0) tref 
00:34.290 x_event(0x8079d2c, 
00:34.290 X_H0EVENT (0) tref 
00:35.410 x_event(0x8079d2c, 
00:35.410 X_N0EVENT (0) tref 
00:35.530 x_event(0x8Q79d2c, 
00:35.530 X_N0EVENT (0) tref 
00:35.650 x_event(0x8079d2c, 
00:35.650 X_N0EVENT (0) tref 
00:35.850 x_event(0x8079d2c, 
00:35.850 X_N0EVENT (0) tref 
00:37.010 x_event(0x8079d2c, 
00:37.010 X_N0EVENT (0) tref 
00:37.610 x_event(0x8079d2c, 
00:37.610 X_N0EVENT (0) tref 
00;37.770 x_eventl0x8079d2c, 
00:37.770 X_N0EVEHT (0) tref

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK. NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHECK, NULL) 
Oxffffffff 

X_CHtCK, NULL) 
Oxffffffff
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00:37.970 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:37.970 X_N0EVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:38.210 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:38.210 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:38.370 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:38.370 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:38.970 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:38.970 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:39.410 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:39.410 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:39.980 x_datarq(Oxlc, 0x8093a00, 57, X_END, 0x8047440) 

opt:
x_optnr X_0PTD1 (3) x_code:X_EBCDIC=X_TRANS x_strukt:X_ETXEOT 

(SPECIAL seqno:0xffff965d quit:0xl9)
X_DATASTOP (-2)

00:39.990 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:39.990 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:40.000 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:40.000 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:40.010 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:40.010 X_DATAGO (2) tref: Oxlc 
00:40.010 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:40.010 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:40.560 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:40.560 X_DATAIN (1) tref: Oxlc
00:40.570 x_datain(Oxlc, 0x8093a01, 1390><126, X_END, 0x8047434) 

opt:
x_optnr X_0PTD1 (3) x_code:X_EBCDIC=X_TRANS x strukt:X_ETXEOT 

(SPECIAL seqno:0x7464 quit:0xffffffff7
T_OK (0)

00:40.610 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:40.610 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:41.000 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:41.000 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:42.000 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:42.000 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:42.850 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:42.850 X_DATAIN (1) tref: Oxlc
00:42.860 x_datain(Oxlc, 0x8094a0b, 1390><1300, X_END, 0x8047434) 

opt:
x_optnr X_0PTD1 (3) x_code:X_EBCDIC=X_TRANS x strukt:X_ETXEOT 

(SPECIAL seqno:0x7464 quit.-OxffffffffJ
T_OK (0)

00:42.980 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:42.980 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:43.000 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:43.000 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:43.020 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:43.020 X_DATAIN (1) tref: Oxlc
00:43.030 x_datain(Oxlc, 0x8095al5, 1390><73, X_END, 0x8047434) 

opt:
x_optnr X_0PTD1 (3) x_code:X_EBCDIC=X_TRANS x strukt:X_ETXEOT 

(SPECIAL seqno:0x7464 quit:OxffffffffJ 
T_OK (0)

00:43.050 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:43.050 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
Q0;44.QQQ K_event(0x8079d2cl XJHECK, NULL)
00:44.000 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff
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00:45.000 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:45.000 X_N0EVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:45.210 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:45.210 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:46.000 x_event(0x8079d2c, X_CHECK, NULL)
00:46.000 X_NOEVENT (0) tref: Oxffffffff 
00:46.020 x_detach(0x80907c4, NULL) 

name:
0 01001800 OeOOOOOO 00000300 0800c4e2 | |

10 e2f0f040 40400100 | ^  |
T_OK (0)
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3. CCP-Trace Version 3.0 

- TT-Liste

A u f b e r e i t e t e  T r a c e s  d e r  T T - L i s t e  ( / v a r / t m p / W 2 _ T T _ [ 0 1 ] . b i n ) f ü r  V o r d i a g n o s e  

P h a s e  : C C P - W A N  1 V 3 .O A  K 1 6 . 0 2

B o a r d - T y p :  D U E A K  L a d e d a t u r a  : M o n  M a r  0 4  1 4 : 4 8 : 1 0  1 9 9 1

D a t e i n a m e :  / v a r / t m p / W 2 _ T T .t x t  E r s t e l l u n g s d a t u m :  M o n  M a r  0 4  1 7 : 2 6 : 2 2  1 9 9 1

Lf n r E n t i t y | S A P  : CE  P| A k t i o n 1 Z u s a t z - I n f o r m a t i o n

0 2 b 8 L 4 10 0 5 e  : ff ff | 1 N 1 R Q . I T R A N S | T S E L ( l o k a l ) : D S S 0 0 Annoldttftg

0 2 b 9 L 4 | 0 0 5 a :f ff f | 1 N I C F . I T R A N S 1
• o s s w *

0 2 b a L4 | 0 0 5 a  : ff ff  1 C O N R Q . I T R A N S 1 R E 6 / P R 0 Z : 2 4 6 / 2  T _ S E L :J D I A L O G  I D : 0 0 1 C  

L : 16 D : f e O e O 1 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 0 1

V e r b . a u f  fco» 

z u

0 2 b b L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 3 9 | D A T R Q . I N E T 1 L : 60
" S D X A L O S *

0 2 b f L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 3 9 | R D T I N .I N E T 1 C R E D I T :3

0 2 c 8 L4 | 0 0 0 1 : 0 1 3 9 | D A T I N . I N E T 1 L : 57

0 2 c 9 L 4 | 0 0 5 a :0 0 0 8  | C O N C E . I T R A N S 1 I D : 0 0 1 c

L : 13 D : f e 0 b 0 1 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 0 1 0 1 0 0

0 2 c a L4 ( 0 0 0 1 : 0 1 3 9 | D A T R Q . I N E T 1 L : 17 ( K E A ) A K

0 2 c d L4 | 0 0 5 a  : 0 0 0 8  | R D T R Q . I T R A N S 1 C R E D I T : 3

0 2 d 9 L 4 1 0 0 0 1 : 0 1 3 9 ) D A T I N . I N E T 1 L : 1 5 3

0 2 d a L 4 | 0 0 5 a :0 0 0 8 | D A T I N . I T R A N S 1 L : 1 4 1 D : f d 0 3 8 0 0 0 0 1 3 6 5 0 3 5 4 2 0 1 f 6 0 0

0 2 e l L4 | 0 0 0 1 :0 1 3 9 ( D A T I N . I N E T 1 L : 81 1 0 6 0 * , . ?

0 2 e 2 LA | 0 0 5 a  : 0 0 0 8  | D A T I N . I T R A N S 1 L :6 9  D : f d 0 3 B 0 0 0 0 2 3 3 5 0 3 5 4 6 0 1 f 6 0 0

0 2 e 3 LA | 0 0 0 1  : 0 1 3 9 ( D A T R Q . I N E T 1 L: 17

0 2 e f LA | 0 0 5 a :0 0 0 8  | D A T R Q . I T R A N S 1 L :5 7  D : f d 0 3 8 0 0 0 0 0 1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 d 2 0 0 * L O G O N ... ’

02 f 0 LA |0 0 0 1 : 0 1 3 9 1 D A T R Q . I N E T 1 L : 69

0 2 f  4 LA | 0 0 5 a :0 0 0 8  | R D T I N . I T R A N S 1 C R E D I T :1

0 2 f  6 LA | 0 0 0 1 : 0 1 3 9 | R D T I N . I N E T 1 C R E D I T :3

0 2 f  d LA |0 0 0 1 :0 1 3 9 | D A T I N . I N E T 1 L : 17

0 3 0 5 LA 1 0 0 0 1 :0 1 3 9 | D A T I N . I N E T 1 L : 1 4 3

0 3 0 6 LA | 0 0 5 a : 0 0 0 8 | D A T I N . I T R A N S 1 L : 131 D :f d 0 3 8 0 0 0 0 3 3 6 5 0 3 5 4 2 0 1 f 6 0 0 . „ A C C E P T E D . . . *

0 3 0 9 LA | 0 0 5 a :0 0 0 8  | R D T R Q . I T R A N S 1 C R E D I T :3

0 3 0 f LA |0 0 0 1 :0 1 3 9 | D A T I N . I N E T 1 L : 1 3 1 7

0 3 1 0 t 4 | 0 0 5 a :0 0 0 8  | D A T I N . I T R A N S 1 L: 1 3 0 5  D : f d 0 3 8 0 0 0 0 4 3 6 6 0 3 5 4 2 0 1 f 6 0 0

0 3 1 1 L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 3 9 | D A T R Q . I N E T 1 L : 17

0 3 1 d L4 | 0 0 0 1 : 0 1 3 9 | D A T I N . I N E T 1 L : 90

0 3 1 e L4 | 0 0 5 a :0 0 0 8 | D A T I N . I T R A N S 1 L : 78 D : f d 0 3 6 0 0 0 0 5 3 7 5 0 3 5 4 2 0 l f 6 0 0

0 3 2 5 L4 | 0 0 5 a :0 0 0 8  | D I S R Q . I T R A N S 1 V e r b ,  « b i * «  4 .

0 3 2 6 LA | 0 0 0 1 : 0 1 3 9 | D A T R Q . I N E T 1 L : 52 S c M c l i t  4

0 3 2 a LA | 0 0 5 a :ff f f  | T R M R Q . I T R A N S 1 ( M C A )  v o n  A n -

0 3 2 b LA | 0 0 5 a  : ff ff | T R M C F . I T R A N S 1 w e n t U w g

0 3 3 3 LA |0 0 0 1 :0 1 3 9  | D A T I N . I N E T 1 L : 52 m n i  i ® r *

Legende Zusatz-Information:

REG/PROZ
T_SEL
ID
L
CREDIT
REASON
D
RUFNR

TRANSDATA-Netzadresse (Regions- und Prozessornummer) 
T-Selektor aus Transportadresse
REQUEST-ID (ermöglicht Zuordnung von CONRQ und CONCF) 
Datenlänge
Kredit für Fluß-Steuerung
DISIN-Reason sedezimal (an ITRANS zusätzlich dezimal) 
Daten (sedezimal) <— > nur bei CCP-STA1 
Empfänger-Rufnummer <--> nur bei CCP-STA1
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- LP-Liste

A u f b e r e i t e t e  T r a c e s  d e r  L P - L i s t e  ( / v a r / t m p / W 2 _ L P _ [ 0 1 ] .b i n ) f ü r  V o r d i a g n o s e  

P h a s e  : C C P - W A N 1  V 3 . 0 A  K 1 6 . 0 2

B o a r d - T y p :  D U E A K  L a d e d a t u a  : M o n  M a r  0 4  1 4 : 4 8 : 1 0  1 9 9 1

D a t e i n a m e :  / v a r / t m p / W 2 _ L P .t x t  E r s t e l l u n g s d a t u m :  M o n  M a r  0 4  1 7 : 2 6 : 2 4  1 9 9 1

Lfr.r E n t i t y  | S A P  : C £ P |  A k t i o n  | Z u s a t z - 1 n f o r m a t i o n

| L I N K A D R  | |

0 2 b 2  T R A N S - 1 N  | 1 1 L : 2 D :0 3 1 1

0 2 b 3  H D L C - I N  | 0 3  | R R  | N R :  .0 P / F

0 2 b 4  H D L C - O U T  |0 3 | R R 1 N R  : 0 . P / F

0 2 b 5  T R A N S - O U T | 1 1 L : 2 D : 0 3 1 1

0 2 b 7  L P  | _____ T I M E : 0 0 0 0 : 0 2 : 3 6 : 6 2 . 1 0 0

0 2 b d  H D L C - O U T  |01 1 I 1 N S : 0 . N R : 0 . > *

0 2 b e  T R A N S - 0 U T | 1 1 L :62 D : 0 1 0 0 f 8 4 0 f 0 0 2 1 0 > :: « f Q C W s r

0 2 0 0 0 0 0 0 3 0 (  B f 6 B 1 C 1 0 9 0 8 0 9 : ✓ v ' ' '4-,

0 0 9 0 3 0 9 9 7 8 1 0 0 0 9 0 9 0 0 8 0 0 9 0

f 9 f 0 9 9 c 4 * 2 * 2 f 9 2 0 4 0 4 9 4 9 9 9

f 6 1 O 9 9 6 b c 4 c 9 < ; l < 1 3 < l 6 c 7 4 O 0 O b a v  d a r

0 9 0 4 0 1 3 9 * 9 8 1 9 9 S c b t f i b l  4

0 2 c 1 T R A N S - I N  | 1 1 L : 2 0 : 0 1 2 1

0 2 c 2  H D L C - I N  | 01 | R R  | N R : .1

0 2 c 4  L P  | ...... T I M E : 0 0 0 0 : 0 2 : 3 6 : 6 3 . 1 0 0

0 2 c 6  T R A N S - 1 N  | 1 1 L : 6 9 D : 0 3 2 0 f 8 8 0 1 0 0 2 f 0 >

0 b l l 3 6 0 0 2 0 1 6 f 9 9 2 9 1 0 8 0 9 0 8 n e c f M

o i c i o o o o  ' \

0 2 c 6  H D L C - I N  | 0 3  | I | NS : .0 N R :  .1

0 2 c b  H D L C - O U T  |03 | R R 1 N R : 1 .

0 2 c c  T R A N S - O U T | 1 1 L :2 D :0 3 2 1

0 2 d 0  H D L C - O U T  |01 1 I | NS : N R : 1 .

0 2 d l  T R A N S - O U T | 1 1 L : 19  D : 0 1 2 2 f 8 4 0 f 0 0 8 1 0 >

0 3 0 0 0 0 0 0 0 6 f 9 f  6 0 0 4 3 0 13«0<S (

0 2 d 3  T R A N S - 1 N | 1 1 L : 2  0 : 0 1 4 1 - F " *  4M'
0 2 d 4  H D L C - I N  | 01| R R  | N R :  .2

0 2 d 6  T R A N S - 1 N  | 1 1 L :1 6 6  D : 0 3 4 2 f 8 4 0 1 1 3 6 f 0 >

0 b 0 0 0 1 0 0 8 d f 6 f 9 0 0 f 90 00 90 9' :: ; l l | Ö i | i i §

3 8 9 0 9 9 4 2 9 1 2 9 9 8 9 0 9 1 2 8 4 0 1 0

2 8 9 1 4 9 4 0 4 0 9 0 9 4 9 0 9 0 9 0 9 9 4 1 p o r t -

0 9 4 9 4 9 4 0 4 0 4 9 0 9 0 9 2 1 1 9 2 9 9 1  ,t a « i w « !

4 1 4 9 8 9 8 9 3 1 0 9 4 9 8 9 0 9 9 9 2 1 2 1  *

0 4 2 7 9 8 2 7 9 4 1 * 9 7 1 0 « *  '

SIN IX V5.4, U64746-J, 07.91 2-117



TRACE-Beispiele für C CPs V3.0

0 2 a 7 H D L C - I N  | 0 3  |

0 2 d b  H D L C - O U T  J0 3  | R R

0 2 d C  T R A N S - O U T I  |

0 2 d e  T R A N S - I N  | |

N S : .1 N R : .2 

N R : 2 .

L :2 0 : 0 3 4 1

L :8 3  D : 0 3 4 4 f 8 4 0 1 1 3 6 f 0 >

0 b 0 0 0 2 0 0 4 5 f 6 f 9 0 0 f 0 0 0 0 8 8 1  

3 3 5 0 3 6 4 6 0 l f 6 0 0 0 0 0 1 2 6 4 0 1 b  

2 0 6 1 4 0 4 0 4 6 6 6 6 4 0 0 6 0 0 0 0 0 4 1  

0 0 4 0 4 0 4 0 4 0 4 8 0 0 0 0 2 l l b 2 0 6 1  

4 1 4 0 0 0 0 0 3 1 6 3 4 0 0 0 0 0 0 0 2 1 2 7  

8 4 2 7 6 8 2 7 8 4 l e d 8 1 d c 8

0 2 d f H D L C - I N  | 0 3  | I | N S :  .2 NR : .2

0 2 e 4 H D L C - O U T  |0 3 | RR 1 N R : 3 .

0 2 e 6 T R A N S - O U T | 1 1 L : 2 0 : 0 3 6 1

0 2 e 7 H D L C - O U T  101 | I 1 N S :2 . N R :3 .

0 2 e 8 T R A N S - O U T I 1 1 L: 19 D : 0 1 6 4 f 8 4 0 f 0 0 8 1 0 >

0 2 e b T R A N S - I N  | 1 1 0 3 0 0 0 0 0 0 0 5 f 9 f 6 0 0 6 3 0 1 3 6 0 2

0 2 e c H D L C - I N  | 0 1 1 R R  | NR: .3 L : 2 D : 0 1 6 1

0 2 e e L P  | . . . . T I M E : 0 0 0 0 : 0 2 : 3 7 : 1 4 . 1 0 0

0 2 f  2 H D L C - O U T  |01 | I 1 N S :3 . N R :3 .

0 2 f  3 T R A N S - O U T I 1 1 L : 71 D : 0 1 6 6 f 8 4 0 f 0 0 8 1 0 >

0 2 f 7 T R A N S - I N  

0 2 f 8 H D L C - I N  

0 2 f a  T R A N S - I N

0 3 0 0 0 0 0 0 3 9 f 9 f 6 0 0 f 0 0 1 3 6 8 0

1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 d 2 0 0 8 0 0 0 0 0 4 8 4 6

4 0 3 0 6 7 4 0 4 3 6 6 4 l l c 4 0 f f f 0 9 3

9 6 8 7 9 6 9 6 4 0 a 2 8 9 9 6 8 9 s 7 6 b 9 2

f 8 f 3 f 2 f 4 f l f 0 f 0 6 b 7 d 8 2 8 9 9 5

8 9 a 7 f 3 7 d

L : 2 D :0 1 8 1

L : 19 D : 0 3 8 6 f c 4 0 1 1 3 6 f 0 >

0 b 0 0 0 0 0 0 0 6 f 6 f 9 0 0 6 8 0 0 0 8 0 1

0 2 f b  H D L C - I N  | 0 3 |

0 2 f e  H D L C - O U T  |0 3  | R R

0 2 f f  T R A N S - O U T I  |

0 3 0 1  L P  | ...................

0 3 0 2  T R A N S - I N  | |

N S :  .3 N R : .4 

N R : 4 .

L :2 D : 0 3 8 1

................... T I M E :  0 0 0 0 : 0 2 : 3 7 : 1 5 . 1 0 0

L : 1 4 5  D :0 3 8 8 f 8 4 0 1 1 3 6 f 0 >  

0 b 0 0 0 3 0 0 8 3 f 6 f 9 0 0 f 0 0 0 0 8 8 2  

3 6 5 0 3 5 4 2 0 1 f 6 0 0 8 0 0 1 2 6 4 0 1 b  

2 0 6 1 4 0 4 0 4 6 6 6 5 4 0 0 6 0 0 0 0 0 4 1  

0 0 4 0 4 0 4 0 4 0 4 8 0 0 0 0 2 l l b 2 0 6 1  

4 1 4 0 0 0 0 0 3 1 5 3 4 0 0 0 0 0 0 0 2 1 2 7  

8 4 2 7 9 8 2 7 8 4 1 e d 7 1 d c 8

0 3 0 3  H D L C - I N  | 0 3 |

0 3 0 7  H D L C - O U T  f 0 3  | RR

0 3 0 8  T R A N S - O U T I  |

0 3 0 b  L P  | ...................

0 3 0 c  T R A N S - I N  | |

NS : .4 NR : .4 

N R : 5 .

L :2 D : 0 3 a l

................... T I M E :  0 0 0 0 : 0 2 : 3 7 : 1 7 . 1 0 0

L : 1 3 1 9  D : 0 3 8 a f 8 4 0 1 1 3 6 f 0 >  

0 b 0 0 0 4 0 5 1 9 f 6 f 9 0 0 f 0 0 0 0 8 8 3  

3 6 5 0 3 5 4 2 0 l f 6 0 0 8 0 0 1 2 6 4 0 1 b  

2 0 6 1 4 0 4 0 4 5 6 6 5 4 0 0 5 0 0 0 0 0 4 1  

0 0 4 0 4 0 4 0 4 0 4 8 0 0 0 0 2 1 l b 2 0 6 1  

4 1 4 0 0 0 0 0 3 1 5 3 4 0 0 0 0 0 0 0 2 1 2 7  

8 4 2 7 9 8 2 7 8 4 1 e d 7 1 d c 8

8324166,*

2-118 SINIX V5.4, U64746-J, 07.91



TRACE-Beispiele für C CPs V3.0

0 3 0 d H D L C - I N 1 0 3  |

0 3 1 2 H D L C - O U T 10 3 | R R

0 3 1 3 T R A N S - O U T 1 1

0 3 1 6 H D L C - O U T |01 I I

0 3 1 6 T R A N S - O U T 1 1

0 3 1 9 T R A N S - I N 1 1

0 3 1 a H D L C - I N 1 0 3  |

0 3 1 c T R A N S - I N 1 1
0 3  lf H D L C - O U T 10 3 | RR

0 3 2 0 T R A N S - O U T 1 1
0 3 2 1 H D L C - I N 1 o i l
0 3 2 4 L P 1 ......

0 3 2 8 H D L C - O U T  j101 1 I
0 3 2 9 T R A N S - O U T 1 1

0 3 2 0  T R A N S - I N  | | 

0 3 2 e  H D L C - I N  | 01| 

0 3 3 0  T R A N S - I N  | |

0 3 3 1 H D L C - I N  | 0 3 1

0 3 3 4 H D L C - O U T  103 | RR

0 3 3 5 T R A N S - O U T | 1
0 3 3 7 L P  1 ......

I I N S :  .5 N R : .4 

| N R : 6 .

I
| N S :4 . N R :6 .

I | N S :  .6 N R : .4

I
| N R : 7.

I
RR  I N R : .5

| N S : 5. N R : 7.

R R  | N R : .6

I

I | N S :  .7 NR : .6 

| N R : 0 .

I

L :2 D : 0 3 c l

L : 1 9  D : 0 1 c 8 f 8 4 0 f 0 0 8 1 0 >

0 3 0 0 0 0 0 0 0 6 f 8 f 6 0 0 6 3 0 1 3 6 0 4  

L : 9 2  D : 0 3 8 c f 8 4 0 1 1 3 6 f 0 >

0 b 0 0 0 6 0 0 4 e f 6 f 9 0 0 f 0 0 0 0 8 8 4  

3 7 5 0 3 5 4 2 0 1 f 6 0 0 8 0 0 1 2 6 4 0 1 b  

2 0 6 1 4 0 4 0 4 6 6 6 6 4 0 0 5 0 0 0 0 0 4 1  

0 0 4 0 4 0 4 0 4 0 4 8 0 0 0 0 2 1 l b 2 0 6 1  

4 1 4 0 0 0 0 0 3 1 5 3 4 0 0 0 0 0 0 0 2 1 1 6  

d 7 1 d c 8 c 3 d 6 d 5 e 3 c 9 d 5

L : 2  D : 0 1 a l

L : 2  D : 0 3 e l

T I M E :  0 0 0 0 : 0 2 : 3 7 : 2 0 . 1 0 0

L :6 4  D : 0 1 e « f 8 4 0 f 0 0 8 1 0 >

0 3 0 0 0 0 0 0 2 8 f 9 f 6 6 4 8 1 0 0 0 6 3 «  

2 8 0 8 0 8 0 8 0 8 0 8 0 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 8  

0 6 0 8 0 8 8 0 0 0 0 8 0 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0  

8 0 0 1 0 8 8 0 0 0 0 0 8 0 0 0 0 0 8 8 0 0

L :2 D : 0 1 c l

Bisco*
Vwb.ab- 
batf 0. 

Senleb« 
4

L :6 4  D : 0 3 c e f 8 6 0 1 0 0 2 f 0 >  .............

0 6 0 0 0 0 0 0 2 8 f 6 f 9 6 0 8 1 0 0 0 0 0 0  O C

0 0 0 8 0 0 0 8 0 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 8 0 8 0 8  

8 0 0 1 3 6 8 0 0 0 8 0 0 0 0 8 0 0 0 8 0 0 0 0  

0 0 8 0 0 9 8 0 0 0 8 0 0 0 8 0 0 0 8 0 0 0  ; .

L : 2  0 :0 3 0 1

T I M E :  0 0 0 0 : 0 2 : 3 7 : 2 6 . 1 0 0
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Legende Entity:

X21W* :X21-Wahl-Verbindungsbaustein 
X21S* :X21-Stand-Verbindungsbaustein 
V25b* :V25bis-Wahl-Verbindungsbaustein
V24* :V24-Stand-Verbindungsbaustein
HDLC* :HDLC-Prozedurbaustein 
MSV1* :MSVl-Prozedurbaustein 
TRANS* rTransferbaustein an der IPHYS

(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-T-SAP), 
(L2bc-T-SAP), 
(L2a / Daten),

Traceschalter LV 
Traceschalter LV 
Traceschalter LV 
Traceschalter LV 
Traceschalter LH 
Traceschalter LH 
Traceschalter LD

Legende Zusatz-Information:

STATE :Zustandswechsel des Automaten
T_REF :Referenz (und Bedeutung) des abgelaufenen Timers
NS :Next to send (Sendefolgezaehler)
NR :Next to receive (Empfangsfolgezaehler)
P/F :PolT/Final-Bit gesetzt
D .-Daten (sedezimal)
L :Datenlaenge
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2.6.3 Trace-Beispiel File Transfer über CCP-STA1 V3.0 ( MSV1 )

Hinweis: Dieses Trace-Beispiel konnte nur auf einer NSC-Anlage mit CM X V2.5 er­
stellt werden. Dieses Beispiel hat auch für das Produkt CCP-STA1 V3.0B 
auf den INTEL-Anlagen Gültigkeit.

1. FT-SIN IX-Trace Version 4.0

TRACEFILE : /usr/ft/Tl111222600299

TIME DIR LNG TYP TRANSPORT MESSAGES

11:22:26 TVERSI0N 4.15
11:22:26 TEVENT NOEVENT CID=0
11:22:31 TEVENT NOEVENT CID=0

TRACEFILE : /usr/ft/Tl111223002716

TIME DIR LNG TYP TRANSPORT MESSAGES

11:22:30 TVERSI0N 4.15
11:22:30 TATTACH SFJAM001 RC=0
11:22:30 TID=PID 2716
11:22:30 TCONRQ ftze02s CID=4
11:22:31 TEVENT CONCF CID=4
11:22:31 TCONCF ACCEPTED CID=4
11:22:31

o«3*

A1 SCO 01070000 00000804 
INITIATOR D250S061,$FJAM 
RESPONDER ftze02s ,$FJAM

11:22:31 TDATASTOP
11:22:32 TEVENT DATAGO CID=4
11:22:32 TEVENT DATAIN CID=4
11:22:32 <- 8 SAC 02070000 00000804
11:22:32 -> 135 S0P 10090001 d5c4d4e2 40404040 d5c4d4e2 40404040

C0PY_REQUEST
PFD

VERSION
FTD

SYSTEM_TYPE
TU_MAX_SIZE
TU_LEVEL

FHD
WRITE_M0DE

UAD
USER_ID

VFD
STRUCTURE_UNIT

DATA_TYPE
ADDR_METH0D
SIZE
LEVEL_NUMBER

STRUCTURE_UNIT
DATA_TYPE
ADDR_METH0D
SIZE
LEVEL NUMBER

03

05
1000
02

02

XXXXXXXXXX

08
0201
020200000000
02

01
0100
040200000015
01
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FILE_ID lutz.tmp

11:22:32 TDATASTOP
11:22:32 TEVENT DATAGO CID=4
11:22:33 TEVENT DATAIN CID=4
11:22:33 <- 44 SOY 13000001 

COPY REPLY
VFD

FILE ID lutz.tmp
FTD

TU LEVEL 02
TU MAX SIZE 1000
SYSTEM TYPE 01

PFD
VERSION 03

11:22:33 -> 4 SOA 11000002
11:22:33 TDATASTOP
11:22:34 TEVENT DATAGO CID=4
11:22:34 -> 30 SDT 30000003
11:22:34 TDATASTOP
11:22:34 TEVENT DATAGO CID=4
11:22:34 -> 4 SCL 50000004
11:22:34 TDATASTOP
11:22:34 TEVENT DATAGO CID=4
11:22:34 TEVENT DATAIN CID=4
11:22:34 <- 4 SCA 51000002
11:22:34 -> 4 SDI 04010005
11:22:34 TDATASTOP
11:22:35 TEVENT DATAGO CID=4
11:22:35 TEVENT DISIN CID=4
11:22:35 TDISIN CID=4 REAS0N=0
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2. CMX-Trace ( Autom at) Version 2.5

C M X  ( V e r s i o n  0 x f 2 5 a )  

T r a c e  ( s w i t c h  0 * 3 0 7 2 )

P N O P E N O K 2 7 1 6 l a 6 0 2 1 2 2 5 a 0 c 0 f c 0 3 c b 8 1 1 : 2 2 : 3 0 . 6 2 0 f

p i d d e v h h : m m : s s . m m m nuro

O P E N O K 2 7 1 6 3 e 4 8 f c O 6 3 f  1 5 c f c O 2 1 9 d 2 c 1 1 : 2 2 : 3 0 . 5 3 0 10

p i d cT im 1 i bv t e p a n h h : m n : s s . m m m n u m

I N I R Q _ B 2 7 1 6 1 f f f f 2 5 a f f f f c f f f f 7 0 0 0 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 0 . 5 3 0 11

t e x t l p i d h h : m n : s s . m m m n u n

N A M E 6 2 2 7 1 6 1 1 : 2 2 : 3 0 . 5 3 0 12

0 1 0 0  3 4 0 0  O e O O 8 6 0 1  0 0 0 0  1 3 0 0  0 8 0 0  6 b c 6  d i e l  d 4 f 0  f Of 1 0 0 0 0  2 0 0 0  0 8 0 0  d 4 f l c 3 d 4

e 7 f 1 4 0 4 0  0 0 0 0 0 0 0 1  0 4 0 0  3 1 3 1  3 1 3 2  0 0 0 0  0 0 0 0  0 0 0 0

p i d c c r e e m d c c i d t e p t s a p c c b u f  id h h : m m : s s . m m m n u n

S A P S E N D 1 N I R Q 2 7 1 6 3 c 0 7 0 4 0 1 0 20 c 11 0 1 1 : 2 2 : 3 0 . 5 4 0 13

p i d c c r e e n d c c i d t e p t s a p c c b u f  id h h : m n : s s . m m m n u n

S A P S E N D I N I R Q 2 7 1 6 2 4 3 3 0 4 0 1 0 1 c 11 3 3 8 f 0 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 0 . 5 4 0 14

p i d c c r e e m d c c i d t e p t s a p c c b u f id hh  :mm: ss  . m m m n u n

S A P S E N D I N I R Q 2 7 1 6 2 f c 3 0 4 0 1 0 5 c 11 8 9 f 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 0 . 5 4 0 le

p i d s e c c c i d h h : m m : s s . m m m n u n

C C W A I T 2 7 1 6 1 2 0 0 3 c 2 c 20 7 4 e 6 b d 9 d f  0 1 1 : 2 2 : 3 0 . 6 4 0 lb

p i d c r e d d a t l e m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u n

A N N I NI C F 2 7 1 6 6 6 6 3 6 0 4 3 1 0 20 c f f f f 7 b 7 0 0 0 1 e 1 1 : 2 2 : 3 0 . 5 4 0 ld

p i d c c r e e m d c c i d t e p t s a p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u n

S A P G E T 1 NI C F 2 7 1 6 2 f c 3 0 4 3 1 0 2 0 c 11 7 b 7 0 0 0 1 e 1 1 : 2 2 : 3 0 . 5 5 0 le

p i d r s o n c c i d t e p t s a p c c b i t s h h  :mm: ss  . m m m n u m

C C I N 1 R Q 2 7 1 6 0 0 4 3 1 0 2 0 c 11 4 1 1 : 2 2 : 3 0 . 6 5 0 If

p i d s e c c c i d h h : m m : s s . m m m n u n

C C W A I T 2 7 1 6 1 2 0 f c O 7 9 1 b 1 Ö d f O d 6e 1 1 : 2 2 : 3 0 . 5 5 0 2 0

p i d c r e d d a t l e m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u n

A N N 1 N 1 C F 2 7 1 6 6 5 6 3 5 0 4 3 1 0 5 c f f f f 8 6 b 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 0 . 6 5 0 2 2

p i d c r e d d a t l e m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u n

A N N I N I C F 2 7 1 6 6 5 5 3 5 0 4 3 1 0 1 c f f f f 3 3 8 f 0 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 0 . 6 7 0 2 4

p i d c c r e e m d c c i d t e p t s a p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u n

S A P G E T I N I C F 2 7 1 6 0 0 4 3 1 0 1 c li 3 3 8 f 0 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 0 . 5 7 0 2 5

p i d r s o n c c i d t e p t s a p c c b i t s h h : n m : s s . m m m n u n

C C I N 1 R Q 2 7 1 6 0 0 4 3 1 0 1 c 11 2 1 1 : 2 2 : 3 0 . 5 7 0 2 6

p i d c c r e e m d c c i d t e p t s a p c c b u f id h h : n m : s s . m e n n u n

S A P G E T I N I C F 2 7 1 6 0 0 4 3 1 0 5 c 11 8 6 b 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 0 . 5 8 0 2 c

p i d r s o n c c i d t e p t s a p c c b i t s h h : m m : s s . m m m n u m

C C 1 N I R Q 2 7 1 6 0 0 4 3 1 0 5 c 11 8 0 1 1 : 2 2 : 3 0 . 5 8 0 2 d

p i d c l i n 1 i b v t e p t s a p a m e e b i t s hh  :mm: s s  . m m m n u n

I N I R Q _ E O K 2 7 1 6 1 f f f f 2 5 a f f f f c 11 7 0 0 0 0 8 6 1 1 : 2 2 : 3 0 . 5 8 0 2 e

p i d s e c d a t l t e p c c b i t s h h : m m :s s .m m m n u n

C O N R Q _ B 2 7 1 6 0 0 f f f f f f f f c f f f f 80 1 1 : 2 2 : 3 0 . 7 8 0 2f

t e x t l p i d h h : m m : s s . m a n n u n

N A M E 62 2 7 1 6 1 1 : 2 2 : 3 0 . 7 8 0 3 0

0 1 0 0  3 4 0 0  O e O O 8 6 0 1  0 0 0 0  1 3 0 0  0 8 0 0  5 b c 6  d i e l  d 4 f 0  f O f l  0 0 0 0  2 0 0 0  0 8 0 0  d 4 f l c 3 d 4

e 7 f 1 4 0 4 0  0 0 0 0 0 0 0 1  0 4 0 0  3 1 3 1  3 1 3 2  0 0 0 0  0 0 0 0  0 0 0 0

t e x t l p i d h h : m m : s s . m m m n u n

A D D 2 0 2 7 1 6 1 1 : 2 2 : 3 0 . 7 8 0 3 1

0 2 0 0  1 4 0 0  2 0 0 0 4 0 0 0  O a O O  5 b c 6  d i e l  d 4 4 0  4 0 4 0  f 6 1 0

p i d d a t l c c r e e m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s .mmm n u n

C E P S E N D C O N R Q 2 7 1 6 0 0 1 0 1 0 5 c 4 8 6 b 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 0 . 7 9 0 3 7

p i d s e c d a t l c c i d t e p t r e f f l e e p s h h  :mm: s s  . a m * n u n
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TRACE-Beispiele für CCPs V3.0

C O N R Q E O K 2 7 1 6 0 0 f f f f 6 c 4 2 4 8 3 1 1 : 2 2 : 3 0 . 7 9 0 38

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f 1 c e p s h h : m m : s s . m m t n u m

E V E N T _ E N O E V T 2 7 1 6 0 6 5 5 3 5 0 f f f f c f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 0 . 7 9 0 3 a

p 1 d e v t t e p h h : m m : s s .m m m n u n

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 15 0 c 2 c 22 0 1 1 : 2 2 : 3 0 . 7 9 0 3b

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

SE L _ E N O E V T 2 7 1 6 15 0 3 0 0 2 c 22 0 1 1 : 2 2 : 3 0 . 7 9 0 3c

p i d e v t t e p hh :mm: ss  . m m m n u n

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 15 0 8 1 3 2 c 22 0 1 1 : 2 2 : 3 0 . 7 9 0 3d

p i d c r e d d a t l c m d cc i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u n

A N N L C N C F 2 7 1 6 6 5 5 3 5 0 1 7 1 0 5 c 4 0 1 1 : 2 2 : 3 0 . 8 0 0 3f

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u n

E V E N T _ E N O E V T 2 9 9 0 6 6 6 3 5 0 f f f f 4 f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 1 . 7 6 0 41

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h  : m m : s s . m m m n u n

E V E N T _ E N O E V T 2 9 9 0 6 5 5 3 5 0 f f f f 4 f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 1 . 7 8 0 42

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u n

SE L _ E N O E V T 2 9 9 6 0 0 0 f c O c 6 0 4 0 f c 0 3 f e 8 1 1 : 2 2 : 3 1 . 7 9 0 43

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u n

S E L _ E N O E V T 2 9 9 6 0 0 0 f c O 3 0 0 60 4 0 f c 0 3 f e 8 1 1 : 2 2 : 3 1 . 7 9 0 44

p i d e v t t e p hh :mm: s s  . m m n u n

SE L E N O E V T 2 9 9 6 0 0 0 f c O 8 1 3 60 4 0 f c 0 3 f e 8 1 1 : 2 2 : 3 1 . 7 9 0 4 5

p i d c r e d d a t l c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id hh  :mm: ss  . m m m n u n

a n n s e l C O N C F 2 7 1 6 6 5 5 3 5 0 1 3 1 0 5 c 4 8 5 b 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 3 0 47

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u n

SE L _ E N O E V T 2 7 1 6 16 0 c 2 c 22 0 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 3 0 4 9

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u n

SE L _ E N O E V T 2 7 1 6 15 0 3 0 0 2 c 22 0 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 3 0 4 a

p i d e v t t e p hh : m m : s s  . ramm n u n

SE L _ E O K 2 7 1 6 16 0 2 6 c 4 0 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 3 0 4b

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u n

E V E N T _ E C O N C F 2 7 1 6 0 0 2 5 c 4 2 4 9 3 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 3 0 4c

p i d d a t l t e p t r e f c e p s h h : m m : s s . m m m n u n

C O N C  F _ B 2 7 1 6 f f f f 0 f f f f 5 c 4 2 4 9 3 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 4 0 4 d

p i d d a t l c c r e c m d c c i d t e p t c e p c c b u f  id hh  :mm: s s  . m m m n u n

C E P G E T C O N C F 2 7 1 6 0 0 1 3 1 0 5 c 4 8 5 b 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 4 0 5 3

p i d c r e d c c r e c m d c c i d t e p t c e p c c b u f  id h h : m m : s s . m m m n u m

F L W S E N O D A T G O 2 7 1 6 3 0 6 0 1 0 5 c 4 8 9 b 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 4 0 5 9

p i d d a t l c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u n

C O N C F _ E O K 2 7 1 6 f f f f 0 f f f f 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 4 0 5a

p i d m a x i c c i d t e p t r e f c e p s h h : m m : s s . m m m n u m

I N F O O K 2 7 1 6 f f f f 3 0 6 4 f f f f 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 5 0 5b

p i d d a t l t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u n

D A T R 0 _ ß 2 7 1 6 f f f f 4 0 f f f f 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 5 0 5d

p i d d a t l c c r e c m d c c i d t e p t c e p c c b u f  id hh :mm: s s . m m m n u n

D A T S E N D D A T R Q 2 7 1 6 40 0 10 5 c 4 8 a b 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 5 0 6 4

p i d c r e d d a t l c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u m

D A T R Q _ E D A T S T P 2 7 1 6 0 40 f f f f 5 c 4 2 5 b 3 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 5 0 6 5

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u m

E V E N T _ E N O E V T 2 7 1 6 0 6 5 6 3 5 0 f f f f c f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 6 0 67

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u n

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 6 0 6 8

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u n

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 3 0 0 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 1 . 9 6 0 6 9

p i d e v t t e p hh  :mm: ss  . m m m n u m

S E L  _E N O E V T 2 7 1 6 9 0 8 1 3 0 C f c O 2000 11:22:31.960 6a
p i d c r e d d a t l c m d c c i d t e p t c e p c c b u f  id h h : m m : s s . m m m n u n

-*>sco
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TRACE-Beispiele für C CP s V3.0

A N N S E L D A T 6 0 2 7 1 6 1 0 6 1 1 0 6 c 4 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 1 7 0 6 c

p i d e v t t e p h h : m m : s s .m m m n u n

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 1 7 0 6 e

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u n

S E L _ E O K 2 7 1 6 B 0 1 0 0 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 1 7 0 6f

p i d e v t t e p h h : m « : s s . m a n n u n

SEI _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 8 1 3 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 1 7 0 7 0

p i d s e c d e t l e v t c c i d t e p t r a f f l e e p s h h : m m : s s . a m m n u n

E V E N T E D A T G O 2 7 1 6 0 1 6 3 6 0 1 0 0 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 2 . 1 7 0 71

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f 1 c e p s hh  :mm: ss  .m m« n u n

E V E N T _ E N O E V T 2 7 1 6 0 6 6 6 3 6 0 f f f f c f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 1 7 0 7 2

p i d e v t t e p hh  : m m : s s .mmm n u n

S E L E N O E V T 2 7 1 6 13 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 1 7 0 7 3

p i d e v t t e p hh :mm: ss  .m m n u n

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 13 0 3 0 0 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 1 7 0 7 4

p i d e v t t e p hh  : m m : s s  .m m n u n

SE  L E N O E V T 2 7 1 6 13 0 8 1 3 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 1 7 0 7 5

p i d c r e d d a t l c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h ;m h:s s .m m m n u n

A N N S E L D A T  IN 2 7 1 6 3 8 1 1 0 5 c 4 8 a d 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 2 . 5 3 0 7 c

p i d e v t t e p hh  :mm: s s  .m m n u n

S E L E O K 2 7 1 6 13 0 4 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 5 3 0 7e

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u n

S E L E N O E V T 2 7 1 6 13 0 3 0 0 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 5 3 0 7f

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u n

S E L E N O E V T 2 7 1 6 13 0 8 1 3 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 6 3 0 8 0

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f 1 c e p s h h : m m : s s . m m m n u n

E V E N T _ E D A T I N 2 7 1 6 0 8 4 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 2 . 5 3 0 81

p i d d a t l t e p t r e f c e p s hh  ;m m; s s  . m m m n u n

D A T 1 N _ B 2 7 1 6 f f f f 3 0 6 4 f f f f 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 2 . 5 3 0 82

p i d d a i l c c r e c m d c c i d t e p t c e p c c b u f  id hh  :mm: ss  . m m m n u n

D A T G E T D A T  IN 2 7 1 6 8 0 1 1 0 5 c 4 8 a d 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 2 . 5 4 0 8 8

p i d c r e d d a t l c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u n

D A T I N _ E O K 2 7 1 6 3 8 f f f f 6 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 2 . 6 4 0 8 a

p i d d a t l t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s .mmm n u n

D A T R Q _ B 2 7 1 6 f f f f 1 3 5 f f f f 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 2 . 5 5 0 8 b

p i d d e t T c c r e c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id hh  :mm: ss  .mmm n u n

D A T S E N D D A T R Q 2 7 1 6 1 3 6 0 10 5 c 4 8 a 3 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 2 . 5 5 0 8 2

p i d c r e d d a t l c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u n

D A T R Q _ E D A T S T P 2 7 1 6 0 13 5 f f f f 5 c 4 2 5 b 3 1 1 : 2 2 : 3 2 . 5 5 0 8 3

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f 1 c e p s h h : m m : s s . m m m n u m

E V E N T _ E N O E V T 2 7 1 6 0 6 6 5 3 5 0 f f f f c f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 5 5 0 9 5

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 5 5 0 9 6

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 3 0 0 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 5 6 0 9 7

p i d e v t t e p h h  :m m: ss  . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 8 1 3 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 5 5 0 9 8

p i d c r e d d a t l c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h  :m m: s s  . m m m n u n

A N N S E L D A T G O 2 7 1 6 1 0 5 1 1 0 5 c 4 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 8 7 0 9 f

p i d e v t t e p h h -. mm :s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 8 7 0 a l

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u n

S E L _ E O K 2 7 1 6 9 0 1 0 0 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 8 7 0 a 2

p i d e v t t e p h h : m m : s s  . m m m n u n

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 8 1 3 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 8 7 0 a 3

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u n
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TRACE-Beispiele für C CPs V3.0

E V E N T _ E D A T G O 2 7 1 6 0 1 6 3 6 0 1 0 0 6 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 2 . 8 8 0 a4

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l e e p s h h : m n : s s . m m m n u m

E V £ N T _ E N O E V T 2 7 1 6 0 6 5 5 3 6 0 f f f f c f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 8 8 0 a 5

p i d e v t t e p h h : m n : s s .m m n n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 13 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 8 8 0 a 6

p i d e v t t e p h h : m n : s s . m m n n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 13 0 3 0 0 0 c f cO 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 8 8 0 87

p i d e v t t e p h h : m m : s s  .rann n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 13 0 8 1 3 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 2 . 8 8 0 8 8

p i d c r e  d d a t l e n d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : n m : s s . m m n n u m

A N N S E L D A T  IN 2 7 1 6 2 44 1 1 0 5 c 4 8 9 d 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 3 . 8 8 0 a a

p i d e v t t e p hh :mm: s s  . m m n n u m

S E L _ E O K 2 7 1 6 13 0 4 6 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 3 . 8 8 0 a c

p i d e v t t e p hh : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 13 0 3 0 0 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 3 . 8 8 0 a d

p i d e v t t e p h h :um:s s . m m n n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 13 0 8 1 3 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 3 . 8 8 0 ae

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l e e p s hh  : m n : s s . m m n n u m

E V E N T _ E O A T I N 2 7 1 6 0 44 4 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 3 . 8 8 0 af sor
p i d d a t l t e p t r e f c e p s h h : m m : s s . m m m n u m

D A T 1 N _ B 2 7 1 6 ff  ff 3 0 6 4 f f f f 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 3 . 8 9 0 b O

p i d d a t l c c r e e n d c c i d t e p t c e p c c b u f  id h h : m n : s s . m m m n u m

D A T G E T D A T  IN 2 7 1 6 4 4 0 1 1 0 5 c 4 8 9 d 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 3 . 8 9 0 b7

p i d c r e d d a t l c c i d t e p t r e f f l e e p s h h : m n : s s . m m m n u m

D A T  1 N _ E O K 2 7 1 6 2 44 f f f f 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 3 . 8 9 0 b 8

p i d d a t l t e p t r e f f l e e p s h h  : m n : s s  . m m m n u m

D A T R Q B 2 7 1 6 f f f f 4 f f f f 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 3 . 9 0 0 b 9

p i d d a t l c c r e e m d c c i d t e p t c e p c c b u f id hh :mm: $s  . m m m n u m

D A T S E N D D A T R Q 2 7 1 6 4 0 10 5 c 4 8 5 d 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 3 . 9 0 0 c O — >  SOft

D A T R Q _ E D A T S T P

p i d

2 7 1 6 0 4 f f f f 5 c 4 2 5 b 3 1 1 : 2 2 : 3 3 . 0 0 0 cl

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l e e p s h h  :mm: ss .m m m n u m

E V E N T E N O E V T 2 7 1 6 0 6 6 6 3 5 0 f f f f c f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 3 . 9 1 0 c3

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 3 . 9 1 0 c4

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L E N O E V T 2 7 1 6 9 0 3 0 0 0 c f cO 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 3 . 9 1 0 c5

p i d e v t t e p hh : m n : s s  . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 8 1 3 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 3 . 9 1 0 c6

p i d c r e d d a t l e m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h  : m m : s s  . m m m n u m

A N N S E L D A T G O 2 7 1 6 1 0 5 1 1 0 5 c 4 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 0 7 0 c8

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L E N O E V T 2 7 1 6 9 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 0 7 0 c a

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L E O K 2 7 1 6 9 0 1 0 0 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 0 7 0 cb

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

SE L _ £ N O E V T 2 7 1 6 9 0 8 1 3 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 0 7 0 c c

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h  : m m : s s  . m m m n u m

E V E N T _ E D A T G O 2 7 1 6 0 1 6 3 6 0 1 0 0 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 4 . 0 7 0 c d

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s  . m m m n u m

E V E N T _ E N O E V T 2 7 1 6 0 6 5 5 3 5 0 f f f f c f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 0 8 0 c e

p i d d a t l t e p t r e f f l c e p s h h : m n : s s . m m m n u m

D A T R Q _ B 2 7 1 6 f f f f 3 0 ff ff 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 4 . 0 8 0 cf

p i d d a t l c c r e e n d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u m

D A T S E N O D A T R Q 2 7 1 6 30 0 10 5 c 4 8 9 f 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 4 . 0 8 0 d 6 — > SOT
p i d c r e d d a t l c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u m
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TRACE-Beispiele für C C P s V3.0

D A T R Q _ E D A T  ST  P 2 7 1 6 0 30 f f f f 5 c 4 2 5 6 3 1 1 : 2 2 : 3 4 . 0 8 0 07

p i d s e c d a t l e v t cc id t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s .m m m n u m

E V E N T _ E N O E V T 2 7 1 6 0 6 6 6 3 6 0 f f f f c f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 0 9 0 09

p i d e v t t e p h h : m m : s s .mram nun)

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 0 9 0 d a

p i d e v t t e p h h : m m :s s .m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 3 0 0 0 c f cO 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 0 9 0 Ob

p i d e v t t e p h h : m m ; s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 8 1 3 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 0 9 0 d e

p i d c r e d d a t l c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u m

A N N S E L D A T G O 2 7 1 6 1 0 6 1 1 0 5 c 4 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 2 4 0 d e

p i d e v t t e p h h : m n : s s . m m n n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 2 4 0 e O

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E l _ E O K 2 7 1 6 9 0 1 0 0 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 2 4 0 el

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 6 1 3 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 2 4 0 e2

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : $ S . m m m n u m

E V E N T E D A T G O 2 7 1 6 0 1 6 3 6 0 1 0 0 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 4 . 2 4 0 e 3

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u m

E V E N T _ E N O E V T 2 7 1 6 0 6 6 6 3 6 0 f f f f c f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 4 , 2 5 0 e 4

p i d d a t l t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u m

d a t r q _ b 2 7 1 6 f f f f 4 f f f f 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 4 . 2 6 0 e 5

p i d d a t l c c r e c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id hh  :mm: ss  . m m m n u m

D A T S E N D D A T R Q 2 7 1 6 4 0 10 5 c 4 8 6 b 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 4 . 2 6 0 e c

p i d c r e d d a t l c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u m

D A T R 0 _ E D A T S T P 2 7 1 6 0 4 f f f f 5 c 4 2 6 6 3 1 1 : 2 2 : 3 4 . 2 6 0 e d

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u m

E V E N T _ E N O E V T 2 7 1 6 0 6 6 6 3 5 0 f f f f c f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 2 7 0 ef

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

SE L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 2 7 0 f0

p i d e v t t e p h h : m m :s s . m m m n u m

SE  L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 3 0 0 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 2 7 0 fl

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 8 1 3 0 c f c O

QOO

1 1 : 2 2 : 3 4 . 2 7 0 f 2

p i d c r e d d a t l c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u m

A N N S E L D A T G O 2 7 1 6 1 0 6 1 1 0 5 c 4 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 3 9 0 f 7

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L E N O E V T 2 7 1 6 9 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 3 9 0 f 9

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u n

SE L _ E O K 2 7 1 6 9 0 10 0 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 3 9 0 f a

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L E N O E V T 2 7 1 6 9 0 8 1 3 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 3 9 0 f b

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u m

E V E N T _ E D A T G O 2 7 1 6 0 1 6 3 6 0 1 0 0 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 4 . 3 9 0 f e

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m m : s s . m m m n u m

E V E N T _ E N O E V T 2 7 1 6 0 6 6 5 3 5 0 f f f f c f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 3 9 0 f f

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 13 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 3 9 0 1 0 0

p i d e v t t e p hh  :mm: ss . m m m n u m

S E L E N O E V T 2 7 1 6 13 0 3 0 0 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 3 9 0 10 1

p i d e v t t e p h h  : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 13 0 8 1 3 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 4 0 0 1 0 2

p i d c r e d d a t l c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id hh  :m m: s s  . m m m n u m

A N N S E L D A T  IN 2 7 1 6 1 4 1 1 0 6 c 4 8 9 1 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 4 . 8 4 0 1 0 4

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

~ >  S C I
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S E L E O K 2 7 1 6 13 0 4 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 8 4 0 1 0 6

p i d e v t t e p h h : m m : s s .m m m n u m
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F L W S E N D D A T  G O 2 7 1 6 3 0 5 0 1 0 5 c 4 8 8 f 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 4 . 8 5 0 1 1 7

p i d c r e d d a t l c c i d t e p t r e f f l e e p s hh  : m m : s s  . m m m n u n

D A T  I N _ E O K 2 7 1 6 4 4 f f f f 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 4 . 8 6 0 1 1 8

p i d d a t l t e p t r e f f l e e p s h h : m m : s s . m m m n u m

D A T  R Q _ B 2 7 1 6 f f f f 4 f f f f 5 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 4 . 8 6 0 1 1 9

p i d d a t l c c r e c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u m

D A T S E N D D A T R Q 2 7 1 6 4 0 10 5 c 4 8 9 9 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 4 . 8 6 0 121

p i d c r e d d a t l c c i d t e p t r e f f l e e p s h h : m m : s s . m m m n u m

D A T  R Q _ E D A T S T P 2 7 1 6 0 4 f f f f 5 c 4 2 5 b 3 1 1 : 2 2 : 3 4 . 8 6 0 1 2 2

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l e e p s hh :mm: ss  . m m m n u n

E V E N T _ E N O E V T 2 7 1 6 0 6 5 5 3 5 0 f f f f c f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 8 7 0 1 2 4

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 8 7 0 12 5

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 3 0 0 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 8 7 0 1 2 6

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 8 1 3 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 4 . 8 7 0 1 2 7

p i d c r e d d a t l c m d c c i d t e p t c e p c c b u f id h h : m m : s s . m m m n u m

A N N S E L D A T G O 2 7 1 6 1 0 5 1 1 0 5 c 4 0 1 1 : 2 2 : 3 6 . 0 3 0 1 2 9

p i d e v t t e p hh :mm: ss  . m m m n u m

SE L _ E N O E V T 2 7 1 6 9 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 5 . 0 3 0 1 2 b

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E O K 2 7 1 6 9 0 1 0 0 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 5 . 0 3 0 1 2 c

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

SE  L E N O E V T 2 7 1 6 9 0 8 1 3 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 6 . 0 3 0 1 2 d

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l e e p s h h : m m : s s . m m m n u m

E V E N T _ E D A T G O 2 7 1 6 0 1 6 3 6 0 1 0 0 6 c 4 2 4 b 3 1 1 : 2 2 : 3 5 . 0 4 0 1 2 e

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l e e p s h h : m m : s s . m m m n u m

E V E N T _ E N O E V T 2 7 1 6 0 6 5 5 3 5 0 f f f f c f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 5 . 0 4 0 1 2 f

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 13 0 c 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 5 . 0 4 0 1 3 0

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 13 0 3 0 0 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 6 . 0 4 0 1 3 1

p i d e v t t e p h h : m m :s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 13 0 8 1 3 0 c f c O 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 5 . 0 4 0 1 3 2

p i d c r e d d a t l c m d c c i d t e p t c e p c c b u f  id h h : m m : s s . m m m n u m

A N N S E L D I S I N 2 7 1 6 6 5 5 3 5 0 2 1 1 0 5 c 4 8 a l 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 6 0 1 3 4

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u n

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 13 0 c 0 c f cO 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 6 0 1 3 6

p i d e v t t e p h h : m m : s s . m m m n u m

S E L _ E N O E V T 2 7 1 6 13 0 3 0 0 0 c f CO 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 6 0 1 3 7

p i d e v t t e p h h : m m : $ s . m m m n u n

S E L E O K 2 7 1 6 13 0 10 5 c 4 2 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 6 . 4 6 0 1 3 8

p i d s e c d a t l e v t c c i d t e p t r e f f l e e p s hh :mm: ss  . m m m n u n
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E V E N T _ E  

O I S I N _ B  

C E P G E T  

D I L I  N _ E  

T R M R Q _ B

t e x t l  

N A M E  52

0 1 0 0  3 4 0 0  O e O O  

e 7 f l  4 0 4 0  0 0 0 0

S A P S E N D  T R M R Q

S A P S E N D  T R M R Q

S A P S E N D  T R M R Q

C C U A I T

A N N  T R M C F  
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A N N  T R M C F  

S A P Q U I T  T R M C F  

C C T R M R Q  

T R M R Q _ E  O K

p i d

C L O S E S 2 7 1 6  :1 0 3 1 5 a

p i d

C L O S E _ E 2 7 1 6  11 0 3 1 5 a

c c i d t e p t s a p c c b u f  id h h :mn:s s .mmn n u a

20 c 11 0 1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 8 0 1 4 4

c c i d t e p t s a p c c b u f id h h  :nn: ss  .r m m n u n

1 c 11 3 3 c f 0 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 8 0 1 4 5

c c i d t e p t s a p c c b u f id h h :nn:s s . mnn n u n

6 c 11 8 6 1 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 8 0 1 4 b

c c i d hh  :m n: ss  . n a n u n

20 7 4 e 6 b d B d f  0 1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 8 0 1 4 c

c c i d t e p t c e p c c b u f id h h  :mn: ss  .main n u n

2 0 c f f f f 5 c c 0 0 0 1 e 1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 8 0 1 4 e

c c i d t e p t s a p c c b u f  id h h  : m m : s s  .ramm n u n

20 c 11 5 c c 0 0 0 1 e 1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 8 0 1 4 f

c c i d t e p t s a p c c b i t s h h : m n : s s . m m m n u n

20 c 11 4 1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 8 0 1 5 0

c c i d hh  :nn: s s  .nun» n u n

1 9 d f  0 d 6f 1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 8 0 1 5 1

c c i d t e p t r e f f l c e p s h h : m n : s s . m a n n u n

f f f f 8 f f f f 0 1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 9 0 1 5 2

c c i d t e p t c e p c c b u f  id h h : m m : s s . m m n n u n

1 c f f f f 3 3 c f 0 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 5 . 5 0 0 1 5 4

c c i d t e p t s a p c c b u f  id h h  :imt: ss .nmn n u n

1 c 11 3 3 c f 0 0 0 0 1 1 : 2 2 : 3 5 . 5 0 0 1 5 5

c c i d t e p t s a p c c b i t s h h : m m : s s . m m m n u n

1 c 11 2 1 1 : 2 2 : 3 5 . 5 0 0 1 5 6

c c i d h h  :an>: ss . m m m n u n

6 9 d f  0 d 6f 1 1 : 2 2 : 3 5 . 5 0 0 1 5 7

c c i d t e p t c e p c c b u f  id h h  :mn: ss  .mmn n u n

5 c f f f f 8 a 9 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 5 . 5 0 0 1 5 b

c c i d t e p t s a p c c b u f id h h : n m : s s . m m n nun
6 c 11 8 a 9 7 0 1 f e 1 1 : 2 2 : 3 5 . 5 0 0 1 6 0

c c i d t e p t s a p c c b i t s h h : m n : s s . m m n n u n

6 c 11 80 1 1 : 2 2 : 3 5 . 5 0 0 1 6 1

t e p t s a p h h : m n : s s . n m m n u n

f f f f c 11 0 1 1 : 2 2 : 3 5 . 5 1 0 1 6 2

t e p h h :m m :s s .n m m n u m

e c 0 2 3 7 3 4 e 6 1 1 : 2 2 : 3 5 . 5 3 0 1 6 5

t e p h h  : n m : ss  .anmn n u n

e c 0 2 3 7 3 4 e 6 1 1 : 2 2 : 3 5 . 6 3 0 1 6 6

2 7 1 6

p i d 

2 7 1 6  

p i d 

2 7 1 6  

p i d  

2 7 1 6  

p i d  

2 7 1 6  

p i d  

2 7 1 6

0 0 10 5 c 4 4 f 1 1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 6 0

f f f f

d a t l

0 f f f f 5

t e p

c

t r e f

4

c e p s  

4 f  1

h h : m m : s s . m m n  

1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 6 0

d a t l c c r e e m d c c i d t e p t c e p c c b u f  id h h :nm:s s .mmn
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r s o n

0

d a t l

0 f f f f

c c i d

5

t e p

c

t r e f

4 4 f 1

h h :nm:s s .mmn 
1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 7 0

f f f f f f f f f f f f f f f f

t e p

c f f f f 0

h h :nm:s s . m m n  

1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 7 0

8 6 0 1  0 0 0 0  1 3 0 0  0 8 0 0  5 b c 6  d i e l  d 4 f 0  f Of  1 0 0 0 0  2 0 0 0  

0 0 0 1  0 4 0 0  3 1 3 1  3 1 3 2  0 0 0 0  0 0 0 0  0 0 0 0

hh  : n m : s s  . a n  

1 1 : 2 2 : 3 5 . 4 7 0  

0 8 0 0  d 4 f 1

1 3 9  

n u n  

1 3 a  

n u n

1 4 0  

n u n

14 1 

n u n

1 4 2  

n u n

1 4 3  

c 3 d 4

p i d c c r e e m d

2 7 1 6 3 c 0 7 0 4 4 1 0

p i d c c r e e m d

2 7 1 6 2 4 3 3 0 4 4 1 0

p i d c c r e e m d

2 7 1 6 2 f c 3 0 4 4 1 0

p i d s e c

2 7 1 6 1 2 0 0 3 c 5 c

p i d c r e d d a t l e m d
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p i d e m d

2 7 1 6 2 f c 3 0 4 7 1 0

p i d r s o n

2 7 1 6 0 0 4 7 1 0

p i d s e c
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3. CCP-Trace Version 3.0 

- TT-Liste

A u f b e r e i t e t e  T r a c e s  d e r  T T - L i s t e  ( / u s r / t m p / W 6 _ T T _ [ 0 1 ] . b i n  ) f ü r  V o r d i a j n o s e

D a t e i n a m e : / u s r / t m p / W 6 _ T T . t a t  E r s t e l l u n g s d a t u m :  T h u  A p r  11 1 1 : 2 3 : 2 2  1 9 9 1

L f  n r E n t i t y | S A P  : C E P | A k t i o n 1 Z u s a t z - I n f o r m a t i o n
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0 0 0 b L 4 |0 0 1 1 :ff ff | I N I C F .I T R A N S 1
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ooooooo
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oooooo
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0 0 1 4 L4 1 0 0 0 1 : 0 0 0 1  I R D T I N .I P O R T A 1
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0 0 2 6 L 4 1 0 0 0 1 : 0 0 0 1  | D A T R Q . I P O R T A 1 L : 13 D : 4 f 2 0 2 4 4 6 4 a 4 1 4 d 2 c  —  > 0  W M
0 0 2 b L 4 | 0 0 0 1 : 0 0 0 1 | R 0 T 1 N . I P O R T A 1

0 0 3 2 14 | 0 0 0 1 : 0 0 0 1 | D A T C F . I P O R T A 1
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0 0 4 d L4

ooooo
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oooooo
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oooooo
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oooooo
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oooooo
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0 0 8 3 L4 1 0 0 1 1 : 0 0 0 2  | R D T I N . I T R A N S 1 C R E D I T : 1

0 0 8 4 L4 |0 0 1 1 :0 0 0 2  | D A T R Q . I T R A N S 1 L : 3 0  D :3 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0 l a 0 0 0 0 8 1 8 1 “*> S D T

0 0 8 5 L4 | 0 0 0 1 : 0 0 0 1 1 D A T R Q . I P O R T A 1 1 : 4 0  0 : 4 c 4 0 4 0 4 0 4 0 7 0 4 0 4 0  { J t m t * d « t * K }

0 0 8 7 L 4

Ooooo

R D T I N . I P O R T A 1

0 0 9 0 L 4 1 0 0 0 1 : 0 0 0 1 1 D A T C F . I P O R T A 1
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V*fb1ad«M»9S-
0 0 9 1 L4 | 0 0 1 1  : 0 0 0 2  | R D T I N . I T R A N S 1 C R E D I T  : 1 abfe s« f f
0 0 9 2 L 4 |0 0 1  1 : 0 0 0 2  | D A T R Q . I T R A N S 1 L :4 0 : 6 0 0 0 0 0 0 4 " >  S C i i V  V
0 0 9 3 L 4 1 0 0 0 1 : 0 0 0 1  | D A T R Q . 1 P O R T A 1 L :6 0 : 6 4 4 0 4 0 4 0 4 1 4 0

0 0 9 6 L 4 | 0 0 0 1 : 0 0 0 1 | R D T I N . I P O R T A 1

0 0 9 d L4 | 0 0 0 1 : 0 0 0 1 | 0 A T C F .1 P O R T A 1

0 0 9 e L4 1 0 0 1 1 : 0 0 0 2  | R D T I N . I T R A N S 1 C R E D I T : 1

0 0 a 8 L 4 | 0 0 0 1 : 0 0 0 1 | D A T I N . I P O R T A 1 L :6 D :5 4 6 0 4 0 4 0 4 0 6 0

0 0 a 9 L 4

Oooo

D A T I N . I T R A N S 1 L :4 0 : 5 1 0 0 0 0 0 2 | | | | 1| | | | | | |

O O a b L4 1 0 0 1 1 :0 0 0 2  | R D T R Q . I T R A N S 1 C R E D I T :3

O O a d L 4 | 0 0 1 1 : 0 0 0 2 | D A T R Q . I T R A N S 1 L :4 0 : 0 4 0 1 0 0 0 5 SM

O O a e L 4

oooooo

D A T R Q . I P O R T A 1 L :6 0 : 4 1 4 0 4 4 4 0 4 1 5 0

O O b l L4 |0 0 0 1 :0 0 0 1 | R D T I N . I P O R T A 1

0 0 b 6 L4

oOoooo

D A T C F  . I P O R T A 1

0 0 b 9 14 ) 0 0 1 1 : 0 0 0 2 | R D T I N . I T R A N S 1 C R E D I T : 1

0 0 c 4 L 4 o o o o o D A T I N . I P O R T A 1 L.-84 D : 0 d 0 a 4 3 4 e 3 0 3 7 2 0 4 4 < — C N C ?  D I S C . . .

0 0 c 6 L 4 1 0 0 1 1 : 0 0 0 2  1 D I S I N . I T R A N S 1 R E A S O N  :80( 1 2 8  ) V » rb .« fe ba «i

0 0 c 6 L4 1 0 0 0 1 : 0 0 0 1  | D I S R Q . I P O R T A 1 R E A S O N  :0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 c 7 L4 10 0 1 1 :ff ff  | T R M R Q . I T R A N S 1

O O c S L 4 10 0 1 1 : ff ff | T R M C F . I T R A N S 1

0 0 d l L4 |0 0 0 1 :0 0 0 1 1 D I S C F . I P O R T A 1

Legende Zusatz-Information:

REG/PROZ
T_SEL
ID
L
CREDIT
REASON
D
RUFNR

TRANSDATA-Netzadresse (Regions- und Prozessornummer) 
T-Selektor aus Transportadresse
REQUEST-ID (ermöglicht Zuordnung von CONRQ und CONCF) 
Datenlänge
Kredit für Fluß-Steuerung
DISIN-Reason sedezimal (an ITRANS zusätzlich dezimal) 
Daten (sedezimal) <— > nur bei CCP-STA1
Empfänger-Rufnummer <— > nur bei CCP-STA1
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- LP-Liste

A u f b e r e i t e t e  T r a c e s  d e r  L P - L i s t e  ( / u s r / t m p / N 6 _ L P _ [ 0 1 ] .b i n ) f ü r  V o r d i a g n o s e  

D a t e i n a m e :  / u s r / t m p / W 6 _ L P .t x t  E r s t e l l u n g s d a t u m :  T h u  A p r  11 1 1 : 2 3 : 2 3  1 9 9 1

Lf  n r E n t i t y | S A P  : C E P |  

| L I N K A D R  |

A k t i e n Z u s a t z - I n f o r m a t  i o n

0 0 0 5 LP ....................  T I M E :  0 0 0 0 : 0 6 : 1 3 : 2 3 . 3 0 0

0 0 0 7 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

0 0 0 8 M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0 1 P O L L

0 0 0 9 LP ....................  T I M E :  0 0 0 0 : 0 6 : 1 3 : 3 3 . 3 0 0

O O O f M S V 1 | 1 0 0 0 : 0 0 0 3 | i I N S E R T  S T A T I O N

0 0 1 0 M S V 1 | 1 0 0 0 : 0 0 0 3 | S T A R T  P R O C E D U R E

0 0 1 6 T R A N S - 0 U T |  | L : 14 D : 7 0 4 0 3 a 3 a 4 3 2 0  *•-*>* : € . K O L D * Y E $

0 0 1 7 M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0  : 0 0 0 0 | D A T A

0 0 1 8 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1

0 0 1 9 M S V 1 - O U T |0 0 0 0 :0 0 0 0 1 E O T

0 0 1 c L P ....................  T I M E :  0 0 0 0 : 0 6 : 1 3 : 3 4 . 3 0 0

O O l d M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0  : 0 0 0 0 | E O T

O O l e M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S E L E C T A d r : 7 0 4 0 0 0

O O l f M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 0

0 0 2 0 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S T X

0 0 2 1 T R A M S - 1 N 1 1 L : 33  D : 0 d 0 a 4 3 4 e 3 0 3 1  < — ”0*101 P L E A S E .

0 0 2 2 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A

0 0 2 3 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1

0 0 2 7 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

0 0 2 8 M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0  f EO T

0 0 2 9 M S V 1 - 1 N |0 0 0 0  : 0 0 0 0  | P O L L

0 0 2 a H S V  1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

0 0 2 d T R A N S - 0 U T |  | L : 15 D : 7 0 4 0 4 f 2 0 2 4 4 6  - - > 0  J f O A M . .,

0 0 2  e M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A

0 0 2 f M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1

0 0 3 0 M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

0 0 3 3 M S V 1 - 1 N |0 0 0 0 :0 0 0 0  | E O T

0 0 3 4 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L

0 0 3 5 H S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S E L E C T A d r : 7 0 4 0 0 0

0 0 3 6 M S V 1 - 0 U T 10 0 0 0 :0 0 0 0  | A C K 0

0 0 3 7 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S T X

0 0 3 8 T R A N S - 1 N 1 1 L : 4 6  D : 0 c 0 d 0 a 4 3 4 e 3 0  < - - 0 1 0 4  C O W L ..

0 0 3 9 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A

0 0 3 a M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1

0 0 3 f M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

0 0 4 2 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

0 0 4 3 M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0  I P O L L

0 0 4 4 M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

0 0 4 7 T R A N S - O U T 1 1 L :5 6  D: 7 0 4 0 4 0 5 0 5 c 4 0  § | f

0 0 4 8 M S V 1 - O U T |0 0 0 0  :0 0 0 0  | D A T A

0 0 4 9 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C X 1

<0oo

M S V 1 - O U T |0 0 0 0 :0 0 0 0 | E O T

0 0 4 e L P ................... T I M E :  0 0 0 0 : 0 6 : 1 3 : 3 5 . 3 0 0

0 0 4 f M S V 1 - 1 N 10 0 0 0 :0 0 0 0  | E O T

0 0 5 0 H S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L

0 0 5 1 M S V 1 - 1 N 10 0 0 0 :0 0 0 0  | S E L E C T A d r : 7 0 4 0 0 0
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0 0 5 2 M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 1 A C K O 1

0 0 5 3 M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0 | S T X 1

0 0 5 4 T R A N S - 1 N 1 1 1 L : 11 D :4 0 6 0 5 C 4 0 4 0 4 0  t
0 0 6 5 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A 1

0 0 5 6 M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1 1 ' \ . - i * <•'«

0 0 5 a M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

O O ^ d M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

0 0 5 e M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L 1

0 0 5 f M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

0 0 6 2 T R A N S - O U T 1 1 1 L :1 8 2  D : 7 0 4 0 4 4 4 0 6 4 4 0

0 0 6 3 M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A 1

0 0 6 4 M S V 1 - I N |0 0 0 0 : 0 0 0 0  | A C K 1 1

0 0 6 5 M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

0 0 6 9 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

0 0 6 a M S V 1 - 3 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L 1

0 0 6 b LP ............  T I M E :  0 0 0 0 : 0 6 : 1 3 : 3 6 . 3 0 0

0 0 6 c M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S E L E C T 1 A d r : 7 0 4 0 0 0

0 0 6 0 H S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C  KO 1

0 0 6 e M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S T X 1

0 0 6 f T R A N S - I N 1 1 1 L : 5 9 D : 4 4 7 0 4 0 4 0 4 0 5 0

0 0 7 0 M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0 1 D A T A 1

0 0 7 1 M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1 1

0 0 7 5 M S V 1 - 1 N |0 0 0 0 :0 0 0 0 | E O T 1

0 0 7 6 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

0 0 7 9 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L 1

0 0 7 e M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

0 0 7 d T R A N S - O U T 1 1 1 L : 8 D: 7 0 4 0 4 4 6 0 4 0 4 0

0 0 7 e M S V 1 - O Ü T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A 1

0 0 7 f M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1 1

0 0 8 0 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 :0 0 0 0  I E O T 1

0 0 8 8 M S V 1 - 3 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

0 0 8 9 M S V 1 - I N 1 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L 1

0 0 8 a T R A N S - O U T |  | 1 L : 42 D : 7 0 4 0 4 c 4 0 4 0 4 0

0 0 8 b M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A 1

0 0 8 c LP ............  T I M E :  0 0 0 0 : 0 6 : 1 3 : 3 7 . 3 0 0

0 0 8 d M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1 1

0 0 8 e M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

0 0 9 6 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

0 0 9 7 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L 1

0 0 9 8 T R A N S - O U T 1 1 1 L : 8 D : 7 0 4 0 5 4 4 0 4 0 4 0

0 0 9 9 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A 1

0 0 9 a M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1 1
0 0 9 b M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

0 0 9 f M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

O O a O M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L 1

O O a l M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S E L E C T 1 A d r : 7 0 4 0 0 0

0 0 a 2 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K O 1

0 0 a 3 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S T X 1

0 0 a 4 T R A N S - I N 1 1 1 L : 6 D : 5 4 5 0 4 0 4 0 4 0 6 0

0 0 a 5 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A 1

0 0 a 6 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1 1

O O a a M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

O O a c M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

O O a f M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L 1

O O b O M S V 1 - O U T |0 0 0 0 :0 0 0 0 | E O T 1

<— SftC
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0 0 b 3 T R A N S - O U T 1 1 1 L : 8 D: 7 0 4 0 4 1 4 0 4 4 4 0

0 0 b 4 H S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A 1

0 0 b 5 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1 1

0 0 b 6 M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

O O b a M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

O O b b M S V 1 - I N 1 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L 1

O O b c LP ............  T I M E :  0 0 0 0 : 0 6 : 1 3 : 3 8 . 3 0 0

O O b d M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S E L E C T 1 A d r : 7 0 4 0 0 0

O O b e M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K O 1

O O b f M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0 1 S T X 1

O O c O T R A N S - I N 1 1 1 L :84 D : 0 d 0 a 4 3 4 e 3 0 3 7  < -

0 0 c  1 M S V 1 - 1 N |0 0 0 0 :0 0 0 0 1 D A T A 1

0 0 c 2 M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1 1

0 0 c 6 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

O O c e M S V 1 - 1 N |0 0 0 0 :0 0 0 0 1 E O T 1

O O c b M S V 1 - I N | O O O O :0 0 0 0 | P O L L 1

O O c c M S V 1 - 0 U T |0 0 0 0 :0 0 0 0 | E O T 1

O O c e M S V 1 | 1 0 0 0 : 0 0 0 3 | 1 D E L E T E  S T A T I O N

O O c f M S V 1 | 1 0 0 0 : 0 0 0 3 | 1 S T O P P R O C E D U R E

0 0 d 2 L P ............  T I M E :  0 0 0 0 : 0 6 : 1 3 : 4 2 . 3 0 0

ÖlSC.

Legende Entity:

X21W* :X21-Wahl-Verbindungsbaustein 
X21S* :X21-Stand-Verbindungsbaustein 
V25b* :V25bis-Wahl-Verbindungsbaustein 
V24* :V24-Stand-Verbindungsbaustein
HDLC* :HDLC-Prozedurbaustein 
MSV1* :MSVl-Prozedurbaustein 
TRANS* :Transferbaustein an der IPHYS

(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-T-SAP), 
(L2bc-T-SAP), 
(L2a / Daten),

Traceschalter LV 
Traceschalter LV 
Traceschalter LV 
Traceschalter LV 
Traceschalter LH 
Traceschalter LH 
Traceschalter LD

Legende Zusatz-Information:

STATE :Zustandswechsel des Automaten
T_REF :Referenz (und Bedeutung) des abgelaufenen Timers
NS :Next to send (Sendefolgezähler)
NR :Next to receive (Empfangsfolgezähler)
P/F :Poll/Final-Bit gesetzt
D :Daten (sedezimal)
L :Datenlänge
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2.6.4 Trace-Beispiel Emulation 9750 über CCP-STA1 V3.0 ( MSV1 )

Hinweis: Dieses Trace-Beispiel konnte nur auf einer NSC-Anlage mit CMX V2.5 er­
stellt werden. Dieses Beispiel hat auch für das Produkt CCP-STA1 V3.0B 
auf den INTEL-Anlagen Gültigkeit.

CCP-Trace

- TT-Liste

A u f b e r e i t e t e  T r a c e s  d e r  T T - L i s t e  ( / u s r / t m p / t f l _ T T _ [ 0 1 ] .b i n  ) f ü r  V o r d i a g n o s e

D a t e i n a m e : / u s  r / t m p / t f 1 _ T T ■ t * t I r s t e V l u n g s d a t u m :  M o n  M a r  2 5  1 4 : 4 5 : 3 3 1 9 9 1

Lf n r E n t i t y | S A P  : C E P | A k t i o n 1 Z u s a t z - I n f o r m a t i o n

9 b  19 L4 )0 0 0 7  : ff  ff  | i n i r q .i t r a n s T _ S E L ( l o k a l ) : D S S 0 0 A f t m * 7 d u a p

9 b l a L4 10 0 0 7 :ff ff | I N I C F  .I T R A N S - Ö S S D 6 *  .

9 b 2 0 L 4 1 0 0 0 1 : 0 0 0 1 1 C O N I N .I P O R T A

9 b 2 1 L4 O o o o o o C O N R S . I P O R T A

9 b 2 e LA | 0 0 0 1 : 0 0 0 1 1 D A T  I N . I P O R T A L : 77 D : 4 0 1 b 2 0 6 1 4 0 4 0 4 f 4 6

9 b 3 4 L4 10 0 0 7 : f f f f  I C O N R Q . I T R A N S R E G / P R O Z : 2 4 6 / 2  T _ S E L :J D I A L O G  ID: 0 0 0 7  Va rU .a «fftd»<;;

L: 12 D : f e O b O 1 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 '

9 b 3 6 L4 1 0 0 0  7 : 0 0 0 7 ( L C N C F . I T R A N S

9 b 3 6 L4 1 0 0 0 1 : 0 0 0 1  | D A T R Q . I P O R T A L : 2 1 D : 4 8 4 0 4 0 3 0 6 7 4 0 4 3 6 6

9 b 3 8 L4 | 0 0 0 1  :0 0 0 1  | R D T I N . I P O R T A

9 b 3 e L4 | 0 0 0 1 : 0 0 0 1 | D A T C F . I P O R T A

9 b 4 7 L4 | 0 0 0 1 : 0 0 0 1 | D A T I N . I P O R T A L : 70 D : 4 0 1 b 2 0 6 1 4 0 4 0 4 f 4 6 < ~ a t & t

9 b 4 £ L 4 1 0 0 0 1 : 0 0 0 1  | D A T R Q . I P O R T A L : 2 4 0 : 4 8 4 0 4 0 3 0 6 7 4 0 4 3 6 6 - > 0  » D I A L O G .  .,

9 b 4 d L4 |0 0 0 1 :0 0 0 1 1 R D T I N . I P O R T A

9 b 6 4 L4 1 0 0 0 1 : 0 0 0 1  | D A T C F . I P O R T A
< ~ ~ C * D 4  C Q W , . »

9 b 5 f L 4 |0 0 0 1 :0 0 0 1 | D A T I N . I P O R T A L : 9 0 D : 4 0 1 b 2 0 6 1 4 0 4 0 4 f 4 6

9 b 6 0 L4 |0 0 0  7 :0 0 0 7 | C O N C F . I T R A N S ID o o o

L: 12 D : f e 0 b 0 1 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 10001 0 0

9 b 6 1 L 4 |0 0 0 7 :0 0 0 7 | R D T R Q . I T R A N S C R E D I T 3

9 b 6 d L 4 1 0 0 0 1 : 0 0 0 1 1 D A T  I N . I P O R T A 1 : 1 1 2 D : 4 0 l b 2 0 6 1 4 0 4 0 4 5 6 6

9 b 6 e L 4 |0 0 0 7 :0 0 0 7 | D A T I N . I T R A N S 1 : 1 1 7 D : f d 0 3 2 0 0 0 0 0 4 0 1 b 2 0 6 1 4 0 4 0 4 6

9 b 7 a L 4 |0 0 0 1 : 0 0 0 1 1 D A T I N . I P O R T A L : 4 0 D :4 0 l b 2 0 6 1 4 0 4 0 4 5 6 6

9 b 7 b L 4 10 0 0 7 :0 0 0 7  j D A T I N . I T R A N S L : 45 D :f d O 3 2 0 0 0 0 0 4 0 l b 2 0 6 1 4 0 4 0 4 5

9 b 8 1 L4 10 0 0 7 :0 0 0 7  | D A T R Q . I T R A N S L : 4 7 D: f d 0 3 2 0 0 0 0 0 4 8 4 6 4 0 3 0 6 7 4 0 4 3

9 b 8 2 L4 10 0 0 1 :0 0 0 1  1 D A T R Q . I P O R T A L : 42 D : 4 8 4 5 4 0 3 0 6 7 4 0 4 3 6 6

9 b 8 4 L4 | 0 0 0 1 . 0 0 0 1 1 R D T I N . I P O R T A

9 b 8 b L4 10 0 0 1 :0 0 0 1 1 D A T C F . I P O R T A

9 b 8 c L4 |0 0 0 7 :0 0 0 7 | R D T I N . I T R A N S C R E D I T 1

9 b 9 6 L4 1 0 0 0 1 : 0 0 0 1 1 D A T  I N . I P O R T A L : 1 0 2 D :4 0 l b 2 0 6 1 4 0 4 0 4 5 6 6

9 b 9 7 L4 |0 0 0  7 :0 0 0 7  | D A T I N . I T R A N S L : 1 0 7 D : f d 0 3 2 0 0 0 0 0 4 0 1 b 2 0 6 1 4 0 4 0 4 5

9 b 9 8 L4 10 0 0 7 : 0 0 0 7  | R D T R Q . I T R A N S C R E D I T 3

9 b a 6 L 4 | 0 0 0 1 : 0 0 0 1 | D A T I N . I P O R T A L : 1 2 7 6 D: 4 0 l b 2 0 6 1 4 0 4 0 4 5 6 6

9 b a 6 L4 10 0 0 7  :0 0 0 7 | D A T I N . I T R A N S L : 1 2 8 1 D : f d 0 3 2 0 0 0 0 0 4 0 1 b 2 0 6 1 4 0 4 0 4 5

9 b b 2 L 4 1 0 0 0 1 : 0 0 0 1 1 D A T I N . I P O R T A L.-49 D :4 0 l b 2 0 6 1 4 0 4 0 4 5 6 6

9 b b 3 L 4 |0 0 0 7 :0 0 0 7 | D A T I N . I T R A N S L : 6 4 D : f d 0 3 2 0 0 0 0 0 4 0 1 b 2 0 6 1 4 0 4 0 4 5

9 b b 9 L 4 10 0 0 7 : 0 0 0 7  | D I S R Q . I T R A N S

9 b b a L4 | 0 0 0 1 : 0 0 0 1  | D A T R Q . I P O R T A L : 2 1 0 : 4 8 4 0 4 0 3 0 6 7 4 0 4 3 6 6
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9 b b c 1 4 | 0 0 0 7 :ff f f | T R M R Q .I T R A N S 1

9 b b d L4 | 0 0 0 7  : ff f f | T R M C F . I T R A N S 1

9 b b e L 4 o o o o o R D T 1 N .I P O R T A 1

9 b c 4 L 4 1 0 0 0 1 : 0 0 0 1 1 D A T C F .I P O R T A 1

9 b c e L 4 | 0 0 0 1 : 0 0 0 1 | D A T I N . I P 0 R T A 1 L :5 4  D : 4 0 1 b 2 0 6 1 4 0 4 0 4 f 4 6

9 b d a L 4 10 0 0 1 :0 0 0 1 ) D A T 1 N .1 P 0 R T A 1 L : 70 D : 4 0 1 b 2 0 6 1 4 0 4 0 4 f 4 6

9 b d b L 4 1 0 0 0 1 : 0 0 0 1  | D I S R Q . I P 0 R T A 1 R E A S O N  : 0 0 0 0 0 0 0 0

9 b e S L 4 10 0 0 1 :0 0 0 1 1 D I S C F . I P O R T A 1

- € » 0 7  0 1 S C .

Legende Zusatz-Information:

REG/PROZ
T_SEL
ID
L
CREDIT
REASON
D
RUFNR

TRANSDATA-Netzadresse (Regions- und Prozessornummer) 
T-Selektor aus Transportadresse
REQUEST-ID (ermöglicht Zuordnung von CONRQ und CONCF) 
Datenlänge
Kredit für Fluß-Steuerung
DISIN-Reason sedezimal (an ITRANS zusätzlich dezimal) 
Daten (sedezimal) <— > nur bei CCP-STA1
Empfänger-Rufnummer <--> nur bei CCP-STA1
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-  LP-Liste

A u f b e r e i t e t e  T r a c e s  d e r  L P - L i s t e  ( / u s r / t m p / W l _ L P _ [ 0 1 ] . b i n  ) f ü r  V o r d i a g n o s e  

D a t e i n a m e :  / u s r / t m p / W l _ L P . t x t  E r s t e l l u n g s d a t u m :  M o n  H a r  2 5  1 4 : 4 5 : 3 7  1 9 6 1

Lf  nr E n t i t y | S A P  : C E P  | 

| L 1 N K A D R  |

A k t i o n 1

1

Z u s a t z - I n f o r m a t i o n

9 b 2 2 M S V 1 | 1 0 0 0 : 0 0 0 1 | 1 I N S E R T S T A T I O N

9 b 2 3 M S V 1 | 1 0 0 0 : 0 0 0 1 | 1 S T A R T P R O C E D U R E

9 b 2 4 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L 1

9 0 2 5 M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

9 b 2 7 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S E L E C T 1 A d r : 6 0 4 1 0 0

9 0 2 8 M S V 1 - 0 U T 10 0 0 0 :0 0 0 0  | A C K O 1

9 D 2 9 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S T X 1

9 b 2 a T R A N S - I N 1 1 1 L : 77 0 : 4 0 l b 2 0 6 1 4 0 4 0

9 b 2 b M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A 1

9 b 2 c M S V 1 - 0 U T |0 0 0 0 :0 0 0 0 | A C K 1 1

9 b 2 f M S V 1 - I N | 0 0 0 0  :0 0 0 0 1 E O T 1

9 0 3 0 M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0 | E O T 1

9 0 3 1 M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0 1 P O L L 1

9 b 3 2 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

9 b 3 3 L P .........  T I M E :  0 0 0 0 : 0 4 : 2 2 : 2 0 . 6 0 0

9 0 3 9 T R A N S - O U T 1 1 1 L : 2 3 0 : 6 0 4 0 4 8 4 0 4 0 3 0

9 0 3 a M S V 1 - 0 U T 10 0 0 0 :0 0 0 0 1 D A T A 1

9 0 3 b M S V 1 - I N 10 0 0 0  :0 0 0 0 | A C K  1 1

9 b 3 c M S V 1 - 0 U T 10 0 0 0 :0 0 0 0 | E O T 1

9 b 3 f M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

9 0 4 0 M S V 1 - 1 N ( 0 0 0 0 : 0 0 0 0 1 S E L E C T 1 A d r : 6 0 4 1 0 0

9 0 4 1 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K O 1

9 0 4 2 M S V 1 - I N 1 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S T X 1

9 0 4 3 T R A N S - I N 1 1 1 L : 70 D : 4 0 1 b 2 0 6 1 4 0 4 0  < ~ * <

9 0 4 4 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A 1
9 0 4 5 M S V 1 - 0 U T |0 0 0 0 :0 0 0 0  | A C K 1 1

9 0 4 9 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

9 0 4 a H S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

9 0 4 b M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L 1

9 0 4 c M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1
9 0 4  f T R A N S - 0 U T |  | 1 L :26 0 : 6 0 4 0 4 8 4 0 4 0 3 0

9 0 5 0 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A 1

9 0 5 1 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1 1

9 0 5 2 M S V 1 - 0 U T |0 0 0 0 :0 0 0 0 1 E O T 1

9 0 5 5 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

9 0 5 6 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L 1
9 b 5 7 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S E L E C T 1 A d  r :6 0 4 1 0 0

9 0 5 8 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K O 1

9 0 5 9 L P .........  T I M E :  0 0 0 0 : 0 4 : 2 2 : 2 1 . 9 0 0

9 0 5 a M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0 1 S T X 1

9 0 5 b T R A N S - I N 1 1 1 L : 9 0 D : 4 0 1 b 2 0 6 1 4 0 4 0  <"

9 0 5 c M S V 1 - 1 N 1 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A 1

9 b 5 d M S V 1 - 0 D T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1 1
9 0 6 2 M S V 1 - I N 10 0 0 0 :0 0 0 0  | E O T 1

9 b 6 3 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1
9 b 6 4 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 1 P O L L 1

9 0 6 5 M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 1 E O T 1

O'Citci

-> 0 $0i*.06.
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8 6 6 6 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S E L E C T

9 6 6 7 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K O

8 6 6 8 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S T X

8 6 6 8 T R A N S - I N 1 1

8 6 6 a M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A

8 6 6 6 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1

8 6 6 f M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0 | E O T

8 6 7 0 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

9 b 7 1 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L

9 6 7 2 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

9 6 7 3 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S E L E C T

9 6 7 4 M S V 1 - O U T | O O O D :0 0 0 0 | A C K O

8 6 7 6 M S V 1 - I N 1 0 0 0 0 :  0 0 0 0 | S T X

9 b 7 6 T R A N S - I N 1 1

9 6 7 7 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0  :0 0 0 0 1 D A T A

8 6 7 8 M S V 1 - O U T |0 0 0 0 :0 0 0 0 | A C K 1

9 6 7 c M S V 1 - 1 N 10 0 0 0  :0 0 0 0 | E O T

8 b 7 d M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

9 6 7 e M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L

9 b 7 f M S V 1 - O U T 10 0 0 0  : 0 0 0 0 | E O T

9 6 8 0 L P

B 6 8 6 L P

9 6 8 6 T R A N S - O U T |  |

8 b 8 7 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A

9 b 8 8 M S V 1 - I N 10 0 0 0 :0 0 0 0 1 A C K  1

9 6 8 8 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

9 6 B d M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

9 6 8 e M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0 | P O L L

9 6 8 f M S V 1 - 1 N |0 0 0 0 :0 0 0 0 | S E L E C T

9 6 9 0 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K O

9 6 9 1 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S T X

9 6 9 2 T R A N S - I N 1 1

9 b 9 3 M S V 1 - I N 10 0 0 0 :0 0 0 0  f D A T A

9 6 8 4 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K  1

9 6 8 9 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

9 6 9 a M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 1 E O T

9 6 9 6 M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0 | P O L L

9 6 9 c M S V 1 - O U T |0 0 0 0 :0 0 0 0 1 E O T

9 6 B d M S V 1 - I N | 0 0 0 0 :  0 0 0 0 1 S E L E C T

9 6 B e M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K O

9 6 9 1 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S T X

9 b a 0 L P

9 b a  1 T R A N S - I N 1 1

9 6 a 2 M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0  | D A T A

9 6 a 3 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K  1

9 6 a 7 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

9 6 a 8 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

9 6 a 9 M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0  | P O L L

9 6 a a M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T

9 6 a 6 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S E L E C T

9 b a c M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K O

9 6 a d M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S T X

9 6 a e T R A N S - I N 1 1

9 6 a f M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A

9 6 6 0 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1

A d r :6 0 4 1 0 0

L : 1 1 2 D : 4 0 1 b 2 0 6 1 4 0 4 0

A d r :6 0 4 1 0 0

L : 4 0  D :4 0 l b 2 0 6 1 4 0 4 0

................... T I M E :  0 0 0 0 : 0 4 : 2 2 : 3 8 . 8 0 0

................... T I M E :  0 0 0 0 : 0 4 : 2 2 : 3 8 . 8 0 0

L :44  0 :6 0 4 0 4 8 4 5 4 0 3 0

A d r :6 0 4 1 0 0

L : 1 0 2  0 : 4 0 1 6 2 0 6 1 4 0 4 0

A d r :6 0 4 1 0 0

................... T I M E :  0 0 0 0 : 0 4 : 2 2 : 4 0 . 8 0 0

L : 1 2 7 6  D : 4 0 1 6 2 0 6 1 4 0 4 0

A d r :6 0 4 1 0 0

1 : 4 8  D : 4 0 1 b 2 0 6 1 4 0 4 0
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9 b b 4 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

9 b b 5 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

9 b b 6 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L 1

9 b b 7 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

9 b b 8 L P ............  T I M E :  0 0 0 0 : 0 4 : 2 2 : 4 4 . 9 0 0

9 b b f T R A N S - O U T 1 1 1 L : 23 D :6 0 4 0 4 8 4 0 4 0 3 0

9 b c 0 M S V 1 - O U T ! 0 0 0 0 :0 0 0 0 | D A T A 1

9 b c l M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1 1

9 b c 2 M S V 1 - O U T 1 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

9 b c 5 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

9 b c 6 M S V 1 - 1 N |0 0 0 0 :0 0 0 0 | S E L E C T 1 A d r : 6 0 4 1 0 0

9 b c 7 M S V 1 - 0 U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K O 1

9 b c 8 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S T X 1

9 b c 9 L P ............  T I M E :  0 0 0 0 : 0 4 : 2 2 : 4 5 . 9 0 0

9 b c e T R A N S - I N 1 1 1 L :54 D : 4 0 1 b 2 0 6 1 4 0 4 0

9 b c b M S V 1 - 1 N |0 0 0 0  :0 0 0 0  | D A T A 1

9 b c c M S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K 1 1

9 b c f M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0 1 E O T 1

9 b d 0 M S V 1 - 1 N 1 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

9 b ö l M S V 1 - I N 1 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | P O L L 1

9 b d 2 M S V 1 - O U T |0 0 0 0 :0 0 0 0 1 E O T 1

9 b d 3 M S V 1 - I N |0 0 0 0 :0 0 0 0 1 S E L E C T 1 A d r : 6 0 4 1 0 0

9 b d 4 H S V 1 - O U T | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | A C K O 1

9 b d 5 M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | S T X 1

9 b d 6 T R A N S - I N 1 1 1 L : 70 D : 4 G l b 2 0 6 1 4 0 4 0

9 b d 7 M S V 1 - 1 N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | D A T A 1

9 b d 8 M S V 1 - O U T | 0 0 0 0  :0 0 0 0  1 A C K 1 1

9 b d c M S V 1 - I N 1 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

9 b d d M S V 1 - I N | 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

9 b d e H S V 1 - I N 10 0 0 0  : 0 0 0 0 | P O L L 1

9 b d f M S V 1 - O U T 1 0 0 0 0 : 0 0 0 0 | E O T 1

9 b e l M S V 1 | 1 0 0 0 : 0 0 0 1  | 1 D E L E T E  S T A T I O N

9 b e 2 M S V 1 | 1 0 0 0 : 0 0 0 1 | 1 S T O P P R O C E D U R E

9 b e 3 L P ............  T I M E :  0 0 0 0 : 0 4 : 2 2 : 4 6 . 9 0 0

9 b e 6 L P ............  T I M E :  0 0 0 0 : 0 4 : 2 2 : 5 3 . 9 0 0

Legende Entity:

' 'w

X21W* :X21-Wahl-Verbindungsbaustein 
X21S* :X21-Stand-Verbindungsbaustein 
V25b* :V25bis-Wahl-Verbindungsbaustein
V24* :V24-Stand-Verbindungsbaustein
HDLC* :HDLC-Prozedurbaustein 
MSV1* :MSVl-Prozedurbaustein 
TRANS* :Transferbaustein an der IPHYS

(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-T-SAP), 
(L2bc-T-SAP), 
(L2a / Daten),

Traceschalter LV 
Traceschalter LV 
Traceschalter LV 
Traceschalter LV 
Traceschalter LH 
Traceschalter LH 
Traceschalter LD

Legende Zusatz-Information:

STATE :Zustandswechsel des Automaten
T_REF :Referenz (und Bedeutung) des abgelaufenen Timers
NS :Next to send (Sendefolgezähler)
NR :Next to receive (Empfangsfolgezähler)
P/F :Poll/Final-Bit gesetzt
D :Daten (sedezimal)
L :Datenlänge
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2.6.5 Trace-Beispiel CCP-WAN2 V3.0

Als Anwendung für dieses Trace-Beispiel wurde File Transfer benutzt. 

1. TT-Liste

A u f b e r e i t e t e  T r a c e s  d e r  T T - L i s t e  ( / v a r / t m p / W l _ T T _ [ 0 1 ] . b i n ) f ü r  V o r d i a g n o s e  

P h a s e  : C C P - W A N 2  V 3 . 0 A  K 0 7 . 0 1

B o a r d - T y p :  D U E A K  L a d e d a t u m  : W e d  M a r  13 1 7 : 1 1 : 1 2  1 9 9 1

D a t e i n a m e :  / v a r / t m p / W l _ T T  . t x t  E r s t e l l u n g s d a t u m :  W e d  M a r  13 1 7 : 1 3 : 3 0  1 9 9 1

Lf  n r E n t i t y | S A P  : C E P | A k t i o n 1 Z u s a t t - I n f o r m a t i o n

A&Mldong
O O b l L4 | 0 0 2 2  : f f f f | I N I R Q .I T R A N S 1 T _ S E L ( T o k a l ) : S F J A M 0 0 1 ■ t F J A I t t g i «

0 0 b 2 L 4 |0 0 2 2  : ff ff | 1 N I C  F . 1 T R A N S 1 V erb .ew fb*«
0 0 o 9 L 4 )0 0 2 2 :ff ff | C O N R Q . I T R A N S 1 R E G / P R 0 2 :2 4 6 / 2  T _ S E L : J F J A M  I D : 0 0 1 b zu SF Jt tt

O O b c L 4 1 0 0 0 1 :ff f f 1 C O N R Q . I N E T 1

0 1 0 5 L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | C O N C F . I N E T 1

0 1 0 6 L4 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | D A T R Q . I N E T 1 L : 52 C O N R Q

0 1 1 8 14 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | R D T I N . I N E T 1 C R E D I T :3

0 1 7 a L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | D A T I N . I N E T 1 L : 57

0 1 7 b L 4 | 0 0 2 2 : 0 0 0 3 | C O N C F . I T R A N S 1 I D : 0 01 b

L :5 D :0 1 0 0 0 1 0 0 0 0

0 1 7e L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | D A T R Q . I N E T 1 1 : 1 7  A A ; ®

Verbindung*-
0 1 9 5 L 4 | 0 0 2 2 : 0 0 0 3 | R D T R Q . I T R A N S 1 C R E D I T :3 » u f b « u  F T

0 1 a 4 L 4 1 0 0 2 2 : 0 0 0 3  | D A T R Q . I T R A N S 1 L :40  D : 0 1 0 7 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 6 e c 4 f 2 f 5 f 0 — >  SCO
O l a E L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | D A T R Q . I N E T 1 L : 5 7

0 1 a 6 L 4 | 0 0 2 2 : 0 0 0 3 | R D T I N . I T R A N S 1 C R E D I T : 1

0 2 6 6 L4 1 0 0 0 1 : 0 1 0 0 ) D A T I N . I N E T 1 L : 17 M.
0 2 8 e L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | D A T I N  . I N E T 1 L : 26

0 2 8 f L 4 |0 0 2 2 :0 0 0 3  | D A T I N . I T R A N S 1 L :8 D : 0 2 0 7 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6 6 e < —  SAC
0 2 9 a L 4 |0 0 2 2 :0 0 0 3  | D A T R Q . I T R A N S 1 L : 1 3 0  D ; 1 0 0 9 0 0 0 1 d 5 c 4 d 4 e 2 4 0 4 0 4 0 4 0 — >  SDP
0 2 9 b L 4 |0 0 0 1 : 0 1 0 0 ) D A T R Q . I N E T 1 L : 14 7

0 2 9 c L 4 10 0 2 2 :0 0 0 3  | R D T I N . I T R A N S I C R E D I T : 1

0 2 b 0 L 4 |0 0 0 1 :0 1 0 0 I R D T I N . I N E T 1 C R E D I T : 3

0 3 9 4 1 4 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | D A T I N . I N E T 1 L : 56

0 3 9 5 L 4 |0 0 2 2 :0 0 0 3  | D A T I N . I T R A N S 1 1 : 3 9  D : 1 3 0 0 0 0 0 1 0 2 8 0 2 0 0 1 8 0 0 6 0 1 8 0 < ~  SO¥
0 3 9 8 L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | D A T R Q . I N E T 1 L : 1 7 ; A A  :

0 3 a b L 4 | 0 0 2 2 : 0 0 0 3 | D A T R Q . I T R A N S 1 L : 4 D :1 1 0 0 0 0 0 2 — >  SOA
C 3 a c L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | D A T R Q . I N E T 1 L : 21

0 3 a d L 4 | 0 0 2 2 : 0 0 0 3 | R D T I N . I T R A N S 1 C R E D I T : 1

C 3 d a L 4 | 0 0 2 2 : 0 0 0 3 | D A T R Q . I T R A N S 1 L : 16 D : 3 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 c 0 0 0 0 8 1 8 1 — >  SDT
0 3 e 0 L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | D A T R Q .  I N E T 1 L : 33 { N w t i d e t e n }

V e r b i n d u n g # -
0 3 t  1 L 4 | 0 0 2 2 : 0 0 0 3 | R D T I N . I T R A N S 1 C R E D I T : 1 ebb au FT
0 3 f  9 L 4 | 0 0 2 2 : 0 0 0 3 | D A T R Q . I T R A N S 1 L : 4 D : 5 0 0 0 0 0 0 4 —  > S O .
0 3 f  a L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | R D T I N . I N E T 1 C R E D I T :3

0 3 f  b L4 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | D A T R Q . I N E T 1 L : 21

0 4 0 3 L 4 |0 0 2 2 :0 0 0 3  | R D T I N . I T R A N S 1 C R E D I T :1

0 5 1 e L4 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | D A T I N . I N E T 1 L : 21

0 6 1  f L4 | 0 0 2 2 : 0 0 0 3 | D A T I N . I T R A N S 1 L :4 D : 5 1 0 0 0 0 0 2 l i i i i i i l l l
0 5 3 7 L4 | 0 0 2 2 : 0 0 0 3 | R D T R Q . I T R A N S 1 C R E D I T : 3

4 ^  ' y7
0 5 3 a L4 | 0 0 2 2 : 0 0 0 3 | D A T R Q . I T R A N S 1 L :4 D :0 4 0 1 0 0 0 5 SOI
D b 3 d u ) 0 0 0 1 : 0 1 0 0 ) DATRQ.INEI 1 L : 21
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0 6 4 8 L4 | 0 0 2 2 : 0 0 0 3 | R D T I N . I T R A N S | C R E D I T : 1

0 5 b d L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | D A T I N . I N E T | L :  1 7

0 6 f  c L 4 |0 0 0 1 :0 1 0 0 1 D A T  1 N .I NE  T | L : 52

0 5 f a L 4 | 0 0 2 2 : 0 0 0 3 | D I S I N . I T R A N S | R E A S O N  :80( 1 2 8  ) 

L :1 D : 0 0

0 6 0 3 L 4 | 0 0 0 1 : 0 1 0 0 ) D A T R Q . I N E T | L : 52

06v.a L 4 |0 0 2 2 :ff ff| T R M R Q . I T R A N S 1

0 6 0 e L 4 |0 0 2 2 :ff ff | T R M C F . I T R A N S 1

0 6 1  f L 4 1 0 0 0 1 : 0 1 0 0 | R D T I N .I N E T | C R E D I T : 3

BISCO*

AhMlrfVftg

Legende Zusatz-Information:

REG/PROZ
T_SEL
ID
L
CREDIT
REASON
D
RUFNR

TRANSDATA-Netzadresse (Regions- und Prozessornummer) 
T-Selektor aus Transportadresse
REQUEST-ID (ermöglicht Zuordnung von CONRQ und CONCF) 
Datenlänge
Kredit für Fluß-Steuerung
DISIN-Reason sedezimal (an ITRANS zusätzlich dezimal) 
Daten (sedezimal) <--> nur bei CCP-STA1
Empfänger-Rufnummer <--> nur bei CCP-STA1
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2. IP-Liste

Aufbereitete Traces der IP-Liste (/var/tmp/Wl_IP_J01].bin) für Vordiagnose 
Phase : CCP-WAN2 V3.0A K07.01
Board-Typ: DUEAK Ladedatum : Wed Mar 13 17:11:12 1991
Dateiname: /var/tmp/Wl_IP.txt Erstellungsdatum: Wed Mar 13 17:13:37 1991

Lfnr Entity |SAP : CEP| Aktion | Zusatz-Information

00c5 L3a |0001:00001 CONRQ.IPORTA 1 CUD:d5000000f9d0
00c8 L3a |2000:0006| DATRQ.ILINK-L 1 L: 25 (CALLRQ 0016 ) ID:7da3

DTE-ADR:Sorry,fehlt noch
OOee L3a |2000:0006| DATCF.ILINK-L 1 ID:7da3
OOfb L3a 12000:00061 DATIN.ILINK-L 1 L: 16 (CALLCF 0016 ) ID:7dal
OOff L3a 10001:00011 CONCF.IPORTA 1
0119 L3a 10001:00011 DATRQ.IPORTA 1 L: 52 D f840d00210020000 ID:3dal
Olle L3a 10001:00011 RDTIN.IPORTA 1 CDT:Q
0120 L3a 12000:00061 DATRQ.ILINK-L 1 L: 55 (DATRQ 0016 0:0 ) ID:7dal
0148 L3a |2000:0006| DATCF.ILINK-L 1 ID:7dal
014f L3a 12000:00061 DATIN.ILINK-L 1 L: 3 (RRIN 0016 1 ) ID:bdal
0152 L3a |0001:0001| DATCF.IPORTA 1 ID:3dal
0170 L3a 12000:0006! DATIN.ILINK-L 1 L:60 (DATIN 0016 1:0 ) ID:ddal
0173 L3a |0001:0001| DATIN.IPORTA 1 L: 57 D f8801002d00bl2b7 ID:dda1
0183 L3a 12000:00061 DATRQ.ILINK-L 1 L: 3 (RRRQ 0016 1 ) ID:dda3
019a L3a |0001:0001| DATRQ.IPORTA 1 L: 17 D f840d003100f0000 ID:ld9f
019f L3a |2000:0006| DATRQ.ILINK-L 1 L:20 (DATRQ 0016 1:1 ) ID:lda3
Olad L3a |0001:0001| DATRQ.IPORTA 1 L: 57 D 00 £* O CL o o CO o o *"♦

»
o o o o ID:7d9e

OlbO L3a |0001:0001| RDTIN.IPORTA 1 CDT :0
01b2 L3a |2000:0006| DATRQ.ILINK-L 1 L:60 (DATRQ 0016 1:2 ) ID:5da4
01e2 L3a 12000:00061 DATCF.ILINK-L 1 ID:dda3
Olfd L3a |2000:0006| DATCF.ILINK-L 1 ID:lda3
0204 L3a |2000:0006| DATIN.ILINK-L 1 L:3 (RRIN 0016 2 ) ID:3da2
0207 L3a |0001:0001| DATCF.IPORTA 1 ID:ld9f
0231 L3a 12000:00061 DATCF.ILINK-L 1 ID:5da4
023a L3a 12000:00061 DATIN.ILINK-L 1 L: 3 (RRIN 0016 3 ) ID:ld9e
023d L3a |0001:0001| DATCF.IPORTA 1 ID:7d9e
025c L3a |2000:0006| DATIN.ILINK-L 1 L:20 (DATIN 0016 3:1 ) ID:dda0
025f L3a |0001:0001| DATIN.IPORTA 1 L: 17 D ,fc4012b7d00b0000 ID:dda0
026d L3a |2000:0006| DATRQ.ILINK-L 1 L:3 (RRRQ 0016 2 ) ID:5da4
0282 L3a |2000:0006| DATIN.ILINK-L 1 L: 28 (DATIN 0016 3:2 ) ID:fda2
0285 L3a |0001:0001| DATIN.IPORTA 1 L: 25 D f84012b7d00b0000 ID:fda2
0292 L3a i 2000:00061 DATRQ.ILINK-L 1 L:3 (RRRQ 0016 3 ) ID:9da4
02a5 L3a |0001:0001| DATRQ.IPORTA 1 L: 147 D f840d003lOOf0000 ID:fda0
02a8 L3a |2000:0006| DATRQ.ILINK-L 1 L:131 (DATRQ 0016 3:3 M) ID:3da5
02ab L3a 12000:00061 DATRQ.ILINK-L 1 L:22 (DATRQ 0016 3:4 ) ID:5da5
0301 L3a |2000:0006| DATCF.ILINK-L 1 ID:5da4
030f L3a |2000:0006| DATCF.ILINK-L 1 ID:9da4
032f L3a 12000:00061 DATCF.ILINK-L 1 ID:3da5
033b L3a |2000:0006| DATIN.ILINK-L 1 L:3 (RRIN 0016 4 ) ID:bda3
035e L3a |2000:0006| DATCF.ILINK-L 1 ID:5da5
0368 L3a |2000:0006| DATIN.ILINK-L 1 L:3 (RRIN 0016 5 ) ID:3dal
036b L3a |0001:0001| DATCF.IPORTA 1 ID:fda0
038a L3a 12000:0006! DATIN.ILINK-L 1 L: 59 (DATIN 0016 5:3 ) ID:bda4
038d L3a |0001:0001| DATIN.IPORTA 1 L: 56 D f84012b7d00b0000 ID:bda4
039b L3a 12000:0006) DATRQ.ILINK-L 1 L: 3 (RRRQ 0016 4 ) ID:5da5
03b6 L3a |0001:0001| DATRQ.IPORTA 1 L: 17 D f840d003100f0000 ID:fda2
03b9 L3& |0001:0001| RDTIN.IPORTA 1 CDT-.O
03bb L3a |2000:0006| DATRQ.ILINK-L 1 L : 20 (DATRQ 0016 4:5 ) ID:3da5
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03c4 L3a 10001:00011 DATRQ.IPORTA 1 L: 21 D:f840d003100f0000 ID:3d9e
03c7 L3a 12000:00061 DATRQ.IL1NK-L 1 L : 24 (DATRQ 0016 4:6 ) ID:9da4
03f4 L3a |0001:0001| DATRQ.IPORTA 1 L: 33 D :f840d003lOOf0000 ID:9d9e
0400 L3a |0001:0001| DATRQ.IPORTA 1 L: 21 D:f840d003100f0000 ID:3da4
0420 L3a |2000:0006| DATCF.ILINK-L 1 ID:5da5
0436 L3a 12000:00061 DATCF.ILINK-L 1 ID:3da5
0453 L3a 12000:00061 DATIN.ILINK-L 1 L:3 (RRIN 0016 6 ) ID:ddal
0456 L3a |0001:0001| DATCF.I PORTA 1 ID:fda2
045a L3a 10001:00011 RDTIN.IPORTA 1 CDT:0
045c L3a 12000:00061 DATRQ.ILINK-L 1 L: 36 (DATRQ 0016 4:7 ) ID:3da5
0474 L3a 12000:00061 DATCF.ILINK-L 1 ID:9da4
047d L3a 12000:00061 DATIN.ILINK-L 1 L: 3 (RRIN 0016 7 ) ID:fda4
0480 L3a |0001:0001| DATCF.I PORTA 1 ID:3d9e
0484 L3a 12000:00061 DATRQ.ILINK-L 1 L:24 (DATRQ 0016 4:0 ) ID:9da4
04b6 L3a 12000:00061 DATCF.ILINK-L 1 ID:3da5
04c2 L3a 12000:00061 DATIN.ILINK-L 1 L: 3 (RRIN 0016 0 ) ID:ld9e
04c5 L3a |0001:0001| DATCF.I PORTA 1 ID:9d9e
04e9 L3a 12000:00061 DATCF.ILINK-L 1 ID:9da4
04f2 L3a |2000:0006| DATIN.ILINK-L 1 L:3 (RRIN 0016 1 ) ID:9da3
04f6 L3a 10001:00011 DATCF.I PORTA 1 ID:3da4
0514 L3a 12000:00061 DATIN.ILINK-L 1 L:24 (DATIN 0016 1:4 ) ID:5dal
0517 L3a 10001:0001) DATIN.I PORTA 1 L: 21 D :f84012b7d00b0000 ID:5dal
0522 L3a 12000:00061 DATRQ.ILINK-L 1 L: 3 (RRRQ 0016 5 ) ID:9da4
0542 L3a 10001:00011 DATRQ.IPORTA 1 L: 21 D :f840d0031OOf0000 ID:7da4
0545 L3a 12000:00061 DATRQ.ILINK-L 1 L: 24 (DATRQ 0016 5:1 ) ID:3da5
056f L3a 12000:00061 DATCF.ILINK-L 1 ID:9da4
058b L3a 12000:00061 DATCF.ILINK-L 1 ID:3da5
0593 L3a 12000:0006) DATIN.ILINK-L 1 L: 3 (RRIN 0016 2 ) ID:3dal
0596 L3a 10001:00011 DATCF.I PORTA 1 ID:7da4
05b3 L3a |2000:0006| DATIN.ILINK-L 1 L:20 (DATIN 0016 2:5 ) ID:bda4
05b6 L3a 10001:00011 DATIN.I PORTA 1 L: 17 D:fc4012b7d00b0000 ID:bda4
05be L3a 12000:00061 DATRQ.ILINK-L 1 L: 3 (RRRQ 0016 6 ) ID:3da5
05e9 L3a 12000:00061 DATIN.ILINK-L 1 L: 55 (DATIN 0016 2:6 ) ID:fdal
05ec L3a 10001:00011 DATIN.I PORTA 1 L: 52 D :f8801002d00a0000 ID:fdal
0604 L3a 12000:00061 DATRQ.ILINK-L 1 L:3 (RRRQ 0016 7 ) ID:9da4
0615 L3a 10001:00011 DATRQ.IPORTA 1 L: 52 D:f840d003100f0000 ID:ldal
0618 L3a 10001:00011 RDTIN.IPORTA 1 CDT :0
061a L3a 12000:00061 DATRQ.ILINK-L 1 L: 55 (DATRQ 0016 7:2 ) ID:5da5
0636 L3a 12000:00061 DATCF.ILINK-L 1 ID:3da5
065e L3a 12000:00061 DATCF.ILINK-L 1 ID:9da4
0679 L3a |2000:0006| DATCF.ILINK-L 1 ID:5da5
0682 L3a |2000:0006| DATIN.ILINK-L 1 L: 3 (RRIN 0016 3 ) ID:fda4
0685 L3a |0001:0001| DATCF.I PORTA 1 ID:ldal
06c9 L3a J★★★★★★★★★j MSG TO LMDE 1 Quittung oder Meldung
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Legende Zusatz-Information:

RUFNR
SS-OPT
ID
L
D
CDT
REASON
CUD

Ersten 6 Stellen der Rufnummer Empfänger (CONRQ) / Absender (CONIN) 
Schnittstellen-Optionen
Teil der MEMORY-ID (ermoeglicht Zuordnung von DATRQ, DATCF und DATIN)
Datenlänge
Daten (sedezimal)
Kredit für Fluß-Steuerung
DISIN-Reason sedezimal (+ Bedeutung, falls bekannt)
X.25 Call User Data <— > nur bei CCP-WAN2-V3.0

Falls es sich um das CCP-WAN2-V3.0 handelt, wird in Klammern eingeschlossen die 
X.25-Paket-Decodierung angezeigt in der Form (aaaaaa bbbb c:c dd e) mit

aaaaaa : Paket-Typ
bbbb : VC-Nummer (dezimal)
c:c : Empfangs- und Sendefolge-Zähler P(R):P(S)
dd : D/Q-Bit-Anzeige
e : M-Bit-Anzeige
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3. LP-Liste

A u f b e r e i t e t e  T r a c e s  d e r  L P - L i s t e  ( / v a r / t m p / W l _ L P _ [ 0 1 ] . b i n ) f ü r  V o r d i a g n o s e  

P h a s e  : C C P - W A N 2  V 3 . 0 A  * 0 7 . 0 1

B o a r d - T y p :  O U E A K L a d e d a t u m : W e d  M a r  1 3  1 7 : 1 1 : 1 2  1 9 9 1

D a t e i n a m e :  / v a r / t m p / W l _ L P . t * t E r s t e l l u n g s d a t u m :  W e d  M a r  13  1 7 : 1 3 : 3 3  1 9 9 1

L f n r  E n t i t y  | S A P  : C E P |  A k t i o n | Z u s a t z - I n f o r m a t i o n

| L 1 N H A 0 R  | 1

0 0 0 6  L P  | .............................. .........  T I M E :  0 0 0 0 : 0 0 : 0 1 : 0 8 . 6 0 0

O O d O  H D L C - O U T  101 | I | N S : 1 . NR: 1 .

0 0 d 5  T R A N S - O U T |  ) 1 L :2 7 D : 0 1 2 2 1 0 1 0 0 b b b 4 5 > :

6 9 0 0 1 0 6 6 2 4 6 0 0 0 0 0 0 2 6 9 0 9 0 6

9 0 0 0 0 0 7 9 0 0 9 2 7 9 0 0  . <

0 0 d 9  L P  | ............................ ...........  T I M E :  0 0 0 0 : 0 0 : 0 1 : 0 9 . 6 0 0

0 0 e 5  T R A N S  - 1 N  | | 1 L :2 0 : 0 1 4 1

0 0 e 9  H D L C - 1 N  | 0 1 | R R  | N R : .2

00  f 1 T R A N S - 1 N | | 1 L :18  0 : 0 3 4 2 1 0 1 0 0 f f e b 4 6 >

« 9 0 0 1 0 5 6 2 4 5 8 9 0 0 9 0 2 6 9 0 0

O O f 6 H D L C - 1 N  | 0 3 1 I | N S :  . 1 N R : .2

0 1 0 7  H D L C - O U T  |0 3  | RR 1 N R : 2 .

0 1 0 c  T R A N S - O U T |  | 1 L :2 D :0 3 4 1

0 1 2 9  H D L C - O U T  |01 | I | N S :  2 . N R : 2 .

0 1 2 e  T R A N S - O U T  | | 1 L : 57  D : 0 1 4 4 1 0 1 0 0 0 f 8 4 0 >

d 0 0 2  1 0 0 2 0 0 0 0 0 0 2 8 f  9f  6 6 U 1  

0 0 0 3 0 0 0 0 0 3 3 0 0 5 7 3 1 0 0 0 0 0 0 0  

O O O O 9 O f 9 0 O O S 6 b c 6 0 1 c l « l 4 f O  

f O M O O f  6 l O 0 O 6 b C M  1 c  1 0 4 4 0  

4 0 4 9

0 1 3 9  

0 1 3 d

T R A N S - I N  | 

H D L C - 1 N  |

1

0 1 1

1

R R  | N R : .3

L : 2 D : 0 1 6 1

0 1 4 4

0 1 4 a

0 1 5 6

T R A N S - 1 N | 

H D L C - 1 N  | 

H D L C - O U T  | 03

1

0 3  |

| RR

1

I | N S : 

1

.2 N R : .3 

N R  : 3 .

L : 5 0 : 0 3 6 4 1 0 1 0 2 1

0 1 5 b T R A N S - O U T | 1 1 L : 2 D :0 3 6 1

0 1 6 8 T R A N S - I N  | 1 1 L : 62 D : 0 3 6 6 1 0 1 0 2 0 f 8 8 0 >

1 0 0 2 d 0 0 b l 2 b 7 0 0 2 d f 6 f 9 8 2 9 1  

0 0 0 3 8 0 0 0 1 3 3 8 0 6 7 3 1 0 8 0 0 0 0 0  

0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 b 7 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0  

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 8 0 0 0 0 0 0 0 0  

0 0 0 0 9 1 0 0 0 1 0 0 9 0

0 1 6 b H D L C - I N  | 0 3  | I | N S : .3 N R ; .3

0 1 8 8 H D L C - O U T  103 | RR | N R  : 4 .

0 1 8 d T R A N S - O U T | 1 1 L : 2 0 : 0 3 8 1

C l b b H D L C - O U T  |01 | 1 | N S :3 . N R :4 .

0 Ic O T R A N S - O U T | 1 1 L : 5 0 : 0 1 8 6 1 0 1 0 2 1

01  c2 H D L C - O U T  |01 | I | N S : 4 .  N R :4 .

01  c 7 T R A N S - O U T | 1 1 L : 22 D : 0 1 8 8 1 0 1 0 2 2 f 8 4 0 >

d 0 0 3 1 O O f 0 0 0 0 0 0 0 E  f 9 f 6 0 0 0 3

0 2 5 7 0 0

CAU.8Q

Vor*, 
«ofbvt 4. 
Schiebt 3

i t . m

( C A L t

ACttPT}

OEQCON

V*rb. 
«ilfboil 

SchicSt4 
W * }

ACCOM
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o i a i T R A N S - I N  | 1 1 L :2 D :0 1 8 1

0 1 d 5 H D L C - O U T  |01 1 I 1 N S : 5 . NR  : 4 .

O l d e T R A N S - O U T | 1 1 L :62  D : 0 1 8 e l 0 1 0 2 4 f 8 4 0 >  

d 0 0 3 1 0 0 f 0 0 0 0 0 0 2 d f 9 f 6 0 0 f 0  

02 b 7 8 o o i f > 7 o o o o e o 0 o e s 6 * c 4  
m s r  e « 2  r e  r s  ro &f c> c6 4ici44  

4 0 4 0 4 0 8 ß * 3 « 8 8 6 f 0 f 2 a 6 4 0 6 b  

c 6 d 1 C 1 6 4 4 0 4 Ö 4 0

O l d d H D L C - 1 N  | 0 1 1 RR 1 NR : .4

O l e e T R A N S - I N  | 1 1 L :2 D : 0 1 a l

0 1 T 2 H D L C - 1 N  | 011 RR 1 NR: .5

01  f 7 T R A N S - I N  | 1 1 1 : 5  D :0 3 a 8 1 0 1 0 4 1

O l f f H D l C - l N  | 0 3  | I 1 N S :  .4 NR: .5

0 2 1 1 H D L C - O U T  |03 1 R R 1 N R : 6 .

0 2 1 7 T R A N S - I N  | 1 1 L :2 D : 0 1 c l

0 2 1 9 T R A N S - I N  | 1 1 L :5 D : 0 3 c a l 0 1 0 6 1

0 2 2 6 T R A N S - O U T | 1 1 L :2 D :0 3 a l

0 2 2 7 H D L C - I N  | 011 R R 1 NR: .6

0 2 3 3 H D L C - 1 N  | 0 3  | I 1 N S :  .6 NR: .6

0 2 4 2 H D L C - O U T  |0 3 1 R R 1 N R : 6 .

0 2 4 7 T R A N S - O U T | 1 1 L : 2  D : 0 3 c l

0 2 6 3 T R A N S - I N  | 1 1 L :22 D :0 3 c c 1 0 1 0 6 2 f c 4 0 >

1 2 b 7 d 0 0 b 0 0 0 0 0 0 0 5 f 6 f 9 0 0 6 8

0 0 0 3 0 1

0 2 6 7 H D L C - I N  | 0 3  | I 1 N S :  .6 NR: .6

0 2 6 b T R A N S - I N  | 1 1 L :30  D : 0 3 c e l 0 1 0 6 4 f 6 4 0 >  

1 2 b 7 d 0 0 b 0 0 0 0 0 0 0 d f 6 f 9 0 0 f 0  

0 0 0 3 8 0 0 2 0 7 0 0 0 8 8 0 0 8 0 6 6 «

0 2 7 0 H D L C - O U T  103 1 R R 1 NR: 7 .

0 2 7 5 T R A N S - O U T | 1 1 L : 2 D :0 3 e l

02  7 d H D L C - I N  | 0 3  | I 1 N S :  .7 NR: .6

0 2 b 4 H D L C - O U T  |03 1 RR 1 N R  : 0 .

0 2 b 9 T R A N S - O U T  | 1 1 L : 2 D : 0 3 0 1

02  c2 H D L C - O U T  j 01 1 I 1 N S : 6 . N R  : 0 .

0 2 c 7 T R A N S - O U T | 1 1 L :5 D : 0 1 0 c l 0 1 0 4 1

0 2 d 6 H D L C - O U T  |01 1 I 1 N S : 7 . NR  : 0 .

0 2 d b T R A N S - O U T | 1 1 L :5 D : 0 1 0 e l 0 1 0 6 1

0 2 e 0 T R A N S - I N  | 1 1 L :2 D :O l e l

0 2 e 7 H D L C - O U T  |01 1 I 1 N S : 0 . N R : 0 .

0 2 e c T R A N S - O U T | 1 1 L : 1 3 3  D : 0 1 0 0 1 0 1 0 7 6 f 8 4 0 >  

d 0 0 3 1 0 0 f 0 0 0 0 0 0 8 7 f 9 f 6 0 0 f 0  

0 2 b 7 8 1 1 0 0 9 0 0 0 1 4 5 c 4 6 4 « 2 4 0  

4 Ö 4 0 4 0 d 5 c 4 d 4 « 2 4 0 4 0 4 0 4 0 8 d  

3 1 4 7 6 6 0 1 8 0 8 7 0 6 8 8 0 4 0 1 8 0 0 1  

0 3 0 4 8 0 0 6 0 4 8 0 0 1 0 6 0 2 8 0 0 2 1 0  

0 0 0 1 8 0 0 1 0 2 0 3 8 0 0 4 0 4

0 2  f 2 H D L C - I N  | 01 I RR 1 NR: .7

0 2  f 7 T R A N S - I N  | 1 1 L :2 0 : 0 1 0 1

0 3 0 4 H D L C - O U T  101 1 I 1 N S : 1 . N R : 0 .

0 3 0 9 T R A N S - O U T | 1 1 L :2 4  D : 0 1 0 2 1 0 1 0 6 8 0 2 8 0 > 

0 6 0 4 0 2 0 0 0 0 0 0 0 7 0 1 8 0 0 1 0 1 0 1  

8 0 0 3 a 3 9 4 9 7
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0 3 0 a H D L C - I N  | 01 | RR 1 NR: .0

0 3 1 4 L P  | . . T I M E : 0 0 0 0 : 0 0 : 0 1 : 1 0 . 8 0 0

0 3 2 0 T R A N S - I N  | 1 1 L : 2 D : 0 1 2  1

0 3 2 4 H O l C - I N  | 0 1 | R R 1 N R : .1

0 3 2 9 T R A N S - I N  | 1 1 L : 5 0 : 0 3 2 0 1 0 1 0 8 1

0 3 3 1 H D L C - I N  | 0 3  | I 1 NS: .0 NR: .1

0 3 4 3 T R A N S - 1 N  | 1 1 L : 2 D :0 1 4 1

0 3 4 c T R A N S - I N  | 1 1 L : 5 D : 0 3 4 2 1 0 1 0 a l

0 3 4 e H D L C - O U T  103 1 RR 1 N R : 1 .

0 3 5 3 T R A N S - O U T  | 1 1 L : 2 D :0 3 2 1

0 3 5 4 H D L C - I N  | 01 | R R 1 N R :  .2

0 3 6 0 H O L C - I N  | 0 3  | I 1 N S : .1 N R : .2

0 3 7 0 H D L C - O U T  |03 1 RR 1 N R : 2 .

0 3 7 5 T R A N S - O U T | 1 1 L : 2 D :0 3 4 1

0 3 8 2 T R A N S - I N  | 1 1 L : 61 D : 0 3 4 4 1 0 1 0 a 6 f 8 4 0 >

1 2 b 7 d 0 0 b 0 0 0 0 0 0 2 c f 6 f 9 0 0 f 0  

0 0 0 3 8 1 1 9 8 9 8 9 9 1 8 2 8 9 2 0 0 1 8 9  

0 6 0 1 8 0 0 3 a 3 9 4 9 7 0 4 8 0 0 d 0 1 8 0  

0 1 0 2 9 2 8 0 0 2 1 8 0 8 0 4 8 0 0 1 9 1 0 5  

8 0 8 4 0 1 8 8 0 1 0 8

0 3 6 4 H D L C - I N 1 0 3  | I 1 N S : .2 N R : .2

0 3 9 e H D L C - O U T | 0 3 1 RR 1 N R : 3 .

0 3 a 3 T R A N S - O U T 1 1 1 L : 2 D :0 3 6 1

0 3 d 2 H D L C - O U T 1 01 1 I 1 N S : 2 . NR: 3 .

0 3 d 9 T R A N S - O U T 1 1 1 L : 5 D :0 1 6 4 1 0 1 0 8 1

0 3 e 8 T R A N S - I N 1 1 1 L : 2 0 : 0 1 6 1

0 4 0 7 H D L C - O U T |01 1 I 1 N S : 3 . N R : 3 .

0 4 0 c T R A N S - O U T | 1 1 L : 22 D : 0 1 6 6 1 0 1 0 8 a f 8 4 0 >

d 0 0 3 1 0 0 f 0 0 0 0 0 0 0 5 f 9 f 6 0 0 6 3

0 2 b 7 0 2

0 4 0 f H D L C - O U T ! oi 1 I 1 N S : 4. N R : 3 .

0 4 1 4 T R A N S - O U T | 1 1 L : 26 D :0 1 6 8 1 0 1 0 8 c f 8 4 0 >

d 0 0 3 1 0 0 f 0 0 0 0 0 0 0 9 f 9 f 6 0 0 f 0 

0 2 b 7 8 2 1 1 0 9 0 0 0 2

0 4 1 6 H D L C - I N 1 01| R R 1 NR: .3

0 4 2 6 T R A N S - I N 1 1 1 L : 2 D : 0 1 8 1

0 4 2 e T R A N S - I N 1 1 1 L : 5 D :0 3 8 6 1 0 1 0 c  1

0 4 3 1 H D L C - I N 011 RR 1 N R : .4

0 4 3 8 H D L C - I N 0 3  | I 1 N S :  .3 N R : .4

0 4 4 3 T R A N S - I N 1 1 L : 2 D : 0 1 a l

0 4 4 9 T R A N S - I N 1 1 L : 5 D : 0 3 a 8 1 0 1 0 e l

0 4 6 4 H D L C - O U T 03 1 R R 1 N R : 4 .

0 4 6 9 T R A N S - O U T 1 1 L : 2 0 : 0 3 8 1

0 4 6 a H D L C - I N 01  I R R 1 N R :  .5

0 4 7 6 H D L C - I N 0 3  | I 1 N S :  .4 N R : .5

0 4 8 a H D L C - O U T 01 1 I 1 N S : 5 . N R : 5 .

0 4 8 f T R A N S - O U T 1 1 L : 3 8 D : 0 1 a a l 0 1 0 8 e f 8 4 0 >

d 0 0 3 1 0 0 f 0 0 0 0 0 0 1 5 f 9 f 6 0 0 f 0  

0 2 b 7 8 3 2 9 9 9 8 8 8 3 0 9 8 0 8 0 0 0 8 9  

9 0 8 1 8 1 8 1 8 1 8 1 8 1

SOY

:SOA;

SOT
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TRACE-Beispiele für C CPs V3.0

0 4 9 2 H D L C - O U T  |01 1 I 1 N S : 6 . NR  :6 .

0 4 9 7 T R A N S - O U T  | 1 1 L : 26 D :0 1 a c l 0 1 0 8 0 f 8 4 0 >

d 0 0 3 1 0 0 f 0 0 0 0 0 0 0 9 f 9 f 6 0 0 f 0

C 2 b 7 8 4 5 9 9 9 0 0 9 4

0 4 9 b L P  | _____ T I M E : 0 0 0 0 : 0 0 : 0 1 : 1 2 . 1 0 0

0 4 a 7 T R A N S - I N  | 1 1 L : 2 D : 0 1 c l

0 4 a f T R A N S - I N  | 1 1 L : 5 D : 0 3 c a l C 1 0 0 1

0 4 b  1 H D L C - I N  | 0 1 1 RR 1 NR: .6

0 4 b 8 H D L C - I N  | 0 3 1 I 1 NS : .6 NR: .6

0 4 c d T R A N S - I N  | 1 1 L : 2 D :O l e l

0 4 d 6 T R A N S - I N  | 1 1 L : 5 D :0 3 e c l 0 1 0 2 1

0 4 d 8 H D L C - O U T  |0 3 1 RR 1 N R : 6 .

0 4 d d T R A N S - O U T | 1 1 L : 2 D : 0 3 c l

0 4 d e H D L C - I N  | 0 1 1 R R 1 NR : .7

0 4 e b H D L C - I N  | 0 3  | I 1 NS: .6 NR : .7

0 4 f  b H D L C - O U T  |0 3 1 R R 1 NR: 7 .

0 5 0 0 T R A N S - O U T | 1 1 L : 2 D : 0 3 e l

0 5 0 d T R A N S - I N  | 1 1 L : 26 D : 0 3 e e l 0 1 0 2 8 f 8 4 0 >

1 2 b 7 d 0 0 b 0 0 0 0 0 0 0 9 f 6 f 9 0 0 f 0

0 0 0 3 8 2  $ 1 0 0 0 0 0 2

0 5 0 f H D L C - I N  | 0 3 1 I 1 N S : .7 N R : .7

0 5 2 b H D L C - O U T  |03 1 R R 1 NR  : 0 .

0 5 3 0 T R A N S - O U T | 1 1 L : 2 D : 0 3 01

0 5 4 f H D L C - O U T  |01 1 I 1 N S : 7. N R  :0 .

0 5 5 4 T R A N S - O U T | 1 1 L : 5 D : 0 1 0 e l 0 1 0 a l

0 5 5 6 H D L C - O U T  )01 1 I 1 N S : 0 . N R : 0 .

0 5 6 b T R A N S - O U T | 1 1 L : 2 6 D :0 1 0 0 1 0 1 0 a 2 f 8 4 0 >

d 0 0 3 1 0 0 f 0 0 0 0 0 0 0 9 f 9 f 6 0 0 f 0

0 2 b 7 8 5 0 4 0 1 0 0 0 0

0 6 6 6 T R A N S - I N  | 1 1 L : 2 D : 0 1 0 1

0 6 6 8 H D L C - I N  | 0 1 1 RR 1 NR: .0

0 6 7 b T R A N S - I N  | 1 1 L : 2 0 : 0 1 2 1

0 5 8 3 T R A N S - I N  | 1 1 L : 5 D : 0 3 2 0 1 C 1 0 4 1

0 6 8 6 H D L C - I N  | 01 1 RR 1 NR: .1

0 6 8 d H D L C - I N  | 0 3  | I 1 N S : .0 N R : .1

0 5 9 a H D L C - O U T  103 1 RR 1 N R : 1 .

0 5 9 f 7 R A N S - O U T | 1 1 L : 2 0 : 0 3 2 1

0 5 a c T R A N S - I N  | 1 1 L : 22 D : 0 3 2 2 1 0 1 0 4 a f c 4 0 >

1 2 b 7 d 0 0 b 0 0 0 0 0 0 0 5 f 6 f 9 0 0 6 8

0 0 0 3 0 6

0 5 a e H D L C - I N  | 0 3  | I 1 N S : .1 N R : .1

0 6 c l H D L C - O U T  |0 3 1 RR 1 N R : 2 .

0 5 c 6 T R A N S - O U T  | 1 1 L : 2 0 : 0 3 4 1

0 5 d 0 H D L C - O U T  |01 1 I 1 N S : 1. N R : 2 .

0 5 d 6 T R A N S - O U T | 1 1 L : 5 D : 0 1 4 2 1 0 1 0 c l

0 5 d a T R A N S - I N  | 1 1 L : 67 D : 0 3 2 4 1 0 1 0 4 c f 8 8 0 >

1 0 0 2 d 0 0 a 0 0 0 0 0 0 2 8 f 6 f 9 6 4 8 1  

0 0 9 0 3 4 0 0 9 0 0 8 9 8 9 9 9 0 0 0 0 0 ( 1 ( 1  

9 0 0 0 0 0 0 0 0 2 ( ) 7 8 0 8 0 0 0 8 0 0 0 0 0  

0 9 9 9 0 0 0 9 0 0 0 3 0 0 0 0 0 8 0 0 0 0 0 0  

0 0 9 0

5 C A

SO*

D I S C O N
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TRACE-Beispiele für C CP s V3.0

otaf H D L C - I N  | 03 I 1 N S :  .2 NR: .1

Dbf b 7 R A N S - I N  | 1 1 L : 2 D : 0 1 4 1

0 6 2 6 H D L C - O U T  |03 1 RR 1 N R : 3 .

0 6 2 b T R A N S - O U T | 1 1 L : 2 0 : 0 3 6 1

0 6 2 c H D L C - I N  | 0 1 1 RR 1 NR : .2

0 6 3 9 H D L C - O U T  |01 1 I 1 N S :2 . N R :3 .

0 6 j e T R A N S - O U T | 1 1 L :5 D : 0 1 6 4 1 0 1 0 e l

0 6 4 4 H D L C - O U T  |01 1 I 1 N S : 3. N R  :3.

0 6 4 9 T R A N S - O U T | 1 1 L :57 D : 0 1 6 6 1 0 1 0 e 4 f 8 4 0 >

d 0 0 3 1 0 0 f 0 0 0 0 0 0 2 8 f 9 f 6 6 « 8 £

M M e M a o o o o Q M & o a a M M f t

« O O M ( M 9 0 0 0 M 9 Q O a M 9 e o a O

a e 0 M a 8 0 0 2 b 7 0 M M M 0 « m a

o a s a

0 6 5 4 T R A N S - I N  | 1 1 L : 2 0 : 0 1 6 1

0 6 5 7 H D L C - I N  | 01| R R 1 NR: .3

0 6 6 a T R A N S - 1 N | 1 1 L :2 D : 0 1 8 1

0 6 7 2 T R A N S - I N  | 1 1 L : S D : 0 3 8 6 1 0 1 0 6 1

0 6 7 4 H D L C - 1N  | 011 R R 1 N R : .4

0 6 7 c H D L C - I N  | 0 3  | I 1 N S : .3 NR: .4

0 6 8 9 H D L C - O U T  j 0 3 1 R R 1 N R : 4.

0 6 8 e T R A N S - O U T | 1 1 L :2 0 : 0 3 8 1

0 6 9 8 L P  1 _____ T I M E : 0 0 0 0 : 0 0 : 0 1 : 2 1 . 1 0 0

' OC

Legende Entity:

X21W*
X21S*
V25b*
V24*
HDLC*
MSV1*
TRANS*

X21-Wahl-Verbindungsbaustein
X21-Stand-Verbindungsbaustein
V25bis-Wahl-Verbindungsbaustein
V24-Stand-Verbindungsbaustein
HDLC-Prozedurbaustein
MSVl-Prozedurbaustein
Transferbaustein an der IPHYS

(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-V-SAP), 
(L2bc-T-SAP), 
(L2bc-T-SAP), 
(L2a / Daten),

Traceschalter LV 
Traceschalter LV 
Traceschalter LV 
Traceschalter LV 
Traceschalter LH 
Traceschalter LH 
Traceschalter LD

Legende Zusatz-Information:

STATE : Zustandswechsel des Automaten
T_REF : Referenz (und Bedeutung) des abgelaufenen Timers
NS : Next to send (Sendefolgezähler)
NR : Next to receive (Empfangsfolgezähler)
P/F : Pol 1/Final-Bit gesetzt
D : Daten (sedezimal)
L : Datenlänge
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TELESERV ICE

3 TELESERVICE

Dieses Thema ist im Benutzerhandbuch Teleservice für die Kundenanlage 
beschrieben.

Das Manual ist unter der Bestell-Nummer U7317-J-Z145-1 auf dem für die 
Benutzerdokumentation üblichen Weg zu bestellen.

Das Handbuch beschreibt den SINIX-Teleservice für die Kundenseite.

Spezifische Hardware- und Softwareabhängigkeiten sind im Handbuch besonders 
berücksichtigt.

Das Handbuch ist wie folgt unterteilt:

Kurzvorstellung

Ablauf einer Fehlerdiagnose

Installation

Teleservice-Betrieb

Zugriffsschutz und Verbindungsaufbau

Hardware- und Betriebssystemabhängigkeiten

Anhang

Stichwörter
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7 SINIX service report

Vorwort zu Kapitel 7

Dieses Kapitel enthält den Beitrag "Sicherung und Restauration von Systemdaten 
in SINIX V5.40" (für SINIX-M) aus dem SINIX service report Z'92 in der 
Originalfassung.

Der Artikel, der wesentliche Informationen zur Sicherung von Systemdaten 
enthält, wurde auf diese Weise unseren Kunden mit Service-Vertraq zuqänqlich 
gemacht.

Dieser Beitrag wurde aus folgenden Gründen auch in das Service Manual 
aufgenommen:

er beinhaltet wesentliche Informationen auch für die tägliche Arbeit eines 
Service-Mitarbeiters

nicht alle, die diese Informationen benötigen, erhalten den SINIX service 
report;

auf diese Weise erhalten alle Betroffenen den gleichen Informationsstand

im Kapitel 1.7.2 wird auf den Beitrag Bezug genommen

die gesamte Information zur Sicherung von Systemdaten ist kompakt an 
einer Stelle verfügbar - im Service Manual SINIX V5.40

Am Anfang der Punkte 1 und 2 des Abschnittes "Systemdaten restaurieren" 
(SINIX service report Seite 12 und 13) wird auf den Servicetechniker verwiesen, 
da der Einbruch ins System per Installationsband kein Kunden-Thema ist und 
deshalb im gesamten Beitrag des SINIX service report nicht beschrieben wird.

Außerdem wird für den Fall einer 2-Platten-lnstallation mit dem Ausfall der ersten 
Platte (Anfang des Beitrages, Seite 4 unter Hinweis) ebenfalls auf den 
Servicetechniker verwiesen.

Hinweise zur Vorgehensweise, insbesonders im Vor-Ort-Einsatz und falls der 
Kunde sich auf den Artikel beruft, findet man im vorliegenden Service Manual in 
den Kapiteln

1.3.3.2 "Einbruch in das MX500-System" und
1.3.7 "Maßnahmen in SINIX-M (MX500) mit Hilfe der Datensicherung"
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SINIX

Sicherung und Restauration 
von Systemdaten in 
SINIX V5.40

E s ist kein g ro ß e s G ehe im n is, d aß  auch eine Datenvera r­

b e itungsan lage  m anchm a l durch  kritische Situationen, 

unter U m ständ en  mit w eitre ichenden Fo lgen, außer G e ­

fecht gesetzt w ird. D ie se  reichen v o n  d em  versehentlichen 
Lösch en  einer Datei (m ensch liches V ersagen ) b is zu e inem  

Defekt auf der Boot-Platte (Hardware-Fehler).

In  fast alle Fällen hilft eine Datensicherung, u m  die Fo lgen  
e ines so lchen  U nfa lls m öglich st ge r in g  zu halten oder zu 
beheben. W ie  sieht desha lb  eine s innvo lle  D aten sicherung  

a u s ?  D iese  Frage  m öchten w ir hier für S ie  m öglich st 
p rax isge recht behandeln

G e n e re ll u n te rsch e id e t  m an  zw e i v e rsch ie d e n e  

D a te n ty p e n :

• Benutzerdaten

• System daten

Benutzerdaten sind  alle Daten, die vo m  A n w e nd e r einer 

D V -A n lag e  erzeugt werden.

System d aten  sind  alle Dateien, Verw eise, Dateiverzeich­

n isse  und  Geräteeinträge, die vo m  S y s te m  und den jeweils 

installierten Produkten  benötigt werden, um  den Betrieb zu 

gew ährleisten.

Der vo rliegende  Artikel befaßt sich  im  w esentlichen mit 

e inem  Konzept zur S ich e ru n g  der System daten. Beachten 

S ie  bitte, d aß  d a s  hier v o rge sch la ge ne  Konzept die 

S ich e ru n g  Ihrer Benutzerdaten n ic h t  berücksichtigt.

Ihre Benutzerdaten  können S ie  z. B. mit den  S ie m e n s N ix ­

dorf Produkten  DSX V3.1 (ab lauffäh ig auf M X 5 0 0  und 

M X 3 0 0 )  oder mit Backup V2.0 (ablauffähig auf R M 6 0 0  und  
R M 4 00 ) sichern.

A b  M itte d ie se s Jah re s w ird  es ein für alle S IN IX -V 5 .4x - 
Sy s tem e  ge m e in sam e s Produkt Backup V4.0 geben;

Backup W .O ist  eine W e iterentw icklung vo n  DSX V3.1 und 
Backup V2.0.

W ollen  S ie  d ie se  Produkte  nicht einsetzen, können  S ie  sich 
mit den  vo rhand e ne n  K o m m a n d o s  se lbst ein S ic h e ru n g s ­

konzept für Ihre Benutzerdaten erstellen (siehe Leitfaden 

für System ve rw alte r M X 5 0 0  (S IN IX  V5.40), Kap. 8).

S y s te m d a t e n  e n ts te h e n  be im :

• Installieren d e s G ru n d sy ste m s

(z. B. der ladbare  S IN IX -K e rn ,  die Gerätedateien, die 

Platteneinteilung)

• Adm in istrie ren  d e s G ru n d sy ste m s

(z. B. Benutzereinträge  in /etc/passwd, Term inal- und  
Druckerkonfigura tion )

• Installieren v o n  Au fsa tzprodukten  

(z. B. HIT, Inform ix, D S X )

• Adm in istrie ren  so lcher Au fsatz Produkte 

(z. B. HIT, C M X )

• und  natürlich w äh rend  d es A b la u fs  vo n  System softw a re  
(z. B. Verw altungsin fo rm ation , Traces)

System d ate n  liegen in bestim m ten  D a te isystem en  und  

d iese  w iede rum  in fe stgelegten  P lattenbere ichen jslices).

D ies sind  (falls nur auf eine Platte installiert wurde):

/ (s l i c e l ) * z. B. sp e z ie lle  Kommandos 
fü r  d ie  Systemstart-Phase

/usr (s lic e s ) # z. B. Benutzerkommandos
/home (s lic e4 ) # z. B. DSX
/stand (s lic e lO ) * z. B. der ladbare  

SINIX-Kern
/var ( s l i c e l l ) # z. B. P rotokolldateien  des 

Systems
/opt (s lic e l2 ) * z. B. Verwaltungsdateien

a l le r  Aufsatzprodukte

H in w e is :

W u rd e  auf zwei Platten installiert, m ü sse n  S ie  die 

Date isystem e  jeder Platte getrennt (2 cpio-Läufe) sichern. 

Bei A u sfa ll der 2. Platte kann  mit der System p la tte  noch  

der E in be n utze rm od u s (single-user-mode) eingeleitet und  

die S ich e ru n g  entsp rechend  w ieder e ingesp ie lt  werden.

Bei Ausfa ll der 1. Platte b enachrich tigen  S ie  bitte Ihren 

Service-Techniker, da eine V o rge h e n sw e ise  w ie im 

Ab schn itt A n la g e  lä ß t  s ic h  n a c h  e in e m  F e h le r  n ich t  

m e h r la d e n  beschrieben, nicht m ö g lich  ist.

Die hier besch riebenen  S ich e ru n g e n  beziehen sich  au f eine 
1 -Platten-Installation.

E in ige  Au fsatzprodukte  bieten die M öglichke it, ein belieb i­

ge s  D ate isystem  a ls A b la ge  zu wählen. So llten  S ie  ein so l­

che s Produkt (z. B. D S X  nach  /home 1) installiert haben, so  

m üßten  S ie  d ie se s Produkt zu sam m e n  mit Ihren 
Benutzerdaten  sichern.
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U m  eine besse re  Ü bersich t zu geben, haben w ir fo lgende  

G liederung gewählt:

S ich e ru ng sve rfah ren

S icherung sze itp lan
D u rch fü h ru ng  der System d ate n s iche run g  

Rese rve-cp io  

P latteninform ation 
System datenkom p le tts iche rung

S ich e ru n g  au f e ine V ideo-8-Kassette  

S ich e ru n g  auf e ine M agne tbandkasse tte  
S ich e ru n g  au f m ehrere  M agne tbandkasse tten  

B ere in igu n g  der Date isystem e

W iede rhe rste llung  v o n  System d aten  
A n la ge  läßt sich  nach e inem  Fehler nicht m ehr laden 

Platte meldet Hardw arefeh ler 
A n la ge  läßt sich  nach  A n lagenabstu rz  noch  laden 

Schn e lle s W iederherstellen  

S ich ere s W iederherstellen  

Versehentlich  ge lö schte  Daten

E rsatzsystem e
E rste llung einer Ersatzsystem platte  (M X500 -90) 

B oo tstr in g s einer M X 500 -90

Sicherungsverfahren
G rundsä tz liches Vorgehen:

• Reserve-cp io

Kop ie ren  des K o m m a n d o s  cpio nach /sbin und  /etc.

D ieser V o rga n g  ist nur e inm al durchzuführen.

• P latteninform ation

Erm itteln und  Au sd rucke n  der Daten zur Plattenaufteilung.

D iese  Inform ationen b rauchen  S ie  nur e inm al abzurufen, 

e s se i denn, die Plattenaufteilung w urde  nachträglich 
verändert (Kom m ando: edvtoc).

• Kom p le tts iche rung  der System daten
E ine  Kom p le tts iche rung  der Daten der D ate isystem e /, /usr, 
/home, /stand, /var und  /opt w ird mit dem  K om m a n d o  cpio 
durchgeführt.

M it d ieser K om p le tts iche rung sollten e inm al pro W o ch e  

alle System daten  gesichert werden.

N ach  Installation neuer Produkte oder nach größe ren  

adm inistrativen  Ä n d e ru n ge n  sollte ebenfalls die 

K om p le tts icherung mit cpio durchgeführt werden.

V o r  der S ich e ru ng  sollte  d as Date isystem  /var bereinigt 

werden, um  keine unnö tigen  Dateien (vmcore, core, alte 

Protokolldateien) zu sichern.

Sicherungszeitplan
W a n n  welche  A rt vo n  S ich e ru n g  durchgeführt w ird, ist 

se lbstve rständ lich  a b h ä n g ig  v o n  der jew eiligen  

Ände rungsfrequenz.

So llte  e s an e inem  D o n ne rstag  zum  A u sfa ll der S y s te m ­

platte mit Benutzerdaten  kom m en, so  ist zuerst (wie weiter 
unten beschrieben) d a s  S y s te m  unter Z uh ilfenahm e  der S - 

S ich e ru n g  zu rekonstruieren. A n sc h lie ß e n d  w erden  die 
Benutzerdaten mit der B -S ich e ru n g  w iede r hergestellt und 

mit den  e inzelnen D -S ich e ru ng en  aktualisiert.

E s em pfiehlt sich, für zw ei gleichartige, aufe inanderfo l­
ge nd e  S ich e ru ng en  (z. B. G e sam tsich e ru n g  der Benutzer­
daten) nicht d en se lben  Datenträger zu ve rw enden, denn  

so n st  w äre  bei e inem  auftretenden Fehler w äh rend  des 

S ich e ru n g s la u fs  ga r  keine S ich e ru n g  m ehr vorhanden.

W iev ie le  G enerationen  e iner S ich e ru ng sa rt  S ie  aufheben, 

bleibt Ihrem  e igenen  E rm e ssen  überlassen.
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SINIX WS
T

Vorschlag für «inen Zeitplan:

D S D D D B  D S D D D B  D S D D D B  D S D D D B  DS
I I I  I I I I I I I I I I l l ' l l  I I I I I I II

Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr  Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo 

S  - System d ate nkom p le tts iche ru ng  .
B  - B en utze rdatenge sam ts icherung  \  Entsp rechend  d em  v o n  Ihnen  gew ählten

D  - D ifferenzsicherung der Benutzerdaten  Benutzerdatensicherungskonzep t

Für den oben dargelegten Zeitplan ist 
folgendes Generationenmodell vorstellbar:

D S D D D B  D S D D D B  D S D D D B  D S D D D B  DS
I I 1 I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I II

Mo Di  Mi Do Fr Sa So Mo Di
ax b c d y ax b
11 1 1 1 1 22 2

Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do
c d y ax b c d
2 2 2 33 3 3 3

So Mo Di  Mi Do Fr Sa So Mo
ax b c d y ax
11 1 1 1 1 22

1. System d ate nkom p le tts iche ru ng  au f B an d  x1

2. S ystem d ate nkom p le tts iche ru ng  au f B an d  x2
3. System d ate nkom p le tts iche ru ng  au f B and  x3

4. S ystem d atenkom p le tts iche rung  au f Band  x l

5. System d ate nkom p le tts iche ru ng  au f B an d  x2

1. B en utze rdatenge sam ts icherung  auf y1

2. B en utze rdatenge sam ts icherung  au f y2
3. B enutze rdatenge sam ts icherung  au f y3
4. B enutze rdatenge sam ts icherung  au f y1

5. Benutze rdatenge sam tsicherung  auf y2

a1, b t, c1, d1 =  Bän de r für D ifferenzsicherungen  

a2, b2, c2, d2 =  B än de r fü r D ifferenzsicherungen  
a3, b3, c3, d 3  = B än de r für D ifferenzsiche rungen  

a1, b l,  ct, d t  =  Bän de r für D ifferenzsicherungen  
a2, b2, c2, d2 =  Bän de r fü r D ifferenzsicherungen

Zur N utzungsdaue r der S ich e ru n g sm e d ie n  läßt sich 

fo lge nd e s sagen:

Bed ingt durch  die  M ate ria labnu tzung kann eine Kassette  

nicht belieb ig oft beschrieben  und ge le sen  werden. Für 

eine 155-M B -Kasse tte  w erden 100 und  für eine V ideo-8- 

Kassette  200 Durch läufe  von  den Herstellern garantiert.

D a rau s  folgt, d aß  eine neue  15 5 -M B -M a gn e tb an dkasse tte  

für 100 S ich e ru n g e n  und  eine neue V id e o-8 -M agne tband - 

kassette für 200 S ich e ru n g e n  benutzt w e rden  kann, falls 

nicht zuviele  L e se vo rgä n ge  (Inhalt anschauen, R e stau ­

rie rungsläufe ) mit den Kasse tten  durchgeführt w urden.
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Prozedur der Systemdatensicherung
A m  Beisp ie l v o n  S IN IX -M  V5.40 (M X 5 00 )  erläutern w ir im 
fo lgenden  die techn ische  D u rch führung.

V orausgese tzt wird, d aß  nur auf e iner Platte installiert 

wurde.

Zu  den P räve n t ivm aß nahm e n  gehört nicht n u r d a s  S ichern  
der Daten, so n d e rn  auch d a s  Sicherste llen  der Platteninfor­

m ation  (auf Papier) und  d e s K o m m a n d o s  cpio.

Reserve-cpio

S ie  sollten sich  d a s  K o m m a n d o  cpio zusätzlich in die 

Verze ichn isse  /etc u nd  /sbin kopieren, falls auf G rund  e ines 
Feh lers d ie/usr-S lice  nicht v o rha nd e n  ist und  rekonstruiert 

w erden  m uß. Die zw eifache Kop ie  d ient a ls S icherhe it bei 

evtl. Plattenfehlern innerhalb  d e s roof-Bereichs.

Beispiel:

cp /usr/bin/cpio /sbin/cpio 

c p  /usr/bi n/cpio /etc/cpio

Unter der K e n n u n g  roo f w ird  beim  Au fru f des K o m m a n d o s  

cpio n un  im m er mit /sbin/cpio gearbeitet.

Platteninformation

Zu r Rekonstruktion  e ines D a te isyste m s (w egen  einer defek­

ten Slice) o de r beim  Ausfa ll einer Platte benötigt m an  u n ­
bedingt die In fo rm ationen  über G röß e  und  A u fba u  des 

D a te isystem s bzw. über die ge sam te  Plattenaufteilung. 
D rucken S ie  sich  h ierzu die Dateien

/etc/vfstab und  /etc/partitions

aus, und  heben S ie  sich  d ie sen  A u sd ru c k  gut auf.

In der Datei /etc/vfstab finden  S ie  eine Z u o rd n u n g  der Plat­

tenbereiche (slices) zu den entsp rechenden  Dateisystem en.

In der Datei /etc/partitions finden S ie  v o r  a llem  d ie  für eine 

komplette Rekonstruktion  der Platte interessanten  In fo rm a ­

tionen über die G rö ß en  der P lattenbereiche (in der Datei 

a ls partition und  nicht als slice bezeichnet).

D iese  In fo rm ationen  s in d  im  Katastrophenfa ll n u r nützlich, 
w enn  S ie  auf Pap ier zur V e rfü gu n g  steht!

D rucken  S ie  sich  d ie se  Info rm ation  a lso  a u s  und  bew ahren  

S ie  sie  gu t auf.

Hinweis:

So llten  auf der Platte spezielle  Date isystem e  m it e igenen  

mkfs-Aufrufen  erstellt w o rd en  se in, so  m ü sse n  S ie  sich  

d ie se  Info rm ation  ebenfa lls sichern. Hilfreich ist h ier da s 

K o m m a n d o  mkfs mit d em  Scha lte r -m. D ie se s  K o m ­
m a nd o  erstellt kein n eu e s Date isystem , so n d e rn  gibt die 
Param eter d es m kfe-Aufrufs aus, mit dem  d a s  Dateisytem  

eingerichtet wurde.

Komplettsicherung der Systemdaten
V o r dem  S ich e ru n g s la u f so llten  tem porä re  Dateien ge ­
löscht werden. D iese  Dateien liegen haup tsäch lich  im  

D ate isystem  /var. Ein Be isp ie l für d a s  Lö sch en  finden  S ie  in 

den  fo lgenden  E rk lä rungen  im  Ab schn itt Bereinigung der 
Datensysteme.

Ist d ie  D a tenm enge  bereinigt, prüfen  S ie  bitte, o b  die  

Daten der zu siche rnd en  S lic e s au f eine M a g n e tb a n d k a s ­

sette p a sse n  ode r ob  evtl, zwei M agne tband kasse tten  
n otw end ig  sind.

M it  dem  K o m m a n d o  df -k erhalten S ie  eine Tabelle, in der 

die F ile system e mit kB yte -Angaben, Benutzerbere ichen 
und  Kapazität in %  aufgelistet sind:

filesystem kbytes used avail capacity mounted

/dev/root 300» 22330 4888 83% /
/dev/dsk/cOdOtl 1 85727 14663 82501 19% Tver

/dev/dak/c0dÖs3 98381 48074 43377 52% /usr

/dev/dskfcOdOs* 199071 430 178733 0% /home

/dev/dak/cOdOalO 15582 3895 11587 28% Atend
/dev/dsk/COdOsI Z 298751 55447 213428 21% /opt

Add ie ren  S ie  e infach die  W erte  in der Spa lte  used. L iegt 

d ie  S u m m e  unter 145000, p a sse n  die  Daten  au f eine 

150 -M B -M agne tb and ka sse tte .

In u nse re m  ob ige n  Be isp ie l beträgt d ie  S u m m e  der used- 
System d ate n  142929, d. h., e s ist nu r eine M a g n e tb a n d k a s­
sette notw endig.

So llten  die Daten nicht auf e ine M agne tband kasse tte  p a s ­

se n  (a lso  eine S u m m e  vo n  m e hr a ls 145000 ergeben), m ü s ­

se n  die System d aten  au f 2 M agne tband kasse tten  verteilt 
werden.

Der/Tiom e-Bereich n im m t eine Zw itterstellung ein, da  er 
e inerseits S y stem d ate n  (z. B. oasys, vmsys/) enthält, and e ­

rerseits vie le  System ve rw a lte r d ie sen  Plattenbereich auch 

a ls H O M E-D a te ive rze ich n is ihren Benutzern  zuw eisen.
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So llte  der/hom e-Plattenbereich  se h r vie le  Benutzerdaten 

enthalten, so  kann m an  ihn in d a s  Konzept zur S ich e ru n g  
der Benutzerdaten mit e inbeziehen und ihn au s der K o m ­
p lettsicherung der System d ate n  herausnehm en.

Der/^jom e-Bereich enthält keine für da s S y s te m  le b en s­

notw end igen  Daten. E s ist vo llko m m en  ausreichend, im 
Katastrophenfa ll nach der Rekonstruktion  der System d aten  
(siehe weiter unten) a nsch ließend  den /hom e-Bereich au s 

der Benutzerdatensicherung w iederherzustellen.

S ie  sichern  m it dem  K o m m a n d o  cpio vo n  montierten 

Dateisystem en. U m  konsistente  Datenbestände  zu sichern, 

dürfen w äh rend  der S ich e ru n g  keine V eränd e ru n gen  an 

den zu siche rnden  Daten vo rge n o m m e n  werden.

Die S ich e ru n g  sollte  daher im  Einbenutzerbetrieb  (single- 
user-mode) erfolgen. A u ch  der System ve rw a lte r  sollte  den 
S ich e ru n g s la u f n ie  im H in te rgrund  starten, u m  zu ve rh in ­
dern, d aß  parallel zu m  S ich e ru n g s la u f A rbe iten  per D ia log  

durchgeführt werden.

A b h ä n g ig  vo n  der D a ten m en ge  u nd  der Verfügbarkeit 
e ines V ideo-8-G erätes, la ssen  sich  ve rsch ied en e  V o r­
ge h e n sw e ise n  realisieren. B e so n d e rs  e infach ist da s 

S ich ern  mit e inem  Video-8-Gerät.

Sicherung auf eine V ideo-8 -Kassette

Fa lls ein V ideo-8-G erät zur V e rfü gu n g  steht und  unter der 

V orausse tzung , d aß  säm tliche  used-Daten  aller S lice s ( S y ­

stem  und  Benutzer) auf eine V ideo-8-Kassette  passen, so ll­

te m an  nachfo lgende  V orge h e n sw e ise  in Betracht ziehen.

In d ie sem  Fall kann eine lo g ische  K om p le tts iche rung aller 

Benutzer- und  System d ate n  nach T age sab lau f vö llig  

bed ienerlos ablaufen.

Ein weiterer Vorteil ist, daß  die S ich e ru n g  seh r aktuell ist 
und  beim  W iederherstellen  vo n  Dateien nicht in 

irgendw elchen  D ifferenzsicherungen  ge such t w erden  m uß.

Ein kleiner Nachteil ist d ie  lange  Laufzeit beim  W ied e re in ­
sp ie len  einer einzelnen Datei v o m  Ende  der V ideo-8-Kas- 
sette.

An der Konsole

cd /  

in  i t  s 
k i l l a l l  
uirount /proc 
umount /trip

# In den Single-Üser-Mode wechseln.
# Beenden a l le r  Prozesse.

# Nur f a l l s  tmp in einem eigenen Plattenbereich  l i e g t .
# Die Dateisysteme der Benutzer b le iben  m ontiert!

fin d  . -p r in t  | cpio -ovcBO /dev/exaO

in it  2

2>/var/adm/cpio.prot
# Nun werden die Daten sämtlicher montierter Dateisysteme
# gesichert.
# Dieser cpio-Lauf würde ca. 3 Stunden fü r  v o lle
# 2 Gigabyte (2048 MB) benötigen.
# Am nächsten Morgen:
# Feh lerprotokoll (/var/adm/cpio.prot> kontro llieren .
# M u ltiuser-Betrieb  wieder erö ffnen .
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Sicherung auf eine Magnetbandkassette

An der Konsole

cd / 
in i t  s 
k i l l a l l  
umount /proc 
uroount /’trrp

umount /homel 

u m ou nt /home2

mount

# In den Single-User-Mode wechseln.
# Beenden a l le r  Prozesse.

# Nur f a l l s  tmp in  einem eigenen Plattenbereich  l ie g t .

# A lle s  b is  auf d ie  zu sichernden Dateisysteme abmontieren.
# /homel und /home2 stehen s te llve rtre ten d  fü r  Ihre
# Benutzerdatenbereiche.

# Darf nur noch /, /usr, /home, /stand, /var und /opt anzeigen.

fin d  . -p rin t | cpio -ovcBO /dev/tape 2>/var/adm/cpio.prot
# Koiranando "cpio" sichert nun a l le  Daten a l l e r  montierten Bereiche.
# Während d ieser Sicherung keine anderen Arbeiten
# durchführen (D ateikonsistenz)!
# Fe hl e r p r o t o k o l l  (/ var/adm/cpio.prot) ko nt ro ll ie re n.
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Sicherung auf mehrere 
Mag netba ndkassetten
B enötigen  S ie  für Ihre S ich e ru n g  zwei oder m ehrere  
M agne tbandkasse tten , sichern  S ie  bitte zuerst die Daten 

fo lgender Dateiverze ichnisse  auf die 1. M a g n e tb a n d k a s­

sette:

- /
- /usr
- /war
- /stand

S ich ern  S ie  dann  die Daten vo n  /opt und  /hom e auf die 2. 

M agnetbandkasse tte. Jede andere  K om b ination  ist e ben ­

falls denkbar.

An der Konsole

cd / 
In it  a #
k i l l a l l #
umount /proc
umount /tmp #

#
umount /homel #
umount /home2 #

umount /opt #
umount /home *

fin d  . -p r in t  | cpio -ovcBO /dev/tape
#
*
#

In den Single-Oser-Mode wechseln.
Beenden a l l e r  Prozesse.

Nur f a l l s  tmp in einem eigenen P lattenbereich l i e g t .

A lle s  b is  au f d ie  zu sichernden Dateisysteme abmontieren, 
/homel und /home2 stehen s te llve rtre ten d  fü r  Ihre  
Benutzerdatenbereiche.

Diese beiden DateiSysteme werden beim 1. cp io -Lauf 
ausgeklammert.

2>/var/adm/cpio.protl
Dies i s t  d ie  Sicherung der S lic e s  /, /usr, /var, /stand 
auf d ie  e rste  Magnetbandkassette.
Feh lerprotokoll (/var/adm /cpio.protl) kontro llie ren .

# Legen S ie  d ie  2 . Magnetbandkassette e in .
# Die Kassetten so llten  entsprechend besch rifte t  werden.

mount /opt 
mount /home
fin d  home opt -p rin t | cpio -ovcBO /dev/tape 2>/var/acWcpio.prot2

# Nun werden d ie  beiden Dateisysteme /home und /opt auf eine
# 2. Magnetbandkassette gesichert.
# Fehlerprotokoll (/var/adm/cpio.prot2) kontro llie ren .
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Bereinigung der Dateisysteme

V o r dem  S ich e ru n g s la u f so llten  S ie  d a s /Var-Dateisystem  

berein igen, dam it e s keine u nnö tigen  Dateien enthält.

Benutzen S ie  dazu d ie  fo lgende  Kom m and op rozed ur:

cd /var/adm

cp klog.msg Oklog.msg
> klog.msg

cp sulog Osulog
> sulog

cp wtmp Owtmp 
cp wtmpx Owtnpx
> wtmp
> wtrapx

cp /var/cron/log /var/cron/Olog
> /var/cron/log

rm - f  /var/crash/*

cd /

♦ cleanup-Prozedur fü r  SINIX V5.4
#
# Aufräumarbeiten unter /var/adm.
# Von den Dateien w ird nur eine le tz te
# Version aufbewahrt und m itgesichert.
# V o rle tzte  Version überschreiben.
# Datei auf 0 Bytes verkürzen.
#
# Vorle tzte  Version überschreiben.
# Datei auf 0 Bytes verkürzen.
#
♦ V o rletzte  Version überschreiben.

# Datei auf 0 Bytes verkürzen.

♦ Aufräumarbeiten unter /var/cron.
# V o rle tzte  Version überschreiben.
# Datei auf 0 Bytes verkürzen
*
♦ Aufräumarbeiten /var/crash ! Sind a l l e  Dun?» b e re its
* gemeldet und gesichert ?
# Löschen a l l e r  Diagnoseunterlagen.
*
♦ Aufräumarbeiten: /tmp und /var/tmp.
*

fin d  tn?» var/tmp -type  f  -mthne +3 -exec rm - f  { }  \;
t
# a lte  core-Dateien im gesamten System löschen, 

f in d  / -name core -etime +7 -exec a  - f  1) \; t (f in d -A u fru f dauert sehr lange)
*

D iese  P rozedur können  S ie  auch  u n a b h ä n g ig  v o n  den 

S ich e ru ng släu fen  in bestim m ten  Intervallen einsetzen.
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Systemdaten restaurieren

E ine  Restauration  der System d ate n  ist in fo lgenden  Fällen

sinnvo ll und  notw endig:

1. E s w u rd en  Daten zerstört, die fü r da s Laden des 

Re ch n ers unbed ing t notw end ig  sind, und  d a s  S y s te m  
ist nicht m ehr ladbar. Die  System pla tte  m u ß  komplett 
restauriert werden.

2. E s  treten Hardw arefeh ler auf einer Platte auf 

(M e ld u n gen  an der Konsole).

3. D ie  A n la ge  läßt sich  nach e inem  Ab sturz  zw ar noch  

laden, aber es w erden  defekte D ate isystem e gemeldet.

4. E s  w u rd en  eine oder m ehrere  Dateien ve rsehentlich  

gelöscht.

1. Anlage läßt sich nach einem Fehler nicht 
mehr laden

Befinden sich  noch  Benutzerdaten, v o n  denen  S ie  keine 

aktuelle S ich e ru n g  besitzen, au f der Platte, setzen S ie  sich 
bitte mit Ihrem  Servicetechn iker in V erb indung. Eventuell 
kann  d ie se r eine aktuelle S ich e ru n g  vo n  den Benutzerdaten 

erstellen, fa lls sich  der Hardw are -Fehler der Platte nicht 
innerhalb  d e s Benutzerbere ichs befindet.

N ach  d em  S ichern  d ieser Daten u nd  der Reparatur oder 

dem  A u stau sch  der Platte gehen  S ie  fo lge nd e rm aß en  vor, 

um  den alten Sy s tem sta nd  w ieder herzustellen, ohne  eine 

Kom plettinstaliation  mit ansch ließend er Installation aller 
Aufsatzprodukte  durchführen  zu m üssen :

Rekonstruktion der Systemplatte

E s  besteht die M öglichke it, d ie  norm a le  Installation an 

e inem  bestim m ten Punkt abzubrechen  (<DEL-Taste>), um  

auf der so  vorbereiteten Platte mit Hilfe der 

S y s te m s ic h e ru n g  den u rsp rün g liche n  Zu stand  (vom  

S icherungsze itpunkt) w iede r herzustellen. E s  dauert ca. 30 
M in u te n  b is zum  Abbruchzeitpunkt und  ansch ließ e nd  w ird  

n ur noch  die S ich e ru n g  zurückgespie lt (Dauer ca. 20 

M in u te n  für 80  MB).

D ie  Installation läuft n un  in fo lgend en  P h a se n  ab:

- Laden v o m  Insta lla tion sband

- Aufteilen der Platte und  E inrichten  der Date isystem e

- R E B O O T  (Laden vo n  der Platte) (autom atisch)

- Dateien v o m  Insta lla tion sband  kop ieren  (autom atisch)

- < D E L >
- A b b ru ch  der Installation und  S ich e ru n g  zurücksp ie len.

• B eg inn e n  S ie  mit der Installation ge m ä ß  der 

Insta lla tionsan le itung für M X S00 .

(E in legen  der M agne tband kasse tte  S IN IXO ) 

b ts(32,1)un ix root=ram d(0) sw ap = ram d (1 )

• A n h a n d  der auf Pap ier ausged ruck ten  Platteninform ation  

teilen S ie  die Platte w ieder in die g le ichen  S lic e s  auf. 

W o llten  S ie  Ihre P lattenaufte ilung o hn eh in  ändern, so  

können  S ie  d ie s jetzt in e inem  g e w isse n  R a hm e n  d u rch ­

führen. Da  es sich  u m  eine lo g i s c h e  S ich e ru n g  handelt, 

m ü sse n  die G rö ß e n  der S lic e s  der neuen  Platte nicht 

unbed ing t exakt mit denen  der alten Platte übe r­

e instim m en. Die M in d e s tg rö ß e  e iner S lice  so llte  so  

b em e ssen  sein, d a ß  sich  die  ge sicherten  Daten  d ie se r 
S lice  w ieder e in sp ie len  lassen. Die A n ga b e n  der S lice- 
G rö ß en  beziehen sich  im m er auf Sektoren. D ie  A n g a b e  
hierzu finden S ie  in der ausged ruck ten  Datei 

/etc/partitions (slice w ird  in d ie se r Liste a ls partition 
bezeichnet).

Wichtig:

Beantw orten  S ie  d ie F ragen  nach  der Partition ierung 

weiterer Platten im m er mit n, da so n st  d ie  Daten inha lte  der 

Platte zerstört werden.

Ist d ie  Platte vo llstän d ig  eingerichtet, bootet sich  die 

neueingerichtete  Platte (A U T O B O O T -T a ste = O N ) v o n  selbst. 

N ach  e iner 10 -M inuten -P au se  (next input is requ ired  in 

about 10 m inutes) w erden  fo lge nd e  M e ld u n ge n  
a usgegeb en :

SINIX System f i l e s  have been copied 
to the hard disk.
Additional system f i l e s  w i l l  now be setup.
P lease stand by . . .

B rechen S ie  mit der Taste  < D E L >  den w eiteren Insta lla ­
t io n svo rg a n g  ab.
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So llten  S ie  d ie sen  Ze itpunkt ve rpassen , können  S ie  den 
Insta lla tion svorgang  bei der Frage  nach dem  roof-Paßw ort 
mit der Taste  <D E L >  abbrechen.

Säm tliche  Date isystem e für d a s  Restaurieren  der S y s te m ­

daten sind  nun  sch on  an der richtigen Stelle  montiert.

S ie  können die Daten jetzt zurückspie len.

cd /

r m  .profile

c p io -i vd um BI /dev /r mt /c Os Q

in it  6

# .p ro fi le st am mt vo n d e r  Installation.

# /dev/tape is t  h ier noch nicht bekannt.
# /dev/exaO is t  a ls  /dev/rmt/exaltO bekannt.

# S o llte  ein 2. Band mit /opt und /home ex ist ie ren ,
# so i s t  mit dem gleichen cpio-Kommando
# anschließend das 2. Band einzulesen.

# Das re stau rie rte  System is t  unbedingt neu zu laden:

2. Platte meldet Hardware-Fehler

Bei auftretenden Hardw are -Fehlern  einer Platte ve rstän ­
d igen  S ie  bitte Ihren Servicetechniker. D ie se r kann  Ihre 

S ich e ru ngen  eventuell aktualisieren. Je  nach dem  w ie der 
Hardw are-Fehler behoben  wurde, m ü sse n  S ie  nun  ent­

w eder die ganze  Platte w iederherstellen  (siehe Abschn itt 

A n la g e  lä ß t  s ic h  n a c h  e in e m  Fe h ler n ic h t  m e h r  

laden ) oder nur e inzelne Date isystem e restaurieren (siehe 

hierzu die E rläu terungen  unter S ic h e r e s  W ie d e rh e r­

ste llen).

3. Anlage Ifißt sich nach Absturz noch laden, 
meldet aber defekte Dateisysteme

O h n e  eine o rd n u n g sg e m ä ß e  S y ste m b e e n d igu n g  

(shutdown oder init) w erden  die m ontierten  Date isystem e 

nicht a ls valid gekennzeichnet. D a s  S y s te m  erkennt d ies 

beim  Start und  ruft d a s  K o m m a n d o  fsck auf. D a s K o m ­

m a nd o  fsck untersucht d ie K on sistenz e ines D a te isystem s 

und  korrigiert se lb stän d ig  alles, w a s nicht zu e inem  

Datenverlust führt.

So b a ld  d a s  K o m m a n d o  fsck Daten  lö schen  m üßte, um  d a s  
Date isystem  w ieder in e inen  konsistenten  Z u stan d  zu 
b ringen, bricht e s se inen  Lau f ab und  b ringt fo lgende  

M e ld un g:

Ch ec k Z d e v / d s k / c X d X s X  m a n u a l l y  .

D ie se s  D a te isystem  w ird  auch  nicht montiert.

Der S ystem ve rw a lte r m u ß  n un  für d ie se s D ate isystem  das 

K o m m a n d o  fsck se lb st aufrufen.

A c h t u n g  -  e s  g i l t  ge n e re ll

Ein Date isystem  darf nu r m ontiert w erden, w e n n  d a s  

K o m m a n d o  fsck keine Inkonsistenzen  m e hr meldet!

H ierzu ist gegeb enfa lls da s K o m m a n d o  fsck m ehrfach  
aufzurufen.
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Beispiel: Defektes /opt-Dateisystem

Beim  Startup  (von Platte cOdOsO) kom m en  fo lgende  

M e ld ungen:

/d ev /r ds k/ cO dO s3 is be in g ch e c k e d  # /usr

/dev /r ds k/ c0 d0 s4 is be in g ch ec ke d # /home

/dev /r ds k/ c0 d0 sl 2 is b e i n g  ch e c k e d  # /opt

/dev /r ds k/ c0 d0 sl 3 is b e i n g  c h e c k e d  # ho me x

/dev /r ds k/ c0 d0 sl 4 is b e i n g  ch e c k e d  # h o m e y

/dev /r ds k/ cO dl sl is be in g c h e c k e d  # ho me z

/s bi n/mountallp: p r o b l e m  ch ec ki ng / d ev /r ds k/ c0 d0 sl 2 # i

C h e c k  /d ev /d sk /c 0d 0s l2 ma n u a l l y  # !

/dev /r ds k/ c0 d0 sl 3 is Ok 

/dev/r ds k/ c0 d0 sl 4 is Ok 

/d ev /r ds k/ c0 d0 s4 is Ok

/d ev /r ds k/ c0 d0 s3 is Ok

/dev/r ds k/ cO dl sl is Ok

/ u n d  /v ar wu rd en 

v o r h e r  schon 

se pa ra t geprüft.

A n sch lie ße n d  w ird  der Startup  fortgesetzt.

Da  d a s  /opf-Date isystem  nun nicht montiert w ird (und auch 

nicht m anuell m ontiert werde  sollte), können e in ige  

A n w e nd e r ohneh in  nicht norm al arbeiten.

Der System ve rw alte r sollte desha lb  in den  E inbenutze rm o­

d u s w echseln.

In it s ♦ In Si ng le -U se r- Mo de wechseln, 

ki ll al l ♦ A l l e  Pr o z e s s e  beenden.

D a s betroffene Date isystem  laßt sich  z. B. mit dem  

fo lgenden  K o m m a n d o  feststellen:

f g r e p  c0 d0 sl 2 / e tc /v fs ta b

Starten  S ie  nun  d a s K o m m a n d o  fsck für d ie S lice  12 

(Jdev/rdsk/cOdOs 12 entspricht dem  /opf-Dateisystem):

fs ck - F  uf s /dev/r ds k/ c0 d0 sl 2
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E s  w erden  b e isp ie lsw e ise  fo lge nd e  M e ld u n ge n  

ausgegeben :

** /dev/r ds k/ c0 d0 sl 2

**  Last Mounted on /opt
** Phase 1 -  Check Biocks and Sizes
** Phase 2 -  Check Pathnames
UNALLOCATED 1-8 OWNER-root MODE-O
SIZE-0 MTIME-jan 1 01:00 1970
NAME-/snnp/bin/getone

REMOVE? 4 An d ieser S te lle  erwartet das Kommando fsck d ie
♦ Entscheidung ” y/n "
♦ vom Systemverwalter, oh er diesen Pfadnamen löschen  
t darf, da sämtliche Verwaltungseinträge dazu nicht
♦ vorhanden sind.
♦ Nur durch das Löschen der Datei i s t  das Dateisystem
♦ wieder konsistent.
♦ Bei jeder Korrektur, welche einen Datenverlust
♦ beinhaltet, fr a g t  das Kommando fsck nach.

Notieren S ie  sich  alle Dateinam en, die  noch  bei Ihrem  fsck- 
L au f gem eldet w erden, um  S ie  später w ieder v o n  der 

S ich e ru n g  einzulesen.

Rufen  S ie  an sch ließ e nd  d a s  gle iche  fsck-K om m ando  

n och m a ls  auf, und  notieren S ie  evtl, weitere Dateinam en. 

D a s  K om m a n d o  fsck m u ß  so lan ge  w iederho lt werden, b is 
e s keine weiteren Reparaturen  m ehr vom im m t.

Schnelles Wiederherstelien

N achdem  d a s defekte D ate isystem  per K o m m a n d o  fsck in 

O rd n u n g  gebracht w urde, sp ie len  S ie  die S ich e ru n g  d ieser 

S lice  w ieder ein. D a s  K o m m a n d o  cpio so rg t  dafür, d a ß  nur 

d ie  ge lö schten  Dateien w ieder e ingesp ie lt und  bestehende  

- neuere  ode r gle ichen  D a tu m s - n icht überschrieben  
werden.

Für u n se r Beisp ie l gilt fo lgende  V orgehen sw e ise :

D a s  /opt-Dateisystem  e in hängen  und  die Dateien v o n  der 

S ich e ru n g  zurückspie len.

mount /opt ♦ Das /opt-Dateisystem montieren, 
cd / ♦ Ins Dateiverzeichnis / wechseln

♦ und das Sicherungsmedium einlegen  

4 {/dev/exaO oder /dev/tape).

cpio -ivcdmBI /dev/tape "opt/*"

M a n  darf h ier au f ke inen Fall den  Scha lter -u angeben, 

so n st  w ü rd en  alle, auch  bestehende  Dateien restauriert.

W ich t ig  ist auch  die A n g a b e  der A n füh run g sze iche n , um  
d a s  N a m e n sm u ste r  (opt/*) v o r  der shell zu verbergen.

N u n  b ringt d a s  K o m m a n d o  cpio d ie  feh lenden  Dateien  in 

d a s  Date isystem  zurück. Kontro llieren  S ie  d ie  A u sg a b e n  

d e s  K o m m a n d o s  cpio, o b  auch  alle g e w ü nsch ten  Dateien  

au f d em  S ich e ru n g sb a n d  ge fun d en  w u rden !

Sicheres Wiederherstellen

D a s im  vo rhe rgeh en d en  A b schn itt besch riebene  Verfahren  

ist n icht hundertprozentig  sicher:

Befinden sich  in zw ei Dateien Daten, d ie  in irgende ine r 

Bez iehung  zue inander stehen, u nd  w ird  nu r e ine  der 

beiden Dateien restauriert, kann  d ie s zu Inkonsistenzen  
führen. D ie s  g ilt auch, w e n n  sich  d ie se  b e iden  Dateien  in 
ve rsch iedenen  D a te isystem en  befinden.

A b h ä n ig ig  v o n  der o de r d en ge lö sch ten  Datei(en) m üßten  

im  Extrem fall säm tliche  D a te isystem e  kom plett restauriert 

w erden, u m  einen sau be ren  S tan d  zu erhalten.

Falls die S ich e ru n g  den  S tan d  nach  der letzten Installation  

bzw. der letzten Installation v o n  Au fsa tzprodukten  enthält, 
kann e s nicht zu D iskrepanzen  zw ischen  dem  Da te isyste m  

/(root) u nd  den anderen  D a te isystem en  kom m en. D a s  root- 
Date isystem  m u ß  d an n  nicht restauriert werden.
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Die  sicherste  Art der W iederherste llung, um  einen 
konsistenten  Zu stand  zu erhalten, ist eine komplette 
Re stau rie rung der Date isystem e /home, /var, /usr und  /opt.

cpio -ivcudraBI /dev/tape "usr/*" "opt/*"
"home/*" "var/*"

W ich tig  ist der Scha lter -u, u m  auch neuere Dateien durch  
die S ich eru ng sd ate ie n  zu ersetzen.

Die Date isystem e entsp rechen  nun  dem  Stand  der 

S icherung , und  der Betrieb für die Benutzer kann w ieder 

fre igegeben  werden:

in it  6

Fa lls d a s /hom e-Dateisystem  nicht in die Kom p le tts iche ­

rung  der System d aten  mit e in ge sch lo sse n  w ar (w egen  der 

vie len Anw enderdaten), so n de rn  bei der S ich e ru n g  der 

Benutzerdaten m itgesichert w urde, sp ie len  S ie  d a s  /hom e- 

Date isystem  vo n  der G e sam tsich e ru n g  der Benutzerdaten 

w ieder ein, und  aktualisieren S ie  es mit Hilfe der 

D ifferenzsicherungen.

Für g rö ße re  Date im engen, w elche  per W ild ca rd -Syn ta x  

definiert w erden  können:

cpio -ivcdBI /dev/tape "*w ild *”

E s ist w ichtig  und  notw end ig, d a s  M u ste r  in H ochkom m ata  
anzugeben, um  zu ve rh indern , d aß  die  Sh e ll d ie se s  M u ste r 
auflöst.

Fü r ganze  Date ibäum e (falls z. B. der System ve rw a lte r die 

Dateien unter /usrfmcSude/sys alle ge lö sch t hat):

cpio -ivcdB I /dev/tape "usr/inelude/ays/*"

W ich t ig  ist hier der Scha lter -d, fa lls U nte rverze ichn isse  
ange legt w erden  m üssen .

4. Versehentlich gelöschte Dateien

G ehören  ve rsehentlich  ge lö schte  Dateien zu den Slices, die 

bei der S y s te m s ic h e ru n g  m itgesichert w urden, können  S ie  

d ie Dateien vo n  der letzten S ich e ru n g  mit dem  K o m m a n d o  

cpio w ieder e inspielen.

Für eine e inzelne Datei:

cd /
cpio -ivcB I /dev/tape DATEINAME 

Für m ehrere  Dateien:

cpio -ivcB I /dev/tape DATEINAME! DATEINAME! . . .

Für D A T E IN A M E x  ist im m er der relative F*fadname 
anzugeben. A lso  ist z. B. für die Datei /usr/bin/who der 

relative F*fadname usr/bin/who anzugeben.
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Ersatzsystemplatte

So llte  ein Defekt an der System pla tte  auftreten, können  S ie  
mit einer Kop ie  der System p la tte  (Platte, v o n  der ge laden  

w ird  u nd  w elche  d a s  roof-Date isystem  enthält) se h r schne ll 

reagieren.

Bei Ausfa ll der System pla tte  kann sofort von  d ieser 

Reserve-Platte ge laden  werden. Befinden sich  au f der 
ausgefa llenen  System p la tte  keine Benutzerdaten, die 
benötigt w erden, kann der Betrieb so fo rt (ohne 

Reko n stru k tion sm aß nah m en ) fortgesetzt w erden  und  der 

Fehler dann  am  A b en d  nach  dem  Anw enderbe trieb  

beseitigt werden.

V e rge ssen  S ie  nicht, d aß  die Kop ie  im m er n ur den Zu stand  

d e s  letzten K o p ie rv o rg a n g s  beinhaltet. So llten  sich  

'ä n d e ru n g s fre u d ig e " Benutzerdaten auf der System platte  
befinden, so  ist die Plattenkopie auch  a ls N otbehe lf n icht 

ausreichend.

Ersatzsystemplatte erstellen (M X 500-90)

E s  w ird  eine 2. Platte v o m  g le ichen  T yp  w ie  die  S y s t e m ­
platte benötigt.

D a s  fo lge nd e  Be isp ie l geht v o n  e iner Quellplatte cOdOsO 
und  e iner Zielplatte cldlsO aus.

A c h tu n g

Alle  Daten  der Zielplatte w erden  zerstört !

An der Konsole:

in it  s ♦ Die Anlage in den Single-User-Mode bringen,
k i l l a l l  ♦ A l le  nicht notwendigen Prozesse abbrechen,
sync #■ um Datenveränderungen während des Kopier-

# Vorgangs zu verhindern.

dd i f ” /dev/rdsk/cOdOsO o f=/dev/rdsk/cldlsO bs-32k
# Kopieren der raw -Platten (aktive D N IX -Partition ).
♦ Während d ieser Ze it so llten  keine Daten au f der
# Q ue llp la tte  verändert werden. (A lso das Kommando
# "dd" nicht im Hintergrund starten , um am Terminal
♦ noch etwas anderes zu e rled igen .)
♦ Dauer: ca. 30 Minuten fü r eine 720-MB-Pla t t e .

in i t  6 # Anlage rebooten . Erst danach lassen  sich d ie
# einzelnen S lice s  der P iattenkopie ansprecheh.

mkdir /mnt * Dateiverzeichnis fü r das Einhängen des kopierten
# root-Bereichs.

mount -F ufs /dev/dsk/cldlsl /imt
* Das root-D a te isystem der Z ie lp la t te  verfügbar
# machen.

cd /mnt/etc # in /etc der Z ie lp la tte  wechseln.

ced v fstab # Ändern s ie  nun in der v fstab  d ie  Einträge
# entsprechend fü r d ie  neue P la tte .
# A l le  E inträge, welche auf d ie  Q ue llp la tte  deuten,
# sind in d ie  der Z ie lp la tte  zu ändern.
# Für unser B e isp ie l (Kopie von cOdOsO nach c ld ls O ):
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♦ O rig ina l:
/dev/ root /dev /r ro ot /uf s 1 ye s -

/dev/dsk/c 0d0s3 / d e v / r d s k / c O d O s 3 /usr ufs 1 yes -
/dev/d sk /c 0d 0s 4 /dev / r ds k/ c OdOs 4 /home uf s 1 ye s -
/dev /d sk /c O d O sl 0 / d e v / r ds k/ cO dO sl O /stand bf s 1 ye s -
/dev/d sk /c Od Os ll /dev /r ds k/ cO dO sl l /var ufs 1 ye s -
/d ev /d sk/c OöOsl2 / d e v / r d s k / c O d O s 12 /opt ufs 1 ye s -

uß geändert, werdeni in:

/ d ev/root. /dev /r ro ot /ufs 1 yes -
/dev/dsk / c 1 d l s3 /dev /r ds k/ c 1 d l s3 /usr uf s 1 yes -
/d e v / d s k /c 1d j s 4 /d e v / r d s k / c 1 d l s4 /home uf s 1 yes -
/dev /d sk /c ld ls lO / d ev /r ds k/ cl dl sl O /s ta nd bf s 1 yes -
/dev/dsk/cJdi sl1 / d ev /r ds k/ cl cU sl1 /var uf s 1 yes -
/dev/dsk/c 1 d l sl 2 / d e v / r d s k / c 1 d l sl2 /opt uf s 1 yes -

♦ A l le  anderen Einträge in  d ieser v fstab , »reiche au f andere P latten  deutenr
♦ bleiben unverändert.

♦ Nun müssen noch ein ige  Links geändert werden, da sich der Startup daran o r ie n t ie rt .
♦ Achtung: Geben Sie die Namen nicht absolut, also mit / beginnend an,
# da s ie  sich sonst au f d ie  geladene O r ig in a l-P la tte  beziehen,

cd /mnt/dev # Wechsel in das dev-Verzeichnis der Z ie lp la t te .

ln dsk/c ld ls l root 
ln  rdsk/c ld ls l rroot  
ln  dsk/cldls2 svrap 
ln rdsk/cldls2 rswap 
ln  dsk/cldls6 dump

* Bestimmte Geräteeinträge rrüssen für den Startup
♦ au f d ie  Bootplatte ge link t werden.
# Dazu gehören der root, der swap und der evtl.
♦ vorhandene dump-Bereich.

ln  rdsk/cldlsß rdump

disksetup -b  /etc/boot /dev/rdsk/cldlsO
# Mit diesem Kommando wird die Platte bootfähig gemacht:

N u n  ist d ie Zielplatte eine kom plette Kop ie  der Quellplatte, 

und  S ie  können  vo n  d ie se r Ersatzplatte d a s  S y s te m  laden.

Für d a s Laden m ü sse n  S ie  ein neues b oo t-K o m m an d o  

e ingeben, u m  vo n  der Zielplatte zu booten.

In u n se re m  Beisp ie l lautete der B oo tstrin g  fü r die 

Quellplatte:

b s p (0 ,10) Unix root”ssd (1) swap~ssd(2) 
rootfstype-ufs

U m  v o n  der neuen  Platte zu booten, m ü sse n  S ie  fo lge nd e s 

e ingeben:

b  sp{72,10 )unix ro o t -s sd (1153) awap~ssd(1154) 
root f  stype-ufs

So llte  die System p la tte  ausfallen, kö n ne n  S ie  sofort vo n  

der Ersatzplatte laden; der S tan d  d e s letzten K op ie rvo r­

g a n g e s  ist v o rhanden.
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Bootstring einer MX500-90
Der Bootstrin g  hat d a s  fo lgende  Format:

b sp(x,y)name root-ssd(minorl) swap-ssd(minor2) 
rootfstype-ufs

E s  läßt sich  fo lge nd e rm aß en  ermitteln:

y— 10 I Slice 10 beinhaltet das ladbare Unix, 
x-(channel * 64} + (device * 8)

minorl-(Channel * 1024) + (device * 128) +1 
minor2-(channel * 1024) + (device * 128) +2

S ieh e  auch  Referenzhandbuch für Systemverwalter 
SINIX V5.40 IMXS00I.

Beisp ie le  v o n  boo f-S tr in g s für Platten am  S C S I- B u s  

(im m er abzusch ließen  mit rootfstype=ufs)\

b sp (0,10) unix root-ssd(l) swap-ssd(2)
PLATTE
cOdOsO

b sp(8,10)unix root-ssd(129) swap-ssd(130) cOdlsO
b sp(16,10)unix root—ssd (257) swap—ssd (258) cOd2sO
b sp (24,10)unix root—ssd(385) swap—ssd(386) cOd3sO
b  sp(32,10)unix root-ssd(S13) swap»ssd(514) cOd4aO
usw. +8 +128 +128
b s p (64,10)unix root-ssd (1025) swap-ssd (1026) cldDsO
b sp(72,10)unix root-ssd(1153) swap-ssd(1154) cldlsO
b sp (80,10)unix root-ssd(1281) swap— ssd(1282) cld2s0
b sp(88,10)uniX root-ssd(1409) swap—ssd(1410) cld3s0
usw. +8 +128 +128
b sp(128,10)unix root-ssd (2049) swap-ssd(2050) c2d0s0
b sp(136,10)unix root-s sd (217 7) swap-ssd (2178) c2dls0
USW. +8 +128 +128
b sp (208,10) unix root-ssd(3329) swap-ssd(3330) c3d2s0
USW. +8 +128 +128

u s w .

So llten  S ie  Fragen, A n re g u n g e n  oder E inw ände  zu dem  

K om p le x  Sy stem d ate n s iche run g  haben, sch re iben  S ie  uns 
bitte. A u ch  fa lls S ie  eine der gebo tenen  M öglichke iten  ein- 

setzen, w ü rde  e s  u n s  interessieren, v o n  Ihren E rfah rungen  
zu hören.

P. K luge
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last 1-25
Laufzeit 1 -3 7 -1 -3 8  
Idd 1-25
Leitungsausfall 2-86, 2-89 -  2-90 
Leitungsunterbrechnung 2-88 
Ll-Liste 2-73 
lint 1-25 
listusers 1-26
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Lizenznummer 1-137
Lizenzserver-Dämonprozeß 1-135
LM-Liste 2-75
LN 1-137
LN-Liste 2-75
Lock-Dateien 1-295
login 1-144, 1-146
LP-Liste 2-74
LP-Trace 2-77
Iprof 1-26

M
Major-Nummern 1-213 
mcs 1-26
Meldung 1-15, 1-19 
Meldungskatalog 1-19,1-24 
Message Queues 1-24 
Meßdatei 1-244 
Meßpunkt 1-38 
Mini-Root-System 1-125 
Minisystem 1-257 
Minor-Nummern 1-213 
Mitschnitt 1-247 
mkfs 1-27, 1-85 
mkpart 1-85 
mnt 1-183 
Monitor 1-243 
monitor ( nur M X 5 0 0 ) 1-27 
mount 1-85, 1-122 
mtune 1-223, 1-225 
Multi User Mode 1-105 
Multi-Usermode 1-61,1-143

N
Native Language 1-19,1-24 
ncheck 1-27 
Newsdatei 2-78 
nicht druckbare Zeichen 1-13 
nm 1-28
nvram (nur MX300) 1-28 

O
Objektdatei 1-19,1-26,1-28,1-34 
online ( nur MX500 ) 1-28 
opt 1-183
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P
package 1-43,1-56,1-72 -  1-73, 1-281
Page-Cache 1-251
pageout 1-175,1-251
Paging 1-229,1-243
Paket 1-58,1-72
PANIC 1-24, 1 -157 - 1-158
PANIC: vfs__mountroot 1-151
partition 1-20, 1-50,1-52, 1-81 -  1-82,1-161 
Partitionen 1-50, 1-188 
patchen 1-12 
PC 1-137
Performance 1-32, 1-52, 1-100, 1-162,1-168,1-241,1-247, 1-251 
Pfadname 1-27 
PG 1-137
pkgadd 1-44,1-61,1-71,2-20 
pkgask 1-44
pkgchk 1-29, 1-44, 1-72, 1-206 
pkginfo 1-29, 1-44, 1-72, 1-206 
pkgparam 1-44,1-73 
pkgrm 1 -4 4 ,1 -72 -1 -73  
Platte 1-31,1-243 
Preisgruppe 1-137 
Preisklasse 1-137 
printenv 1-29 
priocntl 1-30, 1-178 
Problemmeldungen 1-16 
proc 1-183 
procedure script 1-43 
prof 1-30 
Profiling 1-100 
Programmabbruch 1-97, 1-99 
Programmfehler 1-98 
Programmfehlverhalten 1-100 
Programmstillstand 1-99
Protokoll 1 -278 ,1 -303 - 1-306, 1-309,1-311 -  1-312 
Protokolldatei 1 -204 - 1-205 
Prozedurfehlverhalten 1-100 
Prozedurtrace 2-57, 2-64 
Prozeß-Scheduler 1-18,1-30 
Prozeßabrechnung 1-12 
Prozesse 1-22, 1-31,1-39 
Prozeßhänger 1-241,1-316
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Prozeßtabelle 1-15,1-236 
prtvtoc 1-31, 1-87, 1-259 
Prüfsumme. 1-36 
Prüfung 1-135 
ps 1-31, 1-99,1-176

Q
Querverweisliste 1-17 
quot 1-31

R
rc-Prozeduren 1-119,1-132
reboot 1 -55 ,1 -60 - 1-61,1-105,1-123,1-132,1-157
Rechnername 1-40
remote locking 1-316
reorganisieren 1-81
Reparatur 1-21
request script 1-43
Ressourcen 1-65, 1-79,1-225,1-251,1-309
run-level 1 -42,1 -87 ,1 -104 -1-106 ,1 -108 ,1 -115 ,1 -123 -1 -124,1 -131  -1 -132 , 

1-185,1-313

S
s5-Dateisystem 1-166
SAFE-Datei 1 -135 -1 -139
SAFE-Datei SINIX 1-142
sar 1-32, 1-100,1-178,1-227 -  1-228
sbin 1-183
sched 1-175
Schicht 2-52 -  2-54, 2-57, 2-69 
Schleife 1-99
Schmierzeichen 1-277,1-289 
Schnittstelle 2-51,2-54, 2-56, 2-75, 2-83 
Schnittstellentrace 2-57, 2-64, 2-70 -  2-73 
script 1-33 
sdiff 1-33
seriellen Schnittstelle 1-35 
Service Access Controller 1-107 
set 1-33 
sh 1-33
Shared libraries 1-282 
shared library 1-199 
Shared Memory 1-24 
shutdown 1-131 
SIGALRM 1-98
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SIGBUS 1-98 
SIGEMT 1-98 
SIGFPE 1-98 
SIGHUP 1-98 
SIGILL 1-98 
SIGINT 1-98 
SIGIOT 1-98 
SIGKILL 1-98
Signal 1-39, 1 -98-1-99,1-105, 1-133,1-266,1-268,1-276,1-278
SIGPIPE 1-98
SIGPROF 1-98
SIGQUIT 1-98
SIGSEGV 1-98
SIGSYS 1-98
SIGTERM 1-98
SIGTRAP 1-98
SIGUSR1 1-98
SIGUSR2 1-98
SIGVTALRM 1-98
SIGXCPU 1-98
SIGXFSZ 1-98
silsd 1 -1 35 - 1 -137,1-139- 1-140 
Simulator 1-247
Single User Mode 1 -104 - 1-105,1-131 
SINIX service report 1-263, 7-1 
SINIX-O-Band 1-125 
size 1-34
Slice 1-31, 1-46, 1-54, 1-83 -  1-85,1-89,1-253,1-255 
SN-Liste 2-73 
sof 2-49
Software-Monitor 1-32 
Software-Paket 1-29 
son 2 -4 8 -2 -4 9  
Speicher 1-163 
Speicher-Reservierung 1-232 
Speicherabbild 1-15
Speicherabzug 1-23, 1-98, 1-100,1-134,1-160 
Speicherbereich 1-163 
Speicherkapazität 1-45 
Speicherplatz 1-19,1-163,1-231 
Spoolsystem 1-265, 1-276 
stand 1-183
Standardauswertung 1-16
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Statusbyte 1 -278 - 1-279 
Statusdatei 1-272
Statusmeldung 1-275 -  1-276, 1-278
Steuerzeichen 1-277
strace 1-34
strconf 1-34
Stream 1-34
Streams 1 -3 4 -  1-35,1-37 
strerr 1-35 
strings 1-35 
stty 1-35
stune 1-223, 1-225 
sum 1-36
Summenstatistik 1-39
Superblock 1-21, 1-165 -  1-167,1-169 -  1-170 
Superblöcke 1-40
Superuser 1-145, 1-172,1-224,1-226 
swap 1-36, 1-104, 1-157, 1-231, 1-239 
Swapping 1-230 
Symboltabelle 1-28,1-99 
Sync 1-159 
sysdef 1-36 
syslogd 1-37 
System-Absturz 1-157 
System-Link-Kit 1-223, 1-251 
Systemabbruch 1-162 
Systemabsturz 1-24 
Systemaktivität 1-32 
Systemaufruf 1-39, 1-99, 1-237, 1-241 
Systembetriebszustand 1-42 
Systemcall 1-237,1-241,1-243 
Systemdatei 1-184 
Systemdump 1-16,1-157,1-159 
Systemdurchsatz 1-32 
Systemengpässe 1-162 
Systemkern 1 -15-1 -16 ,1 -24 ,1 -38  
Systemkern-Fehlverhalten 1-162 
Systemparameter 1-15,1-221,1-251 
Systemprozesse 1-175 
Systemschleife 1-159 
Systemsicherung 1-262 
Systemstart 1-103,1-106- 1-107 
Systemstillstand 1-159
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Systemtabellen 1-163,1-236 
Systemverwalter 1-269

T
tabellarischen Übersicht 1-7 
tar 1-253 
Teleservice 1-103 
Testdaten 1-39 
Testhilfe 1-12,1-24,1-285 
Themenkreise 1-7 
timex 1-38,1-100, 1-178 
tmp 1-183 
tof 2-49 
ton 2-49
Trace 1-277, 1-279,1-314, 2-47, 2-61, 2-69 
Trace-Funktion 1-278,1-299 
Tracebyte 2-64 -  2-65 
Tracedatei 1-272 
Tracelevel 1-314
Traceliste 2-47 -  2-48, 2-50 -  2-51,2-57, 2-63, 2-79 
Tracepunkt 2-47 -  2-48, 2-57, 2-64, 2-74 
TRACEX 1-38, 1-243
truss 1-39,1-99 -  1-100, 1-162, 1-181, 1-241
TT- und IP-Liste 2-89
TT-Liste 2-70
Tuning 1-251
Typ einer Datei 1-20
type 1-40
t__disin 2-2
t__error 2-4

U
uadmin 1-133 
ufs 1-165
ufs-Dateisystem 1-168 
ufsalt 1-40
ufsdump 1-253, 1-260
ufsrestore 1-253, 1-260
UID 1-23
UL 1-137, 1-142
uname 1-40
Unix-Kernel 1-152
UNIX-Partition 1-31

Unterlagen 1-4,1-157,1-159,1-285

SINIX V5.40, U64746-J1. 05.92 8-11



8 Index

uptime 1-41 
User Area 1-15 
User Limit 1-137 
users 1-41 
usr 1-183

V
var 1-183 
Variable 1-16 
VE 1-136
Verbindungsaufbau 2-81 
Verbindungsbaustein 2-88 
Verbindungsüberwachungszeit 2-84 
vergleichen 1-14,1-18, 1-33 
Version 1 -135 -1 -136  
Vordiagnose 1-4 
VTOC 1-31,1-91

W
w 1-41
who 1-42
w hodo 1-42,1-147

X
x__error 2-16

Z
Zeichenkette 1-16,1-35 
Zeitstempel-Traceeinträge 2-65 
Zustand BEREIT 1-277 
Zustand GESTOERT 1-276 
Zustand PAUSE 1-278 
Zustand UNBEKANNT 1-276 
Zustand W A RM  UP 1-278 
Zylindergruppe 1 -168,1-170- 1-171 
__check__key 1 -135 -1 -137
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Anhang

9 Anhang A1: Skripte der Systeminstallation

1. Instatlationsskript: profile

« i d e n t  " S ( « ) p r o t o :  1 3 8 6 / m x 3 0 0 i / p r o f  i l e  1 . 2 "

« i d e n t  " J H e e d e r :  p r o f i l e  1 . 6  9 0 / 1 1 / 2 6  J"

P A T H « / s b i n : / u s r / b i n : / e t c : / : / i n s t a n / s b i n : / 1 n s t a l l / u s r / b 1 n : / i n s t a n / u s r / s b i n : : / t m p

T E R M - 9 7 8 0 1

e x p o r t  P A T H  T E R M

s t t y  e c h o  i c a n o n  e r a s e  ''h'

I N S T A L L
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2. Installationsskript: INSTALL

♦ ' d e n t  " § ( * ) p r o t o  : i 3 8 6 / a t 3 8 6 / t a p e / 1 N S T A L L  1 . 1 . 1 3 . 3 ’

♦ i d e n t  - J H e a d e r :  I N S T A L L  1 . 1 1  9 0 / 1 1 / 1 2  $ ’

w t m e s c r e e n  = ’2 1 u  ’ 

c 1 e a  ’ s c r e e n = ’2 J ’ 

i n t e  r n a t  i o n a l  = ’ 6 u  ' 

n a t i o n a l = , [ 7 u '

e c h o  ’ J { w h i t e s c r e e n } \ c *  

e c h o  ’

C o p y r i g h t  ( C ) 1 9 8 4 ,  1 9 8 6 ,  1 9 8 7 ,  1 9 8 8 ,  1 9 8 9  A T & T  

C o p y r i g h t  ( C )  1 9 8 7 .  1 9 8 8  M i c r o s o f t  C o r p .

A l l  R i g h t s  R e s e r v e d

P A 1  H = / : ,'sb i n : / u s  r / t n  n :/ e t c  : e x p o r t  P A T H

t r a p  ' t r a p  ” 1 2 3 9  15; 

s e t  » e ; 

cd  / ;

e c h o  ” \ n Y o u  h a v e  c a n c e l e d  t h e  i n s t a l l a t i o n  o f  t h e  S I N I X  S y s t e m .  

If y o u  w i s h  t o  r e - r u n  it, t y p e  I N S T A L L  a t  t h e  p r o m p t .

P T e a s e  c o n s u T t  y o u r  \ ’ I n s t a l 1 a t  i o n  G u i d e \ ’ 

f o r  f u r t h e r  i n f o r m a t i o n . ’ ;

r m  -f / t m p / F L G  / c o r e  ' e t c / . m n t . l o c k ;

m v  / m n t / e t c / U G p a s s w d  / m n t / e t c / p a s s w d  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

m v  / m n t / e t c / U G p r o f i l e  / m n t / e t c / p r o f i l e  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

m v  / m n t / e t c / U G s h a d o w  z m n t / e t c / s h a d o w  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

m v  / m n t / e t c / U G g r o u p  / m n t / e t c / g r o u p  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

m v  / m n t / e t c / U G B a c k u p  / m n t / e t c / B a c k u p  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

m v  / m n t / e t c / U G l g n o r e  / m n t / e t c / l g n o r e  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

m v  / m n t / e t c / U G f s t a b  / m n t / e t c / f s t a b  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

u m o u n t  / m n t / h o m e  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

u m o u n t  / m n t / s t a n d  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

u m o u n t  / m n t / u s r  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

u m o u n t  / m n t / t m p  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;

u m o u n t  / m n t / v a r  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;

u m o u n t  / m n t / o p t  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;

u m o u n t  / t m p  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

u m o u n t  / d e v / d s k / O s l  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

u m o u n t  / m n t  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  s y n c  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

e x i t  2 ’ 1 2 3 15

s t t y  e r a s e  ' ' h '

♦  s t t y  q u i t  ' ' c ' 

s t t y  e c h o e

m e c h i d  -s  > / d e v / n u l l  2 > & 1

if [ ’ S?’ 1* ’ 0 ’ ]
t h e n  e c h o  ’ I n c o r r e c t  S I N I X  l . \ n ”

e c h o  ’ T h i s  d i s k  is n o t  a p p r o p r i a t e  f o r  \ n \

m a c h i n e s  e x c l u s i v e l y  e q u i p p e d  w i t h  S C S I  p e r i p h e r a l s .\n*

e c h o  ’ P l e a s e  r e f e r  t o  t h e  i n s t a l l a t i o n \ n g u i d e  f o r  m o r e  i n f o r m e t i o n . N n ’

u a d m i n  2 0

f i

c d  /
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if [ -f / . r a m d _ t e p e  ] 

t h e n

el se

w h i l e  [ 1 ] 

d o

e c h o  " P l e a s e  i n s e r t  t h e  S I N I X  2 a n d  t h e n  s t r i k e  E N T E R . \ c *  

r e a d  x

/ e t c / f s / s 5 / m o u n t  - r  / d e v / f d O  / i n s t a l l  > / d e v / n u l l  2 > M

if [ -f  / i n s t a l 1 / L A B E L  .4 .0 .t p  ]

t h e n

b r e a k  

f i

u m o u n t  / i n s t a l l  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

e c h o  ” \n  E r r o r  r e a d i n g  S I N I X  2 . \ n "

e c h o  " P l e a s e  c h e c k  t h a t  it is t h e  c o r r e c t  f l o p p y  d i s k \ n \  

a n d  t h a t  it is c o r r e c t l y  i n s e r t e d . \ n \

P l e a s e  s t r i k e  E N T E R  w h e n  r e a d y  o r  D E L  t o  c a n c e l  t h e  i n s t a l l a t i o n .\ n "  

d o n e

In -s / i n s t a l l / u s r / 1 i b / 1 i b c . s o . 1 / u s r / 1 i b / 1 i b c . s o . 1 > / d e v / n u l l  2 > & 1  

/ i n s t a l l / u s r / b i n / m k d i r  / e t c / f s / b f s  / u s r / s b i n  / e t c / f s / u f s  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

c d  / i n s t a l l

./ u s r / b i n / f i n d  e t c / f s  - t y p e  f - p r i n t  | w h i l e  r e a d  i 

d o

I n  -s  / i n s t a l 1 / $ i  / S i 

d o n e  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

s y n c  

c d  /

f l

e c h o  " $ { c l e a r s c r e e n }

Is c o n s o l e  t y p e  n a t i o n a l  o r  i n t e r n a t i o n a l  ? ( n - d e f a u l t / i ) > \ c  * 

r e a d  c o n t y p e  

c a s e  " S c o n t y p e "  in

i i n
e c h o  S i n t e r n a t i o n a l  > / d e v / c o n s o l e ;  

e c h o  1 > / e t c / c o n t y p e ; ;

•)  e c h o  S n a t i o n a l  > / d e v / c o n s o l e ;  

e c h o  N > / e t c / c o n t y p e ;;

e s a c

/ i n s t a l 1 / I N S T A L L A
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3. Installationsskript: INSTALLA

u n d e n t  " 5 (# ) p r o t o  : i 3 8 6 / a t 3 8 6 / t a p e / 1 N S T  A L L A  1 . 3 . 2 5 . 6 "

# i d e n t  " S H e a d e r :  I N S T A L L A  1 . 1 3  9 0 / 1 1 / 1 2  J"

# E n o u g h  of t h e  s y s t e m  is c o p i e d  t o  t h e  h a r d  d i s k  t h a t  w e  c a n  b o o t  t h e r e  

t a n d  c o p y  t h e  r e m a i n d e r  o f  t h e  s y s t e m .

P A T H * / s b i n : / u s r / b i n : / e t C

P A T H  = $ P A T H : / i n s t a l l / s b i n : / i n s t a l l / u s r / b i n : / i n s t a n / e t c : / i n $ t a l l / u s r / s b i n  

P A T H = $ P A T H : / e t c / f s / s 5  

e x p o r t  P A T H  

cd  /

s v b l k s  = 10 

u p g r a d e d  

n e w i n s t a l 1 = 0  

v t o c * 0  

r o o t f s * 0  

u s e r * 0  

us  rf s = 0

e x t r a (  )

{
f o r  i in 0 1 2 3 4 6 6 7 8 9 10 11 12 13 

d o

D E V I *  e x p r  1 0 2 4  ♦ $ { i } '

D E v 2 = ' e x p r  1 6 3 8 4  + $ { i } '  

m k n o d  / d e v / d s k / c 0 d l s $ { i }  b 0 S D E V 1  

m k n o d  / d e v / r d s k / c O d l s $ { i )  c 0 S D E V 1  

m k n o d  / d e v / d s k / c  l d 0 s $ { i }  b 0 J D E V 2  

m k n o d  / d e v / r d s k / c 1d 0 s J { i }  c 0 J D E V 2  

d o n e

)
e l e m e n t s (  )

{
I E S * "

S E C O N D * S 2  

O P T  1 O N * J 1 

S 2  = $3

w h i l e  r e a d  e l e  n a m e  ro  d i s k l  d i s k 2  s l i c e  sz v f s t  

d o

if [ " l e l e "  = -o " t e l e "  * "" ] 

t h e n  c o n t i n u e  

f i

if [ "$ O P T I O N  " * " R E Q "  ] 

t h e n

if [ " $ r o "  * " R "  ] 

t h e n

e c h o  " 0 \ t $ n a m e \ t S v f s t H J e l e "  

c o n t i n u e  

f i 

f i

i f  [ " J r o "  ! *  " $ { O P T 1 0 N  ’  ] 

t h e n  c o n t i n u e  

f 1

if [ " $ { O P T 1 0 N } ’ !* "R " ] 

t h e n
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e c h o  " \ n D o  y o u  w i s h  t o  i n s t a l l  S { e l e )  (y o r  n ) ?  \ c " 

r e a d  a n s  < / d e v / t t y  

e l s e  e n s - Y  

f 1

w h i l e  [ 1 ] 

d o

if [ ' S a n s "  = " y * -o  ' S a n s '  * " Y " ] 

t h e n

if [ ' S v f s t '  ! * ]

t h e n

a n s - w h i l e  [ 1 ] 

d o

1 F S - " ,  ' 

s e t  S v f s t

if [ ' s r  - - S v f s t '  ] 

t h e n  e c h o  SI  

b r e a k  

f i

e c h o  ' \ n P l e a s e  s e l e c t  t h e  F i l e  S y s t e m  T y p e  f o r  S { e l e }  ( S { n a m e } )  froai\ 

\ n t h e  f o l l o w i n g  1 i s t :\ n \ t \ t S { v f s t } \ n P l e a s e  p r e s s  E N T E R  f o r  t h e  d e f a u l t  t y p e ,  S I .  \ c '  > & 2  

r e a d  f a n s  < / d e v / t t y  

if [ ' S f a n s '  * ”  ] 

t h e n  f a n s - S l  

f i

if e x p r  ' S v f s t '  : ' . • $ { f a n s } "  > / d e v / n u l l  

t h e n  e c h o  S f a n s  

b r e a k

e l s e  e c h o  " P l e a s e  s e l e c t  o n l y  f r o m  S { v f s t } '  > & 2  

f i

d o n e

e l s e  a n s * " - '  

fi

if [ ' S { S E C O N D ) “ - " Y e s '  -a ' S { d i s k 2 } '  - ' Y e s '  ] 

t h e n

d r i v e - w h i l e  [ 1 ] 

d o

e c h o  ' P l e a s e  s e l e c t  t h e  d r i v e  u p o n  w h i c h  y o u  w i s h  t o  i n s t a l l  S { e l e }  (0  o r  1 ) ?  \ c *  > & 2  

r e a d  f d r i v e  < / d e v / t t y  

if [ * S { f d r i v e } '  - '* ] 

t h e n  f d r i v e - 0  

f i

if e x p r  S f d r i v e  : ’ " [ O - l J S '  > / d e v / n u l l  

t h e n  e c h o  S f d r i v e  

b r e a k

e l s e  e c h o  ' P l e a s e  s e l e c t  0 o r  1' > & 2

f i
d o n e ' 

e l s e  d r i v e - 0  

f i

e c h o  " S { d r i v e } \ t S { n a « e } \ t S { a n s } \ t S { e l e } '  >>  / t m p / h d . l a y  

if [ ” $ { e l e } '  - ' / '  ]

t h e n  e c h o  ’ r o o t f s t y p e » S { a n s } ' > / t m p / R O O T F S  

fi

b r e a k

e l i f  [ " S a n s '  - " n " - o  " S a n s "  * ' N ' ] 

t h e n  b r e a k

e l s e  e c h o  " P l e a s e  a n s w e r  \ ' y \ *  o r  \ ' n \ ' :  \c "

r e a d  a n s  < / d e v / t t y
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f i

d o n e

d o n e  < / m s t a l  1 / e t c / d i s k  . e l e $ { S Z }

)
s e t u p t )

{
D l S k  = l 1 

S L C  O N O - S 2  

S? ’ $3

> / t m p / h d .J {01 S k ) .1 a y

w h i l e  r e a d  d r i v e  n a m e  f s t y  e i e

d o

if [ J d r i v e  I* $ { D 1 S K }  ] 

t h e n  c o n t i n u e  

f i

1 F S *  "

w h i l e  r e a d  t e l e  n a m e  ro  d i s k l  d i s k 2  s l i c e  sz  vl 

d o

if [ " S e l e "  * “ S t e l e "  ] 

t h e n

e c h o  " $ { s l i c e }  $ { e l e }  S { f s t y }  S { s z } "  > >  / t m p / h d .S { D I S K ) .1 a y  

b r e a k ; 

f l

d o n e  < / i n s t a l 1 / e t c / d i s k  . e l e J { S Z )  

d o n e  < / t m p / h d . l a y  

if [ -s / t m p / h d . $ { D I S K } . l a y  ] 

t h e n  if [ S { D I  S K }  * 0 ]

t h e n  d i s k s e t u p  -d  / t m p / h d .$ { D I S K } .1 ay  - I B  / d e v / r d s k / c O d $ { D ! S K } s O  

e i s e  d i s k s e t u p  -d / t m p / h d .$ { D 1 S K } .1 ay  -I / d e v / r d s k / S { S E C D I S K }

f i

e l s e  e c h o  " \ n Y o u  h a v e  n o t  a l l o c a t e d  a n y  s l i c e s / f i l e  s y s t e m s  o n  y o u r  s e c o n d  d r i v e , "  

e c h o  " y o u  m a y  r u n  \ " d i s k a d d \ "  a f t e r  c o m p l e t i n g  i n s t a l l a t i o n  if y o u  w i s h  t o ’ 

e c h o  " i n s t a l l  y o u r  s e c o n d  d r i v e . "  

f l

r m  -f / t m p / h d .$ { D I S K } .1 ay

}
rm  -f  / t m p / F L G  / c o r e  / e t c / .m n t .1 o c k  

e c h o  " \ n "

s e t  +e

m a c h i n e _ t y p e  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

M A C H = $ ?

if [ 1 -f / e t c / m n t t a b  ] 

t h e n  > / e t c / m n t t a b  

f i

» C h e c k  t o  s e e  if t h e  V T O C  is O K  o r  if it is a p r i s t i n e  s y s t e m  

d d  i f = / d e v / r d s k / c O d O s l  c o u n t = l  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

if [ " S ? "  !* " 0 "  ] 

t h e n

v t o c * l

n e w i n s t a l  1 -1 

f i

» C h e c k  r o o t  f i l e s y s t e m

if I ’‘J v t o c “ * 0 ] 

t h e n
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e c h o  " P l e a s e  « e i t  w h i l e  e x i s t i n g  f i l e  s y s t e m s  a r e  c h e c k e d  f o r  c o n s i s t e n c y  . . . . \ c ' 

/ e t c / f s / s 6 / m o u n t  -r / d e v / d s k / c O d O s l  / m n t  > / d e v / n u l l  2 > & 1

if [
t h e n

" $ ? "  !* "0 " ]

/ e t c / f s / u f s / m o u n t  -r / d e v / d s k / c O d O s l  / m n t  > / d e v / n u l l  2 > &  1

if [ " S ? "  !• "0 " ]

t h e n

r o o t f s = l  

f i

f i

e c h o " . . . \ c "

c p  / m n t / e t c / v f s t a b  / t m p / v f s t a b .o l d  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

# C h e c k  f o r  u s r  f i l e s y s t e m

e l f  t h e r e  is o n e ,  c h e c k  t o  s e e  if it is ok

if [ 

t h e n

" S r o o t f s "  « "0" ]

if [ -f / m n t / e t c / v f s t a b  ] 

t h e n

w h i l e  r e a d  s p e c i a l  f s c k _ d e v  m o u n t _ p t  f s _ t y p e  f s c k _ p e s s  a u t o _ m n t  m n t _ f l g s  

d o

if [ " S m o u n t _ p t "  * " / u s r "  ] 

t h e n

/ e t c / f s / S { f s _ t y p e  / m o u n t } - r  S ( s p e c i a l )  / m n t / u s r  > / d e v / n u l l  2 > & 1

e c h o  " . . . \ c "

b r e a k

f i

d o n e  < / m n t / e t c / v f s t a b  

f i

e l f  a l l  g o e s  

e o n  / t m p

w e l l ,  r o o t  is m o u n t e d  o n  / m n t  a n d  u s r  is m o u n t e d

» C h e c k  t o  s e e  if t h i s  is an  S I N I X  4 . 0  s y s t e m

2 > / d e v / n u l l  |

e c h o  ’ . . . \ c "

o s =  / u s r / b i n / m c s  -p S R O O T / e t c / c o n f / p a c k . d / c p y r t / D r i v e r . o \  

/ s b i n / g r e p  "5" 2 > / d e v / n u l l  | / u s r / b i n / c u t  - d "  " - f 2  2 > / d e v / n u l l ' 

v e r =  / u s r / b i n / m c s  -p  S R O O T / e t c / c o n f / p a c k .d / c p y r t / O r i v e r .o \

2 > / d e v / n u l  1 | / s b i n / g r e p  " 5 *  2 > / d e v / n u l l  | / u s r / b i n / c u t  - d '  ’ - f 8  2 > / d e v / n u l l ‘ 

r e l e a s e ^  / u s r / b i n / m c s  -p  S R O O T / e t c / c o n f / p a c k .d / c p y r t / D r i v e r .o\

2 > / d e v / n u l l  | S R O O T / s b l n / g r e p  " S ’ 2 > / d e v / n u l l  | S R O O T / u s r / b i n / c u t  - d "  * - f 6  2 > / d e v / n u l l "

e e c h o  o s : $ o s v e r : S v e r  r e l e a s e : S r e l e a s e

if [ " S r e l e a s e "  !* " 4 . 0 "  ]

t h e n

e c h o  " \ n \ n W A R N I N G :\ n \

Y o u  h a v e  a S I N I X  S y s t e m  i n s t a l l e d  o n  y o u r  h a r d  d i s k  w h i c h  is N O T  S I N I X - L . \ n \  

I n s t a l l a t i o n  o f  t h e  S 1 N I X - L  w i l l  r e p l a c e  y o u r  e x i s t i n g  s y s t e m  a n d  f i l e s . \ n "

f i

n e w i n s t a l 1 * 1 

f i

u m o u n t  / m n t / u s r  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / d e v / d s k / c O d O s l  > / d e v / n u l l  2 > & 1

e c h o " \ n "

f i

s e t  -e

e c h o

e c h o  " P l e a s e  s t r i k e  E N T E R  t o  i n s t a l l  t h e  S I N I X  S y s t e m X n o n  y o u r  h a r d  d i s k  o r  D E L  V
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t o  c a n c e l  t h e  i n s t a l l a t i o n .\c " 

r e a d  a

w h i l e  [ " S a "  ! * ”  ] 

d o

e c h o  " P l e a s e  s t r i k e  E N T E R  t o  i n s t a l l  t h e  S I N I X  S y s t e m  n o n  y o u r  h a r d  d i s k  o r  D E L  \ 

t o  c a n c e l  t h e  i n s t a l  l a t i o n  .\c " 

r e a d  a

d o n e

# I s  it  a n e w  i n s t a l l a t i o n  o r  a n  u p g r a d e

if [ " S n e w i n s t a l l "  !* " 1 " ] 

t h e n

e c h o  " \ n D o  y o u  w i s h  to  o v e r l a y  y o u r  e x i s t i n g  S I N I X  S y s t e m  (y  o r  n ) ?  \c " 

w h i l e  [ 1 ] 

d o

r e a d  a n s

if [ " S a n s "  - " n * -o " S a n s "  * "N" ] 

t h e n

n e w i n s t a l 1 - 1 

b r e a k

e l i f  [ " S a n s "  * " y * -o  " S a n s "  = "V" ] 

t h e n

if [ " S v t o c "  * " 1 " -o  " S r o o t f s "  = "1 " -o  " S u s r f s "  * * 1 *  ] 

t h e n

e c h o  " \ n V o u  w i l l  be  u n a b l e  t o  d o  an  o v e r l a y  b e c a u s e  y o u r  s y s t e m "  

e c h o  " d o e s  n o t  c o n t a i n  a v a l i d  S I N I X - L  S y s t e m .  P l e a s e  c o n s u l t "  

e c h o  " y o u r  \ " R e l e a s e  N o t e s \ "  f o r  f u r t h e r  i n f o r m a t i o n . "  

e c h o  " P l e a s e  s t r i k e  E N T E R  t o  c o n t i n u e  w i t h  a n e w  i n s t a l l a t i o n "  

e c h o  " o r  D E L  t o  c a n c e l  t h e  o v e r l a y  i n s t a l l a t i o n  p r o c e d u r e .  \ c " 

r e a d  a n s

w h i l e  [ " S a n s ” !* "" ] 

d o

e c h o  " \ n P l e a s e  s t r i k e  E N T E R  t o  c o n t i n u e  w i t h \ n \  

a n e w  i n s t a l l a t i o n  o r  D E L  t o  c a n c e l  t h e  i n s t a l 1 a t  i o n .\ c " 

r e a d  a n s

d o n e

n e w i n s t a l 1 = 1 

b r e a k

el se

u p g r a d e * !

b r e a k

f l

e l s e

e c h o  " O v e r l a y  y o u r  e x i s t i n g  S I N I X  S y s t e m  (y o r  n ) ?  \c "

f i

d o n e

f i

if [ " S n e w i n s t a l 1" * ” 1" ] 

t h e n

e c h o  " \ n W A R N I N G :  A  n e w  i n s t a l l a t i o n  of  t h e  S I N I X  S y s t e m  w i l l  d e s t r o y ’ 

e c h o  " a l l  f i l e s  c u r r e n t l y  o n  t h e  s y s t e m .  D o  y o u  w i s h  t o  c o n t i n u e  (y  o r  n ) ?  \ c "  

r e a d  a n s

w h i l e  [ " S a n s "  !* " y " - a  " S a n s "  1* "n" -a " S a n s "  1» " Y * - a  " S a n s "  !* " N " ]

d o

e c h o  " \ n l n s t a l l  a n e w  s y s t e m  (y o r  n )? \ c "

r e a d  a n s

d o n e
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if [ " J a n s “ * " n "  - o  " J a n s "  = " N " ] 

t h e n

c d  / 

e x i t  0 

f i

w h i l e  [ 1 ] 

d o

s e t  + e

r m  -f / t m p / F I G  / c o r e  / e t c / . m n t .l o c k  

f I G * 0

e x p o r t  F L G

00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000
0 I f  s u p p o r t  f o r  d i s k s  w i t h  > 1 0 2 4  c y l s  ( u s i n g  a c o n t r o l l e r  t h a t  d o e s n ' t  p r o v i d e  

0 t r a n s p a r e n t  l o g i c a l  t r a n s l a t i o n )  i s  r e q u i r e d ,  t h e  f o l l o w i n g  e i g h t  l i n e s  s h o u l d  b e

#  u n c o m m e n t e d . ( T h i s  a s s u m e s  t h e c h a n g e s  t o  d i s k s e t u p  a n d  d i s k a d d . s h  w e r e  a l s o  m a d e

0 s e t  + e

0 d i s k s e t u p  -0 0 M a n u a l l y  e n t e r  d i s k  p a r a m e t e r s

0 d O e r r * J ?

0 s e t  -e 0 E x i t  if a n y  e r r o r

00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000
0 g e n e r a t e  a l l  I s *  d e v i c e  e n t r i e s

e x t r a

S E C O N D = N o

s e t  + e

( < / d e v / r d s k / c O d l s O  ) > / d e v / n u l l  2 > & 1

if [ J ?  * 0  ]

t h e n

S E C D l S M c O d l s O  

F 1 R S 7 C T L M  

f i

( < / d e v / r d s k / c l d O s O  ) > / d e v / n u l l  2 > S 1

if [ J ?  * 0 ]

t h e n

S E C D I S K * c l d O s O

f i

if [ xj  S E C D 1 S K  !* " x "  ] 

t h e n

e c h o  " \ n T h i s  s y s t e m  is e q u i p p e d  w i t h  m o r e  t h a n  o n e  h a r d  d i s k  d e v i c e \ n \  

t h a t  c a n  b e  u s e d  f o r  i n s t a l l a t i o n  of  t h e  S I N I X  S y s t e m . \ n *

e c h o  " Y o u  c a n  s e l e c t  t o  i n s t a l l  t h e  e n t i r e  S I N I X  S y s t e m  o n  t h e \ n \  

p r i m a r y  h a r d  d i s k . o r  t o  i n s t a l l  s o m e  of  t h e  S I N I X  S y s t e m  n c o m p o n e n t  o n  t h e  s e c o n d a r y  \ 

h a r d  d i s k ,a l l o w i n g  y o u , \ n f o r  e x a m p l e , t o  c r e a t e  a l a r g e r  r o o t  f i l e  s y s t e m  o n  t h e  p r i m a r y V n *  

e c h o  " T h e  n e x t  s t e p  w i l l  c r e a t e  p a r t i t i o n ( s )  o n  y o u r  h a r d  d i s k ( s ) . \ n \  

E v e n  if y o u  p a r t i t i o n  b o t h  h a r d  d i s k s  n o w ,  y o u  m a y  s t i l l \ n \  

s e l e c t  t o  i n s t a l l  t h e  S I N I X  S y s t e m  j u s t  o n  t h e  p r i m a r y  h a r d  d i s k . V n "

e c h o  " D o  y o u  w i s h  t o  p a r t i t i o n  b o t h  h a r d  d i s k s  a t  t h i s  t i m e  ( y / n ) ?  \ c "  

w h i l e  r e a d  a n s  

d o

if " J a n s *  * " y " - o  " J a n s "  * “ Y*  -o " J a n s "  * " n *  - o  " J a n s "  * " N " 

t h e n  b r e a k ;

e c h o  * n P a r t l t i o n  b o t h  h a r d  d i s k s  (y o r  n ) ? c" 

fi

d o n e

if [ " J a n s ’ * " y " - o  " J a n s ’ * " Y " ]
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t h e n  S E C O N D = Y e s  

f i

if [ xj F 1 R S T C U  I* "x" -a x $ S E C D 1 S K  = " x d d O s O "  ] 

t h e n

e c h o  " S n  Y o u  c a n  u s e  y o u r  h a r d  d i s k  c o n n e c t e d  t o  t h e  f i r s t  \

c o n t r o l l e r  n ”

e c h o  ' o r  y o u r  h a r d  d i s k  c o n n e c t e d  t o  t h e  s e c o n d  c o n t r o l  1 e r S n "  

e c h o  ’ \n  e n t e r  1 f o r  f i r s t  c o n t r o l l e r S n "  

e c h o  * e n t e r  2 f o r  s e c o n d  c o n t r o l l e r \ n "  

w h i l e  r e a d  a n s  

d o

if f " J a n s "  1 ’ 1" -o  " S a n s "  - " 2 ’ ] 

t h e n

if [ " J a n s ’ * 1 ] 

t h e n  S E C D l S K * c O d l s O  

e l s e  S E C D I S K ' d d O s O  

f i

b r e a k  ; 

el se

e c h o  " \ n  e n t e r  1 o r  2 \ n ” 

f 1

d o n e  

f i 

f i

e c h o  " \ n l f  y o u  w i s h  t o  u s e  p a r t  of y o u r  h a r d  d i s k  f o r \ n \  

o t h e r  o p e r a t i n g  s y s t e m ( s )  o t h e r  t h a n  t h e  S I N I X  S y s t e m , \ n \  

s u c h  as  M S - D O S ,  t h a t  s p a c e  M U S T  b e  r e s e r v e d  n o w . ’

e c h o  " Y o u  a r e  a b o u t  t o  p a r t i t i o n  h a r d  d i s k  O . S n S  

P l e a s e  s t r i k e  E N T E R  w h e n  r e a d y  o r  D E L  t o  c a n c e l  t h e  i n s t a l l a t i o n .  S c "  

r e a d  a n s

f d i s k  / d e v / r d s k / c O d O s O  

S Z * p a r t s i z e  / d e v / r d s k / c O d O s O ’ 

if [ S S E C O N D  * Y e s  ] 

t h e n

e c h o  " Y o u  a r e  a b o u t  t o  p a r t i t i o n  h a r d  d i s k  l . S n S  

P l e a s e  s t r i k e  E N T E R  w h e n  r e a d y  o r  D E L  t o  c a n c e l  t h e  i n s t a l l a t i o n .  S c ’ 

r e a d  8 n s

f d i s k  / d e v / r d s k / J { S E C D l S K }

S Z * ' e x p r  J S Z  +  S ' p a r t s i z e  / d e v / r d s k / J { S E C D I S K } S

f i

if [ J S Z  - I t  3 5  ]

t h e n  e c h o  " Y o u  h a v e  a l l o c a t e d  l e s s  t h a n  35 m e g a b y t e s  t o  t h e  S I N I X  S 

O p e r a t i n g  S y s t e m . S n S

P l e a s e  r e s t a r t  t h e  I n s t a l l a t i o n  a n d  a l l o c a t e  m o r e . S n "  

cd  /

u m o u n t  / m n t / u s r  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / d e v / d s k / c O d O s l  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

e x i t  1 

f i

if [ J S Z  - I t  1 4 0  ] 

t h e n  S M A L L * s m  

e l s e  S M A L L * " "  

f i

e c h o  " S n H a r d  d i s k  p a r t i t i o n i n g  c o m p l e t e . "  

d e r r * l

e c h o  " T h e  f o l l o w i n g  h a r d  d i s k  e l e m e n t s  a r e  r e q u i r e d  a n d S n S  

m u s t  r e s i d e  o n  y o u r  p r i m a r y  ( d i s k  0) h a r d  d i s k : S n S
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D r i v e X t N a m e  X t T y p e X t F i l e  S y s t e m / S l i c e X n X

-------\ t ------------ ------------ \ t ------\ t .......................... "

e l e m e n t s  R E Q  t { S E C O N D }  J { S M A L L }

w h i l e  [ 1 ] 

d o

> / t m p / h d . l a y

e l e m e n t s  R S { S E C 0 N D )  I { S M A L L }

e c h o  " X n D o  y o u  w i s h  t o  c r e a t e  a n y  o p t i o n a l X n d i s k  s l i c e s  o r  \

f i l e s y s t e m s  ( y  o r  n ) ? \ c "

w h i l e  r e a d  a n s  

d o

if [ " t a n s '  = " y "  - o  " t a n s ’ = ” Y* ] 

t h e n

e l e m e n t s  0  ! { S E C 0 N D }  t { S M A L L }  

e l i f  [ " t a n s *  !* " n " -a " t a n s "  !* "N " ] 

t h e n  e c h o  " P l e a s e  a n s w e r  \ ’ y \ "  o r  \ ’ n \ " :  V c "  

c o n t i n u e  

f i

b r e a k

d o n e

e c h o  " \ n T h e  H a r d  d i s k  l a y o u t  y o u  h a v e  s e l e c t e d  i s : \ n \ n \

D r i v e X t N a m e  X t T y p e X t F i l e  S y s t e m / S l  i c e \ n \

--------u --------------------------- \t------ \t ----------- ---------- ------ .
cp / t m p / h d . l a y  / d e v / c o n s o l e  

e c h o  " X n l s  t h i s  c o r r e c t  (y o r  n ) ?  \c" 

w h i l e  r e a d  a n s  

d o

if [ " t a n s "  • " y " -o  " t a n s "  * "Y " -o  " I a n s ” = "n " \

- o  " t a n s "  « " N " ]

t h e n  b r e a k

e l s e  e c h o  " P l e a s e  a n s w e r  \ " y \ "  o r  \ " n \ " :  \ c "

f i

o o n e

if [ " t a n s "  1 " y " -o  " t a n s *  1 " Y " ] 

t h e n  b r e a k  

f i

d o n e

d d  if = / d e v / r d s k / c O d O s l  o f = / d e v / n u l l  bs  = 5 1 2  c o u n t = l  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

s e t  -e

e c h o  " X n S u r f a c e  a n a l y s i s  w i l l  n o w  b e  p e r f o r m e d  o n  y o u r  h a r d  d i s k  a n d ” 

e c h o  " S I N I X  S y s t e m  f i l e  s y s t e m s  w i l l  b e  c r e a t e d  o n  y o u r  h a r d  d i s k . "  

e c h o  " T h i s  w i l l  o v e r w r i t e  a l l d a t a  in t h e  S I N I X  S y s t e m  p a r t i t i o n . ” 

e c h o  " P l e a s e  s t r i k e  E N T E R  t o  c o n t i n u e  o r  D E L  t o  c a n c e l  t h e  i n s t a l l  a t i o n \ c ” 

r e a d  a n s

w h i l e  [ " t a n s ” !* ’ * ]

d o

e c h o  " X n P l e a s e  s t r i k e  E N T E R  t o  c o n t i n u e  o r  D E L  t o  c a n c e l  t h e  \

i n s t a l l a t i o n .  \ c "

r e a d  a n s

d o n e

s e t u p  0 ! { S E C O N D }  ! { S M A L L }  

if [ " t { S E C O N D } ” * ”Y e s ” ] 

t h e n

s e t u p  1 t S E C O N D  t S M A L L

f i
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s y n c

e c h o  " \ n S l N I X  S y s t e m  f i l e  s y s t e m ( s )  w i l l  n o w  b e  c r e a t e d  o n  y o u r  \

h a r d  d i s k  . . . \c"

s e t  ->e

w h i l e  r e a d  s p e c i a l  f s c k _ d e v  d i r  f s _ t y p e  f s c k _ p a s s  a u t o _ m n t  m n t _ f l g s  

d o

if [ " $ d i r "  ■= " / s t a n d "  -o " J d i r "  * " / t m p "  ] 

t h e n  c o n t i n u e  

f i

m k d i r  / m n t / J d i r / l o s t + f o u n d  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

c h m o d  77 7 / m n t / $ d i r / 1 o s t + f o u n d  

H c r e a t e  63  e m p t y  f i l e s

f o r  x in 1 2 3 4 £ 6 7 8 9 

do

f o r  2 in 1 2 3 4 6 6 7  

d o

> / m n t / S d i  r / 1 o s t + f o u n d / t m p .$ x . Sz

d o n e

d o n e

r m  -f / m n t / i d i r / l o s t + f o u n d / *  

s y n c

d o n e  < / m n t / e t c / v f s t a b  

e c h o  " \ n "

if [ -f / t m p / F L G  ] 

t h e n  F L G * 1

rm  -f / t m p / F L G

f  l

if [ $ F L G  = 0 ] 

t h e n

b r e a k

el se

e c h o  " \ n A n  e r r o r  h a s  o c c u r e d  w h i l e  s e t t i n g  u p  y o u r  h a r d  d i s k . \ n \  

S t r i k e  E N T E R  t o  i n s t a l l  a g a i n . "

r e a d  a 

c o n t i n u e

d o n e  

s y n c  

s e t  + e

e c h o  " S I N I X  S y s t e m  f i l e  s y s t e m ( s )  h a v e  b e e n  c r e a t e d  in y o u r  a c t i v e  S I N I X  S y s t e m V  

\ n p a r t i t i o n  ." 

el s e

# a n  u p g r a d e

s e t  + e

e c h o  " \ n W A R N I N G : A s y s t e m  b a c k u p  i s  s u g g e s t e d ’

e c h o  " p r i o r  t o  d o i n g  a  s y s t e m  o v e r l a y . \ n *

e c h o  " T o  p r o c e e d  w i t h  t h e  i n s t a l l a t i o n  s t r i k e  E N T E R , "

e c h o  " o t h e r w i s e ,  s t r i k e  D E L  t o  c a n c e l  t h e  i n s t a l l a t i o n .  \ c *

r e a d  a n s

w h i l e  [ “J a n s "  !- ’ " ] 

d o

e c h o  " N n P l e a s e  s t r i k e  E N T E R  t o  c o n t i n u e  o r  D E L  t o  c a n c e l  t h e  i n s t a l 1 at  i o n .\ c "  

r e a d  a n s

d o n e

» d e t e r m i n e  if t h e r e  is e n o u g h  s p a c e  t o  s a v e  t h e  f i l e s  

u m o u n t  / m n t / s t a n d  > / d e v / n u l l  2 > & 1
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w h i l e  r e a d  s p e c i a l  f s c k _ d e v  m o u n t _ p t  f s _ t y p e  f s c k _ p a s s  a u t o _ m n t  m n t _ f l g s  

d o

if [ " S m o u n t _ p t ” * ’ /* -o  * $ m o u n t _ p t *  * * / u s r *  - o  “ $ m o u n t _ p t *  = “ / s t a n d "  \

-o  * $ m o u n t _ p t "  * ” / v a r *  - o  * J m o u n t _ p t "  = ’ / h o m e ’ -o  " S * o u n t _ p t "  * “ / o p t "  ] 

t h e n

if [ " S m o u n t _ p t *  * ’ /" ]

t h e n  e c h o  ’ r o o t f s t y p e * J  f s _ t y p e  " > / t m p / R O O T F S  

f i

e c h o  " ... \ c "

/ e t c / f s / $ { f s _ t y p e } / m o u n t  $ { s p e c i a l }  / m n t $ { m o u n t _ p t }  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

if [ $ ?  ! B 0 ]

t h e n  / e t c / f s / $ { f s _ t y p e } / f s c k  -y -t  / t m p / t m p l  $ { f s c k _ d e v }  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

r m  -f  / t m p / t m p l

/ e t c / f s / J { f s _ t y p e } / m o u n t  J ( s p e c i a l )  / m n t $ { m o u n t _ p t )  > / d e v / n u l l  2 > & 1

if [ $ ?  1* 0 ]

t h e n

c d  /

e c h o  “ \ n Y o u  w i l l  b e  u n a b l e  t o  d o  a n  o v e r l a y  b e c a u s e  y o u r  s y s t e m *  

e c h o  “ d o e s  n o t  c o n t a i n  a v a l i d  S I N I X  S y s t e m .  P l e a s e  c o n s u l t *  

e c h o  “ y o u r  \ " R e l e a s e  N o t e s \ *  f o r  f u r t h e r  i n f o r m a t i o n . *  

u m o u n t  / m n t / u s r  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / m n t / s t a n d  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / m n t / v a r  > / d e v / n u l l  2 > S 1  

u m o u n t  / m n t / o p t  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / m n t / h o m e  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / d e v / d s k / c ü d O s  1 > / d e v / n u l l  2 > & 1  

e>  1 1 0 

f i 

f i 

f i

d o n e  < / t m p / v f s t a b . o l d  

R O O T  * / m n t  

U S E R - / m n t / u s r

c p  / t m p / v f s t a b . o l d  / e t c / v f s t a b  > / d e v / n u l l  2 > & 1

b l k s * ‘J R O O T / s b i n / d f  J R O O T  | $ U S E R / b i n / t r  -s ’ * * : *  | S U S E R / b i n / c u t  - d * : *  - f 4'

r m  -f  / e t c / v f s t a b

if [ " S b l k s "  - I t  " S s v b l k s *  ]

t h e n

c d  /

e c h o  * \ n l h e r e  is n o t  e n o u g h  s p a c e  in t h e  r o o t  f i l e s y s t e m  o n  y o u r  h a r d  d i s k ’ 

e c h o  " t o  b a c k  u p  f i l e s  f o r  a s y s t e m  o v e r l a y .  P l e a s e  r e m o v e  s o m e  f i l e s  a n d "  

e c h o  “ t r y  a g a i n .  C o n s u l t  y o u r  V ’ R e l e a s e  N o t e s N "  f o r  f u r t h e r  i n f o r m a t i o n . "  

u m o u n t  / m n t / u s r  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / m n t / s t a n d  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / m n t / v a r  > / d e v / n u l l  2 ) & 1  

u m o u n t  / m n t / o p t  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / m n t / h o m e  > / d e v / n u l l  2 > S 1  

u m o u n t  / d e v / d s k / c O d O s l  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

e x i t  1 

f i

if [ -d  S U S E R / l i b / i n s t a l l e d / R e m o v e  ] 

t h e n

c d  S U S E R / l i b / i n s t a l l e d / R e m o v e

V A R *  $ R O O T  / s b i  n / g  r e p  i d i n s t a l l  • 2 > / d e v / n u l l  | S R O O T / s b i n / g r e p  ' - d ' - 

if [ " S V A R *  !* ** ]

t h e n  e c h o  ’ \ n W A R N I N G :  T h e  f o l l o w i n g  p a c k a g e s  w i l l  n e e d  t o  b e  \
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r e m o v e d  b e f o r e  t h e  o v e r l a y \ n i n s t a l  1 a t i o n  c a n  b e  a t t e m p t e d .\ n "

e c h o  ' T h e s e  p a c k a g e s  m o d i f i e d  t h e  S I N I X  S y s t e m  k e r n e l  w h e n  \ 

t h e y  w e r e  i n s t a l l e d  a n d k n m a y  n o t  f u n c t i o n  c o r r e c t l y  o n c e  t h e  n e w  s y s t e m  is in p l a c e . \ n "  

J R O O T / s b i n / g r e p  i d i n s t a l l  • / d e v / n u l l  2 > / d e v / n u l l  | J R O O T / s b i n / g r e p  ' -d ' | 

J U S E R / b i n / c u t  -d: - f l | J U S E R / b i n / s o r t  -u  | w h i l e  r e a d  1 

d o

S U S E R / b i n / c a t  J U S E R / o p t i o n s / J i  

d o n e  | $ U S E R / b i n / p r  -n - 1 1 

c d  /

e c h o  ' \ n T h e  p a c k a g e s  c a n  b e  r e - i n s t a l l e d  o n c e  t h e  o v e r l a y  is c o m p l e t e . \ n \ n \  

S t r i k e  E N T E R  w h e n  r e a d y . "

r e a d  x

u m o u n t  / m n t / u s r  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / m n t / s t a n d  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / m n t / v a r  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / m n t / o p t  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / m n t / h o m e  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / d e v / d s k Z c O d O s  1 > / d e v / n u l l  2 > & 1  

e x i t  0 

f i 

f l

if [ -d  / m n t / v a r / s a d m / p k g  ] 

t h e n

c d  / m n t / v a r / s a d m / p k g

V A R * ’$ R O O T / s b i n / g r e p  i d i n s t a l l  • / i n s t a l 1 / • r e m o v e  2 > / d e v / n u l l  | \ 

J R O O T / s b i n / g r e p  ‘\ - d ’

if [ " J V A R ” != ]

t h e n  e c h o  ' \ n W A R N I N G :  T h e  f o l l o w i n g  p a c k a g e s  w i l l  n e e d  t o  b e  \ 

r e m o v e d  b e f o r e  t h e  o v e r 1 a y \ n i n s t a l 1 a t i o n  c a n  b e  a t t e m p t e d  .\n "

e c h o  ' T h e s e  p a c k a g e s  m o d i f i e d  t h e  S I N I X  S y s t e m  k e r n e l  w h e n  \ 

t h e y  w e r e  i n s t a l l e d  a n d N n m a y  n o t  f u n c t i o n  c o r r e c t l y  o n c e  t h e  n e w  s y s t e m  is in  p l a c e . \ n "  

J R O O T / s b i n / g r e p  i d i n s t a l l  V i n s t a l  1 /• r e m o v e  / d e v / n u l l  2 > / d e v / n u l l  | \ 

J R O O T / s b i n / g r e p  ’\ - d '  |

J U S E R / b i n / c u t  - d /  - f l  | J U S E R / b i n / s o r t  -u | w h i l e  r e a d  i 

d o

e c h o  "Ji \c"

J U S E R / b i n / c a t  J U S E R / o p t i o n s / J i  

d o n e  | J U S E R / b i n / p r  -n  - 1 1  

c d  /

e c h o  ' \ n T h e  p a c k a g e s  c a n  b e  r e - i n s t a l l e d  o n c e  t h e  o v e r l a y  is c o m p l e t e . \ n \ n \  

S t r i k e  E N T E R  w h e n  r e a d y . '

r e a d  x

u m o u n t  / m n t / u s r  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / m n t / s t a n d  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / m n t / v a r  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / m n t / o p t  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / m n t / h o m e  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / d e v / d s k / c O d O s l  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

e x i t  0 

fi 

f i

if [ -d  J U S E R / o p t i o n s  ]

t h e n  if f -n  "' $ U S E R / b i n / 1 s  ‘ . n a m e  2 > / d e v / n u l l ’ * ] 

t h e n

e c h o  " N n W A R N I N G :  If a n y  of  t h e  p a c k a g e s  c u r r e n t l y  o n  t h e  s y s t e m  f a i l  t o  w o r k *  

e c h o  " a f t e r  t h e  o v e r l a y ,  p l e a s e  r e m o v e  t h e  p a c k a g e  a n d  t h e n  r e - i n s t a l l  i t . *
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f i 

fl

c d  /

m v  $ R O O T / e t c / p e s s w d  S R O O T / e t c / U G p a s s w d  

m v  J R O O T / e t c / p r o f i l e  $ R O O T / e t c / U G p r o f i l e  

m v  S R O O T / e t c / s h a d o w  $ R 0 0 T / e t c / U G s h a d o w  

m v  J R O O T / e t c / g r o u p  $ R O O T / e t c / U G g r o u p

m v  J R O O T / e t c / B a c k u p  $ R O O T / e t c / U G B a c k u p  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

m v  J R O O T / e t c / l g n o r e  S R O O T / e t c / U G I g n o r e  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

m v  $ R O O T / e t c / f s t a b  $ R O O T / e t c / U G f s t a b  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

cp  $ R 0 0 T / e t c / v f s t a b  S R Q O T / e t c / U G v f s t a b  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

1 1

e c h o  " \ n A  S I N I X - L  S y s t e m  w i l l  n o w  b e  i n s t a l l e d  o n  y o u r  h a r d  d i s k  . . . \ n "

c d  /  

s e t  -e

c p  u m »  / m n t

e c h o  " .\ c "

c h m c d  7 7 6  / m n t

c h m o d  7 4 4  / m n t / u n i *

c h o w n  r o o t  / m n t  / m n t / u n i *

c h g r p  S y s  / m n t

c h g r p  o t h e r  / m n t / u n i *

s e t  -i-e

u m o u n t  / m n t / t m p  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  /m ri t / o p t  > / d e v / n u l l  2 > & 1

f i n d  d e v  e t c  u s r  s b i n  v a r  - p r i n t  | c p i o  - p d m u  / m n t  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

e c h o  * . \ c "

u m o u n t  / m n t / v a r  > / d e v / n u l l  2 > & 1

f i n d  v a r  - p r i n t  | c p i o  - p d m u  / m n t  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

e c h o  “ .\ c " 

c d  / i n s t a l l

f i n d  u s r  s b i n  e t c  - p r i n t  | c p i o  - p d m u  / m n t  >  / d e v / n u l l  2 > & 1  

e c h o  ” . \ c "  

c d  /

d i s k s e t u p  -b / i n s t a l l / e t c / b o o t  / d e v / r d s k / c O d O s O

♦ e c h o  W A R N I N G :  / e t c / b o o t  is n o t  i n s t a l l  o n  / d e y / r d s k / c O d O s O

e c h o  " . \c"

m v  / m n t / e t c / i n i t t a b 2  / m n t / e t c / i n i t t a b  

''»w— ■ s y n c

e c h o  * .\c"

c p  . p  r o f l le / m n t

e c h o  ' .\c"

[ -d / m n t / t m p  ] || m k d i r  / m n t / t m p  > / d e v / n u l l  2 > & 1

[ -d /r a n t / m n t  ] || m k d i r  / m n t / m n t  > / d e v / n u l l  2 > & 1

[ -d  / m n t / u s r  ] || m k d i r  / m n t / u s r  > / d e v / n u l l  2 > & 1

c h m o d  7 7 7  / m n t / t m p  / m n t / m n t  / m n t / u s r  

e c h o  " .\ c "

c p  / i n s t a l l / l N S T A L L 2  / m n t / t m p / I N S T A L L  

c p  / i n s t a l 1 / I N S ! A L L 4  / m n t / t m p / I N S T A L L 4  

c p  / i n s t a l l / r e a d f l o p p y  / L A B E L  / m n t / t m p  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

s y n c

e c h o  " ,\ c "

m v  7 m n t / s b i n 7 - s h  / m n t 7 t m p 7 - s h

f i n d  d e v / c o n s o l e  - p r i n t  c p i o  - p d m u  / m n t / t m p  > / d e v / n u l l  2 > & 1
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e c h o  " .\ c "  

s y n c

0 c u r r e n t l y  n o t  neefled , / e t c / d e f a u l t / b o o t  c o p i e d  t o  f l o p p y  d u r i n g  

0 f l o p p y  c r e a t i o n  

» c a s e  $ M A C H  in

0 0 )

0

0

0 \ )

0

0
0 2 )

0

0

0 2 )

0

0

A e s e c

cp  / m n t / e t c / d e f a u l t / d e f a u l t .a t 3 8 6  / m n t / e t c / d e f a u l t / b o o t  > / d e v / n u l l  2 > & 1

cp  / m n t / e t c / d e f a u l t / d e f a u l t .c p q  / m n t / e t c / d e f a u l t / b o o t  > / d e v / n u l l  2 > & 1

c p  / m n t / e t c / d e f a u l t / d e f a u l t .a t t  / m n t / e t c / d e f a u l t / b o o t  > / d e v / n u l l  2 > & 1

cp  / m n t / e t c / d e f a u l t / d e f a u l t . a t t b  12 / m n t / e t c / d e f a u l t / b o o t  > / d e v / n u l l  2 > & 1

r e a d  R O O T F S  < / t m p / R O O T F S

e c h o  J R O O T F S  >>  / m n t / e t c / d e f a u l t / b o o t

r m  - r f  / t m p / R O O T F S

m k d i r  / m n t / s t a n d  / m n t / h o m e  / m n t / o p t  / m n t / t m p  > / d e v / n u l l  2 > & 1

c p  / m n t / e t c / d e f a u l t / b o o t  / m n t / s t a n d / b o o t

c p  / m n t / u n i *  / m n t / s t a n d / u n  i »

c p  / m n t / e t c / i n i t p r o g / *  / m n t / s t a n d

u m o u n t  / m n t / h o m e  > / d e v / n u l l  2 > & 1

u m o u n t  / m n t / s t a n d  > / d e v / n u l l  2 > & 1

u m o u n t  / m n t / u s r  > / d e v / n u l l  2 > & 1

0 P u t  an  e x t r a  c o p y  of  s t t y  o n  t h e  b o o t  d i s k

m k d i r  / m n t / u s r  / m n t / u s r / b i n  > / d e v / n u l l  2 > & 1

c p  / u s r / b i n / s t t y  / m n t / u s r / b i n / s t t y

r m  / m n t / e t c / m n t t a b

ln / m n t / d e v / d s k / c 0 d 0 s 2  / m n t / d e v / s w a p

u m o u n t  / d e v / d s k / c O d O s  1 > / d e v / n u l l  2 > & 1

r m  -f / c o r e  / e t c / .m n t . 1 o c k

S y n c

s y n c

e c h o  " I n s t a l l a t i o n  of  h a r d  d i s k  c o m p l e t e d ,  t h e  s y s t e m  w i l l  n o w  r e b o o t  "

e c h o  " \ n \ n ......  S a v e  to  r e m o v e  F l o p p y  d i s k  "

s l e e p  2 

s y n c

u a d m i n  2 1
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4. Installationsskript: INSTALL2

» i d e n t  " S ( » ) p r o t o : i 3 8 6 / a t 3 B 6 / t a p e / I N S T A L L 2  1 . 8 . 1 0 . 4 "

» ' d e n t  " » H e a d e r :  I N S T A L L ?  1 . 1 1  9 1 / 0 1 / 1 1  » ”

w h i t e s c r e e n * ' 

c 1 e a r s c r e e n *  ' ' 

i n t e r n a t i o n a l * '  ' 

n a t i o n a l * '  '

e c h o  - $ { i » h i t e s c r e e n ) \ c '  

e c h o  "

C o p y r i g h t  (C ) 1 9 8 4 ,  1 9 8 6 .  1 9 8 7 ,  1 9 8 8 ,  1 9 8 9  A T & T  

C o p y r i g h t  ( C )  1 9 8 7 ,  1 9 8 8  M i c r o s o f t  C o r p .

A l l  R i g h t s  R e s e r v e d

t r a p  ' t r a p  "" 1 2 3 9 15; 

s e t  +e;

c d  / ;

e c h o  " Y o u  h a v e  c a n c e l e d  t h e  i n s t a l l a t i o n  of  t h e  S I N I X  S y s t e m .  \ 

If  y o u  » i s h \ n t o  r e - r u n  it, t y p e  I N S T A L L  a t  t h e  p r o m p t .  \

P l e a s e  c o n s u l t  y o u r \ n \ " I n s t a l 1 a t i o n  G u i d e \ "  \ 

f o r  f u r t h e r  i n f o r m a t i o n . " ;

u m o u n t  / u s r  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

u m o u n t  / h o m e  > / d e v / n u l l  2 > & 1 :  

u m o u n t  / s t a n d  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

u m o u n t  / v a r  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;  

u m o u n t  / o p t  > / d e v / n u l l  2 > 8 1 ;  

ex  it 2' 1 2 3 15

V E R = " 4 . 0 "

V E R _ L A B E L * " » { V E R : ?} 3 8 6 u n i x  E n d  S e t  1 o f  \ ( [ 0 - 9 ] * \ ) "

T A P E * / d e v / r m t / c O s O

T E N S I O N * " "

e x p o r t  T A P E  T E N S I O N  V E R  V E R _ L A B E L

s t t y  e r a s e  ' ' h ’ e c h o e  

if [ ! -f / e t c / m n t t a b  ] 

t h e n  > / e t c / m n t t a b  

f i

»  l i n e n  is a f u n c t i o n  t o  g e t  l i n e  » n  f r o m  f i l e  in a r g l .

1 1 n e n ( )

if [ S »  - n e  2 ] : t h e n  

r e t u r n  1 

f l

e c h o  " $ 2 p \ n q "  | e d  - $1 

r e t u r n  0 

}

r e a d  a < / e t c / c o n t y p e  

c a s e  » a  in

1 | I )

e c h o  » i n t e r n a t i o n a l  > / d e v / c o n s o l e ;  

b r e a k ; ;

•)  e c h o  » n a t i o n a l  > / d e v / c o n s o l e ;  

b r e a k ; ;

e s a c
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s e t  ->e

w h i l e  r e a d  s p e c i a l  f s c k _ d e v  m o u n t _ p t  f s _ t y p e  f s c k _ p a s s  a u t o j n n t  m n t _ f l g s  

d o

if [ ” $ m o u n t _ p t "  * ” /" ] 

t h e n

if [ -f / t m p / f s c k . d o  ]

t h e n  / e t c / f s / I { f s _ t y p e } / f s c k  -y -s -t / t m p / t m p l  -D  $ { f s c k _ d e v }  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

e l s e  > / t m p / f s c k . d o  

f i

f i

d o n e  < / e t c / v f s t a b  

c d  /

u m o u n t  / u s r  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / h o m e  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / s t a n d  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / v a r  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / o p t  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;

s e t  -e  0 e x i t  if a n y t h i n g  b a d  h a p p e n s

w h i l e  r e a d  s p e c i a l  f s c k _ d e v  m o u n t _ p t  f s _ t y p e  f s c k _ p a s s  a u t o j a n t  m n t _ f l g s

d o

if [ " S s p e c i a l "  * "0" ] 

t h e n  c o n t i n u e  

f i

if [ " J m o u n t _ p t "  = ” / u s r "  -o  " S m o u n t _ p t "  * “ / s t a n d "  -o " $ m o u n t _ p t "  * " / h o m e " \

-o  ” J m o u n t _ p t "  - “ / v a r "  -o  " J m o u n t _ p t "  = ’ / o p t ’ ] 

t h e n

s e t  *e 0 d o n ’ t e x i t  if m o u n t  f a i l s

/ e t c / f s / $ { f s _ t y p e } / m o u n t  I s p e c i a l  J m o u n t _ p t  ) / d e v / n u l l  2 > & 1

if $ ?  ! = 0

t h e n  / e t c / f s / $ { f s _ t y p e } / f s c k  -y -t / t m p / t m p l  S f s c k _ d e v  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

r m  -f / t m p / t m p l

s e t  -e 0 N o w  if t h e  m o u n t  f a i l s  B Y E - B Y E

/ e t c / f s / $ { f s t y p e } / m o u n t  J s p e c i a l  S m o u n t _ p t  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

fi

s e t  -e  0 In c a s e  t h e  m o u n t  p a s s ’e d  r e s e t  it t o  -e.

f i

d o n e  < / e t c / v f s t a b  

s e t  i-e

if [ ! -f / t m p / t a p e . c o u n t  ] 

t h e n

e c h o  " \ n \ n "

w h i l e  [ 1 ] 

d o

e c h o  " P l e a s e  i n s e r t  t h e  S i n i x  3 \n"

e c h o  " S t r i k e  E N T E R  w h e n  r e a d y  o r  D E L  t o  c a n c e l  t h e  i n s t a l l a t i o n . "  

r e a d  x

( < S{ T A P E )  ) > / d e v / n u l l  2 > & 1

if [ " $ ? ’ 1= 0 ]

t h e n

e c h o  ’ E R R O R ! \ n \ n N o  c a r t r i d g e  t a p e  d r i v e  f o u n d . \ n "  

e c h o  " P l e a s e  c h e c k  t h a t  y o u r  t a p e  d r i v e  is c o r r e c t l y "  

e c h o  " i n s t a l l e d  a n d  c o n f i g u r e d ,  t h e n  R E S U M E  t h e "  

e c h o  " i n s t a l l a t i o n  b y  t y p i n g  I N S T A L L . "  

e c h o  " \ n P T e a s e  s t r i k e  E N T E R  w h e n  r e a d y . \ c *  

r e a d  x
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unto un t / u s r  > / d e v / n u l l  2 >& 1 

u m o u n t  / h o m e  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / s t a n d  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / v a r  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / o p t  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ; 

e x i t  1 

f i

s l e e p  4

d d  i f = J  T A P E  o f = / t m p / p  b s * 5 1 2 0  c o u n t ' l  > / d e v / n u l l  2 > & 1

if [ " $ ? "  - ” 0' ]

t h e n

c p i o  - l c B d u m  < / t m p / p  2 > / d e v / n u 1 1

if [ -f / t m p / p k g l i s t  ]

t h e n

l a b =  l i n e n  / t m p / p k g l i s t  1'

if [ " J l a b "  - " S i n i x - L  R e l e a s e  5 . 4 0  F o u n d a t i o n  s e t *  ] 

t h e n  b r e a k ;  

f i 

f i 

f i

e c h o  " T h i s  is n o t  t h e  c o r r e c t  S i n i x  3 \ n "

e c h o  " P l e a s e  i n s e r t  t h e  c o r r e c t  t a p e  in t h e  t a p e  d r i v e . \ n *

d o n e

e c h o  " \ t l n s t e l 1  a t  i o n in p r o g r e s s  -- D o  n o t  r e m o v e  t h e  c a r t r i d g e  t a p e t c "  

s l e e p  1 

i { T E N S I O N }  

s l e e p  2

d d  i f - $ { T A P E } n  of = / d e v / n u l 1 2 > / d e v / n u l l  

s l e e p  1

c p i o  - l c d u m C 1 0 2 4 0 0  - l $ { T A P £ } n  2 > / d e v / n u l l

if [ " $ ? ’ != 0 ]

t h e n

u m o u n t  / u s r  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / h o m e  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / s t a n d  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / v a r  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

u m o u n t  / o p t  > / d e v / n u l l  2 > & 1 ;

e c h o  " E R R O R ! \ n \ n N o  c a r t r i d g e  t a p e  d r i v e  f o u n d . \ n "  

e c h o  " P l e a s e  c h e c k  t h a t  y o u r  t a p e  d r i v e  is c o r r e c t l y "  

e c h o  " i n s t a l l e d  a n d  c o n f i g u r e d ,  t h e n  R E S U M E  t h e "  

e c h o  " i n s t a l l a t i o n  by  t y p i n g  I N S T A L L . "  

e c h o  " \ n S t n k e  E N T E R  w h e n  r e a d y . \ c "  

r e a d  x 

e x i t  1 

f i

e c h o  1 > / t m p / t a p e . c o u n t  

e c h o  " \ n "  

s y n c  

f i

s e t  re  

s y n c

/ e t c / c o n f / b i n / i d m k n o d

M E D l A * " l t  is n o w  s a f e t n t o  r e m o v e  t h e  f l o p p y  d i s k .  *; e x p o r t  M E D I A  

if [ -f / t m p / t a p e . c o u n t  ]
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5. Installationsskript: INSTALL4

« i d e n t  ” S ( « ) p r o t o : i 3 8 6 / m * 3 0 0 i / t a p e / I N S T A L L 4  1 . 1 . 1 0 . 1 ’

« i d e n t  ’ S H e a d e r :  I N S T A L L 4  1 . 1 1  9 0 / 1 1 / 2 7  $*

P A T H * / s b i n : / e t C : / u S r / s b i n : / u s r / b i n  

e x p o r t  P A T H

i d o o p s (  ) {

if [ J «  - n e  1 ]; t h e n  

r e t u r n  1 

fi

if [ - d  / e t c / c o n f / s d e v i c e .o l d  ] 

t h e n

c d  / e t c / c o n f / s d e v i c e . o l d  

f o r  i in • 

d o

if [ -f . . / s d e v i c e . d / $ i  ] 

t h e n  r m  -f $i 

fi

d o n e

m e  * . . / s d e v i c e . d  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

c d  /

r m  - rf / e t c / c o n f / s d e v i c e . o l d  

f i

if [ -d  / e t c / c o n f / m f s y s . o l d  ] 

t h e n

cd  / e t c / c o n f / m f s y s .o l d  

i o r  l in • 

d o

if [ - f . . / m f s y s  .d / J i  ] 

t h e n  r m  -f $i 

f i

d o n e

m v  • . , / m f s y s . d  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

c d  /

r m  - r f  / e t c / c o n f / m f s y s .o l d  

f i

if [ - d  / e t c / c o n f / s f s y s . o l d  ] 

t h e n

c d  / e t c / c o n f / s f s y s . o l d  

f o r  i in • 

d o

if [ -f . . / s f s y s . d / $ 1  ] 

t h e n  r m  -f $i 

fi

d o n e

m v  • . . / s f s y s . d  > / d e v / n u l l  2 > & 1  

c d  /

r m  - r f  / e t c / c o n f / s f s y s .o l d  

f i

if [ $ 1  - n e  0 ] 

t h e n

/ u s r / b i n / m e s s a g e  ’ T h e  r e b u i l d i n g  o f  t h e  U N I X  O p e r a t i n g  S y s t e m  k e r n e l  f a i l e d .  \ 

P l e a s e  r e m o v e  s o m e  d r i v e r  p a c k a g e s . ’
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f i

r e t u r n  0

}
if [ -* / e t c / m i t i a l  ] 

t h e n  / e t c / i n i t i a l  

f i

if [ ! -f / e t c / c o n f / b i n / S . i d r e b o o t  ] 

t h e n

m v  / e t c / c o n f / b i n / i d r e b o o t  / e t c / c o n f / b i n / S . i d r e b o o t  

f i

if [ I -f / e t c / c o n f / b i n / S . i d b u i 1 d ] 

t h e n

m v  / e t c / c o n f / b i n / i d b u i l d  / e t c / c o n f / b i n / S . i d b u i l d  

f i

c p  / b i n / t r u e  / e t c / c o n f / b i n / i d r e b o o t

ln  / e t c / c o n f / b i n / i d r e b o o t  / e t c / c o n f / b i n / i d b u i l d

c h m o d  7 5 6  / e t c / c o n f / b i n / i d r e b o o t

if [ -f / t m p / t a p e . c o u n t  ]

t h e n

V M S Y S = / u s r / v m s y s ; e x p o r t  V M S Y S  

S y n c

( < / d e v / r m t / c O s O  ) > / d e v / n u l l  2 > & 1  

/ u s r / s b i n / p k g a d d  -d c t a p e l  

( < / d e v / r m t / c O s O  ) > / d e v / n u l l  2 > & 1  

fl

r m  / e t c / c o n f / b i n / i d b u i 1 d

m v  / e t c / c o n f / b i n / S . i d b u i 1 d / e t c / c o n f / b i n / i d b u i 1 d

m e s s a g e  -c " I n s t a l l a t i o n  is n o w  c o m p l e t e .\ n \ n \

/ e t c / c o n f / b i n / i d b u i l d  2 > / d e v / n u l l  

i d o o p s  J ?

e c h o  " I t  is s a f e  t o  r e m o v e  t h e  c a r t r i d g e  t a p e . "

c d  /

r m  - r f  / u s r / s r c / p k g

m v  / e t c / c o n f / b i n / S  . i d r e b o o t  / e t c / c o n f / b i n / i d r e b o o t

#  s e t  c o r r e c t  c o n s o l e  t y p e  

r e a d  a < / e t c / c o n t y p e  

c a s e  $ a  i n

i|I ) T Y P E = i n t e r  ; b r e a k ; ;  

n | N | *  ) T Y P E = d e u t  ; b r e a k  ;;

e s a c

/ s b i n / c o n s o l e t y p e  S T Y P E  

if [ xS t y p e  = " x d e u t "  ] 

t h e n  

c a t  <<  ! !

S y s t e m  c o n f i g u r a t i o n  f i l e s  h a v e  b e e n  s e t u p  f o r  a g e r m a n  

c o n s o l e  k e y b o a r d  . H o w e v e r ,  it is r e c o m m e n d e d  t o  l o g i n  

a s  ' a d m i n '  a n d  c o n f i g u r e  t h i s  t e r m i n a l  i m m e d i a t e l y  a f t e r  r e b o o t  .

S t r i k e  < E N T E R >  t o  c o n t i n u e  .
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